Nüßliche 


barin enthalten 


Die Beſchreibung theils des 


amniſchen Tractat ins Deutſche werfen) 


theils des 


Wie man auß beyden nicht allein allerhand 
nuͤtzliche Artzney bereiten / ſondern auch dieſelbe 
fo wel in Jñerlichen / als Euſſerlichen Kranck⸗ 

heiten gebrauchen moͤge / 


verfertiget vnd beſchrieben 
durch 


& PD, Ehurfl. Dr. Ppreuſiſchen Hoff / 
und der Stadt Kneiphoff⸗ Boͤnigs⸗ & 


berg befialten Stadt Medicum. 


J 
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j 


In Verlegung Martin al kvorbts 
—— — 
Gedruckt durch Johann Reuſnern 
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Denen Wol ⸗Gdel⸗ Gebornen / Ehr und 
viel Tugendreichen Frawen 


| St: SOPHLZE Gebornen von Schlie⸗ 
ben auff Sanditten / 
Ihr. Geſt. Herrligk. 
Hu. Hans Eberhard von Tettaw 
Landhoffmeiſters &c. 
Sr. ANN& CATHARINA 
Gebornen — auff Gerdawen / 
br. Geſt. Herrligk. 
Hn Bernhard von Koͤnigseck / 
Ober⸗Burggraffen. &c. 
ur. DOROTHEA Gebornen von 
J Kalneinen / 
Ihr. Geſt. Herrligk. 
In. Fabian von Oſtaw 
Cantzlers. &c. 


St. HELEN # Geborue von Prior | m 


ckin / 
Ihr. Geſt. Herrligk. 
Hu. Ahafveri Brand Ober⸗ 
Marſchals. &c. 


Deß Hertzo Preuͤſſen Wolverdienten 


Herren Ober⸗ vnd Krgiments; Karben 


er herggelichten Gemaͤhlin | 
& —— infonders Großguͤnſtigen / vnd 
‚Ar 


Hochgeehrten Freuͤndin / refpedive 


Gefatterin. 


| 


nA 
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ERRERRIEHTIEHSIE 
—— 


— 
Gll⸗Edel⸗Ge⸗ 


borne / Ehr⸗vnd Viel⸗ 
Tugendreiche / in ſon⸗ 
ders Großguͤnſtige / 


ER 


N, \ ’ 


| au , 
vnd Hochgeehrte Freundinne / re- 


ſpectiyè Gefatterin Nicht ohne er⸗ 
hebliche Vrſach hat der Alleinweiſe 
Gott vnſere erſt erſchaffene Eltern 


in das Paradieß ſetzen / vnd jhnen 
denſelben zu beſitzen anvertrawen 


wollen: Denn ob ſie ſchon auch auſ⸗ 


ſerhalb deſſen ihre Luſt haben / vnd 
ſonderlich an den Creaturen jhres 
ı Schöpffers fich erinnern / ond die 
wunderbahre Werck feiner Hände 
beſchawen ond betrachten fonten 5 


So ift doch alles in dieſem Luſtgar⸗ 


ten gleich wie in einem Compendio 
| begriffen geweſen / darinnen fie ohne 
| )00 ij 


Weit⸗ 


— — — 


weitlaͤufftigkeit alles er ſehen moͤchtẽ. 
Hub der Menſch die Augen auff gen 


Himmel / ſo muſt er ſich verwuundern 
vber ſeine groſſe Hoͤhe / Weite vnd ro⸗ 


tunditet; vber die vnendliche Zahl 
der hell⸗ euͤchtenden Sternen / jhre 


gröffe Lauff on Wirefungsoberdas | 


‚geöffe Wunderwere des HErren / 
Die Sonne / daß er mit Syrach. c. 44. 


auffagen muſte: Es mußein groffer 


Erz ſeyn der fiegemacht/ vnd hat 
fie heiſſen fo fchnellauffen. Ja / der 


Das Heer der Stern nach der Zahl 
herauf führer end nennet ficalle mit | 
dahmen Pfalm. 146. Der durch fie 
vnterſcheidet Jahr / Zeit vnd Stuns 
den. Ließ der Menſch die Augen | 
ſincken nach der Erden / ſo mercket er 


mit ſonderlicher Beſtuͤrtzung omb 


ſich die menge der wunderſeltzamen 
Thieren / da eins das ander angröß 
ſe / Schoͤnheit vnd Geſtalt vbertraff. 
eben | 


| Neben fich ſchawete er die / mit aller⸗ 


hand wolgezierten Fruͤchten / Baͤu⸗ 


| me / da feiner den andern / wie an 
Nutzbarkeit / alſo auch: an Hertlig⸗ 
keit weichen wolte. Blicket er aber 


€ | auffdie&rden/fo koͤnten feine Augen: 


ſich nicht gnugſam erluſtigen / vnd 
|. fein Gemuͤch ſich verwundern / vber 
die Kraͤuter vnd Blumeu / wie theils 


xderer fo praͤchtig von GOtt Ihrem 


Schoͤpffer bekleidet geweſen / daß 
auch nach auſſage vnſers Seeligma⸗ 
chers JEfu Chriſti / der mächtige 


t | Hd prächtige König Salomo mie 
| aller ſeiner Hereligkeit ihnen hat weis 


chenmuͤſſen: Die Augen wurdener> 
| geßet durch die ſchoͤnſten Farben / 
| das Her wurd erquicker durch den: | 
lieeblichen Seruch/ alle die. Kraͤffte 
des Leibes murdendurch ihre Eigen». 

ſchafft vnd Vermoͤgenheit geftercker. 
Wandt ich der Menſch auff die: 
n| )00 iij Seite/ 


Seite / ſo hoͤret er das hellrauſchende 
Waſſer / vnd koͤſtlichen Strom / wel⸗ 
cher fich in vier Haͤuptwaſſer abthei⸗ 
let. Vberdas aber koͤnte er nicht 
gnugſam ſein Gehoͤr erſaͤttigen 
wegen der lieblichẽ Stim̃ vieler tau⸗ 
ſend Bögelein/welheihren Schoͤpf⸗ 
fer zu preiſen / vnd den Menſchen zu 
erfrifchen weder Tag noch Nacht mit 

Ihrem Singen feyreten. | 
Diefeg alles bat nun GOtt der 
HErr dem Menſchen im Paradicß 
wol zu erwegen vnd zubetrachten vor 
Augen ſtellen wollen / damit er d⸗⸗ 
durch zu des Schoͤpffers Erkaͤnd⸗ 
niß kommen moöchte. Ja Erbatibm | 
gleich wie ein lebendiges Buch / wel⸗ 
ches vornemlich drey Bleter in ſich 
begreiffevor die Augen gelegt / vnd 
fleiſſig darein zu ſtudiren in die Hand 
gegeben. Schlug er auffdas erſte 
Blat des groſſen Weltbuchs aller | 
| Sreas | 


— 


— — 


— — 


——— 


| Greaturen/foblickt herfuͤr die Gtte 
endliche Allmacht dagoſ⸗ 


fen Gottes / der Himmel /.Erden/ 
Meer ond alles was darin.ift nad) 
auflag des 146. Plalms v. 24, Adtor. 
4.v.24. leremi. 23. v. 12. auß nichts 
erſchaffen / vnd durch ſeine groſſe 
Krafft vnd außgeſtrecktem Armal⸗ 
les zu weg gebracht. Denn weil 
GOtt dem HErsen nichts vnmuͤg⸗ 
lich War. Luc. 1..v. 23. vnd ex vber⸗ 
ſchwenglich thun koͤnte ober alles 
| Ephef.2. v. 20. als war es hhm auch 
gar leicht die Welt zu bereiten 7 Den 
 Dimmel.außzudähnen ond dic. Erde, 
weit zu. machen ohne. Gehuͤlffe Eſa. 
| 44.v:24. Ja / der. nicht alleinauß. 
| ichts/ Krafft ſeines Worts alles er⸗ 
ſchaffen / ſondern auch durch feine 
Allmacht vnd Allgegenwart daſſel⸗ 


beerhen / ond mit feinem SGöttlichen 
| Yo hie Singen: 


Finger bewahrets Denn ſolte er fein 
Antlitz verbergen/fo er ſchrecket alles 
was im Himmel vnd auff Erden ift; 
Nehme er weg feinen Ddem / ſo ver⸗ 
gienge es / vñ wird wieder zu Staub 
Pſalm 104. v. 29. Er traget alle ding 
mit ſeinei traͤfftigen Wort Hebr. ä. 
v.3. vnd forget für alle Creaturen 
gläic) Sapient. 6. v. 8. 

Nahm der Menſch fuͤr ſich das 
andere Blat des groſſen Weltbuchs / 
ſo koͤndte er zur gnuͤge darauß 


die vnerforſchliche Weiß⸗ 
heit Gottes aternen s Dem 
er vernahm / wie alles fo ordentlich 
im Himmel und Erden bereitet war. 
Die Sterne hielten ihren gewiſſen 
Lauff / vnd feains mard dem andern 
hinderlich Die Erde gab ihr Ge⸗ 
waͤchs zu rechter Zeit / und ein jeder 
Monat bracht feine newe 5* 


a rn 
-: m 


— 


— — 
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J 


Ja die Thier ſo wol vnter dem Him⸗ 


mel / als auff der Erden hatten jhre 


gewiſſe Vermehrunge; vnnd war 


nichts / daß nicht mit vollem Munde 


Gottes Weißheit redet. Wie hat 


| doch vbieler andern / infonderheitder 


Dimlifchen Greaturen zu geſchwei⸗ 


|, gender hochmweife HDtr fo mancher; 


| Ip Art der Thieren gemacht / daß 


man theils ober ihre Groͤſſe / theils 
oder ihre Schönheit /ond wunder ſel⸗ 
tzamen Geſtalt aller Gliedern ſich 


bbillich verwundern muß. Einjedes 
Kraͤutlein / Bluͤmlein / vnd Baͤum⸗ 


lein zeiget vns / wie mit einem Finger 


den allein weiſen GOtt / 
wie er hemlich auß sitrenn kleinen / vn⸗ 
| anfehnlichen Sanmen / ein groſſes 
vond ſchones Gewaͤchs / mit allerhand 


ſchonen Farben / vnd nutzbahrlichen 


Fruͤchten gezieret / herfuͤr bringet. 


“2 9000 - * Defahe 


Beſahe endliche Adam das drit⸗ lm 
te Blat / fo fönteer nicht fatt werden || 1 
in Beluftigung ond Betrachtung 


der groffen Guͤtte vnnd 
Barmhertzigkeit Gottes ||| 


der daͤ alles was geſchafſen war dem | 
Menſchen zu ſeinem Nutze / Ergetz⸗ 
ligkeit vnud Frommen erſchaffen 
hat. Da ſahe er wie die allerheilig⸗ 
ſten Kreaturen die Engel auff ſeinen 
Dienſt nach Gottes Befehl warte⸗ 
tẽ daß er an keinen Stein ſeinenFuß 
anſtoſſen moͤchte: Da vernahm er 
wie das gantze Himliſche Heer Ihn |} 
erleüchtete / erwärmte / vnd durch 
fonverliche Eigenſchafft ihn ſtaͤr⸗ 
ckete ond erquickete, lie Verwun⸗ 
derung ſchawete dr an wie Waffer - | 
und Erde Ihm Nahrung vnd Kies | 
dung geben muften / damit er fein 
Natuͤrliches Leben —— die | 
— enge, 


lenge bewahren »fönte 5 Es war | 
| nichts. onter der Sonnen / ‚welches 
| nice den. Menſchen alfo anredet: 
GMenſch / fiehe dir su 
Dienft /dir zn Euſt / dir 
zur Erquickung find wir 
erfihaffen / brauche onfer 
‚nach deinẽ belieben / nichts 
nichts ſol dir bon vns Here 
ſaget ſeyn. O der groſſen Barm⸗ 
herhigkeit O der vnendlichen Gůtte 
Boltes die da reicht fo weit der Him⸗ 
| melift/ deſſen die Erde gantz voll iſt 
7.86 nun wol vnſere erſte Eltern 
Ihrer onfechgen Vbertretung wegen 
| des herzlichen Paradie ſes find ver, 
"| Iufigmworden : So hat doch Gott 
bder HErr ihren Nachkommenen pi 
won ER — 


nnd 
> 


— Ne — ya = 


ur 
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tens fondern ihnen daſſelbe nochge⸗ 


laſſen / damit fiedeßgleichen fein Erz 
kaͤndniß darauß vernehmen/ond ſei⸗ 


te Allmacht / Weißheit und Guͤtte 
erlernenfönten: Nicht wil ich ſagen 
von dem Himmel / ond was jhm an⸗ 
hengig; nicht wil ich der Bögelonter 
dem Himmel / der Fiſche im Meer/ 
vnd aller zamen vnd wilden Thieren 
gedencken: Laſt pns nur allein die 
Erde ond ihr Gewaͤchs betrachten. 
Dieſelbe iſt an vnd vor ſich ſelbſten 
dem euͤſſerlichen anſehen nach gantz 
vongeſtalt / durr vnd kalt: Dennoch 
Hat GOtt der HEr jhr eine ſonder⸗ 
liche Krafft eingepflantzt / nicht al⸗ 
lein Gold ond Silber vnd andere 


+ Metallenond mineralien / fondern 
auch die nüßliche Baͤume / Kräuter 


band allerhand Früchte herfür zus 
bringen ; hat nicht ein jedes fein ge⸗ 


ſes Weltbuchs nicht berauben wol⸗ 


wiſſe 


| wifleProportion, Art / Geruch / Ge⸗ 
ſchmack oͤnd Eigenſchafft: Muß 


wwccht faſt alles im Winter ſein Som⸗ 
merkleid ablegen / ond ſich wie in cine 
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Schlaffkammer verfrichen / da es 
am luſtigen Fruͤling durch den All⸗ 
maͤchtigen Finger GOttes auff⸗ 
geweckt / mit einem newen Kleid vnd 
Leben wieder verehret wirdt. Bud 
weil der Menſch nach dem Suͤnden⸗ 


fall vnzaͤhlich vielen Gebrechen vn⸗ 


crerworffẽ iſt / wie hat doch das traut⸗ 
ſte Vatershertz fuͤr hm geſorget / vnd 
| fo viel tauſend Mittel auß der Er⸗ 
bden laſſen herfür kommen / Dieda wie 
eine nutzliche Artzuey dem MRenſchen 
dienen moͤchten. Iſt nicht die Erde 
eine groſſe Welt⸗Apotheck / darauß 


man allerhand Mittel nehmen vnd 


gebrauchen kan Vud har GOtt 
der HErrin ſonderheit feine vnendli⸗ 


che Weißheit darinnen fehen eh 
| | | ’ da 


daß je fhlechter und onanfehnlicher 
ein Baͤumlein / Kraͤutlein / oder ans 
der Gewaͤchs iſt / je mehr Krafft vnd 
Nutz es dem Menſchen beybringen 
ſol. Dieſes ob es ſchon mit vnter⸗ 
ſchiedlichen Kraͤutern koͤnte bewieſen 

werden / ſo wollen wir doch fuͤr dieß⸗ 


mahl mit dem Hollunder vnd 
Wacholder su frieden fein. Was 
it doch ſchlechters vnd vnanſehnli⸗ 
chers vnter den Baͤumen als dieſel⸗ 
be; da auch dieſes keines weges in 
den Luſtgarten gelaſſen wird / jenes 
kaum / vñ muß offt mit einem ſchlech⸗ 


ten Platz vñ Winckel zufrieden fein: ' 


Noch deñoch Hat ihnender Allmaͤch⸗ 
tige Schöpffer fo eine gewaltige 
Krafft eingepflanset / daß fie auch 
den allerchewerften vnnd Föftlichen 
Baͤumen und Gewaͤch ſen nicht wei; 
chendürffen. Denn nichts ift an bei, 
den/es ſey Wurtzel / Holtz / Rinden/ 


Blaͤter / 


ik) 
ı Mil 
benf 
1 Melt 

ling 
ı führl 
köfli 
1 IM 


EEE 
— 

=: 
ce > 

— 

=. 

a 4 


——— 
— 
— 
— 
ET .. 


" Bläter/ Blumen ond Srucht daß 
| danicht eine wunder ſame Krafft ha⸗ 
ben ſolte: Dieſes alles wird nu mit 
mehrerem auß gegenwertigẽ Buͤch⸗ 
lein zu erlernen ſeyn / darinnen auß⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben / wie ſchoͤne vnd 
koͤſtliche Artzuey man auß dem Hol 
lunder vnd Wacholder bereiten / vnd 
zugleich auch wie man dieſelben wie⸗ 
der vielen innerlichen vnd euͤſſerli⸗ 
en nüßlich gebrauchen 
fan. 

Soclche meine wolgemeinte / wie⸗ 
wol geringſchatzige Arbeit / habe €. 
E E Er L. L. L. L.ich billich us 
ſchreiben wollen vnd ſollen; Einmahl 

zwar / weil mir nicht vnbekandt iſt die 

groſſe Liebe vnd Luſt / fo fie ſaͤmptli⸗ 
chengegen die Kräuter tragen’ /vnd 
ſich offt auch mit einer ſchoͤnen Blu⸗ 
men erluſtigen / vnd über Gottes fels 
ne hohe Weißheit nicht gnugſam ver⸗ 
wundern 


dern koͤnnen. Darnagch iſt aüch viea 


Ion befandt E. E. EHE: L. L. LE. 
ſampt ond fonders Heiß vnd Trewe / 
welche Sie offtmahl angewand in 
verfertigung etlicher Mittel / Damit 
Sie / ſonderlich da Sie noch auffden 
Haͤuptaͤmptern waren / wiewol Sie 
es auch jetzo nicht vnterlaſſen / Ihren 
Armen vnd Nothleidenden Nechften 
konnen behuͤlfflich ſeyn / vnd in Zeit 
der Noth / da Fein Medicus noch As 
potheck bey der Hand iſt / auß jhren 
Hauß Apothecken mildiglich mitthei⸗ 
len. Wiealierhand ſchoͤne deſtillirte 
after / Saͤfften ond dergleichen 
findet manbeyihnen ?® wie find fie fo 
frengebig. 2 da Sie von dürfftigen 
smb ein Mittel auß ihrer Hauß A⸗ 
potheck begrüflet werden ; Dazu fie 
dann nun mehr Gelegenheithaben 
werden / in betrachtung / daß auß 
die ſem Büchlein allerhand nuͤtzliche 
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Sachen | 


Sachen ohne ſonderliche Mauͤhe koͤn⸗ 
nen bereitet werden. Vnd wie ſolte 
ich nicht dermahleins ein Denckzei⸗ 
chen meines danckbahren Gemuͤts 
quffrichten / da ich bey Ihr. Geſt. 
Herrligkeiten den On. Regiments⸗ 
Raͤthen Ihren vielgelichten Eheher⸗ 
ren / wie auch E. E. E. E. L. L. L. L. 


| | ſampt vnd ſonders ſchon etliche Jahr 


hero fonderliche affection vnd Liebe 
gegen meine wenige Perſon vermer⸗ 
cket / auch ſie mir viel vñ vnter ſchied⸗ 


„AUche Wolthaten erzeiget haben: wie⸗ 


wol nun dieſes nicht eine gleich Ver⸗ 
geltungiſt / fo fol es doch numehr ein 
Zeichen eines wolmeinenden vnnd 
danckbahren Gemuͤts verbleiben. 
Endlich / ſo gebuhret auch von rechts⸗ 
wegen E. E. E E. L. L. L. L. dieſes 
Buͤchlein / weil Sie mich ſelber offt 
angemahnet / theils das Hollunder⸗ 
Tractetlein des H. D. Blochvitij 
00 zu 


— * — —— m — — — — 


zu verdeuͤtſchen / theils auch was auß 
den Wacholder bereitet kan werden⸗ 
vñ wie es zugebr uchen / in die Feder 
zu faſſen / ond inden Druck zuver fer⸗ 
tigen. Die ſem Ehriſtlichen ond billi⸗ 
gemAnſinnen / wiewol hnen ſelbſten 
nicht vnbekand ſind meine vielfaͤltige 
Geſchaͤffte / habe ich gerne raum ond 
ſtatt geben wollen/ nicht zw eiffelnde / 
wie es zur Ehre GOttes ond des 
Nechſten Nutz gemeinet / alſo wird es 
vielen nicht vnangenehm ſeyn / vnd 
WEREEE KERNE auß 
gutem wolmeivenden Dergen das; 
felbe zugefchrieden / vnd jhren hohen 


Namen es habe zueignen wollen / als 


werde es von Ihnen auch mit hoch⸗ 


guͤnſtigen Hertzen auff vnnd ange | 
nommen werden. Darumbich denn 
auch zudienſtfreundlichſten Sie wil 


erſucht vnd gebeten haben. 


Wuͤnſche 
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9 Wanſche von Hertzen / daß dieſes 
| | etzige Newe 5 EEEBER 
| &ond Ihren hohen Adelichen Hau⸗ 
ei ſern ein ‚gefegnetes Fried ond Frew⸗ 
ln | Deureichen Newes Jahr möge ſeyn 


J Sie Allmähtige Band 
h des groſſen Gottes ſey vber 
EEE E LPELLOEN Ihr gantzes 
hoch Ad eliches Hang außgeſtreckt / ſie 
30 ſaͤmbt ich vor allem Vbel an Leib vñ 
m | Seel/ Haab vñ Guͤttern zubewahrẽ 
uf pen gutem Wolſtand zu erhalten; 


„N Snerforfeplichen | 
I ‚ei eißhei —— er E. E. E. —. 
vr. 8. L. vnd alle die Ihrigen / das 
init an keinem dinge irgend ein man⸗ 
gel gefunden werde / Ihre Hauß⸗ 
pflänglein laß der getrewe GOtt 
auffwach ſen / daß die Söhne fein wie. 

die Pflantzen / ond ihre Toͤchter wie. 

if die außgehawenen Ercker / gleich wie 
2001j die 


as — 


bie Pallat Er gebe nach feiner 
weitberuͤhmten Barm⸗ 


hertzigkeit Ihren hochgeehrten 
Eheherren vnd E. E. E. E. L. L. L.L. 
gute beſtaͤndige Geſundheit vnd lan⸗ 
ges Leben / damit Sie in gewünfchz | 
tem Fried vnd hohem Alter Kindes⸗ 
Kind ſehen vnd ſich deſſen ſaͤmptlich 
erfrewen moͤgen. Gegeben in Koͤ⸗ 
nigsberg am Newen Jahres Tage 
Anno 104 2. 


E.E. E.E. L.L. . 


vnterdienſtlich geflieſſener 


Daniel Beckher 
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Anden Guͤnſtigen Leſer. 


thumbs fein folte/war es vnmuͤglich daß 

© das Hollyunder Tractetlein von An. D; 
Martina Blachvitio in Lateintſcher Sprachen ber 
ſchrieben / lange vnverdeutſchet bleiben Fonte- 
Denn wel man darauf zur gnüge erlernen Eönte/ 
wie GOtt der HErr fo wunderbahr in feinen 
Wercken fey/ daß / was vor onfern Augen geringe 
ſchaͤtzig iſt / er mır groſſem Nutzen vnd ſonderli⸗ 


a A Gottes Ehre vnd die Liebe des 
N leiten das fundameut vnſers Chriſten⸗ 


| - hen Eigenſchafften gezieret hat : Ja / wie auch 


der: Menſch ın vielen Kranckheiten fih darauß 
Raths erbolen vnd fih vnd ſeinem Nechſten in 
Zeit der Noth heilſam beyſpringen koͤnte. So 
möchte je beides / weil es in Laieiniſcher Sprache 
verfertiget war / bey dem gemeinen Mann / vnd 
Denen fo derſelben Sprache vnerfahren keinen 
raum vnd ſtatt haben. Vnd har vieleicht der 
fruͤezeitige Hintrit des Seeligen Autoris es verur⸗ 
ſacht / daß er deu Deutſchen Damit nicht hat dienen 
Eönnen- Nach dem aber daſſelbe Tractetlem al⸗ 
bie in Preuffen geſehen / vnd bey vornehmen Leu⸗ 
gen deſſen Inhalts iſt gedacht worden / bin ich offt 
vnd vielmahl birtlich erſuchet / Das verdeutſchen 
an die hand zunehmen / vnd ſonderlich denen auff 
ders Lande zum beſten in vnſer Mutterſprach zu 
verſetzen. Es hat mich aber bald anfaͤnglich ab» 
geſchrecket die Natur der jetzigen Welt / die da / 
was auch auß Chriſtlichem wolmeinendem Her⸗ 
tzen geſchicht / zum aͤrgſten deutet vnd außleget- 


Einer wuͤrde es vbel auffnehmen / daß man eines 


andern Autoris Buch in andere Sprach bringet. 
Kin ander rird es nicht für seht halten — 
ie 


Die Medieiniſche Sachen in Dentfehe Sprache vers 
ſetzet / damte nicht die Kunſt alſo gemein werde / 
da doch etn jeder vnd jede ſchon wil Docto⸗ ſein. 
Bald wied man fagen / man ſchmuͤcke ſich mut an⸗ 
derer Leute Federn / vnd durch eines frembden 
Arber wil man Lob erjagen. Wiewol nun ſol⸗ 
che Einwuͤrſte anfaͤnglich nicht gering mir dauch⸗ 
ten / vnd mich. vieler vornehmer Bitte zu willfah⸗ 
ren / eine zeitlang auffhielten; So iſt doch endlich 
Gottes Ehre vnd des Nechſten CLiebe bey mir in 
höher confideration gtkom̃en / vnd die vortge Ein⸗ 
wuͤrffe mie geringſchaͤtzug vorkommen: Dann 
das erſte belangende / ſo gehet ja damit Dem ©. 
Autori von ſeiner exiſtimation nichts ab / da and) an⸗ 
dern Leuten an andern Orten fein Fleiß vnd Ge⸗ 
ſcickligkeit an den Tag gegeben wird + Iſt nicht 
viel mehr alſo / Daß durch dieſe Verdolmetſchung 
Er der Vnſterbligkeit einverleibet / auch bey Vn⸗ 
gelarten wird beruͤhmet vnd geruͤhmet werben: 
Auffs andere werden Antwort für mur geben al⸗ 
le die / fo viel berzlichere Medicos Autores anf dem 
Catein ſchen ins Deutſche verſetzet / vnd do h nicht 
gemeinet / daß dadurch Die Runft ſol in Abneh⸗ 
mung kommen Es find zwar etliche hochge⸗ 
lahrte Mediei ver Meinung / daß man in Derdest- 
ſchen Sprache von der. ANedicio nicht ſchreiben 
ſolte / damit nicht / wie es ſchon geſchicht auch Vn⸗ 
gelahrte Ceute ſo wol Frawen als Männer ſich 
zu practiciten vnterſtehen / vnd alſo Die Kunſt in 
Verachtung geſetzet werden Aber iſt es nicht bey 
allen Voͤlckern gemein geweſen / daß was ſie fo 
wol in der Medicia als von andern. Sachen ge- 
ſchrieben / fiealleseit bey jbrer Mintterfprache ge⸗ 
blieben "Die Juden haben qHebraiſch / die Ara⸗ 
ber Arabiſch / die Griechen Griechiſch / die Latet⸗ 

ner 


ner Lateimiſch geſchrieben. Wie folten denn wre 
Deutſchen allein ſo Vnglůckſeelig ſein / daß man 
vns Das nupgönnen wolte? Jlbeydenen Vaͤl⸗ 
dern die Actz ney Runſt nicht in Verachtung kom⸗ 
men / ſondern alſo geehret / daß fie Adnigen/ Fuͤr⸗ 
fen vnd Herrn hoch vnd lieb gewefen / vnd bey 
dam andern Osicd in hohem werth; wie ſolte ſie nu 
denn ducch das Mittel bey den. Deuiſchen Ab⸗ 
bruch leiden ? En lich fo ſiehet mon hie nicht auff 
fein eigen Lob/ Nutz oder From̃en / ſondern viel⸗ 
mehr auff GOtt vnd feinen Vechſten / deſſen Ehe 


durch betrachtung ſeiner Haͤnde Werck zu befoͤr⸗ 


dern / vnd des Nebenchriſten Nutzen zu ſuchen: 
An deſſen fortgang wie ich nicht zweiffele / alſo 
hoffe Ich such bey dem. guͤnſtrgen Leſer meines 
Vornehmen wegen entichuldiger zu ſoyn. 
Damit aber meine „liebe Kandsleute -dfe 


reuſſen / Denen infonderbert diefes Bud zu Lieb 
\ ) 


an den Erg gegeben / vnd auch danne nhero Preu⸗ 
ſiſche Rleine Asuß Apotheck es nennen wollen / 
wiſſen moͤchten / was von ihrem Wacholdes zuhal⸗ 


ten / vnd was in jhm ſtecke; Als habe ich deſſen 


Beſchreibung Ihren zuglelch mittheilen wollen/ 
vnd andeuͤten wie er zu ſo vielen Krauckheten ein 
reht nuͤtzliches vnd heilſames Gewaͤchs ſey⸗ 
VNicht zwar habe ich alles vnd jedes / ſo in ihm 
verborgen iſt / vnd von andern oblerviret worden / 
koͤnnen verzeichnen / ſondern nur ham wollen 
die vornehmſten Tugenden andeüten / vnd daß 


ein jeder weiter Dazu ſetze / was er taͤglich dienlich 
zu ſeyn vermercken wird. 


Præſentire alſo dem 
gͤn ſtigen Leſer eine kleige Hauß Apotheck / darin 
roie in erner Officin von defillirten Waſſern / Puls 
vern / Eflengen/ Oliteten, Extra&ten, Pulvern/Spitis 
us, Tincturen vnd dergieichen allerhand Sachen 
3 


su finden / dazu man / wenn es die Notturfft ſon⸗ 
derlich auffin Lande / Da man nicht alsbald einen 
Medicum viel weniger die Apothed bey der band 
haben Ean/erfordert/greiffen mag. Wie id) mie 
von Hertzen wuͤnſche / daß es vielen zu Nutz / From» 
men vnd heilſamer Wolfahrt gereiche / vnnd von 
GOtt dem Allmaͤchtigen Himmliſchen Artzt der 
Segen druͤber geſpro hen werde moͤge / Alſo bitte 
ich auch der guͤnſtigen Leſer wolle alles zum bes 
ſten deuten / vnd meine geringfhägige Arbeit jhm 
hochguͤnſtig gefallen laſſen. 
Endlich. 

Damit die Einfaͤltigen auff dem Lande etli⸗ 
cher Sachen fo in dieſem Tracterlein vorlauffen / 
moͤgen Wiſſen ſchafft haben / als habe ich nur mit 
wenig Worten hinzu ſetzen wollen / Daß mit 
dein Bewicht es ſich alfo verhalte 

Ein Loth Ah wie ein halber Reichs⸗ 

thaler. 

ein Quintel wie cin Ducat. 


Ein Loth hat vier Quintlein. ht 


Lin Quintl drey Scrupel. Bin 
in Sceupel zwanzig Gran. 1 M 
in Gran iſt ſchwer wie ein gut pfefferkorn. DRM 
Vnd wenn da ſtehet Balneum Marix , oder hllnıl 
M. B.oder B. allein/fo wiſſe daß alsdann man des | \ 
Ktillirer auß dem gläfern Kolben der im Reel | 
voll Waſſer ſtehet; Was ein Retore vnd dep, | 
gleichen iſt / kan man leicht erfahren bey Dan 
‚einem der deftilliret. 'P — 


Gehab dich wol / vnd Bleib günfiig! |: 
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Im Namen Gottes des Aller⸗ 
böchften! 


Hollunders⸗NApoteck 


Erſter Theil 


Von dem Namen / Art / Ort vnd 


Eigenſchafften des Hollunders 


| Seil der Hollunder jederman 


auch dem gemeinen Poͤvel zur gnuͤ⸗ 

ge befand iſt / vnd alfo nicht von noͤ⸗ 

then were / daß man von feinem eufferlichen 

Weſen viel Wort machete : So wil doch 

diefes Tractetlein mehrer Bollkommen⸗ 

deit wegen erfordern/ daß man etwas davon 

Auß den alten vnd newen Scribenten fo von 

den Kräutern gefchrieben / erinnere: vnd 
wollen alſo beſehen 


I. DenRamen: 
Von dem Dioſcoride vnd andern Gries 
chen wird er genandt axr⸗ welches fo viel 


biſſet / als ein Vfer / fteinichter vnd felſie⸗ 
I her Ort / weil dieſer —2 ſelbiget Or⸗ 


ten 
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sen luſtiger fortkommet / wie Pena vnd Lo- Ni 
beliusinadverf.itirp. p. 434. davon vro | ff 
theiten. Selbigen Samen hatauch Theo- | pa 
phraftes Paracelfus jhm belieben laſſen / hm 
Dannenhero bıy jhm onnd andere jegige 

Chymicos der granorum Actes, das iſt 
der Hollunderbeer / vnd Dannenherowerfere I 
tigten Medicamenten offt meldung gee 
ſchehen. Die Lateiner nennenes Sambu- | 
cum , oder mir etliche wollen Sabucum auß 
gleichheir der Röhren eines Muhicalifchen Fi 
Inftruments, welches die Alten auß drey 
zuſamen geſetzten Roͤhrlein in geſtalt eines | 1M 
Triangels formiret haben. Dannenbero | Ün 
auch die Spanier folchen Samen Sabuco | 
oder Sabugo behaltẽ Habt. Wir Deutſchen 
nefien es Hollunder / vieleicht /daer onrer | 
Der Kinden ond Holtz holl iſt oder. Holder/ 
nach etlicher meinung/des groffen nuges vi IMıf! 
fromen wegen / als folteman fagen Hulder [lin 
oder Huldreich. An vielen Drtenwirder Kill 
auch Fleder genands, Die welfchen nennen Jun 
es Sambuco, Die Frantzoſen Suſyer, Suyn, | lm 
vnd Sulcan. Die Böhmen und Bohlen | In 
Bez Die Engellendir Elder trec. Die | bil 


Nieder⸗ 


„| ___Setunerapone_ 
| Stiederländer Ulier. Wie auß dem deut 
in) ſchen Kraͤuterbuch deß Tabernamentani 
©) pari.3.fedt. i. c. 62. weitlaͤufftiger zu erſe⸗ 
n) Ben. er 

h | IT. Die Art vnd Sefchleche: 

iu | » Matthiolus in feinem Kraͤuterbuch / wie 
Mauch andere erzehlen des Hollunders vierer⸗ 
by | depSefchlecht : Erſtlich iſt der Gemein in 
u | Den Garten; Zum andern der Berg Hol⸗ 
kn lunder / zum dritten der Waſſer Hollunder / 
in | and endlich der Kleine / fo auch Attich ger 
im] wandte wird. Doc wer den ins gemt in der 
im | Garten Hollunder ond Artich von den Me- 
10 | dieis welche dem Dioſcoride hierinnen fola 
4 | gen / infonderheit gelobee / und gebraucht. 
Welche weit fie wenig von einander vnter⸗ 
pe) | Seheiden find / auch derer in fich habenden 
sh | Kraffewegennicht weit von einander ſtehen⸗ 
m | alswollen wir nur des Garten Hollunders 
‚de in dieſer Hiſtorien gedencken / Dannenhe⸗ 
am xto man dann auch leichtlich wird erlernen 
| Eönnen/ was von dem Attich zu halten fey. 
sem Wer da mehr vonder Are vnd mancherley 
Becſchlecht wiſſen wil / der nehme vor fich 
er B 2 den 


. Hollunder Apoteck 
— —ñN nn re Ds ernennen : 
den Tabernament..am gedarhten Dre da 


wird er ſechserley Geſchlecht des Hollun⸗ 
ders finden. 


III. Die Geſtalt. 


Der Garten Hollunder iſt / wie maͤnnig⸗ 
lichen bewuft ein Baum weicher runde) ho⸗ 
le / ondwieröprichte Zweige von ſich giebet/ 
derer euͤſſerſte Rinde iſt gramm / die andere ſo 
folget iſt gruͤnlecht / vnd dann die dritte ſo 
das Holtz beruͤhrt/ iſt ſafftig vnd gelblicht. 
Das Holtz iſt nwendig holl/ vnd hat einen 
weiſſen vnd ſchwamichten Marck drinnen. 
Die Blaͤter vergleichen ſtch n etwas den 
kleinen Wallnußbdumen Blater lein find | 
auff jeder ſeiten drey oder vier / ja auch wol 
muehr / fo man eine jede ſeite fonderlich beo | 
trachter : fie haben einen ſtarcken dochniche 
annehmlichen Geruch / ond find rund here 
umb geferber. Vmb das Johannis Feſt im 
Junio, oder wie wir es in dirſen kalien San» 
den erfahren / erſt im Julio bekommet dieſer 
Baum an dem eůſſer ſten theil der Aſten run 
de Dolden / welche weiſſe Blůte tragen/ond 
da fie abfallen kommen herfuͤr Beerlein 

welche | 


ug 
In 
m 


| 


| Hollunder Apoteck· ⸗ 
welche anfaͤnglich gruͤn ſeyn / darnach ferben 


| fie fich etwas: auff roth / endlich da fie reiff 


| fein /;werden fie ſchwartzbraun / in welchen 


in kraͤfftiger / weinichter Safft iſt. 


Was andere als Pena, Lobelius, vnd 


# | Johannes Renodæus von der. Geſtalt die⸗ 


| fes Baums melden ) ſetzen wir Bie an Die fris 
hit ten / weil er jafedermanfür Augen iſt / vnd 


| Deffen Geſtalt ſelbſt in acht genommen wer⸗ 


den kan. 


IV. Der Ort. 


Es iſt dieſes Gewechs aller Orten vnd 


| Gegend zu finden vnd wird man kaum eine 
Eandſchafft / da Baͤume wachſen / ſehen / da 
nicht auch dieſer edle Baum / als ein ſonder⸗ 


lich Geſchenck des lieben Gottes ſolte au fine 
den ſeyn. Inſonder heit aber wechſet er gero 


ne beh den Zaͤunen vnd ſchattichten ortern / 
bvie auch an den Waſſern / Schleuͤſſen vnd 


dergleichen: Dannenhero er auch von den 


Gatrtnern gemeinlich an ſolche Stellen ver⸗ 


ſitzet wird / damit er nicht / weiber jährlich 
ſehr wechſet und zunimmet andern vortreff⸗ 


lichen Bäumen den Ort da fir ſtehen ſollen / 
| D 3 


beneh⸗ 


Hollunder Apoteck. 


benehme / vnnd jhnen fortzukommen kei⸗ 
nen raum laſſe. 


V. Die Krafft vnd Eigenſchafft. 


Der beruͤhmte Medicus Galen. Bat L6. — 
de ſimpl. medic.fac.$. Hollunderbaum / in m 
gemein feine Krafft beſchriebẽ / daß er nemlich 
truckne / heile vnd fanfftiglich zertheile Dies | 
fer meinung iſt auch Egineta 1.7. Medic. 
c.3. . 
Der Diofcorides,der nach Galeniauß* * 
ſag alle andere vbertrifft mit ſeiner warhaffe ir 
tigen / gelarten / vnd gewiffen Befchreibuns 4 
gen der Kräuter / Bat mit mehrern es vera | |, 
zeichnet in feinem vierdten Buch von den | n 
Medicinifchen Sachen im 175. Kapitel | N) 
mitnachfolgenden worten : Beide Gewaͤchs # 
fo wol der Hollunder / als Attich / haben in n 
fich eineKrafft die da trucknet ond das Waſ⸗ HN 
fer auß dem Leibe führer: Vnd ob fie zwar w 
Dem Magen nicht fehr dienlich / dennoch da mi 
Die sBläter/wie andere Kräuter gekocht wer» J 
den / purgiren ſie den Schleim vnd die Gal⸗ 
fe. Wie dann auch die Stengel / weil fie & 
noch zart find/ fo fie im Topff gekocht wer- h 


den | 
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den An daſſelbe thun. Die Wurgel in 
Wein geſotten / vnd in der Speife genoffen/ 
iſt den Waffırfichtigen gut: dienet auch des 
| nenfovon Ottern gebieſſen werden. So 


Mmean ſie im Waſſer fledet vnd warm ober⸗ 


ſchleget / erweichet ſte die Geburtsglieder / 
fordert die Zeiten / vnd vertreibet auch andeo 


N ge derſelben Zufaͤlle. Eben das verrichtee 


auch fo man die Beeren davon in Wein ger 
| nieffer. Eüfferlich / fo man die Haare domit 
ſchmieret (werden ſte ſchwartz: Die frifche 
bond junge Bläter / fo man fie mit ein wenig 
Maͤltz vermiſcht füllen die ent zuͤnd ung der 
Glieder vnd hitzige Geſchwulſten; Da man 
ſich hat verbrand / oder von einem Hunde 
Zebieſſen worden / heilet es Es heilet auch 
effe Schaden / vnd die wie Fiſtulen wer 


den wollen foͤrderts zur Beſſerung Ver⸗ 


miſchet man fle mit. Rinder oder Boͤcken 
Taͤlch / oder Vnſchlitt / vnd fchmieret auff 
sin gichtbruͤchtig Glied / fo hilfft es. 

Dieſe vnd dergleichen herliche Tugen⸗ 
den vnd Eigenſchafften verurſachen nicht 
vnbillich / daß dieſes Gewaͤchs der Hollun⸗ 
der bey ſederman in groſſen Ehren.fey au 

| halten/ 


curirung der | 
ſchweren Noth / Der Roſen oder heiligen Fi 
Fewer / in der Peſt pnd anderen: sifftigen 
Krane 


| Hollunder Apoteck. 9 
Kranckheitenſehen / daß es der Hollunder 
wie wir hernach hoͤren werden / verrichtet; 
fo Hat fie auch dabey eine ſonderliche Krafft 


die Galle / den Schleim vnd inſonder heit 


die waͤſſerichte Feuchtig keiten auß dem Leib 
zu fuͤhren / welche Dann nicht geringe Brfa- 
chengeben gu vnterſchiedlichen Gebrechen / 
wie dieſes ſonderlich auf. cinem feinen Tra- 
cctat des Hn Pifonis; fo er von den wäffee 
richten Seuchtigfeiten geſchrieben / gu erſe⸗ 
hen iſt. Vber dieß / ſo hat auch der Hollun⸗ 
der eine fonderliche Krafft die Schmertzen 
zu ſtillen / die Schweißloͤcher zu eröffnen / 
vnd alſo die Feuchtigkeiten vnd Duͤnſte zu 
zertheilen. So treibet er auch den Harn / be⸗ 
foͤrdert den Schweiß /zerthaͤlet den Stein / 


bringet die verſtandtne Monatzeit wieder f 


vnd erzeiget ſich noch kraͤfftiger in vielen an⸗ 
dern Zufaͤllen / nach dem cr zubereitei wird, 
Dasß er alfo den beruͤhmeten Mineralifchen 
Argneyen/fo auß dem Queck ſilber / Spieß⸗ 
glaß vnd Vitriol gemacht / in hohem Preiß 
gehalten werden / nicht vnbillich vorzuziehen 
iſt / Nicht allein weil er ficherer vnd mit meh⸗ 
rerem Nutzen von vns kan gebraucht wer⸗ 

den / 
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den / ſondern daß man auch mit deſſen Zube⸗ 

reitung / als purificiren, ſolviren, præci- 

pitiren, calciniren, cohibiren vnd derglei⸗ 

* proceſſen nicht ſo viel Arbeit vnd Muͤ⸗ 
echat. 


Hollunders Apoteck 
Ander Theil. 


Von der Bereitung etlicher 
Artzneyen auß dem Hollun⸗ 
ber. 


Eil nach onterfcheid der Bereitun⸗ 
Ne auch onterfchiedliche Wirckun⸗ 

gen ſich herfuͤr thun / als muß man 
dieſelben an jego an den Tag geben : vnd 
fonderlich darumb / damit gelichter Kuͤrtze 
halber nicht bey jeder Kranckheit fo hernach 
abgehandelt werden ſollen / einerley offt mie 
verdruß wiederholet werden muß / Wollen 


demnach der vornemeſten vnd gebraͤuchlich⸗ 
‚fen gedencken vnd von den Beeren den An⸗ 


fang machen. 


Das | 


— 


un⸗ 
um: 
nat 
ynd 
ithe 
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27 1. Lapitel, 


N | Don denen Artzneyen fo auß den 


Hollunder Beeren bereitet werden. 


J. 
Hollunder Mueß / oder Kreide / 
Tinctur vnd Extract oder 
Eſſentz. 
Kim reiffe Hollunderbeer / pfluͤcke bie 


| Yon den Stengeln ab / drude den Safft 
| auß/ gieß jhn durch einrein Tuch / ond laß 


i 


\ 


nach 


mit | 


len 


id | 
anf 


1 


jhn oder einen helles flammen Fewer gelinde 
einfieden/daß er dick wird: die jhn lieblicher 
haben wollen / thun onter dem Pochen etwas 

uder dazu / ond nennen es Hollunder 
Mueß mie Zucker. 

Auß dem Mueß da Fein Zucker dazu 
kommen / macht man folgende Tinctur vnd 
Extract: | 

Nim deß Mueß rin pfundt/thuces in ein 
fang diſtillir Glaß / gieſſe daruͤber einen gu⸗ 
ten Brandtewein / oder einen Hollunder 
Brandtewein / welchen wir bald beſchreiben 

wollen / 


a 0 — _ -HYollunder Apoteck. 

wollen/fo viel daß es vier Finger breit dar⸗ 
über ſtehez vermache das Glaß wol / daß die 
ſubtile Krafft nicht herauß ſteige / vnd ſetze es 
in einen Keſſel ſo mit Waſſer gefuͤllet / vnd 
Mariæ Balneum genand wird / oder ſo eg 


bey Winterzeit iſt hinder dem Ofen fuͤnff | 


oder ſechs Tage lang: Rühre das Glaß taͤg⸗ 
lich fein vmb. Nach verfloſſener zeit nim al⸗ 
les was im Glaß iſt herauß / ſeuge es durch 
ein Leſchpapier / daß das reine von dem vn⸗ 
keinen geſchie den wer de: So wirſtu ein rot⸗ 
liches Waſſer bekommen / welches etliche die 
Tindturam der: Hollunderbeer nennen. 
Wiltu aber dag Extradtum davon haben) 
fo thue daffelbe wieder imein Glaf/fege nach 
ber diſtillir Kunſt einen Helm drauff / ond 
treibe mie gelindem: Fewer in drm Bal- 
neo denSpiritum oder Brandtwein ab. / fo 
findeſtu auff dem Boden einen dieflechten 
Safft dem Honig zu vergleichen] welches 
bas Extractum iſt. 

Wiltu aber auch den vbergegoſſenen 
Brandtwein oder Hollunderwaffer nicht 


gang abziehen / ſo kanſtu es alfo behalten / 


vnd es eine Eſſenz, oder flieſſendes Extract 
nennen. 


TR TPRROR 3 
Noch einen andern Proces die Tinctur 


| end Etact zumachen findeflu hernach im 


dritten Theil vnd 26. Eapitel auß dem 
Quercetano l,'z. Pharmacop. Dogmat, 
c25beſchrie ben. 
11. Holtunder Beerwein. 
Nim abgepflickete gefauberee Hollunder 
Beer / ſtoſſe fie in einem ſte inern Moͤr ſell or 
der anderen jrrdenem Geſchir mit einer hoͤl⸗ 


tzener Reibkeuͤlle / alſo daß auch Die inwendi⸗ 


ge Koͤrner wol zerknirſchet werden. Mit 
dieſer ſafftigen materien fuͤlle ein Faͤßlein 
an daß das achte / zehende oder zwoͤlffte theil / 
nach dem du jhn kraͤfftig haben wilſt erfuͤllet 
werde: Fülle darauff friſchen Moſt biß das 
Faͤß lein voll werde / laß es miteinander ver⸗ 
gahren. 

Etliche nehmen bie gefioffene fafftigeMa- 
teriam mifchenmitgleich fo. viel Moſtes / 


kochen es bey gelindem Fewer bi daß das 
drittetheil eingeſotten / wenn es erfaltet ſeuͤ⸗ 
get man es durch ein leinen Tuch vnd gieſſen 
es hernach in ein Faß / daß das zehende oder 
| mehr theil dami erfuͤllet werde / als dann 
ER gieffen 


— — 
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gieſſen ſie drauff friſchen Moſt vnd laſſens 
vergaͤhren. | 
WieQuercetanusden Hollunder Bein 
zubereiten angedeutet hat / wird hernach bey 
der Waſſerſucht ſect. 3. c. 24. gemeldet 
werden. 
Eine feine Art iſt auch dieſe: 
Mannimmet der Hollunderbeeren / wel⸗ 
che zuvor im Ofen wol getrucknet ein pfund 
Guten ſcharffen Cannell ſechs Lott 
Kreidenegelchen drey Lost: Dieſes grob⸗ 
lecht zerſtoſſen / thue in ein Dündelein / wel- 
ches hernach in ein Faͤſſichen von ohngefehr 
12. Stöffen fol gehenger werden / darauff 
gieffe man fo viel des beſtẽ Keinifchen Weins 
biß oben an gefuͤllet / vnd fege es alſo inden 
Weinkeller weg: iſt ein herlicher Tiſchwein 
vnter der Mahlzeit zu gebrauchen: iſt ſon⸗ 
derlich dem Magen gut / vnd des Geruchs 
und Geſchmacks wegen nicht vnangenehm / 
Diener zu vielen Gebrechen. 


III. Hollunderwaſſer vnd Brandte⸗ 
wein oder Spiritus. 


Nim reiffe Nollunderbeeren/ drucke den 


Safft 


rl 
1 lg 
a 
merd 
eh 
hell 
krma, 
hing 
ke 
dlodı 
Km 
Veh 
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Safft auß / oder quetſche ſte nur / vnd laſſe ſie 
dann in einen hölgernen Gefaͤſſe ſtehen biß 
ſie anheben ſaͤwrlich zu riechen; welches da⸗ 
mit es deſto che geſchehe kan man etwas von 
Bier oder Weinhefen drunter mifchen. 
Wiewol es jhrer viel lieber vor fich ohne Zu⸗ 
ſatz gefcheben laffın : Inmaſſen D. Finck 
| den Spiricum oder fubtiles Waſſer von den 
m I füllen Kirfchen zumachen lehret cap. 6: En- 
chirid. Wenn der ſawre Geruch recht era 
folget / ſo deftillire es durch eine Blaſe / vnd 
rectificire es wie es gebräuchlich iſt. Nie 
mercke aber wol: damit dierectificatio oder 
Jverbeſſerung geſchehe ſo deſtillire daß ab 
deſtillirte Waſſer er ſtlich Durch eine Blaſe / 
darnach in dem Balnco : da an flat eints ga 
‚in | meinen deftillir Glaſes rın Glaß mit einem 
m) langen Half fol genommen werden] Damit 
44 | alfo Das aller ſubtiliſte theil abgezogen wer» 
im ee Pr die wäflerichte Subitanz dadinden 
"bleibe. | 
Etliche bereiten esnachfolgender 
ti⸗ geſtalt. | 
Nim reiffe Hollunder Beeren fo in dem 
Backofen bey gelinder Wärme find getruck⸗ 
net} 


Bollunder Ypoteck, 


— — — 


net/gexftoffe ſie groblecht / vnd mifche Darum | 
er Den dritten theil Gerſten Maltz: thue 
diefes fo mol vermiſcht in ein Eyches Faͤß⸗ 


fein/gieffe Darauf Heiß Waſſer / in weiches ' 


au vor etwas Hopffen geweichee gewefen | 
verwahr das Faͤßlein wol wieder fünff Za- 
ge lang biß es ſaͤwr lich ricche: welches zu be⸗ 
fördern man etwas von Hefen dazu. thun 
kan / deſtillir es hernach wie drobengemelder. 
Jedoch iſt nach der meiften meinung viellier 
ber bey der erſten manier zu verbleiben / ale Ju, 
biemeildie Krafft fein bey ſich ſelbſten ohne 
andere vermiſchung bleiben Pan. | 


, Welcher geſtalt ver Quercetanuspiian- An, 


dere ein purgirendes Waſſer auß den Dres | 
zen verfertigen / ſol her nach im dritten Theil 
am 24. Capitel gedacht werden. iM 

IV. Hollunder Syrup ond 
Trinſaneth. 


Nim friſche / ſafftige doch reiffe Hollun⸗ 
derbeer I drücke. den Safft auß vnd fcheüme ! 


eswolab : Diefes Safftsnim anderthats |" 


pfund. 


geleuͤter ten Zusfer ein pfund : * 
ee! 
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che es bey gelindem Fewr in rinem gedoppel⸗ 
ten Gefaͤß / oder Balneo Mariæ, daß es fein 

bduͤcklecht werde wie ein flieſſender Syrup. 


a Wie man auß den Beeren ein Triſeneth 
M zuberciten ſol finder man hernachimdritien 


ı Zhrilam 22. Capitel von dem Blutgang. 


un. V. Del auf den ſteinichten 
Idet, Körnlein der Beeren. 


ie | im Die hinderbliebene Koͤrnlein und 
Huͤlſen / wenn der Safft durchgeklaret iſt / 
ON | mafche fie rein / vnd truckine fie ander Lufft/ 
beſprenge fie hernach mit gutem Reinifchen 
| eihjlegefie in eine Preffe/ vnd dr ucke das 
dt | Hellperauß/ auff Die art / wie man auf dem 
hl | Leinfaat/Senff/) Mahn vnd dergleichen dag 
Oell pfleget außsudrucken : laß dafelbe ſte⸗ 
N hen vnd fich ſetzen / darnach klare es ab / vnd 
behalte es in einem Glaſe. Denn esiftein 
ſonderlich Mittel zu dem Erbrechen / wenn 
man es inwendig einnimmet. Außwendig 
aber iſt es cin heilſamer Balſam / vnd werden 
a Ihm viel Zugenden zugefchrieben: als vn⸗ 
ten ſol meldung geſchehen. 
A Man nimmet davon cin innerlich ein 
|, quinslein 
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quintlein ſchwer / oder anderthalb in war⸗ 
men Trincken / oder andernbrquemen Aaf- 1, 


fer. 
Diefes Dels Krafft koͤnte in viel weiſe 


geſtercket wer den / daß es im brechen vndpur⸗ 
giren mehr verrichtete wenn man dan ſtatt 
des erwehneten Weine Malvafler oder Dez 
ter ſemen nehme / dar innen etwas von Croco 
Metallorum eingeweicht geweſen / vnd gieſe 


es daruͤber / damit hernacher geſagter maſſen 


ein Oell darauß gemacht wuͤrde: welches 


gleicher geſtalt wie das vorige ſol gebraucht 
werden. | 


Das ander Capitel. 


Don denen Artzneyen oauß den 
Blumen des Hollunders zube 
| reitet werden, 


I. 
Hollunder Zucker oder Conferv. 
Sim frifche Hollunderbluͤte / zerhadeo 
ber zerſtoſſe fie klein / thue dazu Zucker fo vlel 
vonnoͤthen / ohngefehr zu deſſen jedes Lore] 


— 


hut 


Wi 


Hollunder Apoteck 1 
chue2 lottZucker: zerreibe ſie her nach in ei⸗ 
nem ſteinern Reibtopff mit einer hoͤltzernen 
Keuͤlen / daß der Zucker wol vermiſchet wer⸗ 
de: Setze dieſes etliche Tage lang in ein 
Glaß } oder verglafirten Geſchir wol ver» 
machtan die Sonne / laß es vergehren | vnd 
behalte es. 


II. | 
Edyrup end Honigfaffe auß 
Pe den Blumen. 
Ninm friſche Hollunderbluͤt ein pfund/fola 
"| chelaßindrey / oder 2. ſtoff ohngefehr ware 
mes Waflırz in die zwoͤlff Stunden erwei⸗ 
chenifeüge hernach Das Waſſer ab / vnd druck 
die Blumen darein auß / thu andere friſche 
Dluͤten in das obgeſagte Waſſer / vnd ſol⸗ 
ches wieder hole zum drittenmahl: Zu dieſes 
außgedruckten / vnd durchgeſeigten Waſſers 
fuͤnff Lott / thu 4. Lott weiſen Zucker / vnd 
koche / wie man pflegt / einen Syrup darauß. 
Soc es dir gefellt/ kanſtu an ſtatt des Zu⸗ 
ckers Honig nehmen / vnd es zufamen kochen 
ze mit dem Waſſer zu einem rechten Dickens 
of Much: ſo haſtu Hollunder Honig / welcher 
au von bielen auch hoch geruͤhmet wird. 
| C ij Hollun⸗ 


| 
\ 
| 
| 
| 


| 


Hollunder Apoteck. 
dl. 
Hollunder Waſſer auß den 

Blumen. 

Ob man gwarbeyonterfchiedlichen Scri- 
benten dllerley art beſchrieben findet / wie 
man Waſſer auß den Blumen deftifliren fol/ 
wie auß demVVeckero,Evonymo,Quer- 
cetano und andırn zuerfehen / fo wird doch 
dieſe folgende Art fuͤr die leichtefte gefcheger. 
NimfrifcheHolunderblät) fovieldu wilt / * 
geuͤß warn Waſſer darauff/laffe es alſo vber 
Nacht zuſamen ſtehen / deſtillire es durch ei⸗ 
ne Diafe: Das Waſſer fo erſtlich herauß 
Reiget iſt Das Fraffiigite 3 welches darnach 
folget / iſt ſchon fchlechrer s:muß derwegen | 
nicht zu ſtarck gesrieben werden. Haſtu nun 
das erſte Waſſer gut deſtilliret / fo lege vber 
Nacht wieder friſche Blumen darein / treibe 
es abermahlin einer Blaſe heruͤber / chu fol« | 
ches auch zum drittenmahl? alsdenn wirſtu 
das edle Hollunder Waſſer ſo zu vie len 
ſachen ſehr dienlich / haben / gegen welche dag 
gemeine / ſo in Apotecken verkaufft wir d nur 
für vnwert gu halten / dadurch auch der Das 

| Ä tient 


SE TEERTTTE 
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man am Geruch abnehmẽ kan. Darp 
nach ſo nim das vierdie Theil von den 
geſaͤwerten Blumen / vnd deſtillire es 
an einem kuͤpffern Gefaͤß/ wie einen 
Btrandtewen; was hinderſteing 
bleibet / das lege andie ſeite vnd thu 

wiederumb ſo viel Hollunderblumen / 
fo geſaͤwret find in das Geſchir/ ovnb 
gieſſe das vorige Waſſer darauf / 
laß es etwas zuſamen ſtehen / vnd des 
fiillire es hernach wieder wiesupor/ 
was hinderſtellig bleibet / hebe wleder 
auff: Solches wiederhole mit den | 
andern theilen gleicher geſtalt daß | 
das Waſſer fo ſedesmahl abgedeſtil⸗ 


liret iſt wieder auffgegoſſen/ vnd Die 
feces oder dag hinderfiellige auffges 
hoben werde. Wenn es nun sum 
Ichtendefilliretiftifonim daſſelbe ge⸗ 


diſtillirte Waſſer / vnd laſſe es bey ge⸗ 
lindem Fewr auf einen phiol. oder | 
! langen I 


N 

| | 
n | — Apoteck. 23 
| Jongen mollen Ötafedifillird/ daß 
“| das zwoͤlffte theil nur herüder — 
4 welches das allerkraͤfftigſte iſt / liebli⸗ 
il Br Geruchs / vnd hoher qualiteten: 
hy] as aber hinderſtellig iſt vom ans 
Mi dern Waſſer / iſt dennoch vielfräfftie 
nl ger/ als das gemeine Hollunder waſ⸗ 
4 ſer: So du es noch kraͤfftiger haben 
4 wilt: ſo nim den hinderſtelligen Ku⸗ 
chen / ſo allezeit hinderblieven/ chu es 
| ja langlecht £ uch / vnd gieſſe etli⸗ 
1 emahldas Waſſer darauff / vñ laß 
Be. ablauffen / damit noch 
u: eperborgene Krafft auß dem Saltz 
|; hy herauf siche. Alsdann wirſtu ein 
Hr 6 od werthes Waſſer haben: 
ij ñ ge diefegedachte weiſe kan man 
| auß Roſen / Bioien/ Salwey / Roſ⸗ 
a AR wolriechenden 
Frautern ein bequemes lie 
ni Waſſer diſtilliren ah 
Ä E ii; Pie 


| 
| 
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Deinen nn tn — Bikssnsenmmntnne 
Wie man auff vnterſchiedliche are Waſ⸗ 

ſer auß den Blumen brennen ſol / findet man 

BepymSennsrcoinfeinemInfticur. Ls.part, 

3.1.3. C.5, 

Der Binderftellige Ku chen/fo in der Bla⸗ 
fen nach vertichteter deftillacion verbleibee 
fol Feines weges als onwere weggeworffen 
werden / ſondern behalte jhn / denn von deſſen 
Nutzbarkeiten ſol hernach meldung geſche⸗ 
den. | 


IV. | 
Hollunder Eſſig/ und deſſen ſawren 
Honig / Sprup / oder Oxymel. ja 
Thu frifche Hollunderbluͤt inein gläfern 


Geſchir / geuͤß des beiten Weineſſigs darauff/ 
lap alfo, wol vermache an der Sonnen ſte⸗ 
hen / oder aneinem andern warmen Ort / da 
mie Die Krafft deſto beſſer ſich außziehen laſ⸗ 
ſe. So dann daſſelbige recht außgesogen iſt / 
welches beydes auß dem Geruch / vnd ſcho 
ner gelber Farbe / wie auch auß dem Se: 
ſchmack vnſchwer abzunehmen / ſo ſeige den 
Eſſg durch / vnd behalte ibn. 
Es Pan auch auß den Blumen vnd klei⸗ 
nen Stengelein ein berficher Safft gepreeſt 
werden / 


an I 
Al, 


ſen | 


iu 


le 


en | 
fl | 
ie | 
in 


hlr | 


u | 


| 


il 


4 


L 
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werden / welcher fo er mit Effige bermifche 
| wird /giebe er demſelben eine fchöne anmuti⸗ 
ge rothe Farbe; Vnd fol dieſes ſtuͤcklein in 
| Ftandreich ſehr gebräuchlich ſeyn / wir auß 
| demPenaovndLobelio infeinemadverfar. 
ſtirp.pag 434- zuſehen. 

Ich meines theils achte es für fuͤglicher / 


wenn man an ſtatt des Saffts von den ſten⸗ 
| geln Die Hollunderbeeren / fo im Dfen ge» 


trucknet find nehme / vnd vorgemeldten Hol⸗ 
lunder Eſſig darauff gieſſe / vnd es ſte hen Laß 
ſe biß ſich die Farben wol eingezogen haben: 
alsdann geuͤſt man den gefaͤrbeten Eſſig ab / 
vnd gieſſet noch einmahl friſchen Eſſig dar⸗ 
auff / vnd das ſo offt / biß keine purpur Farbe 
ſich mehr wil herauß ziehen laſſen. 

Des ſauren Syrups wird hernacher 
meldung geſchehen ſect 28. c. 19. 

Der ſaure Honig Syrup oder Oxymel, 
defien Quercetan. Pharmacop. Dogmat, 
‚ reltıe. 1.2. c. 10. gedendet / kan zum fuͤglig⸗ 
ſten auff folgende weife bereitet werden. 

lim moladgefcheimeten Honig 1. pfundt. 

Holunder&ffig em halb pfunde. 
Gemein oder Hollunderwaßer 1. pfi 


So Miſche 
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Mifche alles woldurcheinander/ond ehues 


in einen Kolben / vnd Poche es inBalneo M. 
gu einer rechten confiftenz oder dicke. 


Man kan hie beyleuͤffig mercken / daß man 
zu dieſem entweder gemeinen Hollunder&p | 
fig [oder aber des rothen vorgemeldten auß 
den Beer en außgezogenem nehmen kan / nach 
eines jeden Medici belieben / vnd nach dem 
der Datient eine angenehme Farbe haben 


wil: 
vr 
Hollunder Wein 


Nim die Hollunderbluͤt mit fampt den | 
Stengeln / fo im Schatten getrucknet wers | 


den / ſchneide oder pfliche fie Plein : thue flein 
ein Buͤndelein / lege etliche reine Kıefelftein 


dazu ( damit das Buͤndelein wol vnterge⸗ 
drucket werde) vnd gieß friſchen Moſt dar- 


auff / laß alſo vergaͤhren. 


Etliche nehmen drey Eymer Weins / vnd 


ein pfundt wol gedoͤrreter / vñ von den Sten⸗ 


geln gereinigter Hollunderblumen / laffens 
alſo vergaͤhren / vñ vermeinen alſo einen iieb⸗ 
lichen vnd faſt gleichen Wein wie der Mu⸗ 


Wie 


ſcateller iſt zu wege zubringen. 
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| Wie dann auch beylaͤuffig allhie zu mer⸗ 


cken / daß ſo man Apfell infonderheit Por⸗ 
ſtorffer in Hollunderbluͤt einwickelt / oder 
damit bedeckt / daß ſte den Geruch vnd 


Schmack / wie ein Muſcateller Bierlein be⸗ 
kommen. | 


VL 


Dell. 
Die erſte Art / oder Fchlechtes Bell 
genandt. 
Wilſtu ein Oell haben / ſo nim friſche Hol⸗ 
lunderbluͤet thue ſte in ein glaͤſern Geſchirr/ 
geuͤß darauff Baumoͤll des beſten vnd klare⸗ 
ſten ſowiel / daß ſie wol bedecket werden / laß 
dieſes an der Sonnen / oder an einem ſonſt 


warmen Orte ſtehen ohngefehr ein Tag oder 
1 fünffgehen : koche es darnach in einem ge⸗ 
doppelten Gefäß / wirff die gekochten Blu⸗ 
mien hinweg / vnd thue friſche in diß Oell: laß 
es wiederumb 15.Zage ſtehen / koche fie wie 
vorhin: thue ſolches biß zum drittenmahl / 
ond drucke die Blumen wol auß / ſetze es als⸗ 
| dann beyſeit. Die dicke materia ſo nach 
dem außgedrucktem dahinden bleibet / wird 
| won din Medicis in gemein ſtymma ge⸗ 


nandt / 
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nand / wie denn auch aller anderer ſachen ro⸗ 


ſtirende materia nach außdrucküg der Oell 
alſo genandt wird. Vnd iſt es deßwegen zur 
erinnern / weil deſſen hernach offter wird 
meldung geſchehen. | 


Die ander Art. 


Darnach Fanman auf den Blumen ein 
ander Dellmachen.auff folgende Arr. 

Nim einen glaͤſernen Kolden / fülle ſte biß 
zum dritten theil an mit der Hollunderbluͤt / 
welche bey klarem Wetter eingefamier ſind / 
geuͤß guten: Spaniſchen Wein es ſey Mal⸗ 
vaſter oder. Dererfemen darauff ſo viel / daß 
das halbe Glaß gefuͤllet / oder ja das:dritte 
theilnur ledig bleibe, Vermache das Glaß 
wol’ vnd ſetze es an die GSonne einen halben 
Monat lang. Nach dieſem thue die gantze 
materiam in einen wolglafircen Topff / laß 
es gelinde bey wenigem Fewr erwarmẽ / dru⸗ 


dcs hernach durch ein Tuch / vnd ſeige es 


durch ein rein Gefaͤß; Alſo wirſtu ein klares 
gelblechtes Oell oben ſchwimmen ſehen / 

welches durch einen Troͤchter / oder anberes 
befandes Inſtrument von dem Wein kan 


gefchire | 
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 gefehieden werden. Der Binderftellige Wei 


I 1 

XI] Fan auff andere frifche Blumen gethan / vnd 
| auffiworige weife procediret werden / weil 
in | man auff einmahl wenig deſſelben Oels v⸗ 


| berfommer. | 

Endlichen an man auch durch deſtilli⸗ 
"I zen ein Dell herauß zwingen auff Die Art} 
it wie Balduinus Clodius, Sennertuspnd 
anderte das Oell auß den Rommey oder Char 
ih | millen Blumen / auch andern wolrechenden 
il Kraͤutern bereiten. | | 
Man nimmet von der Hollunderblüce / 
al | welche zwiſchen zweyen Tücher in der Luffe 
N gerrudkner wer den / vnd pflicket fie fein klein / 
unthut ſie in einen irr denen Topff / oder einen 
hf I" weiten Kolben / vnd auff ein pfundt der Blu⸗ 
m | men miſchet man anderthalb Lott gemein 
Saltgz / gieſſet warmes Waſſer darauff einer 
MI Spannen hoch / ſetzet alles miteinander an 
m einen warmen Ort in digeſtione zehen Ta⸗ 
a) ge lang oder laͤnger hernacher deſtilliret 
na | man «8 durch eine Blaͤſe / vnd ſcheidet das 
ni] Dell von dem Waſſer nach dem gewoͤhn⸗ 
J Uchem gebrauch. * 
I Mi Das 
m | 
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Das dritte Capitel. 


Von denen Artzneyen / ſo auß den 
erſten Sproͤslein bereitee werden. 
I 


Ein Pulver. 


Ninm die zarten Sproößlein fo anfenglich 
im Vorjahr herauß ſchieſſen / fo viel dır ge⸗ 
liebet / truckne daſſelbige am Schatten / zer⸗ 
ſtoſſe ſte zu einem Pulver / vnd behalte daſſel⸗ 
be Pulver / entweder ſo ſchlecht allein: oder 
thue gleich fo viel Zucker dazu, 

Ein koͤſtliches Duiver mit diefen Spröß- 
lein bereitet / wir ſiu befchrieben finden ſect. 3. 
cap. 3. 


Mh Il. 

Nim frifche Sproͤßlein von dem Hollun⸗ 
der) hacke Diefelbe gang klein / zu deſſen hal⸗ 
bes pfundt / thue ein gantz pfundt deß beſten 
weiſen Zuckers / miſche es zufamen vbercie 
nem gelinden Kohlfewer mit} einem ſtei⸗ 
nern Reibkeule / ſetze es hernach in ein jredlo | 

ches Gefaͤß andie Sonnen acht Zagrlang. 
Ein 
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III. 
Ein Syrup. 

Nim deß Saffts ſo auß den zarten Hole 
lunder Sproͤßlein außgedruckt iſt / vnd ſich 
geſetzet / daß es klar vnd lauter werdet zwey 
pfundt: deß weiſſen Zuckers anderthalb 
pfundt / oder ſo viel als noͤtig iſt / koche es zu⸗ 
ſamen bey gelindem Fewer im Balneo, biß 
daß es dicke wir d / wie ein Syrup: thue ein 

Let des kraͤfftigſten Cannels dazu / auch 2. 
quintlein Kreidenegt lein: verwahre es here 
nach in einem glaͤſern Geſchirr. 


SDas vierdte Capitel. 


Von denen Artzneyen / welche auß 
ben Blättern / mittelſten Rinden / 
Wurtzeln / Ren vnd Schwaͤm⸗ 
lein gemacht werden. 


J. 
J Ein Waſſer. 
Ninm friſche Hollunderbletter / zerſchneide 


odoer zerſtoſſe ſie fein groblecht / thue ſie in ri⸗ 
in | | nie 
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ne Blaſe / daß fie ohngefehr Halb davon vol 
werde / geüß warm Waſſer darüber / fo viel 
du gnug zu fein vermeineft/ laß alfo vber 
Nacht ſtehen / und deſtillire es wiegebräuche | 
lich. Wenn das Waſſer heruͤber ifi/fonim | 
es vnd gieſſe es auff andere friſche Bletter / 
vnd deſtillire es noch einmahl. J 
Eben auff dieſe weiſe kan man außden 
gruͤnen vnd friſchen Rinden / die noch ſafftig 
ſeyn ein Waſſer brennen. | 
Ja es ſind etliche / welche auß den Wur⸗ 
sehn ſo noch jhren Safft haben wie auch auß 
dem inwendigen Marck vnd Schwaͤmlein / 
fo wol jedes abſonderlich / als auch zuſamen 
ein Waſſer brennen / welches ſte ſonderlich in 
der Waſſerſucht hoch ruͤhmen. Iſt aber 
hicbey zu mercken / daß man alles zupor wol 
zerſchneiden / vnd ein Tag oder 2 in einem 

bequemen Waſſer laſſe maceriren, damit 
ſich die Krafft deſto beſſer herauß gebe. 

IL 
Der Syrup. 

Wir man auß den erſten Sproößlein.eo] , 
a Safft hat gemacht / alſo kan man auch | 
auß | 


auß dem berriteten Safft der mittelſten Rin⸗ 
den / vnd der Wurtzel einen Syrup vor zar⸗ 
he | werd Perſonen bereiten = Nemlich das man 
| den Safft außdrucke auß den mitteln Rin⸗ 
den / oder Wurtzeln und mir gnugfamen 
el Zucker ſuͤſſe mache / vnd alſo bey gelindem 
Fexwer zu einem rechten dünnen Safft jhn 
einſteden ae | 

fi 1 Ob nun gwarfolchebereirete Syrup ben 
| Fohen Säfften in der Wirckung nicht aller 
ur) Bings gleich ſind / weil in dem Fochen die pur- 
auf) girende Krafft etwas verraucht / als auch der 
in vornehme Meédicus Fernelius erinnere: fo 
u | find ſie doch lieblicher dem Magen zutraͤg⸗ 
din licher / vnd den andern Gliedern nüßlicher. 


abet Man Fan davon eingeben fo viel als des Pa⸗ 


mol nenten gelegenheit erfordert / vnd die Kraffte 
nm außtragen. J | 


omil 
Bi Del vnd Salben. 


er. In Jialien helt man fonderlich das 
Dell hoch / welches auß den mittelſten Rin⸗ 
neh! den durch zuthun des alten klaren Baum⸗ 
ud oͤlls auff manier / wie droben von den Blu⸗ 

| 353, men 
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men meldung gethan / bereitet wird / wie aug 
der Pharmacopæa Auguftan. erſcheinet. 
2. Auß den Blettern vnd Rinden kan (ei 
man auch ein Dell bringen auff dieſe weiſe. 
Nim der Bletter end miteler Rinden je⸗ 
des gleich viel / kroſche es bey gelindem Fewer E 
in Meybutter vndLeinoll / oder nur in einem hin 
von denbeyden. Wann fie nun etwas ger» |}, 
ſchet ſind/ ſo drucke das Dellwoldarauß/te- | 
ge andere friſche Bletrer vnd Rinden drin / 
vnd verfahre beſagter maſſen / vnd zwar biß hl 
zum drittenmahl; fo haſtu ein gut Del. N 
3. Es beſchreibet auch Matchiol. in | 
Diolcorid. 1.4.0168. cin Salblein nache 
folgender geſtalt. | 
Nim der gruͤnen Rinden / welche vnter der 
gramen verborgen iſt ein pfundte gemein oͤll / N 
welches mit Syollunder Waſſer / foauß den 
Blumen deſtilliret ift gewaſchẽ2.pf: laß bey⸗ 
des miteinander wol auffwellen: geüß es 
durch einrein Tuch / vñ drucke es auß / thue 
gut Jungfer wachs dazu / wie auch den auß⸗ 
gedruckten Safft auß den Sproͤßlein des | 
Hollunders jedes ohngefehr acht lor-Laßee 
mitemander wieder auffſteden / ſo lang biß 
der 
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U der Saffeverraucht ſeyals dann nimes von 
Ih | dem Fewer / vnd rühre es mit einem Späte- 
fm gein wol Durcheinander / zulege thue etwas 
N yon Wernüß hinzu bey vier Lose / geſtoſſen 
It meiffen Weyrauch arhe Lott / wie auch das 
U Weiß von zweyen Eyern wol mit dem Löfe 
N get geklopfft / ruͤre alles mic einem Spaͤttlein 
fie wol durch einander / hebe es hernach auff in 
1 | einem faubern Gefchirr. 

hl 54. Der Herr Felix Platenus hat nach⸗ 
folgendes Saͤlblein pflegen zu pr&pariren. 


—— 


Nim der mittelſten Schalen von der Hol⸗ 

un) funder drey Lott. | 

ra Des Saffts fo auß den zarten Blet⸗ 
tern bereitet 2. Lott. 

ek | Leinoͤll fo mie dem Hollunderwaſſet 


nöll wol gewaſchen iſt 4: Lot. 

sim ® Roſenoͤll / gewaſchẽ Schweinfchmalg 
le. jedes 2. Lott. 

112 deß befien gelben Wachſes drey Lott. 
ue geſtoſfen Weyrauch 2. Lott. Koche 
uf dieſe ſtůcke zuſamen in Hollunderbluͤetwaſ⸗ 
| ferineinem wol vermachten Topff / vnd weit 
NTA Pa * worden / ſamle * Fasten fo 04 
ah! ben auff ſchwimmet / vnd ſetze es beyirit- 

M 2 > R | Was 


— —— — — —— — 
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Was fonften vor Artzneyen aus dener⸗ 
wehnten Stücken / als Rinden Marsh} 
Wurgeln und Schwaͤmen kan bereitet wer⸗ 
den / ſol hernach bey einer jeden Kranckheit 
weitere meldung geſchehen. —1 
D.B. Von den Schwaͤmlein fan [u 
man noch mit wenigem mercken / daß 
fie Jzudas Ohren genandt werden⸗ 
vnd ſind dienlich zu Halß Geſchwe⸗ 
ren / hitzigen Augen vnd dergleichen 
Beſchwerde / ſo ſie in Waſſer gelege fr 
aufflauffen / davon hernach mit mehr 
rkerm. 


"Das fuͤnffte Capitel. 
Som Hollunder Saltz vnd feinem | 
Geiſt. | 


aa 1. 

Volnm Saltz deß Dollundere. 
Man kan nicht allein ein Saltz aus den 
Blettern vnd Blumen ſo in der deſtillation 
dahinden bleiben / ſondern auch aus den Rin⸗ 
, den 
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den ja dem gantzen Baum marhın + Mar 
1] muß abersalles wol trucknen / hernach auf 
hit | einen reinen Herdt anzuͤnden / vnd sur Aſchen 
hel verbrennen auß welcher eine Lauge gemacht 

wird mit reinem Waſſer / welches man ſo offt 
fan auff die Aſche geuͤſt / biß Fein falgiger Ge⸗ 
vd ſchmack vernommen wird : Die Lauge kla⸗ 
jı getman durch vnd Ieffet fie in einem Ziegel 
oderGlaſe abrauchen / daß das Waſſer gantz 
he  fich verzehre / ond das Saltz dahinden blei⸗ 
el Des welches man in friſchem reinem Waſſer 
il! wieder fol ergeben laffen / hernach durchſei⸗ 
na gen / ond wie zuwor abrauchen | biß es ſchon 
hell ond rein werde: 

Eine feine Art das Saltz zu reinigen find 
\ det man beſchrieben beym Finckio in En- 
chirid Hermet. c.19. 


MD. B. Gieſſe auff dag gemeine 
außgezogne Saltz fein gelinde den 
, | Spiritum Salis, vnd fo lange biß daß 
es nicht mehr ſpritzet: rühre es mol 
HH pmbetlichefiunden lang / daß es wie⸗ 
ae) Der ſuile fen / ſee es weg / ond gieſſe 

D iij darauff 


107) 
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I) Auß dieſem Hollunder Saltz Fan manei- 
m nen Spiritum machen / mann man biefes 
I | Saltzes cin pfunde / vnd deg gemeinen Boli 
M |drey pfunde wol zerſtoſſen ontereinander 
MI menger/ fleineine retorten thut / Bndeine 
ill | Borlag davor leget / vnd gelinde nach den 
Wi gradibus das Fewer giebet. Anfänglich 
In; kommet auß demfelben eine waͤſſer ichte ma⸗ 
ns] teria, Darnach der Spinicus. Gib {hm dar- 
f! auff ſtarck Fewer / vnd treibe es biß nichts 
mehr folgen wil / vnd die Vorlage wieder 
UN) Helle wird. Wann die Vorlage nach vere 
ml zichseterdeftillacion wieder kalt worden) 
hie] erweichre man mehlich vnd gelinde den Seine 
mit einem feüchten Tuch / damit ohne vers 
letzung des Glaſes das recipient oder Bord 
lage abgenommen werde: Alsdann findet 
Ä) man einen feinen Spiritum vom NHollun- 
UM| perfalg/ weicher mit wiederhofeter deftilla- 
| tion durchs Balneum von feinem Phleg- 
ss) mare Fan befreyet inerden. 
me Wie man die Retosten fol befchlagen / 
d| vnd die Vorlage wol vermachen find et man 
Sa befchrieben bey dem Evonymo Philiatr. 
par & 2. Herrn Libav. I. 1. Epiftok 


ai J D ij Chy= ( 


ehr] 
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Ohymicar. 24. Beguin. .I. Tyroc. 
Chymic.c. 6.0nd andere. 

Etliche haben auch andere Art diefen Spi- 


. zitum auß dem Saltz der Kraͤuter vnd Baͤu⸗ | 


men zu machen „dergleichen findet man bey 


dem Sennerto Infticut. Med. p: 12150 I 
Es Fönnen auch alle die Arten gebraucht | ın 
werden / welche man in diſtillirung des gee g 
meinenSpiritus.Salis pflegetin acht zunche | „; 
men: Siche hievon weiter bey, dem Senner- I" 


to vnd Beguino, 2. Tyrocin. Chymicz | I 
c. 6. &c. 1 


DB. Has ſechſte Capitel. 
Von etlichen gemeinen itteln aufß 
dem Hollunder davon man ſich Er⸗ 
brechen auch purgiren vnd ſchwi⸗ 
| gen fan: 


I. 
- Bom Erbrechen. 


Es werden viel Kranckhei⸗ 
ten ſonderlich des Magens gefunden | 
weicher Vrſach nicht beffer als durch 

| ein 
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| ein Erbrechen kan wegenommen vnd 
‚| gehoben werden / vnter andern iſt ſehe 

nuͤtzlich vnd bequem befunden die in⸗ 
wendige Mittel Rinde fo grün iſt 
hinauffwarts geſcheelet: davon nim⸗ 
met man eine Handvoll / kochet fie 
entweder in ein Quartier Bier biß 
"| auff die helffte / klaret es durch vnd 
trinckets auß. Oder aber man legt 
es die Nacht uͤber in den Wein ohn⸗ 
gefehr ein halb Martier / auff den 
ſolgenden Tag leſſet man etwas auf 
wellen / vnd klaret es durch. Davon 
mag man 3.4. auch 5. Loͤffelvoll neh⸗ 
mien / nach dem einer ſtarck iſt / vnd 
folget offt ein Erbrechen / ohne ſon⸗ 
derliche Beſchwerd. 

Wie andere Mittel als die Oell / 
jr vnd gekochte Rinden zum Gebrechen 
helffen wird hernach in Magen⸗ 
ud Kranckheiten vnd Fiebern meldung 

Mgeſchehen. Eine 
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Eine purgirende Artzney wird 
gemacht auß den Rinden ſo man ſie 

vnterwarts ſchabet / vnd mit Wein 
infudiret, oder im Bier kochet. 
Die Hollunder Kreide daß ſie 
purgire wird alſo gemacht: 
Nam friſch gemachte Hollunder⸗ 
Kreide drey pfunde. 
Reine geleſene Senetbletter ꝛ. 
ott. 
Schwartz zugerichtete Nieſe⸗ 

wur 


Turbith de beften jedes cin 
gott. 


äugerichteten Lerchenfchmwam/ 
babarber jedeg: drey 
Quintlein. 
Tamarisken Holtz / rothen 
Sandeljedes 1, quintel,. 
Kanne / Spica jedes cinhath | 
auintel. Ä | 


Ingwer 
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J Ingwer anderthalb quintel. 
4 Anich ein quintel. 
| Diagrid. anderhalb quinte. 
Dieſes alles wol zu Dulser gemacht 
ond mit der Hollunder Kreide bey ge⸗ 
lindem Fewer gemiſcht / daß es wie 
ein dicker Safft werde 
Lieblicher / doch in der Wirckung 
auch kraͤfftig / kan auff dieſe art ge⸗ 
macht werden. 
WMan nimmet ſchoͤne newlich ge⸗ 
machte Hollunder Kreide ein halb 
pfundt; Mechoac:vnd Gialap.jedes 
anderthalb Lott. Cremoris Tartari 
ein Lott. Cannelwaſſer ſo viel als 
| nötig. Deß Weinſteins Spiritus 2, 
auintlein/ Laxirenden Rofenfafft 3. 
gott : Miſchet das alles zuſammen / 
ond laſſet es drey Tag vnd Nacht in 
der gelinden Waͤrmbde oder an der 
Soñen ſtehẽ:Iſt zu vielen Schwache 
heiten 


- ————— — — — — — 
u TEE Feen — — n — 
— — — — — — 
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heilen dienlich / da man die waͤſſerich⸗ 


te Feuchtigkeitẽ / Schleim / Gail / vnd 


ara Onveinig keit außführen 
ol, 

Man kan davon nehmen nach ge⸗ 
legenheit der Derfonder Kraͤffte vnd 


des Alters / 2.3. oder 4. Duintlein | 
ſo vor vnd an ſich ſelbſt oder mit et⸗ 


was warm trincken 


Ein purgirendes Waſſer beſchreibet 
Quercetanus, Pharmaco p-Dog- 
mat. reftit. p. 123. nach⸗ 
folgender geſtalt. 


Man nim̃et der deſtillirten Waſ⸗ 
ſer von Hollunderbeer vnd Attichbee⸗ 
ren jedes ein pfundt. 

Safft von dem Tabac vñ Pfer⸗ 
ſichblumen jedes ein halb 
pfunde. 

Daʒu lege zu feiner zeit 
Attich/ vnd Hollunderblumen 


S. Jo⸗ 


Zollunder Apoteck. J 
E: Tohannisfraue oder Tau⸗ 
ſent guͤldenkraut Blumen 
m 2 3 jede 2Mandvoll 
Wenn die Blumen ingefame geſtoſ⸗ 
m | ſen / ſo deſtillire man ſie durch eineRe- 
id | torten in dem Marie Bad biß daß 
erfolge: "3 dieſem deſtillir⸗ 
u tem Waſſer thue 
Der Aloes ſuccotrin 9 [otf. 
4 Scammonij ein halb lott. 
| Myrrhen anderthalb quintlein 
| Vannel / Fench el vnd Amß ſaa⸗ 
| men ſedes ein quintlein. 
Dieſes deſtillire alles mit einander 
wiederum̃ / doch daß nicht angebr and 
werde / welches denn leichtlich ver hů⸗ 
nm] tet wird / wenn es indem Balneo va- 
poroſso gebuͤhrlich deſtilliret wirde. 
Dieſes Waſſer iſt ein gelindes pur» 
girendes Waſſer dadurch die Feuch⸗ 
Mugkeiten gelinde außgefuͤhret wer⸗ 
I | ven; 
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den: Iſt ſonderlich gut den Kinden 


fo inwendig Wuͤrme haben / auch ſon. 


ſten andere Verletzungen: Dienet 


auch denen / welche andere gemeine | X 


Artzneyen nicht wol gebrauchen Fön. 
nen. | 
DieDofisift von 2, lott biß auff 
4.lott / doch daß man des Patienten 
gelegenheit / Natur / Kraͤffte vnd Al⸗ 
ter wolin acht nehme. e 
Die Schweißimittel belangende/ | 
fo folgt der Schweiß fat auff alle vñ 
jede Medicament ſo auß dem Hols | 
Iunder gemacht werden / es feyder 
Safft / Waſſer / Geiſt oder derglei⸗ 
chen / wie ſolches mit mehrerm her⸗ 
nach wird erwieſen werden: Sehr 
gemein iſt es / daßman / wenn dag 
Hertz beklom̃en iſt / vnd man ſich der 
Roſen oder ſonſten eines Vbels be⸗ 
fürchtet / daß man Hollunderwaſſer 
ie | 
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m mie Hollunder Kreid einnimmer/ond 
| Barauff ſchwitzet / aber vondiefem vñ 
nt | dergleichen fol an jetzo weitläufftiger 
in. | Bericht geichehen. 


BGollunders⸗Apoteck 


fl Dritter Theil. 
nl Bon vnterſchiedenen Kranckheiten / 
| fomieder Artzney auß dem Hollun⸗ 

| der gemacht / euriret 


| 
— — 


| F werden. 

b 

|  @as erſte Capitel. 

N | 

m Von dem Häuptiehe. 

MM > Anneiner groffes Reifen im Haͤupte 
| hat / nehmen die Weiberlein den Ku⸗ 
el chen fo nach des Waſſers deſtilli⸗ 
[zunabinderfieligbieise doch nicht gar zu 


as ſehr verbrand iſt / beſprengen denſelben mie 
N | Hollunderbtäee Eſſig / vnd legen ihn waͤrm⸗ 
hee lich ober die Stirn / wenn er trucken worden 
inf beſprengen fie jbn wieder / damit wird die 
u] — 


— 
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haut er weicht / es zertheilẽ fichdie böfe Düns 
ſte / vnd vertreiben demnach die Schmergen. 
Etliche verfahren mit dem Roſenkuchen / fo 
auch angefeüchtee IE mie Hollunder&ffig / 
gleicher geſtalt welches denn in geoffer Hige 
mehr zu billigen "jedoch Fan man auchin 
dieſem fall die Hollunder woltemperiren, 
fo man ſte alſo bereitet. 

Nim friſche Hollunderbluͤet 2. handvoll 

Roſen vnd Stefannenblumenjedeg eine | 

andvoll. J. 

Schneide vnd zerſtoſſe alles zuſamen gantz 
klein / gecuͤß Hollunder Eſſig vnd Hollunder- | 
bluͤet waſſer jedes gleich viel daran ucke 1, 


den Safft durch en Zuch ſtarck auß hue 
su dem außgedrucketem Safft das Weiffe | | 


von 2. Eyern / welches zuvor wolgertrieben 
worden: Netze hier ein zweyfache Küichlein] 


vnd lege ſte alſo auff die Stirm ic⸗ 


chen thut auch das Hollunderbluͤetwoffer / 
ſo man deſſelben mit einem Weiß vom Cy 
vnd ein wenig Eſſig vermifche und alfo ober | 
die Stirn vnd Schlaffefehleger : Dienet in 

allen Wehetagen des Haupts infonderheit 
in Fiebern / wenn es auff die Stirn ondindie . 
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iv | Schlaf ſchleget. So einem der Kopffnach 
im leinem ſtarcken Rauſch wehe thut / ſchlage 
Ih | ein Tuͤchlein vmb den Kopff herumb / wel⸗ 
ches in Hollunderbluͤet Eſſig iſt eingetunckt: 
ii oder auff folgende art: | 
D· B. MNan nimmer weißen Mahn⸗ 
Sun ſaamen anderthalb loth. 
9 Pferſichkern ein halb loth 
ltter Mandelkern / ein loth. 
Coriander ſaat ein quintlel. 
u) Mache dar auß mit Hollunderwafs 
ſer / vnd Eſſig doch fan man wol et⸗ 
was Roſenwaſſer dazu thun) eine 
dunne Nilch / darinnen tuncke die 
Eicher / vnd wenn fie außgedruckt 
find / fo ſchlage fie trucken vmb Die 
in) Stirn : | 
Iſ auch denen dienlich / welche in 
Bißigen Kranckheitẽ nicht woi fhlafe 
fen können. | 
| Plinius fehreiber/daß der Safft vondem 
Hollund er Feine böfe Feuchtigkeit vmb die 
| E Haͤut⸗ 


— — — — 
— — — = 
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Haͤutlein des Gehirns laſſe auffko mmen 1° 
ſondern fiegertbeile. 1 

In Kranck heiten / da der Paeient mit vie⸗ m 
len Dünftenim Haͤupt geplaget / zu keinem |* 
Schlaff kommen mag / Fan man ein nuͤtzli⸗ 
ches Fußbad / damit auch die Arme gelinde 
abgerieben werden ſollen / zurichten. M 


Nim von Hollunderbluͤet ſo noch an j hren Ak 
Stengeln / oder der Dolden. IN 
fünf haͤndevoll Km 

von der Dille Deßgleichen 2.handvogt, m 
Rommeyenblumen eine handoolf : nr 
Mahnhäupter mit dem Saamen Im 

fünff an der Zaht : Zerfchneide alles /ond | 9) 

koche es in rein Waſſer: Dochmußman at: 

lezeit gute acht haben / woher ſolche boͤſe 

Dünfte ſhren Vrſprung meh men od fie auß 

dem Magen / Mutter / Seiten / oder derglei⸗ n 

chen herruͤhren: als dann muß man erſtlich Wi 

auff dieſelbe Glieder ſehen / vnd die vrſachen 
weanchmen; wie hernach ſol meldung gear | 
ſchehen. hir! 


N 


Das 


Ir 


4 
| 
4 
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as ander Capitel. 


Don Bloͤdigkeit oder Verruͤckung 
deß Haupts vnd ſtetigem Wachen. 


Wann einer verruckt im Haupt f 
zu keinem Schlaff kommen koͤnte / kan man 
ſyen ebenmeſſige Mittel / wie oben gemeldet vor 
‚Im die Band nehmen / geſtalt gemeinlich Kopff⸗ 
wehe vorher zugehen pflegen: Demnach kan 
ſol man etwas vom Opio darunter miſchen / 
Moder deſto mehr von dem weiſſen Mahnſaa⸗ 
mm men dazu thun: zum exempel. 
rom Man nehme Hollunderbluͤetwaſſer 8. loth 
Roſen vnd Seekannenblumenwaſſer 


bi | 
einem 
uf 
find 


anal | 
hoͤ jedes 4. loth. 
kauf | deß beften Opij zo. gran: Zerlaſſe 


‚ii dieſes in einen Loͤffelvoll Hollunder&ffig : 
ia | Mifche alles wol ontereinander/nege Tuͤch⸗ 
‚hin lein drein / vũ lege dieſelbe doppelt oder drey⸗ 
„gu Fach auff die Stirne. So man das Opium 

‚nicht haben kan / ift folchem mie dem weiſſen 
Mahn bald zu rathen; daß man eine Milch 
' M mache von 2. lott deſſelben / vnd Darunter 


vermiſche. E ij 


das Weiß von einem Ey wol — 
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Iſt es ſach / daß der Leib zugleich nicheof- 
fen were / kan man auch inner ich demſelben 
wol zuvor kommen / ſo man den Hollunder 
Syrup / ſo auß dem Safft der Beeren berei⸗ 
tet wird / wie auch auß den Blumen in die 4 
oder 5. lott in gut Hollunderbluͤetwaſſer 
zerltſſet / alſo daß ein Julep darauß werde / 
von welchem der Patient vor den Durſt et⸗ 
was zu ſich nehmen kan / vnd wird ſolches 
nicht allein den Leib eröffnen / ſondern auch NN 
die Spiritus im Leibe fein zu ruhe bringen: 
Alſo Anno 1626. die Peſte zu Hain zimlich 
eingeriſſen war / vnd die Inficirten hefftige 
Kopffwehetage | Wachen vnd Verruͤckung 
deß Haͤupts zuſtieſſen / hat mich ein glaub⸗ 
wuͤrdiger Mann berichtet / daß Fein beſſer 
Mittel geweſen / ſolche peftilentialiche 
Duͤnſte im Leibe zu dempfen vñ den Schlaff 
zu befördern / als die Hollunderbluͤet vmb 
den Kopff gefchlagen: : Jedoch muß man 
auch Der andern nothiwendigen inwendig zu 
gebrauchen Mitten nicht vergeflen. 
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ee; 
SDas dritte Capitel. 
Von Melancholiſcher Kranckheit / 


beſonders die auß dem vnterm Leibe jhren 
Brſprung hat / vnd Aypochon· 
driaca genand wird 


Wann einem Menſchen im vntern Leib 
ſehr brummet / vnd er viel Winde befindet / 
auch von auffſteigenden boͤſen Duͤnſten zur 
Melancholey vnd ſchweren Gedancken be⸗ 
wogen wird / ſol man vor allen dingen / inſon⸗ 
derheit da der Patient zum Brechen leicht 
zubringen / das Oell / welches durch auffgieſ⸗ 
ft | fung gemeines Oels vber die Hollunderblür 

ten vñ Rinden / wie zuvor gemelder/gemache 
Auf | wor den / eingeben / damit fichder Patient. wol 
omh | vbergebe / vnd nicht die boͤſe materia durch 
mn vnzeitiges purgiren in die innerliche Glied⸗ 
ul maſſen gefuͤhret werden moͤge: Oder aber 
man nehme die Syrup / ſo auß dem Safft 
oder Beerlein bereitet werden / jedes 2. oder 
drey lott / thue erliche gran des Extract 
aM  Scammonij vnd etwa Drey Tropffen des 
wo? Ei dijtile 
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diſtillirten Hollunder bluet Dels dazu gieb 
es dem Patienten ein. 6 

Man kan auch wolein Clyſtier verfer- 
Ligen ond jhm es fegen laſſen: wie daſſelbige 
Hernach im 2 2. Capiteh wird befchrieben 
werden. 

So haben auch die Hollunder wein in 
ſolchen fällen nicht Die ger ingſte Krafft: deñ 
Sie die Berfkopfung mie glimpflicher Wir⸗ 
ung eröffnen) die zaͤhe Feuchtigkeiten zer⸗ 
theilen / vnd durch bequeme wege au ßfuͤhren 
vnd ſolches deſto ſicherer / weil ſie die lebendi⸗ 
ge Geiſterlein im Hertzen / Haͤupt auch ſon⸗ 
ſten zugleich mit ſtercken vnd erfriſchen. 
Man kan alle Morgen einen gantzen Mo- 
nat durch einen Becher vollgu fich nehmen/ 
nach dem manerft ein Loͤffelvoll oder zwey ISıir 
Fleiſchbruͤhe oder ein weich gefotten Ey Im 
nuffgegeflen. | Mani 

Damit aber auch die Wirkung deſto ufſeh 
beſſer erfolge / kan man alle Wochen erwas | wi f 
von den auß den SprößfeingemachtenHols | © 7 
lunderpulver dazu thun. "Welches folgen | on 
der maſſen bereitet wird = vnd hernach Po« | fir, 
Iychreftus genand wird. | 

Man | 


—T 
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WMan nehme Hollunderſproͤßlein / ſo im 
Schatien getrucknet ein oth ſchwer. 
Hollunderbeerſteinlein in Kuͤchlein 
formiret | 


in | Gentsbieter ohne Stiele fü 
| Hollunder ſaltz in eryſtallen geſchoſ⸗ 

inin| ſen / jedes 3. quintlein 

def Extract auf dem Scammonio 2. 

Din quintlein | 

alt | Galgan / Muſcatenblumen jedes ein 

ve Halb quintlein: 


mb | Bulverifirediefes alles Eleinztropfe darüber: 
Kreidenegelein Dell f 
Fenchel Dell jedesis. Tropffen. 

Zimmer ond Kümmel Oell ſledes 3. 
mn | -; Zropffen- | | 
om Mifchers wol durch einander in einem ſtei· 


‚| mern Meörfer zu einem Pulver: deſſen giebet 


| manein ſcrupel biß auffein Duinelein eine 
vi auff einmahl mit warmen trincken / oder wo⸗ 
on mit es einem jeden gefaͤllet. 
yl Wie man die Kuͤchlein auß den Huͤlſen 
A | oder Staͤnichen fo von ben Deren vber⸗ 
Po bleiben bereiten fol/ folget jttzo. 

Naim kleine Wolffsmilch 2.loth / bereite 
Yn E iiij dieſelbe 


— 


36 Hollunder Apoteck. 
dieſelbig mit Eſſig / wie es in den Apotecken 


gebraͤuchlich / ſtoſſe ſte groblecht / vnd gieffe | pu 
barauff guten Spanifchen Wein / das iſt mı 
Peterſemen ein halb quartier / laßeszufas. | zu 
mn an der Sonnen im Sommer ſtehen | fin 
oder wennes kalt iſt hinter dem Dfen ache | wi 
Tag lang / doch muß es wol vermachtfeyn. | dr 
Seige es alsdann durch ein Loͤſchpapier An 
vnd leuͤtere es wol. Dann nim die Hälfen | miı 
Sonden Hollunderbeeren / ſaubere diefelbe | mi 
wol / vnd laſſe fie eruckenifioffefie dann zu eie | ii 
nem Dulver / vnd geuͤß gemeltes infufum | + : 
ber Wolffsmilch darüber ſo viel gnug iſt / 
daß man Kuͤchlein Fan daraußsformiren. 
Wenn Die gemacht vnd gnugſam trucken hund 
wor den / fo geüß iwiederumb frifches darauff | An 
vndmache wiederumb. einen Teich darauß | Im: 
auß welchen ‘die Kuͤchlein follen formirer | un 
vnds um gebrauch behalten werden. a infn 
Bnd nach Dem die böfen Feuchtigkeiten in, 
vmbden Magen ond Genachtbarten Drten fm 
haͤuffig geſamlet iwerden/ond in ſolcher Hy | 24 
pochrondriaca Melancholia dem Pati- N 
enten vnd Medico viel zu ſchaffen machen / on); 
als kan man durch Brechen vnd Vomiren br, 


die 


dm 
hf 
il 
ul 


lim 
fell 


u | 
lum | 
yil) 


rauf 


uff | 
nilct 

inſonders die lincke Seite. Was mehr da 
ten | 


iten, | 
den | 
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DS 


Die gedachte marcriam che als Durch. die 
purgationes heben vnd aufführen: Fan 
man deßwegen das Huͤlſenoͤll / fo die Huͤlſen 
! | zuvor mit dem infufo antimonij find. be 
fen) | 
ad 
In | 
an. | 


fprenge vnd wieder getrucknet / wie zuvor ero 
wehnet worden / wol gebrauchen; doch bald 
darauff laulecht Waſſer / oder Tafelbier das 
Brechen zu befördern eingenommen. Da 


mit aber auch die Werftopfungen deſto ehe 


und beſſer gelöfee werden / kan man eüfferlich 
diefe Baͤhung nüglich gebrauchen. 

Nim die Rinden von den Hollundero 
wurtzeln drey loth. 
getrucknete Hollunderbluͤet drey 
handvoll. Koche beydes in halb Wein vnd 
Waſſer thue auffs legte etwas vom Hol⸗ 
lunder Eſſig dazu weiche einen Schwam 
darein / vñ baͤhne den gantzen Bauch damit / 


bey zu thun ſein wird / kan man auß dem 23. 
—* nehmen von Verſtopfung der Kroͤß⸗ 
der. 

Damit aber auch das Gebluͤet geendert 
vnd gereiniget werde / iſt noͤtig / daß nach ge⸗ 
brauch der Univerflien der Syrup von 
And dem 
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dem Safft der Hollunderbeeren’ond auß | 4 
Den Blumen bereitet/ jedes 2. lott fchwerin | I 
Borragenwaſſer täglich früh nüchtern geo | 9 
Braucht werde. 
Auch iſt ſonderlich darauff gute achtung 
au geben / daß der Leib gleich offen ſey / zu was 
ende denn gedachte Syrup / als auch Cly⸗ 
ftier/derer Betnach im 22. Capitel meldung | m 
gethan wird /genüger werden Pönnen. ih 
Bann einem der Paroxyſmus in ſol⸗ al 
sher melancholifcher Krandkpeisantritegies | uf 
ber man alsbald dem Patienteneinein so Im 
felvoll des Spiritus ſo auß dein Hollunder⸗ | kı 
blüce gezogen in einem Fleinen Srändlein | im 
Malvafiers : denn dieſes vertreibe die böfe. | all 
Duͤnſte / leſſet ſte nicht auffſteigen / vnd erfri⸗· dm 
ſchet Die lebhafften Hraͤffte. | A 
. » 1 afın 
Das vierdte Kapitel. - 1% 
| L 
Von dem ſchweren Gebrechen. * 
Ob es ſchon eine elende vnnd ſchwere di 
Ktanckheit iſt dennoch Fan fie nechft Gott⸗ “ 
licher Huͤlffe mit den Argnegen fo faft allein A 


auß 
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auß dem Hollunder herruͤhren / gluͤcklich cu 


riret werden. 


Wenn die Kinder damit befallen/ 
oder man fich deß Vbels be⸗ 
fürchtet. 


So bald ein Kind auffdie Welt geboh⸗ 


ren wird / ſoltu jhm ehe es noch etwas anders 


eingenommen / alsbald eingeben ein Loͤffel 


voll von dem Safft auß den Blumen / oder 
auß den Beeren: welcher die faule galliſche 
, ı end andere böfe materien; ſo in Mutter lei⸗ 
be geſamlet werden, fänffelich außfuͤhret; 


denn er nicht allein die boͤſe Feuchtigkeiten 
abloͤſet vñ vertreibet / fondern auch dem giff⸗ 


eigen Vbel dieſer Kranckheit wiederſtehet. 
Der Wein/damitdir Frawen die new⸗ 
geborne Kinderlein abzuwaſchen pflegen] 


wird viel kraͤfftiger vnd beſſer / da man eine 


dhandvoll getruckneter Hollunderblůet darin 
weichen leſſet. Denn alſo die geſamlete boͤſe 


Feuchtigkeiten in den Gelencken verzehret / 


vnd die Glieder geſtercket werden. 


Werth gehalten. 


Von vielen wird auch dieſes in hobent 
Man 


— — 
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Man nimmet des Pulversvondenfüns | 
gen Hollunder Sproͤßlein ein 
halb quintlein | 

Weiffen Zucercandit ein quintlein. 
Einbeer / oder Wolffsbehrbeeren an 
der zahl 9. | 

Dieſes alles reibet man zu Pulver gang 
klein: davon giebet man 9. Tag lang nach 
einander ein halb Serupel, iſt ohngefehr 2. 
Mefferfpigen voll ein mie Hollunverblüce: 
Lindenbluͤet / Karpenſchuppenwaſſer / oder 

auch dergleichen. 

Wann es recht die Kranckheit hat ſol 


man ein halb Paploͤffel voll eingebenivon | dei 
dem Spiricu der Hollunderbluͤet A mitlörey | hun 
oder Dirt Poeonien Korner abgeſchelt. Al 
DBOder / welches beſſer iſt / mit 
% l fl 
dem Doconien Pulver fp feculapz- 9 
oniz genand wird. Nm 
* Oder | A 
Man nehme abgeſchelete Peononienkoͤr⸗ 1 hin 

| ner 2. Quintlein 44 
ollunderbluͤctwaſſer drey loth mit, 
Vnmndenbluͤecwaſſet cin loch; Mache fi 


en 
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eines Milch dar auß / thue dazu etliche Perlen⸗ 
kuͤchlein / daß es lieblich werde: davon giebet 
man bißweilen ein Loͤffelvoll ein. 
So kan auch die das Rind ſeuͤget / es ſey 
Mutter oder Amme von dem Zucker / Sp⸗ 
rup / oder Waſſer der Hollunderblumen neh⸗ 
men: Nicht vndienlich iſt es / wenn ſie biß⸗ 
weilen einen Schweiß foͤrderen nach einnch⸗ 
mũg des Hollundersſpiritus oder Extract. 
Damit alſo die Milch von den ſcharffen giff⸗ 
tigen Feuchtigkeiten gereiniget / vnd dem 
Kinde alſo reine Milch mitgetheilet werde. 
Wie ich dann dergleichen Wirckungen 
bey einem Kinde in praxi erfahren: da ſon⸗ 
ſten weder Clyſtier noch andere Mittel ver⸗ 
ſchlagen wollen / habe ich der Mutter gera⸗ 
then / weil bey jhr die Mitch waͤſſericht were] 
daß fie 2. mahl in der Wochen Das Hollun⸗ 
der Muß oder Safft mit dem Hirſchhorn 
vermiſcht einnehmen folte / vnd etwas im 
Bette ſchwitzen: Da dann darauff nicht ale 
lein die ſchwere Noth ſich geleget / ſondern 
auch alle andere Schmertzen des Leibes gro 
mindert / vnd die Stuelgaͤnge auch natuͤr⸗ 
lich worden. 
Fuͤr 
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Für die Erwach ſene. 


Dafern ein Erwachſener mit dieſer 
Kranckheit angegriffen würde) fol man den⸗ 
ſelben alſobald purgiren. Wenn aber der’ 
Fruͤeling kommet / ſo nehme man die Rinden 
von den Wurtzeln des Hollunders in Mol⸗ 
cken gebeitzet / vnd mie etwas Zucker vermi⸗ 
ſchet: deſſen kan taͤglich deß Morgens nuͤch⸗ 
tern ein guter Trunck eingenommen wer⸗ 
den. Dder | 

Man nehme des Pulvers von den Hol⸗ 

lunderſproͤßlein 2. ſcrupel / 09 

der ein Quintlein 
Friſch Hollundermueß mitZucker zus 
gericht ſo viel als noͤtig iſt mache einen Bo- 
lum drauß / daßer es auff einmahl auffeſſe. 
Oder man nehme daſſelbe vnd laß es zerge⸗ 
hen in Molcken / thue dazu etwas von dem 


Hollunder ſproſſen Syrup zwey loth / miſche —13 


es zu ſamen / vnd laß es außtrincken 
SR der Patient etwaͤnn zum Brechen 


geneiget / fo gib jhm etwas von dem Hůlſen.· 


oͤll ein / ſo auß den Huͤlſen außgepreſfet wor⸗ 
den. 
Bnter 
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Bnterdiefen allen hat doch der Spiri- 
| tus der Blumen vnd Beeren nicht onbillig 
den Vorzug / fo man jhn in / oder vorder 
Krandheit beybringet. Folgender maſſen 


aber Fan er kraͤfftiger gemacht werden. 
Nim der mittelſten Hollunder Rinden 


Poronien Wurtzeln jedes 6 quintl. 


Gedoͤrrete Hollunder Bletter [oder 
Sproͤßlein 
Lindenbluͤet jedes eine handvoll 
Rautenſamen 2. Quintlein 
Einbeerbeeren. No 20. 
Hollunderſchwmaͤmme No. 6. Stoſſe 
vnd reibe es alles zum kleinen Pulver / geuͤß 


hernach Hollunder Spiritum Binauff/ fo 
viel als gnug iſt / nemlich daß Die materien 


einer handbreit bedeckt ſey: laß alſo wol ver⸗ 
macht in die acht Tage lang ſtehen / deſtillire 
es hernach durch einen gläfernKolbenimM. 


Be biß es trucken werde. 


Was dahinden bleibt / darauß ziehe fein 


Saltz auß / vnd thue es zu dem deſtillirten / 

vnd behalte es als einen groſſen Schatz vor 
die Schwere Noth in ein wol vermachtes 
Glaß. | 


Non 
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Von demſelben kanſtu einem der die 
ſchwere Noth bekommet alsbald ein halb 
oder gantzen Loͤffelvoll eingeben: darnach fo 
wiederhole deſſen gebrauch alle Viertel des 
Monats / damit die Gifft der Kranckheit al⸗ 
ſo entweder durch den Schweiß / oder ſon⸗ 
ſten außgefuͤhret werde. 

Da man et was von dem Biebergeil 2. 
oder drey gran darein thut / ſo kan man mit 
nutz die Naßloͤcher vnd die Gaumen damit 
reiben vnd beſtreichen. 

Zu ebenmaͤſſigem gebrauch Fan auch ge⸗ 
zogen werden die Tinctur oder Extract von 
den Hollunderbeeren: von deſſen bereitung 
vnd gebrauch her nach im 3 1. Capitel / wel⸗ 
ches von der Mutter Kranckheit handelt / 
meldung wird geſchehen. | 

Oder nim Hollunder Extract ein ſerupel 
Beeren von der Embeer geſtoſſen ein 


halb ſcrupel. Miſche es zuſamen / vnd for⸗ | 
mire darauß 15. Pillen: Oder mangerlaffe [ini 
es in dem vorgedachtem Waffer vor die | 
ſchwere Noth / vnd giebe es in der Kranckheit | 
ein. | 


Mm 
Dr 
1686 
Hiebey iſt beylaͤuffig zu mercken / daß 
die 
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— | 


ie) die Sinbeerbeere 


in | und heimliche Argney von etlichen Matro- 
1 | nen wieder die ſchwere Noth gehalten wor⸗ 
til) den 5 welche fir alfegele in ongleicher Zahl 
Im | ale drey / rünff/ fieben oder neun eingeben in 
Hollunderd luůet / oder Karpenſchuppenwaſ⸗ 
iin. ſer / vnd hat man deſſen guten ſucces bey klei⸗ 
nit | nen Rindern ſelbſten erfahren. Vnd darff 
Mman ſich nicht befürchten daß ſie / wie etliche 

borgeben Gifft bey ſich haben / vnd alſo nicht 
hun zugebrauchen / denn fie auch in andernGifft⸗ 
‚n.| mitteln) als Antidoto Saxon. permifchet 
un) | werden. Ja Matthiolus ſchreibet / daß) fo 
| manden Saamın auß den Beeren nimmer} 


Mond auffein halb quintlein zu trinken giee 
bet / denen fonderlich folledienlich ſeyn / die 
auß langwirigen Kranckheiten oder Ber⸗ 


ul 
9 zaͤuberungin Wahnwitz ger at hen feyn, 
for | Etliche haltens dafür)daß das Hollun- 
oft Derblüetwaffer / fo es offt durch die Naſe ges 
zogen wird / ein herrliche Arkniy fey wieder 
fin DIE ſchwere Noth / wie auch wieder den 
Schwindel. EsFönnen auch in ſolchen fal⸗ 
np len Die Augen’ vnd das Geſicht mit demfel- 
di F ben 


beerb n Sateinifch Herba Paris, 
lb | Uiva lupina genandt / vor einefonderliche 
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ben befeuͤchtet vnnd angeſtrichen werden, 

Das Hollunderbluͤet Dell der erſten 
Beſchreibung dienet ſonderlich wieder den 
Krampff / wenn die Gliedmaſſen euſſerlich 
damit beſchmieret werden/ / denn es des Ge⸗ 
bluͤets Schaͤrffe temperiret vnd Die win⸗ 
Dichte materiã vertheilet / damit die Sehn⸗ 
Adern geftercker werden. 

So iſt auch das Dell fo in der andern 
ond dritten Beſchreibung auffgezeichnet zu 
dergleichen Beſchwer nuͤß dienlichen / da man 
die flache Hand vnd Fußſolen / wie auch das 
Genick vnd die Schlaͤffe damit ſchmieret. 

Euſſerliche Sachen anzuhengen 

Es finden ſich zun zeiten Hollunder⸗ 
ſtreiche / welche auff die Weiden geſetzt wach⸗ 
ſen / auß welchen man ein fonderlicheszu has 
ben vermeinet. Wenn nemblich außderfel- 
ben Strauch kurtz vor dem vollen Liecht ein 
Scenglein zwiſchen zween Knorren außgt⸗ 
ſchnitten / in neun Scheiblein zer theilet / und 
alſo in ein leinenen Saͤcklein auff die Hertz⸗ 

gruben an den Halß gehangen wird. Wel⸗ 
ches damit es deſto feſter bleiben moͤge / bins 
| dee 
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ne en nie 

| i | der man eine Binden vmb den Leib fo lang 
iM 

dm 

ii | 

dr | auch vom Krancken felbft mit blojfen Haͤn⸗ 


te | den nicht angerührer werden / fondern man 
| nehme «8 mit einem Zanglein/ oder fonften 
‚| womit auff / vnd werffe es ins Waſſer / oder 
m] vergrab es vielmehr vnter der Erden) wie 
tu] PerrzusNotolog. Hermet.l.ı. diflert. 
un] 6. Finckius Enchirid.c,3.melden. Def 
fen Brfach Feines weges gang vnergruͤnd⸗ 
lich iſt / alldieweil der Hollunder wie auch 
feine Beeren diefer Kranckheit Erafftiglich 
| wiederftehen. wie Petræxs meldet. 
m... Andere fchreiben dom Hollunder/fo auf 
yachr 
ua zu / befonders weil nicht allein der Hollun⸗ 
ke | der / fondern auch die Linde dem ſchweren 
ven | Gebrechen mwiederftchet.- Es find auch die 
‚iu da Ereuglein machen vom Hollunder vnd 
‚od | Weiden flechten dieſelbe in einander I ond 
jr | Bengen fie den Eleinen Kindern an den Halß / 
Bin) wie bey gedachtem Petræo zu leſen. 
Ob nun zwar jhrer viel dieſen vnd an⸗ 
ME — en dern 


der Sinden wechſet ebenmaͤſſige Wuͤrckung 
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dern euͤſſer lichen Mitteln alle Krafft abzus 
ſchneiden ſich bemuͤhen: ſe hen wir doch niche 
wie gnugſame Vrſachen fie dazu treibẽe koͤn⸗ 
nen. Denn ob ſchon dieſes die Kranckheit 
der materien nach nicht fichtbarlichen auß⸗ 
führen mag / ſo kan es doch auff cine fonder- 


bahre heimliche are der Gifft der Kranckheit 


wiederſtehen / vnd folches deſto mehr / wenn 
zuvor Die hoͤſe Feuchtigkeicen durch beque⸗ 
me Mittel nuͤtzlich außgefuͤhret werden/mie 
hievon mit mehrerm beym Syn. Sennerto 
in feinem Buch de confens. & diffens. zu 
leſen. 

Ob es nun auch wol zun zeiten in allen 


nicht gleich helffen wil / fo folget doch nicht / 
daß es gantz keine Krafft habe wieder die 
ſchwere Kranckheit: denn alfo muſte folgen / 


daß auch andere bekandte vnd offe bewert 
brfundene Mittel in zweiffel ſolten gesͤogen 


werden geſtalt auch felbe ebener maſſen 


nicht in allen gleich wircken wollen Inſon⸗ 


derheit / da ſte nicht in rechter maß vnd zu 
bequemer zeit / noch nach andern Mitteln/ fo’ | 
nothwendig vorher gehen follen gebraucht | 
werden So ſtehets auchnichtallezeiebeym | 


Medico,mwie oder wann eg helffen fol. 


| 
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hy —— 


9 — fuͤnffte Capitel. 


4 Vom Schlage vnd darauff fol⸗ 
10 gender Lahme. 
dr er fich des Schlages oder einer Laͤh⸗ 
hit | mung befürchtet / der. Fan mic groffem Nut 
m | gebrauchen das Hollunderſaltz I wie ſonder⸗ 
ww lich davon ſchreibet Conrad. in feiner me- 
ot \ dulla deftillat.im andern theil p.193.Rraffo 
110 | figer wird es / ſo es mit dem dritten theil deg 
sa | flüchtigen Beernſtein Saltzes / fo fich in der 
dettillation des Boͤrnſteins in. der; retor- 
In ren oben anſchlaͤget / vermiſchet / vnd vmb 
he h den Newen vnd vollen Monden eines ſeru⸗ 
‚di, pels ſchwer in einem bequemen Waͤſſer lein 
m gegeben wirdt. Iſt aber hiebey in acht zus 
pirt | ‚nehmen/daß. das Hollunder ſaltz zu Cryſtal⸗ 
m.ı den fol gefchoffen ſeyn mit dem Salbeyen⸗ 
im waſſer / wie bewuft. 
im |... Snfolchem fall lobetauch ein Medicus 
das Mollundermueß ſo drey theil des Ex- 
tracts oder Saffts auß der ſchwartzẽ Chriſt⸗ 
ht wurtzel dazu gethan werden; Welches er 
m dann für ein fonderlich gewiſſes Stuͤcklein 
| 5 ii wie⸗ 


70 Hollunder Apoteck. 
wieder dan Schlag vñ ander Hauptkranck⸗ 
Heiten helt. Deffen bereitung vnd wiees fol ' 
gebraucht werden iftauß dem Bericht von 
der Panacza Anwaldina auff dem 24, 
Dlat zu erſehen 
Drßgleichen das Pulver / ſo auß den er⸗ 
ſten Sproͤßlein gemacht / vnd droben poly⸗ 
chreftus genennet iſt / reiniget nicht allein 
"Den Magen / vnd die neben Glie der / ſondern 
feine Krafft erſtrecket fich auff das Gehirn / 
crlediget dieſelbe von scher vnd waͤſſerichter 
Bnluſt / wa ſman nur ein Auintlein in form 
etlicher Dillen / ſo offt es vonnoͤthen / eingie⸗ 
ber. In dergleichen kalten Hauptkranckhei⸗ 
Ten iſt das Oxymel / oder Sawrhonig Sy- 
sup von dem Hollunder ſehr dienlich von 
welchen offters inſonder heit zu der purga- 
tion vier oder fechs loch in Sallweyene 
Waſſer fol eingegeben werden / damit die 
fchleimichte materia zertheilet / vnd recht zu⸗ 
bereitet werde. Wie denn auch derSpiricus 
auß den Hollunderberren dergleichen thut / 
ſo man jhn Wochentlich / oder alle Viertel 
im Monat einen Loͤffel voll mit Semmel 
vnd wenig Zucker su ſich minmet / denn es 
| die 


— 


u ir RR FE 

ol die fehleimichte Feuchtigkeiten verzehret / 

01 das Gehirn trucknet vnd ſtercktt. 

be An deffen ſtatt Fan nicht onbillich Der 

4.| Spiritus fo wieder die ſchwere Noth Im vo» 
| zigen&apitel geordnet iſt gebraucht wer den. 

Kl) Oder da es einem gefeller kan er jün ale 

Il fo auffs newe zurichten. | 

Im." Nm Sallwey 1. loth. 


Den} Gichtkraut oder Gamanderlin 

ien/] WMajoran jedes 2. quintiein 

he] Schlüffelbiümlein | | 
om Mahenbluͤmlein jedes. anderthalb 
nie quintlein 

tb Reifen Senffdrep quintlein 


Ey | Schneide vnd zerſtoſſe es alles wol / weiche 
m] es hernach in den Hollunder Geiſt / laß es 
im) acht Tage lang ſtehen / deſtillire es dann in 
ml der Marien Bad biß es trucken bleibt / ſo be⸗ 
kommeſtu einen ſonderbahren $pirkcum 
u] wider den Schlag:davon Fan man ein ıheif 
ns abfonderlichuchmen/ vnd Biebergeil drein 
url | Zrlaſſen / vñ erlichmapkdurchgefeiget. Bon 
bdieſem floͤſſet man einem den der Schlag ge⸗ 
raͤhret har ein Loͤffelvoll ein / oder etwas 
mel mehr nach dem es die Noth erfordert ; man 


HollunderApsted. zur 
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Fan auch, die Srafelscher/ Stirn und Gent 
Damit ſchmieren / denn es dazu Eöftlich gut. 
Vnd kan zu diefer Wuͤrckung nicht wenig 


helffen / ſo man dag Hollunderbll außden | ni 
Hollunderblumen gemacht es ſey auff eine | & 
oder ander weife in die Ohren tropffet oder | m 
Die Gaumen damit beftreicher / oder auch 
au dem erwehneten Spiricu chuc/ond damit. | Shi 
permiſchet. pr 
Hiebey fol aber wol gemercket werden I Il 
daß Die erwehnee Artzney in demſelbẽ Schla⸗ null 
geraumfinden / vnd nüglich zugebrauchen | ln 
find/die auß einem Falten fchleimicheenond |ym 
phlegmarifchen Gebluͤet ihren Vrſprung |hin 
nimmet / ond bey alten Leuten gemein iſt. dm 
Da aber auß Verlegung desNirnfchädels/ mir 
oder engündung des Gehirns der Schlag Mm 
entſtuͤnde / ſo müfte man zu andern Mitteln —R 
greiffen / vnd damit dem Patienten zu huͤlffe 
kommen. | han 
Von der Laͤhmung. ff 
Wannaber nach dem Schlag / wie eg ai 


offe zu geſchehen pfleger/ eine Sähmung auf 
der rechten oder lincken feiten ſich begebe / fo 
br ! ſol 


m 
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| fotmananfänglich mit denen Sachen fo zu 


a 
| 


‚| purgiren dienlich find/greiffen oAdamit den 


anfang machen / bernacher.aber iſt auch ſehr 
| nüglich wenn alle Wochen. etlichmahl ein 
| Schwaß,herauß gelocker muͤrde: daß kan 
nun gefchchen auff nachfolgende weile. 

Man gebrauche dazu dben Mollunder 
Spiritum oder Geiſt / ſo auff ben Schlag 
gerichtet 1. loth Oder man nehme vom 
Hollundermucß 2. quintl. mit Sallwey⸗ 


waſſer ein: ſo kan man auch nehmen des Hol⸗ 


lunder mueß Extracts ſechſte halb quintltin: 
| vom antimonio diaphoret ein halb quint⸗ 
lein / Dieſes miſche vntereinander vnd nim 
davon ein Quintlein in vier oder ſechs loth 

mit groß Kletterwurtzel ge kochtem Waſſer / 
vnd gieb es fruͤh des Mor gens ein dem Er⸗ 
laͤhmeten / vnd laß jhn ſich wol im Bette zu 
decken auff daß er ſchwitze anderthalb ſtun⸗ 

de lang. Damit aber auch der Schweiß de⸗ 
ſto beſſer erfolgen möge / ſo thue etwann cin 


loth des Hollunder Geiſts dazu / es ſey des 


ſchlechten Spiritus oder des andern. 


5» Euſ⸗ 
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Euſſerliche Mittel. 

Wieder die Laͤhme und halb erſtorbene 
Glieder iſt dienlich / da man des Tages zwey 
mahl die Haut mie groben Tuͤchern reiber] 
vnd hernach mie dem Hollunderbeer Geiſt 
Der mit den Hauptkraͤutern verbeſſertiſt fein 
abfehmieren. Dennalfo werden die fehfeis 
michten Feuchtigkeitenauß den Sehnadern 
zertheilet / vnd die lebhaffte Geiſterlein wie⸗ 
der herfuͤr gelockt. 

Wenn aber zubeſorgen / baß durch dieſe 
vnd dergleichen hitzige truckene Sachen die 
materien / oder auch die Sehnadern ſelbſt 
moͤchten erhaͤrtet wer den / als kan man zun 
zeiten das Oell fo auß begieſſung der Hol 
lunderblumen bereitet werden mit dem drit⸗ 
een eheil des außgepreſten Oels auß den Huͤl⸗ 
fen mit ontermifchen. | 

Da man auch die Wurtzel von der Hol⸗ 
lunder vnd Attich mie Waſſer kochet / vnd 
zu dergleichen Kranckheit gebraucht hat es 
| Pu ſeinen Nutzen vnd wird vonvickn ger | 
obet. 


Offtermahlen begiebet es ſich auch / dag 
die 
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die Zunge nur ge nur geiahmet wird /in weichem 


foll man ein Schwaͤmlein in dem Hollun- 
der waſſer fo zum Schlag verfertiget tunckẽ / 


vnd alſo darauff halten fol: 


D.B. Thut man eiwas vom Ble⸗ 


| bergeil Effentz ‚oder Bornßemoͤll 
darunter / ſo iſt es deflo kraͤfſtiger wie 


man es offtmahls erfahren hat. 


Das ſechſte Capitel. 
WVonden Fluͤſſen. 


So einer mit vielen Fluͤſſen beladen we» 
Fe / der Fan den Hollunderwein auß den Blu⸗ 


men vñ Beeren zubereitet gebrauchen! denn 
er die waͤſſerichte Feuchtigkeiten auß dem 
Leibe fuͤhret: Man kan täglich nach einem 


Bruͤelein fruͤh Worseu⸗ einen Becher voll 
davon genieſſen. 

MDaspulver / ſo auß den jungen Sproͤß⸗ 
lein gemacht worden iſt ſonder lich nuͤtzlich / 
wenn es 14. Tage lang im Fruͤeling vnd 


Herbſt alle Morgen eines ſerupels ſchwer in 


einem 
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einem weichen Ey oder bequemen Sprupf 
als. Sawerkonig Syrup von Mollunder 
gebraucht wird : es verzehret die materien 
des Fluſſes / da man fonderlich ein par ſtun⸗ 
ben darauff faſtet. | 

In ſtatt des Pulvers fanauch ber Hol- 
lunderſproͤßlein Zucker mit dem dritten theil 
des Blumen Zuckers fuͤglich gebraucht wer⸗ 
den man nimmet davon auff ein jedesmahl 
ein loth. 

Sit es ſach / daß der Leib mehr purgirens 
vonnoͤthen / kan man einmahl oder zwey das 
Pulver von den Sproͤßlein / ſo polychre- 
ſtus genand wird/gebrauche: So wird auch | 
dieſes fals das Hollunderfalg mit dem drit⸗ 
ten theil des flüchtigen Boͤrnſteinſaltzes zu 
fomenvermifcher / vnd ein Scrupel davon | 
eingegeben hoch gehalten. Es Ean der Spiri- | .- 
tus des Hollunder Saltzes wöchentlich auff | 
ſechs Bropffen in einer Fleiſchbruͤhe niche 
ohne nutzen gebraucht werden. | 

Was den Schweiß / welcher auch indie | 
fer Beſchwernuͤß vnter weilen ſehr noͤtig fal⸗ 
len wil / anlanget / koͤnnen die Mitte auß 
vorhergehendem Capitel anhero gezogen 
werden. Das | 
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Sas ſiebende Capitel. 
tin 


| Dom Zahnwehe 


Beil meiſtentheils die groffe Schmero 
J tzen der Zaͤhnen von den fallenden Fluͤſſen 
MN Brenvrfprungnehmen/ als Fanmanvoral- 
"| fen dingedie jegoangedeutere Artzneyen vor 
Milh| die handnchmen. Wir wollennur alldie 
die euͤſſerlichen Mitteln erwehnen. 
Ib | Man ſtiede die Hollunderwurgel in 
V halb Eſſig vnd Wein auff / gurgele ſich da⸗ 
mit / oder ſpiele das Maul mit: dieſes iſt Hn. 
| Mundereri in feiner Kriegs Artzney duch 
"| am 10. Cap. eine fonderlich bewerthes ex- 
»l| periment, denn er bezruͤget / daß er von fei> 
| nem Mittel auch in den groͤſten Schmertzen 
pr beſſere linderung habe empfunden. 
at Zum erımpel : Man nehme Hollunder> 
nid wurtzel fünff loth / zer fchneide fie in Scheib⸗ 
‚lan Hollunder oder gemein Eſſig / guten 
nd blancken Wein jedes 12. loch: Foche alles 
fa zufamen zu einem Mundmwaffer/damitman 
all offlers das Maul ſchwencken fon ' 
gogel | Ober 


„8 Hollunder Apoteck. 

Oder / man nehme die mittelften Hollun⸗ 
Der Rinden vnd Bluͤet jedes eine handvoll. 

NHollunderſchwaͤmlein No· j. 
koche es zuſamen in Eſſig vnd Wein / vnd 
gebrauche es. 

Beſorget man ſich aber es moͤchten Wuͤr⸗ 
me in den hollen Zaͤhnen verhanden ſeyn / fo 
thue in die hoͤle ein Hollunderfchwämlein: 
iſt er nicht holl / ſo faſſe nur das Schwaͤmlein 
mit den Zaͤhnen. 

Man koͤnte auch wol durch einen Trech⸗ 
ter den Fraden vom gedachtem Waſſer laſ⸗ 
ſen auff den Zahn kommen. 

Es machen etliche auß dem Hollunder⸗ 
holtz Zahnſtechers vnd Ohrenloöffel / vnd 
ſchreiben denſelben groſſe Krafft zu die 
Schmertzen zu ſtillen. 

Es haben jhrer viel die Meinung / daß 
man mit den Zahnſtechern die Zaͤhne reiben 
vnd feuͤcht / oder blutend machen ſol / vñ her⸗ 
nach des Morgens bey Auffgang der Son⸗ 
nen den Zahnſtecher in den Hollunderſtam 
einverleiben / vnd den entbloͤſeten Ort des 
Stammes mit feiner eigenen Rinden / oder 
auch gutem Hartz verſchmieren / vnd alſo 

wollen ſie alle Zahnwehe vertreiben. 
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OO aBiedie diefeg zugehe /kı /Fanman feinen ge⸗ 
wiſſen grund haben: vnd wird vieleicht das 
der bloſſen Einpropffung zugeſthrieben was 
mit mehrerm fug dem Blut / ſo da dann den 

Fluͤſſen lufft giebt zugemeſſen kan werden / 
weil ohne des nach dem bluten der Schmertz 
ſich zu ſtillen pfleget: Es mag hierein rinjeo 
ins.| Der feinem gefallen nach Davon halten was 
in | — nach Scaligers außſage exerc. 
| 183 
Weil ſich etwan wegen vieler böfen zuo 
flieſſenden Feuchtigkeiten ein Geſchwulſt 
eraͤugen / ſo ſchmiere man nur das Hollun⸗ 
deroͤll darauff ſo auß den Blumen bereitet 
worden / es ſey welches es ſey/ vnd lege her⸗ 
nach ſo da hinderſtellig geblieben] vnd ftym- 
ma genennec wird/datauffs fo vertheilet ts 
| end verzehrets: 
D. B. Da man zu den andern fas 
| Benwiletwas von Tabac vnd Noms 
mey dazu thun / hat man ein bewertes 
Waſſer vor höſe Zaͤhne / vnd Wehe⸗ 
A tage der ſelben. 


al Ä ii Ads 
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Iaa⸗ achte bee Gapitth . 


Bon Augen Krankheiten, 

Es hat der vorneßme Medicus’Felix | 
Platerus Tom. 2.!prax. diefe Erfahrung / 
das etliche Balbierer eine Plllen auß dım 19 
Hollunder machen / vnd dieſelbe in ſchlech⸗ 
tem oder Kofenwaffer weichen / und alfodie 
fchmergen gu füllen esauff die Augenilegen: | 

Wenn auch das Hollunderbiüetwaffer 
mitein wenigXofenwaffer vermifchee wird] 
folindere e8 gar fein die Augenfchmergen: 
infonderheit fo geſtalten fachen nach etwas 
von ber bereiteten Tucıa dazu gethan / vnd 
ein Pündelein darrin genegee / vnd auff dien | 
Augen geleget wirds In den Nackẽ kan man 
ein Hollunderſchwaͤmlein in Polleywaſſer 
genetzet / binden. 

Nuͤtzlich iſt es auch da man folgendes 
Waſſer macht / und es mit einer Feder auff 
die Augenlieder ſtreicht. 

Nim Hollunderbluͤet / welche im Julio 
vor Auffgang der Sonnen eingeſamlet / vnd d 
wolvon den Stielen geſaubert ſind: zerftofe | | Ri 

fe oder | | 


| Zollunder Apotheck. . 
ſeober zerreibe fie in einem ſteinern Gefäß) 
thu fle hernacher in ein Glaß / wol vermacht / 

and ſetze es einen Monat lang an die Son⸗ 
ine s darauf fchlage einen Roggen Teich 
el herumb / vnd ehur es mit anderm Brod / fo 


im! | gebacken fol werden in einen DBadofen. 


dm) Wann das Brod gebacken ſo nim auch dei⸗ 
ty | nes herauß ſchneide es voneinander / ſo wirſt 
PIE) du einen oͤelichten Safft darein finden / wel⸗ 
en. chen du auffſamlen vnd in einem Glaß fein. 
aſet auffheben ſolt — 
in Sonſten ſind die kleinen friſchen Ble⸗ 
na) terlein in ent zuͤndungen auch nüglich zuge⸗ 
is brauchen fo ſte mit Maltz / als oben auß dem 
Ind Dioſcoride gemeldet vermiſchet / auffgele⸗ 
fde get werden. Oder man mache ein Pflaſter 
man auff ſolche art / welches auch in groſſer 
ul Schwulſt der Augenlieder / ſo auch die Au⸗ 
gen gantz verſchwollen weren mit gutem nu⸗ 
ad tzen kan gebraucht werden. 


J Man nehme Floͤhrkrautſaamen / vnd 

ß Seinfaamen / ziehe mit dem Hollunderbluͤet 
1 aller den Schleim herauß, : deffen nim 
NET fechs.quintleinJchut dazu Hollunderödeire 
9 ; & loit 
front 


> 
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‚mie Baͤhungen auß den Hollunderblumen 
vnd Rommey wol gelindert werden 
DB. Da dermaleins eine Ade⸗ 
‚| liche Derfohn an groſſen Schmerken 
I der Ohren ſich bettreiſſig befand on 
die Roſe dabey war / hat man zwar 
‚| allerhand gerathen / doch ohne alle 
| Brut: Wie ich aber ein Saͤcklein 
| tief füllen mie Hollunderblüce / vnd 
kochen in Milch / onnd außgepreſt 
warm auffgeleget / hat es trefflich 
Linderung gegeben. Ja auch die 
Hollunderblumen mie Rommey / vñ 
kleinem Saltz ver miſcht / vnd ſo tru⸗ 
cken / doch warm auffgelegt / lindert 
die. Ohren Schmertzen. 
S o kan man auch diefesfalsdasinfun- 
 dirte-Hollunderöllnäglichgebrauchen be⸗ 
ſonders aber fo die gepulver iſtrte Blüten 
dazu gemiſchet ond als ein Brey gemacht / 
darunter gemenget werden Man ſchleget 
N es gantz vber die Oben A | 


mit 


Da 
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Da einer wegen vieler kalten Feucht ig⸗ 
keiten mangel am Gehoͤr bekommen / oder 
wegen dicker Duͤnſten einſſauſen empfünde/ 
Drrielbe purgire ſich mit dem Polychrefte 
gerand) ondgebrauche ereifchender Not: 
turfft nach andere Mittel zuvor /darauff ko⸗ 
che er die Wurtzel vnd Bieter vondem Noß | 
lunder in guter Laugen / laſſe den Dampff 
davon in die Ohren gehen: waſche auch zu 
zeiten Die Ohren damit wol auß Vnd wuͤr⸗ 
de es Frafftiger werden wenn Man etwas 
von Doften dazu chere. 

Eden dieſer Dunft wird auch denen 
wol thun / welche ein ſtetiges ſauſen / brauſen 
vnd klingen in den Ohren empfinden: das 
Dell auß den Blumen / ſo in der andern vnd 
dritten Beſchreabung gemeldet / hat gleich⸗ 
malf'ge Wuͤrckung / ſo es in aner Baums | 
wolle tropff awriſe gegoſſen / vnd als Eleine 
Wicklein in die Ohren geſtecket wird. Ob | 
Aber aun dieſes wegen der Fettigkeit desölg | 
einem'verdächtig vorkommen moͤchte / der 
nehme an deſſen ſtatt den Spiri rum auß den 
Blumen vnd Beeren / inſonder heit den / ſo 
wieder den Schlag gemacht ward/ fo wird 
er alsdann gleiche wirckung baben. 
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| Iſt ctwan eineprerich hekfich Sflei 
in den Ohren / oder aber Wuͤrme / ſo thut 
dieſesfals der Safft auß den Bletern eh 

‚ Hollunders mie wenig: Wein außgäpiert) 

das einige fehr gut / ſaͤubert vnd Bäler die 
Wunden vnd offne Schaden / toͤblet die 
Wuͤrme. Davon weiter vnten folme dung 


geſchehen. 


"as zehende Capitel 


Von Beſchwerung ver Naſen / 
end Geruchs. 


Offtmaln begiebet ſichs/ dz ein Renſch 
n nach gefehrlichen Kranckheiten am Geruch 
ſchaden leidet: In ſolchem fall wird das Hol⸗ 
AR ne (03 es indie an gezo⸗ 


Rinden gar wol in Die Nafen / welche bon ge⸗ 
m) falgenen Fluͤſſen rohe vnd wund merden ? 
pie Ja auch wol / ob dieſes Bbel gleich srlicher 
nn | maflen vberhand genommen / ond Fleiſch 


m crauß getrieben peesejift der Spiritus vom 
wi; $ ij Hollun⸗ 


% Hollunder Apotheck. 
Hollunderfalge ſehr bequem / geſtalt ſelber 
nicht allein / das ybergewachſene Fleiſch weg⸗ 
nimmet / ſondern auch der fernern Faͤulniß 
treffentlichen Wiederſtand thut. | 
Im vberfluͤſſigen Stafenblüten helt der 
Gabelcoverus vor ein: ſonderbahres die 
Hollunderſchwaͤmlein / ſo ſie getrucknet / 
pulveriſtret vnd in einem bequemen waͤſſer⸗ 
kein eingenommen werden... _ 
Inmaſſen eben dieſer Vrſachen wegen 
auch ein Triſeneth / fo ſonſten zur rothen 
Rhur dienlich / ſehr wol genüger alyie wer⸗ 
den mag / (vnnd hernach wird beſchrieben 
werden.) Man ſol eins halbes Quintleins 
Dder 2.fcrupel ſchwer in dem Corallen Safft 
des Quercetani oder in rothen ſawrẽ Wein / 
oder auch. in Froſchleichwaͤſſer / Taͤſchel⸗ 
kraut / Portulac vñ andern Waſſern davon 
eingeben: Dergleichen Triſeneth Fan auch 
auff dieſe weife bereitet werde / daß man halb 
fo viel von den gepulverten Schwämlein 
Dazu thut / vnd in jetzo erwehnten Waſſern 
eingiebet / oder im bluten der Naſen fein ſanft 


einſtreichet / vnd zu ſich ziehet. 
Das 


keilenmeres ee | 
Sas eilffte Capitel. 


ten des Geſichts 

Die Flecken vnd Finnen des Geſichts 
laſſen ſich offter mahls mit dem Waſſer / ſo 
ß | augdın Bletern vnd Rinden gediſtilllret 
wird / vertreiben / da man das Geſſicht damit 
waſchet— | 

m" Seßgleichen fol auch das: Oell ſo auf 
hip den Blumen bereitet wird das Angefiche 
en | ſchoöͤn / klar vnd rein machen / wie die Difpen- 
Kb] faroriamelden.: Sonderlich vertreibet es 
lt die Sommermahlen / da man die Blumm 
iu) kochet ] ond oft Das Geſtcht damit netzet. 
Das die Hollunderbeeren ſchwar tze Haaren 


| Die Wurtzel klein gerfehnieren: / vnd 


nl | mit dem Laͤuſekrautſaat verm ſchet / vnd dat. 
im Laugen gekocht / iſt ſehr nuͤtzlich wieder 


u] den Schinn ond die Läufe des Haupts / ſo 


| es damit. gewafchen wird. 


\ 


ij Kindern 
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¶Von den’ Stechten und Vnreinigkei⸗ 
dj en.) 


A) | vervrſachen / hat |chonDiofcorides geſchrit⸗ 


Eben daſſelbe dienet auch den kleinen 
N) A 


* 
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— in den gelben Anſprung ERBE I | 
Des Haͤupts. So es aber zu ſtreng vnnd 
ſcharff folte fein / koͤnte man es mit dem ge⸗ 
kochten Waſſer von den Bletern vnd Bu⸗ 
men in etwas lindern 

Has ſchlechte Blumenoͤll von dem Hol⸗ 
lunder ſtillet den Schmertzen / da man nach 
dem vorgedachten Haͤuptwaſe hen / dz Haupt 
damit ſchmieret. 

Es wird auch dafür gehalten / daß das 
Dell ſo auß den Steinen vnd Huͤlſen der 
Beeren außgepreſſet wird / vnd man dazu 
das dritte theil Terpentin miſchet / ſehr koſt⸗ 
lich ſey in dem raͤudigen außgeſchlagenem 
Häupte) ſo man damit daſſeibe fchmierer | 
vnd darnach die Hollunderbleter aufflegee. 

So iſt auch das Dell fo auß dem Hol 
Tunder mit dem Zucker beteiter wird nicht 
zu verwerffen. 

D.B. In Raͤudigkeit des Haͤupts 
iſt auch ſehr bewert befunden wor⸗ 
den / wenn man mit Hollunderblu⸗ 
men vnd Rommey etwas Tabac ko⸗ 
chet / vnd nach purgirung des Haupt 
mit 


| Hollun der Apotheck. 89 
ad I miedenfelden waſchet: wie ich dann 
"einen Ju Adel damit viel 
9] einen Jungen von Adel Damit bie 
"| gutsigethan habe/ der mit beſchwer⸗ 
5 We A Ye i 

licher Bureinigfeit des Haupts ge⸗ 
Ya plaget ward. | ee | 


ac | | J 
SDas zwelffte Capitel. 
Von den Gebrechen des Mundes 
MI RDOLEHNalfes, 
h) Es iſt bey den Weiberlein im gemeinen 
dgebr auch / daß fo bald ſte etwz in dem Mun⸗ 
NM | pe derjungen Kinderlein mangels fpüren / 
| eatsbald ein Hollunder ſchwaͤmlein in dag 
I) gewöhnliche Trincken legen / damit wenn es 
| fish voll gezogen / fie die auffgeduͤnſte Gau⸗ 
| en Zungen’ Zahnfleiſch / end dengangen 
| undreinigen. | 
—1 Der außgepreefte Safft auß den Ble⸗ 
ul | tern mit dem gemeinen oder Hollunder Ho⸗ 
kin | nigwermifcher/reinigee die Geſchwier in den 
AN Gaumen / vnd indem Halſe / ſo esentweder 
mit einem Pinſel wird angeſtrichen / oder in 
Hollunder waſſer zerlaſſen damit gegurgelt. 
14 5» Klaͤff⸗ 


so... .Holunder Apotheck. 
Kräfftiger würde Siefes fein foman ers 
was vom Hollunderſaltz dazu thut; oderden 
Safft in einer Laugen zer leſſet / vnd alſo gur⸗ 
gelt. | | 
" Sind erwann aber dir Geſchwier all zu 
boͤſe vnd gifftig/fonderlich indenGrangofen/ 
fo brauche manden Spiritum auf den Bee⸗ | 
ren / doch daß man von den bereitetẽ Schwif⸗ 
felblumen (Aorib. ſulphuris compoſit.) 
darinnen zerreibe / ſchmiere es hernach auff 
einen Schwam oder Pinſel / damit alle Ta⸗ 


gt. zweymahl den Schaden gerieben ond | Mi 
alsbald mit dem Waſſer von den gekochten M 
Bletern den Mund geſpielet: da es auch noͤ⸗ Mu 
tig iſt / ſo ſrrewe etwas van demPulver drein / 
welches auß Dem inwendigen Marck des —1 
Hollunders bereitet wird. hun 
So einem die Mandeln. gefchwollen |; ' 
find von einem ſubtilen ond falgigen Fluß | Mt 
der nehme gediſtillirtes oder gekochtes Nols | Aılı 
lunder waſſer von den Blumen / thue einmer | um 
nig Hollunder honig dazu / vnd gurgele füch | um! 
damit. Das Hollundermuß iſt auch diefee | din 
Vrſachen wegen fehrgutsuleden: Ebener | im 
maſſen Fan auch der Sprup hirzu nugbaße | Kin 


angemindes werden. 


| 
| 


N 
h 
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| 

% ande wi ” 
ml Guffertich ſchmiere man mit dem ſchlech⸗ 
In gen Hollunderblumenoͤll / daß es den Ger 
ſchwulſt zertheile. 

In dem gelaͤhrlichen Halßgeſchwier 
| Angina oder Spinanthia genandt / Pan 
man zu Dem gedachten Gurgelwaſſer etliche 
 SBrunellenblerer thun mit einẽ oder zweyen 
Hollunderſchwaͤmlein / welche von etlichen 
Judas oͤhrlein genennet / vnd hiezu ſehr dien⸗ 
| Ich zugebrauchen geruͤhmet werden: ‚doch 
muß man zuvor das gebrauchen / was des 
purgirens vnnd Aderlaſſens auch anderer 
ha Syirtel wegen noͤtig iſt; beſtehe hievon Pe- 
M | naminadverfar. p.434. | 
Ingleichen Fan man zu dem Hollunder⸗ 
mueß etliche gepulveriſtrte Schwaͤmlein 

thun oder man mache folgenden Safft. 
im| +. rim don den Hollunder ſchwaͤmlein 2. 
us | oder 2. weiche diefelbe zwo ſtunden langin 
Al | Hollunderblücrwaffer / laſſe fic hernach all 

gemach auffwellen / zerreibe fie in einem ſtei⸗ 
nern Moͤrſel / ſchlage es durch ein Sieb: zu 
dieſen Schleim geuͤß Hollunder Syrup vnd 
gewungenen Zucker / ſo viel zu einem Muͤeß⸗ 
if Fein vonnöthen ſeyn wil: Diefes wird auch 
den Leib offen halten. Da 
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— — 


DB. Da man ein Haißgefchiwier | 


entweder zertheilen / oder hernach 
aufi haben wil / ſo miſche man vnter 
der Hollunder Kreide etwas von den 


gepulveriſirten ſungen Schwalben/ 
oder Neſt; vnd gebrauche es offt / iſt 


ſehr bewert gefunden: 


""Conradus meldet in feiner 
Medull. deſt p. 2.p.194. daßin den 
Ver ſehrungen im Mund vnd Halß / 


ſo von den Kinderpocken zu ent ſprin⸗ 


genpflegen ſehr gut ſey / da man ge⸗ 


fioffene Natterwurtz in gemein Waſ⸗ 


fer ſiedet: oder in gediſtillirten Nato 
terwurtzwaſſer das Hollunder Saltz 
lege / es darein zergehen laſſe / vnd fich 
offt damit gurgele. Man kan auch 


zu einen Stoff reines Brunnenwaſ⸗ 


ſers einen guten Loͤffelvoll dieſes 
Saltzes zerreiben / vnd davon zum 


Getraͤncke gebrauchen. 


oollunder Apotheck EEE 
} > Eufferlich die, Schmertzen zu ſtillen / 


Bere vnd rochen Kohl zufamen 
geſtoſſen vnd in dem ſchlechten Hollunder⸗ 
bluͤetoll zu einem Brey gekocht / auffgeleget 
werden wird das Schwalbeneſt dazu ger 
than /ſo iſt es deſto kraͤfftiger. 

| So einer mir groffer Hitze am gangen 
Leibe darbey befallin were / der gebrauche 
ſich des fäwerlichen Honig Syrups / zer laſſe 
jhn in Gerſtenwaſſer / daß als ein Julep dar⸗ 
auß werde / vnd trincke offtmahls davon. 
Aber hievon wird vnten bey den Fieber⸗ 
curen mehr Bericht geſchehen. 
Da einer auch Blut außwirfft/ kan er 
| das Triſeneth auß den Beeren mit einem 
bequemen Syrup nuͤtzlich dazu anwenden. 


Das dreyzehende Ta 
pitel. 

Von dem Keuchen vnd könn 
Athem 


In dien Gebrechen iſt die Lunge mit 
boͤſen 
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ſchwer Zucket dazu zunde diemateriam mit | 
einem Wachslicht oder mie Papier anjrühre 


es mit einem Mefferlein fo lange vmb / biß 


daß als ein Dell —* ver loͤſchung desgewrs 


hinterbleibe. 


Dieſes kanſtu ais ein Bruſt ſafft mit ei⸗ 
nem Lackritzenſtenglein / entwe der fo ſchlecht / 
oder mit gleich fo viel Sawer honig Syrup | 


des Hollunders gebrauchen : Es loͤſet die 


fehleimichtematerien / vnd iſt kraͤfiger als 
das gemeine Zucker oͤll / deſſen Beguinus ge⸗ 


dencket. 2. Tyroc. Chymic: cc 


Euͤſſerlich fol mit dem gemeinen Hol⸗ 
lunderbluͤetoͤll die Bruſt geſchmieret wer⸗ 
denz man koͤnte etliche Tropffen dep diſtit⸗ | 


lirten Oels däsu thun. 


In din ſtarcken Erſtickgluͤſſen ſo einem 
alle Lufft benehmen / kan neben andern auch 
der Hollunder Eſſig gut thum ſo man / wenn 
die Fluͤſſe fallen in einem Schwaͤmlein dem 


Patienten an die Naſe helt / und das Haupe 
mit beſtreichet. 


— — ꝰ 
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h - Das Hiersehende Tas 


111) | | | pitel. 


Dom Hufen ond heiſcherem 
Halſe. | 

tu 1.0 Bey den Framen iſt es gar gemein) daß 
ie) leiden Bleinen Kindern wieder den Huſten 
ld) End vnruhiges Kolſtern vom dünnen frifch? 
Iu Hollundermurß eingeben / welches wie es 
‚nicht wiederlich / alſo Hat es auch ſeinen nu⸗ 
le 


ii oͤll vom Hollunder gebrauchen. 

| In den fchweren trucknen Huften/ da 
km man ſich des erſtickens befürchtet / iſt nache 
ih | folgendes fehr bewert befunden worden. 
ImNim friſche oder in dem Schatten ges 
via trucknete Hollunderbleter eine handvoll / 
ug) Poche flein einem Stoff Brunnen oder flicfe 
fend Waſſer / biß daß das dritte theil einge⸗ 
ſotten ſey / ſeige es hernach durch/ehueguder 
oder gelauterten Honig dazu: Davon trin⸗ 
—1 cke Morgends vnnd warm einen 


— I 


n. ir | 
u a0 Diewasdlter ſeyn koͤnnen das Zucker⸗ 


rund 
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trunck davon ; Dieſes mildert auch dieHei. | 
ſchigkeit des Halſes / fo von den Fluͤſſen ſer⸗ 
rübret/ond eine Schaͤrffigkeit im Halſe ver⸗ 
vrſachet. 

Da etwas ſterckers vonnoͤthen thut / fo 
brenne die Bleter zu Pulver / geuͤß Hollun⸗ 
derwaſſer darauff / vnd mache eine Lauge 
darauß / vnd miſche etwas Zucker oder Ho⸗ 
nig dazu: deſſen nim des Tages etliche Lof⸗ 
felvoll: | 

Diefes ift wieein ſonder lich Qunſt ſtuͤck⸗ 
lein bey den Frawen ſehr geheim / denn es be⸗ 
nimmet bald die Heiſcherkeit / viel beſſer als 
fein eigen Waſſer getruncken/ davor doch 
manche auch ein Abfchero tragen 

Die Stimme helle zu machen brauchen 
ſich jhrer viel dieſes Kunſtſtuͤcklein des A- 
lexij Pedemontani. | 

im Hollunderblůet ſo an der Sonnen 
getrucknet ſind / zerreibe ſte zu einem Pulver / 
von demſelben gebrauche taͤglich / wenn dis ihn 
noch. nüchternbifi mit blanden Wein. Kam 

Da auch in den Fiebern von Nige ein hm) 
trewer Huſten vnd Heiſchigkeit herruͤhret / Kinn, 
ſoauſt der. Saft auß den Hollunderbreren nA 

hm mie: 


Erf 
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Kmiedem Biolenfafft zufamen gemiſchet ſehr 


| dientich. | 
Wie dann auff dit weiſe wieder Bio⸗ 
len / Roſen oder dergleichen Zucker / auch der 
Hollunderbluͤet Zucker kan zubereitet wer⸗ 
lu) den; davon kan man in dieſen vnd andern 
u Bruſt Kranckheiten taͤglich vnd offters et⸗ 
was auff die Zungen nehmen / vnd es fein 
M ſanfft vnd gelinde hienab ſchlingen. Er kan 
alſo bereitet werden. & 
it Man nehme des beſten Canarienzuckers 
ghſechs pfundt / zer laſſe vnd koche denſelben in 
live beſten Hollunder bluͤetwaſſer / biß ſo weit 
les eingeſotten / daß Morſellen Darauf Fön» nl 
sien gemächtiwerden/ dann gieſſe geſchwind 7 
hm friſchen außgepreſten Hollunderbeerſafft dar 
5A 308. Pfunde / laß es zu einem Sprup einſte⸗ 
den: hernach thue man alles zuſamen in ei⸗ 
nen glaſterten Topff / in welchem zuvor 
Im] Creutzweiſe Steckerlein fingersbreit von 
‚u einander gelegt find : ſtopffe den Topff mit ) 
WBaum wollen zu vnd laß es an einen war? li 
ch men Ort ſtehen / biß es zuCryſtallen ſchieſſet: ji 
Im] hievon aber handeln weitlaͤufftiger Lobel. 4 
in Adyerſ p. 20 vnd 21: vnd Bauhin. 1. 


—J de M— 
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ds compoſ.med.c. 19. welche man nach⸗ 
bletern kan. | 


Das fünffseBende Ca⸗ 
Son dem Seitenſtechen / vnd der 


Schwindſucht 


Offt begiebet es ſich daß einem ein Zeie 
tenwehe ohne Fieber nur von wäfferichten 
Feuchtigkeiten end windichten Materien 
herruͤhret / vnd zwiſchen Fleiſch und Haut 

ſich ſetzet: In ſolchem fall kan man leichtlich 
mit einem Schweiß dem Patienten rathen / 
wenn man jhm deßwegen den Spiritum o⸗ 
Der Hollundermurß in Hollunderblůct vnd 
Cardenbenedictenwaſſer eingiebet. 
Go aber ein recht Seitenſtechen nebenſt 
einem Fieber fich eraͤugete / muß man etwas M 
bedachtſamer fahren: Jedoch wenn man zu u 
dor purgiret ond Adergelaffen/fanman von J N 
dem Mueß / Waſſer vnd Spiricus von den Ih N) 
Blumen ficher ond ohn gefahr eingeben) An 
Din man auch in andern higigen fachenden fun 
| Schweiß 9— 


u Höllunder Apotheck. 
! I Schweiß zu befördern pfleget zu gebrau⸗ 
Ichen / als da find Eardenbenedieren/ Mas 
g Ä riendifteln/Spirie. Tartar.ſchlecht und auch 

zubereitet. + Geſtalt dann auch die gelarte⸗ 
ſten Medici der meinung ſeyn / daß nicht ei⸗ 

Inne geringe Gifft bey dieſer Kranck heit mit 
N Ionterfauffe : | 

© D.B. Solgendeg Traͤncklein we⸗ 


aulrefehr dientich. 


108 


un)». Weannehine Mariendiſteln / vnd 
m | Hollunderbiüetwafler je⸗ 
* des drey loth. 

Don den wuden Mahnſafft 
9 anderthalb loth 
Hollunder ſafft 1- loth 


| Hollunder Geiſt in Quintlein 
| Spirit. Tartari 9. Yropffen/. 
Miſde dieſes alles zuſamen vnd laß 
Es den Datienten es außtrindtn / vnd 
‚m fich darauff zum Schweiß halten: 
in) Wird eg zum drittenmahl nach 18. 
| ſtunden widerholet / ſo wirſtu einen 
mitm effect ſchen ER 


> 
— — — 
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Es ſetzet ſich auch offtmahls in dieſer 
Kranckheit eine Materia auff die Lungen / 
dieſe muß mit gelinden Mitteln gehoben 
werden: zu welchem ende der Hollunder ſy⸗ 
zupauß den Blumen vnd Beeren fehrnüg- 
lich iſt / ſo er mit Penidien oder candifirten; | 
Zucker von Hollunder dicke gemacht wird: 
Solches thut auch das Hollunder bluͤetwaſe 
ſer gleicher weiſe mit dem Zucker bereitet 
vnd mehlich herunter geſchiuckt. Be: 

Wirfft der Patient Blut auß / ſo iſ das 
Triſeneth auß den Beeren gemacht ſehr 
dienlichen. 

Euſſerliche Mittel. | 
Man nehine das fchlechte Hollunder- 
blüctöll/ichue dazu Capaunen Schmaltz / os 
Derongefalgene Mapbutter. | 

Oder man bähne die krancke feiten mie 
Tuͤchern / welche in gediftillireem oder gefog- 
tenem Hollunder waſſer genetzet find daß al⸗ Khan 
fodie hinderftelligen Feuchtigkeiten gelinde 
zertheilet und außgetrucknet werden. 

Oder / Nim Bleter vnd Blumen von 

dem Hollunder 

Rommeyenblumen jedes eine handvoll 
Koche 


Arster nn — — — — —âû— — 


Koche dieſe zuſamen in Tafelbier oder Halb⸗ 
ander'z gieffehernachdaffelbe Waſſer in ei⸗ 
Im ne Rindblafe / lege dieſelbe nach dem Ader⸗ 
laſſen auff die ſchmertze nde Seiten / wenn fie 
kait worden waͤrme ſte wiederumb. Einem 
im) Schmiede hat es ſonderlich geholffen 
| De Be Mehr und ehe Linderung 
wird es geben / wenn du an ſtatt des 
Waſſers wirſt Nilch nehmen / vñ mit 
denſelben Kraͤutern kochen / wie es 
ie offeinahl. bewert befunden 

Von der Schwindſucht. 
Daer Schwindſucht bey zeiten vorzu⸗ 
N | kommen / wie auch die ſelbe zu curiren wir d 
‚Im vnter andern auch hoch gehaltẽ / das gekoch⸗ 


* 
iM 


te ond ſuͤß gemachte Hollunderwaſſer / deſſen 


mit vor hin in erwehnung.Des wilden Huſtens / 
ds da man nichts außwerffen fan meldung ge⸗ 
ſchehen iſt. Denn weil die Schwindſucht 
m von einem Lung Geſchwier jhren vrſprung 

dat / dieſes aber rein gehalten / getrucknet/ 
N vond zur hetlung befördert ſcyn wil als koͤn⸗ 


wen die Hollunderbleter nebenſt dem Zucker 


nl | pnd Honig in allem fallanugthun. 
11 0 | 
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H inj Wie 


04 Hollunder Apotheck. 
Wiewol meines erachtens beſſer ſein 
ſolte / daß man an ſtat des gemeinen ſchlech⸗ 
ten Zuckers vnd Honigs die Roſenmorſellen 
oder Roſenhonig nehme / vnd von nachfol⸗ 
gendem Duiver jedesmal einen ſerupel oder 
halb quintlein dazu miſche / inſonder heit da 
chaumicht klar Gebluͤet durch das auffhu⸗ 
en mit außgeworffen wird. 
Nim des Triſeneths von Beeren ein 
quintlein. 
Hollunder ſchwaͤmlein im Ofen ge⸗ 
trucknet. | 
Krebsftein fo zugerichtet ſeyn jedes 
ein halb quintlein. 
Drientalifchen Saffran ein ferupel. | 
Kofenmorfellen 2. quintlein. 
Pulveriſtere alles / onnd milche es wol vn⸗ 
cereinander. Vnter deffen muß man meiften 
cheils auf die Hauptvrſache achtung geben / 
woher das Lungengeſchwuͤr ſeinen vrſprung 
genommen / nach deſſen betrachtung auch die 
cura billich muß reguliret wer den: welches 
anders woher zu erlernen iſt. 
Sonſten lobet der Georg Anwald in 
feiner Panac. p. 29. das rien 
0 


« 
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| folinder Schwindfuche dientich ſeyn / da 


1 man euͤſſerlich die Bruſt damie fehmieret. 
Im} | | 

he} 

4 Das ſechs zehende Ca⸗ 
N | pitel. 


udVonder Brüften Gebrechen. 


Wenn den ſeigenden Frawen das Ge⸗ 
bluͤet zu haͤuffig nach den Bruͤſten ſteiget / 
| welches dann zum offtern nachder Geburt 
ſich zu begeben pfleget / vnd dannenhero eine 
in | Entzuͤndung / oder hitzige Geſchwulſt ſich 
eraͤuget / inmaſſen von den hitzigen vnd duͤn⸗ 
un | nen Gebluͤte die Roſe auch zum zeiten entſte⸗ 
het / ſo Ban man folgende. fachen ohne einige 
im! gefahr gebrauchen. 
hen Prim den hinderlaſſenen Kuchen / ſo nach 
0deſtillirung des Hollunderbluͤet Waſſers in 
rn | der Blaſen blerber | nege jhn an mit rothen 
INHollundereſſig / ſo es cin hitziger Geſchwulſt 
iſt: Iſt es aber die Roſe / fo feuchte jhn mit 
Hollunder waſſer an / vnd lege jhn alſo warm 
“vovber: Er zertheilet alles was hingefloſſen iſt / 
vnd mildert zugleich die Hitze / auch treibet 
H v des 
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Des Eſſigs wegen zu ruͤcke daß nicht meht 
zuflieſſet. | EST 

Iſt die Bruſt fehr verhaͤrtet fanman 
das ſchlechte Hollunder oͤll von den Blumen 
darauff ſchmieren vnd die Hollunderbleter 
drauff legen. 

D. BEin ſehr bewertes ding iſt in 
Baden Bruſtkranckheiten/ Dadie 
Roſe gleich Daben iſt daß man nehne 
die in wendige Rinde von den Hollun⸗ 
derſtauden / vnnd ſchabe es hinab⸗ 
warts / ond leg es alſo hinauff / vnd 
wenn es trucken worden / wieder 
friſch auffgelegt / denn es wol zer⸗ 
theilt / vnd die Hitze außziehet; 

Iſt aber ein offen Geſchwuͤr / ſo iſt nichts 
beſſer als Lac aurcum oder die guͤldene 
Milch welche auß ſchlechter / oder Hollun⸗ 
der Laugen mit dem ſchlechten Oell der Blu⸗ 
men vnd Rinden vom Hollunder wol durch⸗ 
einander geklopfft vnd gemiſcht / bereitet 
wird. In daſſelbe zuncke man Tuͤchlein / 
drucke ſie auß / vnd ſege fie vbet das Ge⸗ 

a ſchwuͤr⸗ 


rn 
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ſchwor Geſchwinder vnd leichter aber wird 
die Heilung verrichtet / da man das Pulver 
von den Hollunderbletern einſtrewet. 
im Eine Frawens Perſohn iſt mir bekandt / 
In die offt die Roſe pfleget zu bekomwen in den 
Sruͤſten / die pflegt die Hollunder Kreid ein⸗ 
in | zunehmen vñ darauff fchwigen/ ond hernach 
leget ſie auff die Kofe ein Saͤcklein vom ro⸗ 
‚then Tafft gemacht / vnd mie Hollunderbius 
Ik | men angtefuͤllet. Iſt alſo allem Geſchwulſt 
yond Auffbrechen / daß ſie zuvor offtmals em⸗ 
I" pfunden / zuvor kommen. 


"| &as fiebengeßende 


| 


Capitel. 

N | „Bon Ohnmachten vnd Bes 
N ee  JhlWelmumane 
Belel Leute find zu den Ohnmachten 
dergeſtalt geneiget / daß fie auch wege gerine 
gen vrfachen befchweimen: Dieſelben wenn 
kin] fie faſt halb tode ſeyn / kommen wieder zu fich 


nit: 


) 


| Keldit foenmb Die Naſen mit Hollunder⸗ 
RR Eſſw 
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Eſſig beſtrichen werden. Daher auch gemel⸗ 


rer Eſſig in den eufferlichen Hauptſterckun⸗ 


gen vonden Medicis ingroffem Werther ' 


Halten wird / alfo daß fic Tuͤcher Darein ne- 


gen / ſelbe auff den Pulſt / Schlaf / vnd auff 


das Her tze legen. 

Oder man mache nachfolgenden Auff⸗ 
ſchlag / damit man auch die Haͤnde vnd das 
Geſticht beſtreichen vnd waſchen Pan. 

Nim Hollunderblumenwaſſer 6. loth 
Roth Roſenwaſſer 4. loth. 
Hollunder bluͤet Eſſig ein loth. 
Hollunderbeer Eſſig zwey quintlein 
Vermiſche es vnter einander 

Man kan auch ein Triſenet Pulver 
auß den Hollunder Beeren machen auff fol⸗ 
gende weiſe. | 

Nim des Triſenets von den Hollunder- 
Beeren. 
guten fcharffen Zimmer oder Cannel 
jedes cin quintlein. 
Kreidnegelein 
Gallgan 


Hollunderbluͤet ohne Stengel / jedes | 


cin ferupel 


ofen 


| ___Sollundeärporbst___ 1 
| Kofen und Kofenmarin Morfellen / 


I jedes dritthalb quintlan. 
Stoffe alles zu einem fübtilen Pulver / gieb 
| ‘dem Patienten ein halb quintlein in Wein 
| oder anderm bequemen Waſſer Davon zu 

| trinden. | | 
| Wie man den Frawen ſo an der Mutter 
offt kranck fein mit Artzneyen auß dem Hol⸗ 
under helffen fol findet man hernachım 26. 
Capitel / da meldung davon fol get han wer⸗ 


"di 

or Herkklopfien- 
1. D.B. Sfftmahts findet fich ein 
Hertzklopffen auß einem waͤſſcrich⸗ 


© tem Gebluet herrührende / alsdann 


bober der Herr. D. Horftius 1.3. obſ. 
 med.13. daß man zur Vorforge ge, 
| brauche im Borjahr Die Hollunder⸗ 
ſproͤßlein / ond mit Eſſig vnd Oell / 
auch etwas Wein vermiſchet wie ein 
Saalat darauß mache / vnd es ge⸗ 
nmieſſe / deñ alſo die waͤſſerichte Feuch⸗ 
tigkeiten zimlich außgefuͤhrt werden. 

ur 


Ho Hollunder Apotbeck, 


Vund infonderheit iſt es denen 
Jungfrawen dienlich die wegen Ver⸗ 
ſtopffung jhrer gewoͤhnlichen Rei⸗ 
nigung das Hertzklopfen empfinden / 
weil es auch ohne alle Beſchwerd 
A verböffnet/ond viel Waſſer trei⸗ 
ee. | 

Sol man aber auch im Hertzklo⸗ 
pffen durch den Schweiß Die boͤſe 
Dünfte außtreiben / ſo ift dienlich 
daß man mit Dollunder Kreide et 
was Mithridat vermifche vnd mie | 
Hollunder Waffer eingebe: Man 
Fönte auch wol. vom Bezoarſtein 00 
Der. dergleichen dazu thun. 


1 
U —— 
Ä 


Das |. 
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Das achtzehende Gas 
tel. 


| 
| Bon den Fiebern in gemeit- 
Bhd erſtlich von denen die zur gewiſ⸗ 


‚fen Zeit auffhoͤren. 


| HDiergemiinen Leute alsbald fle einen 


Anſtoß vom Sicher bekommen / nehmen fie 
vom Hollundermurß mit Eſſig / oder Hol⸗ 
“fundergeift/ oder von. dem Waſſer ein / fich 
niederlegende / vnd darauff fchwiginde. 


it Welches auch von den rechtenMedicis wol 


| Fan gebilliget werden ; inmaffen die Erfah⸗ 
rung btzeuget / daß es offtmahls gute Wir⸗ 
| @ungengrehanpat / vnd den vorfallen den 
Fiebern gewehret. Bnd kan auch deſſen 
dieſe vrſach gegeben wer den daß Durch dirſes 
Schweißmittel die Febriliſche Feulniß 
| wird zertheilet / vnd auß dem Leibeg fuͤhrt / 
| welches jo es drinnen verbliebe leichtlich wie 
tin Samwerteig Das andere Grblüt verun⸗ 
reinigen / vnd ein langwieriges Sieber. verurs 
ſachen koͤnte. Wie dann der Hert Senner⸗ 
| tus 


voll 
_— — — 
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eus in ſeinem Tractat von den Fiebern | 
mweitläufftiger Bievon berichtet. | 
Jedoch iſt hiebey zu mercken / daß dieſe J 
Artzney bald im anfang gebraucht werde / 
vnd zwar bey denen / die nicht viel boͤſes vn⸗ 
reines Gebluͤt geſamlet Baben : Im wiedri⸗ | N 
gen fall wiles noͤtig fein / daß man den Seib J 
reinige / vnnd das gange Gchlüt entweder N 
durch Erbrechen / oder purgiren der Bnrew Fi 
nigfeit befreye wozu dann nachfolgender 


Bericht Diener. gt 
Al 

Von den Erbrechungsond La⸗ 
kirenden. Mitteln Hi 


Nim das Dell /fo auß den Steinichen | ıı 
oder Nüljen der Beeren gemacht werden ( Id 
vnd wolgereinigee ift/ gieb es eine m ſtarcken 
Patienten vnd der noch wol bey Kraͤfften iſt mi 
eines quintlein ſchwer oder auffanderehath | fir 
quintlein in einer Sleifchbrüße zu trincken hin 
ein / es wird das feinige.ohne alle befchwerd || {ns 
verrichten. | II ken 

Eben dergleichen Wirckung / ſoll anch in 
der Safft / ſo auß der Rinden der Wurtzel in, 
gepreſt iſt / erweifen/ fo. er in gleicher oder | bi 
auch weniger maaß genommen wırd. 
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Bernhardus de Gordon in ſeinem tra- 
I&tat von erhaltung des Menſchl. Lebens 
ſchreibet / man ſolte fo viel davon nehmen / 
als in eine halbe Eyerſchalen gehen möchte. 
Im Wie man ſo wol von oben ond vnten ei⸗ 
ai negute Wirckung haben Fan / da man Die 
Rmden don der Hollunder wurtzel die Nacht 
m vber in Wein leſſet ſtehen vnd weichen / ſol 
u im 28. Kapitel hernach meldung geſchehen. 
9 Das ſchlechte Oell von den Blumen 
vnd Rinden der Hollunder fan auff 2. oder 
4. loth eingenommen werden / es wird chen 
"fo moidon ontenals obendie Wirckung er» 

folgen, So kan man es auch an fich ſelbſt 
ihn 24 mit andern fachen zum Clyſtier gebraue 
den] chen. 

e Das Bulver fo auß den Sprößleingeo 
nik) mache/ ond Polychreftus genand worden f 
jab| faͤhret fo wol bepderley Galle auf dem Lei⸗ 
im | bei wie auch die fchleimicher und wäfferichte 
nd | Feuchtigfeie: Deromegencs in hitz gen Fie⸗ 
Bern in Molcken; in viertägigen Fiebern a⸗ 
ja ber mit Wein eines ferupelsfchwer biß auff 
gef) ein quintlein/oder etwas mehr nach gelegene 
‚m heit Der Kraͤffte Fan gebraucht werden: 

Ba a a BE ——— 


— 


han 


— — — — 
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Oder aber man mache Pillen darauß 
mit einem Syrup oder mie dem tragacan- 
then Schleim / onnd trincke etwas von ge» 
dachtem Waſſer darauff. 


Bey kleinen vner wachſenen Perſonen 
Ban der Syrup auß dem Safft der Beeren? 


Sproͤßlein / oder Rinden genommen ond 
eingegeben werden. 


In gemein wird diefeg in Hohen Preiß 


gehalten: Nim Ziegenmoldenerwann acht 
loth / lege darein die mittel Hollunder Rin⸗ 


den ſo im Schatten getrucknet wor den einet 


halben Vntzen ſchwer / laß alſo ober Nacht 


ſtehen / ſeige es des Morgens durch ein rein 


Tuch / und drucke es wol auß / gieb es dem 
Patienten laulecht zu trincken. 

Allhier iſt wol zu mercken / daß die Er⸗ 
fahrung vieler Leute bezeuget / daß fo dieſe 
mittelſte Rinden hienunterwerts geſchelet 
werden / es durch die Stutllgaͤnge treibe: 
hingegen ſo ſte hienauffwerts geſchabet wer⸗ 
den / in Erbrechen verorfache. 

Wie ich nunnicht Daran zweiffele / daß 
fich dergleichen mag zugetragen haben / weil 
auch die Medici von den Springkoͤrnern 

| faſt 


Dis ! 


DM 
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Wal Fapt dergleichen melden: Gleichwol wenn ich 
Al zeche herauf fagenfol / was ich eigendlich 
rl davon halte / Doch daß ich hiemie Feinem in 
ſeiner meinung vorgreiffen wil / vnd da etwz 
| gruͤndlichers beygebracht werden kan / ich 
ll gerne es annehmen wil: So ſcheinets daß rs 


Ind) entweder auß fonderfichen Eigenjchaffe der 


Natur des Patienten hesrühre/ oder auch 
ill daß deffen Einbildung dazu etwas mag vr⸗ 
‚af fach geben / dadurch fie denn fich einbilden 
Jr) daß ſie oben oder von vnten purgiren wer⸗ 
den ; wie fie dann auch offt felbft Damit vr⸗ 
fach geben/wenn fie fich entweder deßwegen / 
\den&abdruden/Zapffleingebrauchen/oder 
imıden Fingerinden Halß ſtecken. Vnterdeß 
iſt keines Weges zu leugnen / daß in dieſen 
Rinden / wie auch dem gantzen Hollunder 
ik vnterſchietne Kraͤffte vnnd Tugenden fica 
Alk cken / dadurch bald durcheinen / bald durch 
rihn einen andern Dre die boͤſe Feuchtigkeiten 
mt außgefuͤhret wer den: Ob aber dieſelbe Krafft 

‚indem beſtehe / daß ſie hienauff oder hienaba 
‚Ni wers geſchabet werben / oder ob eint andere 
ml Vrſach dahinden ſtecke / iſt noch am zmeiffel: 
mm davon ich anderen Gelarten das Vrtheib 
hi heimſtelle. J ij Gleich 
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D. B. Gleich wienachdes Auroris [fi 
meinung fchwerlich’ die Brfach zuer⸗ 
gruͤnden iſt / waruͤmb es cin Brechen: 
verorſachet / wenn es hienauffwarts 
geſchabet wird / vnd einen Stuell⸗ 
gang wenn es hienunterwarts; al⸗ 

ſo muß ich warlich das außſagen / 
daß ich ſelbſten offt mahls erfahren / 
daß / da man in der Roſe die vber dem 
Hertzen iſt geweſen hienauffwerts 
‚hat geſchabet von der Wurtzel her / 
und. die grüne Rinde auffgelegt / ſo 
hat es diefelbe bald vertrieben 3 wie 
auch / wenn fiein einem Gliede enter 
dem Hertzen geweſen / gut gethan 
hat / da ſie hienabwarts geſchelet 
worden: Iſt aber das wiederſpiel ge⸗ 
ſchehen / vnd man hienabwarts ge⸗ 
ſchelet / da die Roſe iſt bber dem Her⸗ 
tzen / entweder in der Hand; Kopff / 
Angeſicht oder anderen Gliede gewe⸗ 
ſen / 


Zollunder Apotheck. 7 


ol ſen / ſo hat es eine Bekllemmung des 
im) Hertzens / Bangigkert / vnd groſſe 
Nattigkeit bervrſacht. Dieſes nun 
ul wie es die Erfahrenheit nicht einmal / 
ul) ſondern offte bekraͤfftiget / alſo wird 
‚bl es auch wol vneroͤrtert bleiben / was 
die Vrſache deſſen fey 5 infonderheit 
weil in andern Dingen auch derglei⸗ 
chen ſich offte zutreget. Aber hievon 
für dleſesmahl gnug. 
Man ſindet bey.dem Dioſcoride, daß 
| die Stengrlond Bleter / wenn ſte wie Kohl 
| gekocht werden die Galle vnd zahen fchleim 
auß dem Leibe fuͤhren: Beſſer aber vnd dien⸗ 
N] acher ſind die kleinen Sproͤßlein / fo flein 
ihm Sedelingszeie/ da ſie dann ſich finden laſſen / 
let erſtlich in warmen Waſſer abgebruͤhet / her⸗ 
| nach mit Oell vndEſſig / wie droben gemeld/ 
Als ein Saalarzugrrichtet / vnd vor der A⸗ 
vbendmahlzeit genoſſen werden: denn ſie ge⸗ 
—9 | finde den Leib oͤffnen / die Berſtopffung vnd 
V Berſchleimung der Adern endern / vnd offt⸗ 
wmadh is von beſchwer lichen Fiebern einen Pa⸗ 
J Jiij tienten 


4 Zollunder Apotheck. 09 
iu] sneinlich auch Verſtopffung in den Adern 
von dicker Berſchleimung au finden pflegen: 
kt alſo kan man dieſelbe er weichen mit dem ſau⸗ 
legen Honigſyrup des Hollunders ſo er mit I 
MHollunder blůet wa ſſer / oder Gerſtenwaſſer | 
1 | zererichen/ond alſo taͤglichen / wenn das Fie⸗ 0 
ber auffgehoͤret / oder am guten Tage eine ll 
al oder 2. Hunden vor der Mahlzeit eingege⸗ \ I) 
It! benmwird Ebener maffen dienet auch hiezu il 
kl das eryitallifiree Holluͤnder ſaltz auff einen 
n;| Balben biß zum gantzen ſcrupel zugebrau⸗ il 
ni! chen angsmornöst : Auch iſt deſſen Spiritus: 
| gut auff 6. Tropffen mit Fleiſchbruͤhe eine. 
Denn. diefe gemelde Mittel alle richte u 
uin allein die Verftopffung öffnen / lufften und El 
kin! reinigen / ſondern auch die febriliſche Duͤnſte il 
ſo wol durchs Waſſer / als Schweißloͤcher 
zur gnuͤge zertheilen vnnd außtreiben / wie ı 
iin hernach im 23. Capitel ſol angedeutet wer» 
mb ben. — 
| Inwendige Sachen vor dem an⸗ 
kommendem ‘Sicher zu⸗ ih 
it gebrauchen. | If 
—B Ehe das Fieber einem beſelt / kan man 9 
mil) 9 3 ij auff 


no Hollunder Apoth ech. |. 
auff zweyerley weiſe deß Hollund ers fich IR: 
gebrauchen: Denn etliche vervr ſachen dag | di 
sdrechen/etliche das purgiren / etliches auch 
den Schweiß. 9 
Wenn nun dep an’retendem Fieber bie 
Mate ria von oben hinauß wil / welches denn 
dahero abzunehmen / daß dem Patienten in 
der eil die Bruſt enge wird, die Seiten auff⸗ 
duͤnſten / ein Wiederwillen vnd Auffſtoſ⸗ 
ſen des Magens iſt; als gebe man jhm von 
ſtundẽ an ein ein Loffelvoll oder anderthalb 
quintlein von dem außgepreſten Hollunder⸗ 
beeroͤll mit laulechtem Bier / darauff der 
Patient den Finger in den Halß ſtecken / vnd 
alſo zum Erbrechen ſich bewegen kan. 

Jofephus Querceran. 1. ı. Pharnac. 
Dogmat. reft. helt in den täglichen vnnd 
piertägigen Fieber fehr hoch nachfolgende 

Burgation. | 
Er nimmee die Wurgeln ond Rinden 
vonder Hollunder jedes zwey 

loth. 
Haſelwurtzel drey quintlein. 

Des beſten Cannels anderthalb quin⸗ 


Kin j 
9— Kochet 


— I 
jl) | 
— 
au 

| 
ehe 
dem 
rin 


ut | 


pi 


f 


Koche diefes zufantın in Milch / vnd gieberg 
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hl dem Datienten vor dem Fieber ein: Es trei⸗ 


bir zugleich oben end vnten: vnd Fan wol 
offter / dacs noͤtig iſt / eingegeben wer den. 
Iſt der Leib gnugſam offen / vnd Die Na⸗ 
ur ſich zum Schweiß verftegen wil / fan 
man vor antretendem Fieber dieſes gebrauo 


chen. 


Man unehme Hollundermueß einer 


Welſchen Nuͤſſe groß / miſche Dazu ein halb 
quintlein Cardenbene dicten Puloer / laß es 
zuſamende nPatienten einnehmen / vnd ein 


Trunck Eſſig darauff thun / vnd darnach 
zwo ſtunden lang/che das Fieber Fome / im 
Bette wol ſchwitzen: 
Oder man mache dieſes 
Mannehme des Hollundermueß Ex- 
tractts ein halb quintlein. 
Hollunder ſaltzes rin halb ſerupel. 
Miſche es wol durcheinander / vad mache 
darauß mit gepulvertem Hirſchhorn Pillen, 
welche der P atient zwo ſtunden vor dem 
herzunahendem Sieber in einem Loffelvolt 
des Hollunderfaffts Syrup einnehmen fol. 
Einem jungen Menſchen fan man die helff⸗ 
te Davon eingeben. In 


— — 
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Inden Fiebern da nicht groſſe Hitze ver⸗ 
handen / als in den viertaͤgigen Fiebern Ban 
man den Hollunderbeer Spiritum 2. biß 3. 
Loͤffelvoll vor dem Fieber gebrauchen. 

Etliche mifchen dieſe Pulver dazu / und 
haltens fuͤr ein ſonderliches bewerts Stuͤck⸗ 
kein in den. langwierigen. viertaͤgigen Fieie 
bern | infonderheit da den Tag zuvor mie | 
dem Huͤlſenoͤll die Natur vnd Magen pure 
giret worden. | 

im gut bereiteres Hirfchhorn. 

Antimon. diaphoret. jedes einen 
halben ſcrupel: reibe beydes zu einem ſubti⸗ 
sen. Pulver. | 

Man darff ſich hie keines weges befuͤrch⸗ 
ten / als wenn der gedachte Spiritus zu hi⸗ 
tzig were; deũ in denſelben Fiebern auch an⸗ 
dere hitzige ſachen eingegeben werden / als 
Theriae / Michridac / Morrhen / Zittwer⸗ 

8 Brandtwein vnd dergleichen / wie 
brym Galeno vnd andern Medicis zu ſe⸗ 


hen: vnd muß auff einen harten Knaſt bil⸗ 
lich ein harter Keil geſetzet werden.. 
BVBnd hat die Erfahrung bezeuͤget / daß 
durch dieſe Mittel / ſo vor dem Fieber ſind 
Pr gebraucht 
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| gebraucht worden/ nicht-alliin das Kalte 
außgeblieben/fondern.aush das Fieber gentz⸗ 
lich offtmahls getielget worden : da es doch 
zuvor weder durch purgiren / oder andern be⸗ 


reitungs Mitteln hat koͤnnen gehoben wer⸗ 


‚ben: Alldieweil alsdann kurtz vor dem an⸗ 
tretendemFieber die Materia wie im gaͤhren 


iſt / vnd alſo deſto leichter durch die Ho 
en zu heben. 


Euſſerliche Mittel. 
Auff den Pulß zu binden / ſind nachfol⸗ 


gende ſachen dienlich: 


Nim Hollunderbleter vnd Lavendel⸗ 


bleter jedes cine halbe handvoll: Saltz / ſo 
 ziekmangwifchendrey Fingern fallen kan / 
ſtoſſe alles) gang klein / vnd vermifche es mie 
Hollunderoͤll / daß es ein Zeiglein. barauß 
werde die helffte deſſen lege auff den linckẽ / 


vnd die andere helffte auff den rechten Pulß / 


vond binde ein Tuch / ſo in Hollunder Eſſ 8 


genetzet iſt darumb. 

Felix Platerus rühmee dieſes part; 2. 
prax.. Sim Hollunderbleser. / Rauten / 
Ringelblumen/ Neſſeln jedes cine Handvoll 
Hoffe alles zufamen mie Salg vnd Eſſig / 


pnd 
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and lege es auff die Pulß. In viertaͤgigen 
Fiebern pfleget man ein doppel Tuch mit 
Hollunderbeer Spiritu zu netzen / vnd alſo 
vber den Leib / inſon derheit aber dem Magen 
legen vor dem ankommenden Fieber / vnd 
zwar nicht ohne frommen : Dann weil der 
Brſprung alles Vbels ſich dahrrumbfaft | 
befindet / iſt vnſchwer zu ermeſſen / daß ſelbe 
durch ſolch aufflegen wo micht gang zerthei⸗ 
let / doch in etwas gelindert werden kan. 

So iſt auch zu dem Schawren vnd Kaͤl⸗ 
te nuͤtzlich / da man den Spiritum nimmet / 
vnd den Ruͤckgrad damit waͤrmlicht beſtrei⸗ 


chet. | 
D.B. Etliche brauchen:diefes in: 
dem viertägigen Fieber :: Sie neh⸗ 
mendie Hollunderſchwaͤmlein / thun 
fie in guten Brandtwein / daß fie 


— —1 


darein zu einem Waſſer zergehen | m 
mit dieſem reiben ſie den Ruͤckgrad 
dem febricitanten von oben herab / 
biß vnten auß / bey einer Waͤrmbdt / 

J 


vnd wiederholens etliche mahl / fo 
wird 


| 


vn 
dan | 
mit 
alle | 
am I 
m | 
it | 
hhft I 
ke 

the 


Ki 


m | 


Arie 
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wird das Sieber ver ſchwinden ond 
wegbleiben. 
Vonden hitzigen Sichern. 

In ſolchen ſtet anhaltenden / oder auch 
hitzigen dreytaͤgigen Fiebern / da auch groſſer 
Durſt dabey iſt / kan man folgenden Julep 
bereiten. 

Man nehme rein Brunnen / oder Fluͤß⸗ 
waſſer drey Quartier / Hollunder Eſſigs. 
lothe guten Zucker 4. loth / koche dieſes ge⸗ 
linde zuſamen / vnd wenn es noch warm iſt / 
tdue Dazu geſtoſſenen Cannel: laß es kalt 
werden / vnd klare es durch ein Tuch / ſo haſt 

du einen guten Julep: vnd kan der Pattent 
offrersim Tage davon gebrauchen: denn es 
die Hitze leget / erweichet die fchleimichte ma⸗ 
teriam / endert die Verſtopffung / fuͤhret dag 
vnreine Gebluͤt Durch bequeme oͤrter weg / 
macht auch einen guten appetit zum Eſſen / 
vnd erquicket die Natur. 

Eben dergleichen wirckung hat auch / 
der ſaure Hollunderſyrup / welcher im fol⸗ 
genden Capitel ſol beſchrieben werden / vnd 
kan man es mis Gerſtenwaſſer vermiſchen / 

| damit 
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damit es als ein Julep getruncken werde. | 
Sum Exempel. | 
Man nehme des fauren Hollunderfye | 


rups 6. loth. 


Gemein Gerſtenwaſſer ein Quartier: | 


mifche es ontereinander. 

Oder: Man nchme des fauren Honig» 
ſyrups von Hollunder Blumen» 
waſſer ein Duarfirr > mifche e8. 

Gib hievon oder.von dergleichen fachen dem 


un Zr ME ao tr 


— 


Patienten ein / acht oder mehr loth : Denn | | 


wo manzumenig / oder feltinim Tage da» 
on geben wolte / fo würde eschedie Hitze 


vermehren / als mindern. wie Eginetageus | 
get. Nicht anders als in den Dfen bey den 
Schmieden/ fo die Kohlen mit einem naffen 


Beſen offt beiprenger werden/hernach defto 


mehr anglimmen/wie D. Strobelberg.hies . 


von weißlich redet Introd, c. 4. 


Eüfferlich iſt es auch zu erquickung nicht 


vneben zugebrauchen der Hollunder Eiffig 
auß den Blumen / ſo er mie Rofenmwaffer ver- 


mifche auff den Pulß in einem doppelten 


Tuche gefchlagen wirde. 


Iſt der Patient im Leibe ſehr verſtopfft/ 
ſo 
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| fo fan der Syrup auß dem Hollunderbeers 

| Safft auff 4. oder 6: ford mit Hollunder 
AA bluͤetwaſſer genoſſen / vnd als ein Julep oder 
| ander Trincken gebraucht werden: denn es 
im | den Leib offen helt / und die. Febriliſche Ma⸗ 


ceriam Wegtreibet. 


m 


— | 

"| Bas Neunzʒehende 

4 Capitel. 

VBon der Peft/vnd Peftllentzialiſchen 

ji | Fiebern. 

rk Der Hollunder iſt trefflich que in der 

im. Peftzeit entweder fich damit zu befreyen / 

fm | ober zu curiren. 

nn Wenn man ein Schwaͤmlein in Hol⸗ 

fi lunder Eſſig angefeuchtet in einzubereitereg 

Bachholver Knoͤpfflein thut / vnd offt dar⸗ 

ih | am riechet / fo ſtercket es die Geiſter wieder 

ii alle anklebende Sifft. 

A Mit demfelben Effig folman dir glücn- 

im | deBiegelbefprengen vnd alfo einen Dunſt 

machen / welche dann alle böfe Lufft zerthei⸗ 

1) bet / vnd das Hauß ond Kleider vor deſſen 
h Bergifftung bewahren Hol⸗ 
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Hollundermueß/ond deffen Extract iſt 
in diefem fall eine nuͤtz iche Artzney: darumb 
auch das Mueß der Beeren Theriac genen⸗ 


net wird / vnd kan man dieſſen Wochentlich 
einer Welſchen Nuͤß groß zu ſich nehmen / 
vnd Hollunder Eſſig darauff trincken / vnd 


wacker darauff ſchwitzen / damit man der 


Seuͤchen geſichert werde: Es kommet auch 


denen ſehr wol zu ſtewer die mit der Peſt be⸗ 
hafftet find / Injonderheit da etwas von ei⸗ 
nem Peſtilentzpulver vntergemiſchet wird / 


oder auch drey oder vier Löffelvoll Holluna 


der Eſſig / der wieder die Peſt gerichtet iſt / 
drauff getruncken werden. 


Has Hollunder Mueß auff ein biffen | 
Brodts geſchmieret ond ein par ftunden vor | 


der Mahlzeit gegeſſen / Belt auch den Leib 


offen. An deſſen ſtelle kan man ein odet zwey 
Loͤffelvoll vom Syrup des Hollunderbeer⸗ 


Saffts eingeben. 


Von dem Extrakt iſt gnug / wenn man | 


des Morgens che man außgehet eine Erb» 
fengroß davon genieſſet. 


Ein | | 
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Al Bananen 
ml Ein fonderlih Hollunder Extradt 


Bor die Defi- 

Kim Zormentillen. Peſtilentzwurtzel 
Diebernel vnd Angelichen Wurtzel. 
Scort enbletter / Kaddichbeer jedes 

1. loth. 

u Die Wurtzeln ſollen 24. ſtunden lang in 

fe |. Hollunder&ffig geweichet / darnach gelinde 

u getrucknet / vnd gepulveriſiret werden / mis 

1d/. | fehe endlich die Scordienbleter / vnd Wa⸗ 

fun cholderbeeren / fo auch Elein zerſtoſſen fein 
kl .Kollen mit drunter / vnd beſprenge es mie 

‚dem pbrigen Effig/ thue ein pfunde Hol⸗ 

him | lunder Mueß darunter / vnnd knete es woh 

nut | durcheinander. 

{ih | Bon dirfem Pan man einem. der frhon 

um ander Peſt kranck zwey quintlein in einem 

km bequemen Waſſer eingeben / auff daß ex 
fchwige/ond das Gifft vom Hertzen abgetrie⸗ 
mn ben werde. | 

Gy Hier auß Fan noch ein Extradt gemacht 

werdẽ / ſo man Hollundergeiſt / oder Brandt⸗ 

wein darauff gieſſet / wie es droben ſect. 2. 


| cap. 2. iſt angedeutet worden: 
| 8. 2 Delfen 


— 
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D eſſen fol man einem Krancken vonei- 
nem ferupelbißauff ein quintlein eingeben 
in.cinem bequemen Waſſer EN 

So thut der HollunderSpiritus an fich || hu 
ſelbſten auch das ſeinige / nicht allein dem B⸗ 
bei vorzukommen / daß man es Morgens 
fruͤhe mit ein wenig Semmel gebrauche / 
fondern fo einem die Gifft ſchon in der Haue | 
ſtecket nehme man einen Loffel oder zwey ein 
wenn es anfommmerjond die Hize vnd Fieber 
noch nicht vber hand genommen hat. 

Wiewol der Spiritus, fo durgh einen | 
Helm von dem BeffExtradt wieder chgr30- ! 
gen worden viel kraͤfftiger iſt /inmaffen er fo | 
wol vom Hollunder / als andern Drgovardi- | 
fehen Sachen die fubeiclefte Krafft an ſich 
gezogen Hat. 

Der mannehme die zum Extra& ge⸗ 
hoͤrige Scuͤcke/ geuͤß Hollunder Spıritum | 
darauff / laſſe fie alſo etlicht Lage ſtehen alß⸗ 
dann feige den Spixitum ab / ſo hat man ci⸗ 
nen koͤſtlichen Peſt⸗Spiritum, beydes die |) 
Peſt vorzufommen vñ zu begegnen / als auch 
zu curiren / welcher nicht gaugfam Fan ge» 
rübmer werden. | 


e> 
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| Mi ebenmäffigen Defmisreln infon« 


ml derheit Angelicken / vnd Raddichbeer/da der 
| zoche Hollundereffig darauff gegoffen wird / 
ul | Fan man tinẽ Hollunder Gifft Eſſig machen / 
nl welches ein bewertes Heſtmittel iſt / nicht al⸗ 
Ace | leinandere fachen damit einzunehmen / fone 
uche A | dern auch an fich ſelbſten zugebrauchen / in» 
9 ſonderheit wenn in groſſer Hitze vnd Fieber 
nl der Spiritus vnd andere hitzige ſachen nicht 
fe] ſicher zugebrauchen. 
| So thut der Spiricusauß dem Hollun⸗ 
tin | der ſaltz auch dag feinige wol / fomanetliche 
gho⸗ —4— Tropffen in einer Fleiſchbruͤhe zu fich nim̃et. 
hl Wie auch dis Weins foaugdenSsollundera 
ns] Beeren bereitet worden / kan ein oder zwey⸗ 
1 mahl in der Wochen ein Vecherlein voll vor 
der Mittags mahlzeit gar nüglıch gebrauche 
J— werden / doch mit dem beding / daß man zu⸗ 
cum) wor ein Suͤppelein zu ſich nehme / deñ es den 
nl Leib offen Belt /der Faulniß wehret / vnd den 
mb geibmit feiner DBrzoardifchen Krafft vor 
zat allem Gifft bewahret. 
uf | | Der Wein fo vonden gebötreten Hole 
np] Junderbeeren wie droben befchrichen / ge⸗ 
macht wird / ſtercket auch den Magen / da 
V Ki man 


u 


Bun — 
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man vnter der Abendmahlzeit einen Becher‘ 
voll davon trincken thut. | 
D.B. Ich kan nicht vmbgang neh⸗ 
men alhie zuerinnern / daß bey ver⸗ 
gangener Peſtzeit / die etliche dahr 
bey vns in Preuſſen von Anno 1620. |; 
an / gewuͤtet / ich etlichen gerathen / 
daß ſie genommen | 
Kaddichbeermueß 2. theil 
Hollundermueß 1. theil 
Spiritus Vitriolierliche Tropfa In 
fen/ daͤß es lieblich fäurliche werde: Mi 
bi diefem zuſamen wol gemiſcht 


rl, 


aben ſie des Morgens 2. gute Meſ⸗ 
ferfpißenvollgenommen. Dadurch 
ſie nicht allein nechſt Goͤttlicher huͤff⸗ 
fe vor aller anklebenden Seuͤche be⸗ 
freyet worden / ſondern auch einen 
guten Magen bekommen / der zu por 


In 


ſchlechten appetit gehabt hat. hf 
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Ein beſonders Oell euſſerlich 
zugebruuchen. 


Etliche halten dieſes Oell fuͤr eine ſon⸗ 

tl derliche Argney.. | 

hol. Nimdie Hollunderblumen/thur dieſel⸗ 
‚beineinen Kolben / oder Glaß / das etwas 


dazu die. Blumen vom Ibiſch end Johan⸗ 
‚nisfrauf /fo viel 7 daß drey theil des Glaſes 
voll werden / gieß hernach deß beſten klare⸗ 
‚fen Baumoͤls dazu / das die Blumen wol 
ing] beichmwenmer werden. Das Glaß vermas 
ih she hernach zum allerbiften / vnd laß es alſo 
verſchloſſen drey Monat lang. den gantzen 
Sl Sommer vber an der Sonnen ſtehen / da» 
dunh mit die Waͤrmbde der Sonnen die Krafft 
hi der Blumen berauß ziehe vnd ins Oell brin⸗ 
une: hernach drucke Das Oell wol auß den _ 
am Slumen / laſſe es ſich ſetzen vnd klare es ab. 
Dieſes behalte wol vermacht zum gebrauch. 
INK Zu deffen jeder. Bntzeen oder 2. loth thucfo 
viel ſerupel des Salpeters / vnd gebrauche. 
es. 


Etliche verfertigen es quff dieſe Artin 
der eil: Ki Sie. 
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Sienehmen des fhlechten Hollunders 
os auß den Blumen fo viel als noͤtig / thun 
die Ibiſch ond Johanniskraut Blumen dao 
rein / laffen es alſo etliche fTundenlunginB. | 
M. zufamen auffwellen / drucken die Blume | u) 
wol auß: thun wieder ftiſche Blumen drein / 
vnd kochen ſie wie vorhin / thun endlichen 
den Salpeter dazu. | 

Nun mag das Oell aufffolgende weife, | y 
nüßlichgebraucht werden. Soeiner mit der 
Peſt behafft / fonchme man ehe 24. fiunden, 
vmb find diefes Dell ſchmiere damit des Das | 
tienten gangen Leib/ decke jyn warın zul Daß, | 
er fchwige s Mit dieſem Mittel follenjbrer, | 
viel zur guten Geſundheit gebracht worden 
ſeyn / wie auß dem Tabernamontano in 
feinem Kraͤuterbuch zuerfeben. 

Ob nun ſchon folche eufferliche Sal 
bung mit der Delenicht zu verwerffen/ weil, | 
fie die Schweißloͤcher lufftet / damit die der 
ſtilentz ialiſche Gifft ich Hrrauß begeben kan / 
vnd alſo ſo viel in Peſtzeiten / als andern hi⸗ 
tzigen gifftigen Kranckheiten Ban gebraucht 
werden: Dennoch ſol man wol zuſehen / da⸗ 
mit nicht in ſolchen hitzigen vnd gefaͤhruchen 

— Krancke 
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ME Kranckheiten die inwendige Mittel / derer 
Nu) bißhero meldung geſchehen hindan geſetzet 
NW werden / ſondern viel mehr daß fir auch ges 
ind. braucht vnd alſo zuſamen jo mol innerlich 

ucht vnd u Bach, 
uni) als euſſerlich wisder die Gifft ſtreiten. 
ri Band ſcheinet wol daß der gebrauch die⸗ 
ich fer Oelung von den Egyptiern herruͤhret / 

von welchen der Proſper Alpinus 1.4, 
ik] 35-demedic. Egypt; bezeuget / daß ſie in 
tl Peſtilentzialiſchen Fiebern / da die Blattern 
na] entweder herauß kommen / oder ba fie. hoffen 
del daß ſie herauß kommen werden mit groſſem 
In | nutzen gu die ſem Mittel greiſfen / vnd auffs 
Im) wenigſte einmahl 1m Tage fein warten 


im] Krancken ſchmieren / vnd mit vielen Betten 


on jhn bedecken / vnd zum Schweiß halten / dae 


mit das Gifft vom Hertzen hienauß getrie⸗ 
Ch) ben werde. 

o¶Hertzſterckungen vnd / kuͤhlende 
Artzneyen. 

1 


fi In dem nun der Schweiß getrieben: 


uf ewird/uf leicht abzune hinen / daß fich bey dem 
Mm Datienten Mattigktit erdugnen muß: Dirs 
hr ſes nu zu perhüten Fan man ihm brgegnen / 
an til ſo 
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ſo man ein Schwaͤmlein in Hollunderpeſt 
Eſſig weichet / vnd dann vor die Naſe helt; 
denn der Eſſig die gifftige Duͤnſte fein zer⸗ 
eherlee Imgleichen kan man in Schlaffe 
Tuͤcherlein in denſelben Eſſig genetzt binden. 


Dafern aber bey der Hitze ein Ourſt iſt | 
fo kan man denſelben leſchen mir den Juie⸗ 


pen / davon zuvor meldung geſchehen daß 


man dem Patienten etliche Loͤffelvoll davon 


eingebe. 


Dder man mache einen fauren Hollun⸗ 


— — 


li: 
IK 


—— 


der Syrup / welcher den Schweiß vnd alſo | 
den Gifft außzutreiben fehr dienlich iſt / vnd 


dem gemeinen ſauren Syrup wegen ſonder⸗ 


licher Krafft des Hollunders weit vorzuzie⸗ 
hen. 
Nim friſch klar Brunnenwaſſer 3. pf. 
Weiſſen Zucker drittehalb pfund. 
Koche beydes bey klarem Kohlfewer daß die 
helffte einſtedet vnter dem kochen nim den 


Schaum fleiſſig ab:alsdann geuͤß def fcharfa | 


fen Hollunder&ffigs anderthalb pfund das | 
zu / koche esnoch einmahl / daß es wie eindi» | 


cker Safft / oder Syrup werde. 
Wil man einen lieblichen Geruch dar 
| bey 


EB! 

Y 
Id 
| ir 


t 9 


EN 


Hr 
Inden, 
fi 
ale 
en daß 
davon 


olund | 
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bey haben, /fo henge man inein Pindelichen 
etwas Cannel barein/ vnd drucke es etliche 
mahl auß. 

Wenn dieſer Syrup erkaltet / ſo behal⸗ 
te man jhn in einem jr denen Gefaͤß / von wel⸗ 
[| (hin man dem Patienten entweder ſo allein 
oder mit deſtillirtem Borragen / Sauer⸗ 
Ampfer /Roſen / Hollunder oder dergleichen 
Waſſer eingeben ſol. 


Vor die Peſtilentz Beuͤlen vnd 
Blattern. 
Vor die Peſtilentzialiſche Blattern / 


Beuͤlen / Geſchwulſten vnd Carfunckeln iſt 
ſehr dienlichen Das Hollunderblumen Pul⸗ 


ver mit Honig vermiſcht / vnd als ein Pfla⸗ 
ſter auffgeleget / inmaſſen ſolches ſehr wol 


Meitiget / vnd maturiret. 


Oder man nehme des euſſerlichen Peſti⸗ 
lentz Oell / welches kurtz zuvor beſchrieben / 
auch rohen Honig jedes cin loth⸗ 

Sallmiae ein guindein. 
Dulver von Hollunderdlumen vnnd 


N Bleter / ſo viel als gnugift: mifche alles wol 


durcheinander / daß wie ein Pflafter darauß 
werde: Kv Etliche 
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Etlicherathin Daß mandas jcnige was. | ic) 
nachdem: außgepreiten Blumenoͤll dahin- | 


Den bleibet / vnd ſtymma genand wird/.auffe, | 8 


legen fol: Andere braten Zwiebeln in war⸗ 


mer Aſchen / zerfioffen fte / vnd mifchen dar⸗ 
unter Hollunder uueß / vnd legens wie ein 


Pflaſter auff die Schwulſt: 


Bnier andern Mitteln fo da Blaſen \i 


auffzie hen vnd auff die harte Geſchwulſt ge⸗ 


leget werden / erwehnet der beruhmte Medi- 


cus Herr Sennertusauch dieſe Mittel⸗ 
Kim Senf. ! die mittelſte Rinde vom 
Hollunder jedes gleich viel = floffe es gufa- 


men / vnd miſche es mie Eſſig / daß es wie ein 
Brey werde / vnd ſchmiere es auff ein Tuch 


und lege es auff. 
Oder: Nim Hollunderbleter 
Borragenbletter 
Senff: Alte garſtrige Walnuͤſſe / je⸗ 
des gleich viel / ſtoſſe alles Durcheinander. vnd 


lege es auff/ doch daß der Dre erſtlich mie, 


Theriack beſtrichen werde. 


Iſt denn das Geſchwuͤr offen / ſo kan ein 
nuͤtzlich Saͤlblein auß Honig vnd Hollun⸗ 


derbleterſafft bertitet werdẽ / deſſen man * 
| li 


— 


— 


——— 


— — 


— 
— 
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fich zweymahl auff leinen Wicklein aifehmiv 
vet ſich gebrauchen kan / vnd heit ſolrhes das 
Geſchwuͤr fein ſauber vnd rein: “ 
In ditſem fall. wird auch, das Oell ſo 
| außden Hälfen oder Beeren gepreſſet wor⸗ 
nl den mit dem dritten oder vierdten theil Des 
Terpent inoͤls vermiſcht / vnd eingetropfft / 
ſehr gelobet. Wie hernach von der Geſchwuͤ⸗ 
Im I zen Heilung ſol gemeldet wer den. 


Sas wantʒigſte 
Capitel. 
Von Maſern end Pocken. 


Weil dieſe Flecken vnd Blattern auß 
einem giifrigem vnd faulem Gebluͤt / welches 
die Natur herauß nach der Haut außtreibet / 
her ruͤhr en: als iſt wol in acht zunehmen] ob 
| die Natur recht vnnd vollk ommenlich die 
Macerien außzutreiben geſchickt iſt: auff 
den fall / ſo darff man keinee Artzney nicht) 
fondern man Fan alles der Natur heimſtel⸗ 
len: wieder alte Hippocrar-fagt naph. 20. 
| Beil 
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Beil aber zuvor ehe flerechraußfchlae | 
gen eine Fibriliſche Hitze ſich finder/dadurch iR 


Die Fleine Kinder nicht wenig gequaͤlet wer: 
den / als fol man fleiffig nachforfchen / ob die 
Hitze auß dem Magen /oder andern drtern/ 
odır wegen der Maſern vñ Pocken Berrüßre: 


Alsdann iffnüglich / daß man ein oder ein. || 


paar Loffelvoll von dem Blumen Sprup 
eingebe / denn ſo die Maſern ver handen / wer⸗ 
den ſie außſchlagen: iſt aber nur die Hitze 
von Faͤulung der ſchleimichten Maateria im 
Magen / ſo wird der Schleimgelin de außge⸗ 
fuͤhret werden | 

Der etwas bey Jahren ift dem kanman | 
2. loth / auch was mehr Davon eingeben / doch 
daß man alsbald am. erſten Tage dag auß⸗ 


treiben zu fodern von den Hollunderſproͤß⸗ 


lein Pulver (fonften polychreſtus genand) 
ein ſcrupel oder halb quintlein jhm eingebe: 
damit die Natur etlicher maſſen geleichtert / 
das vbrige fo im Gebluͤte ſteckt / deſto ehe 
außtreiben koͤnne. | 
Nach diefem ift das Hollunderblumn 
Waſſer Loͤffelweiß eingegeben ſehr dienlich / 
denn es das Hertz ſtercket / vnd die boͤſe Feuch⸗ 
tigkeiten / 


ri tigkeiten/fo wol bey jungenlals Vals bey alten ge⸗ 
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| Iinde aakführee: Es Fan mit wenig Hollun⸗ 
derbeer Syrup verfüffer werden. 
Dafern die Mafern ond Pocken nicht 


außder Haut wollen / jo Fan man nebenſt 


den inwendigen Jauch außwendige Mittel 


gebrauchen / wie in dem vorhergehenden 
Capitel erwehnet iſt. Vnd bezeuget der Pro- 
ſper Alpınus daß die Egyptier jhren Kin⸗ 
derlein / da fie Pocken oder Maſern befuͤrch⸗ 
ten / faſt nichts. beſſers vnnd gemeiners ge⸗ 
brauchen / als mit denOliteten zu ſchmieren. 


Bnd theten vnſere kluge Weiberchen 


wol recht / wenn ſie an ſtatt anderer toͤrichten 
ſachen / dannenhero offt mehr ſchaden als 
frommen entſtehet dergleichen ſachen vor die 
hand nehmen. Doch muß man zuſehen / daß 
man den gantzen Leib Bald hernach mit wei⸗ 


chen Tuͤchern die fein warm ſeyn / in der war⸗ 
men Stube / da keine kalte Lufft hinkommen 


mag / abrelbe. 


Da der Durſt einen plaget / vnd die Fe⸗ 


| Arie ie Hitze hefftig iſt auch Die Mattig⸗ 


keit ver handen / kan man fish mit den gedach⸗ 


Mercket 


sen Julepen laben. 


— A 
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Rercket man aber daß die Lungen auch —* 
mit den Blattern bebafftet find welches 
man außdem trucknen ond ſtets anhaltene 
den Husten abnehmen Fan/fo muß man faue 
re ſachen bleiben laſſen / und an deſſen ſtelle 
der Hollunderblumen oder Beeren Sprup 
mit dem gewungenen Zucker vermiſcht ge⸗ 
brauchen / vnd offt zu ſaugen geben. 

Man kan auch das deſtillirte Hollun⸗ 
derbluͤetwaſſer mit denſelben Syrupen ſuͤſſe 
machen/ond es gebrauchen. 

Daß man auch dir Daͤrme bewahre vñ 
ſtercke / vnd ver huͤte daß nicht ein Ourchfluß 


erfolge / ſo kan man drunter miſchen das 
Pulver oder T — von den Hollunder⸗ 
beeren. 


Das Kin vnd zwantzigſte 
Capitel. 
Don Magen Kranckheiten. 


Wenn der Magen fchwach / kalt / vnd 
zum verdawen verdroſſen / ſo ſtercket jhn der 
Hollunder Spiricus , vnnd verzehtet den 

Schleim 
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RER, BEN. —* 
ui] Schleim vnd zaͤhe Feuchtigkeiten / thut zu⸗ 
li] ſchub zum ver dawen / vñ er waͤrmet den Ma⸗ 
hm geneman nehme offters davon cin oder mehr 
al Löffetvollmie Semmel vnd etwas Zudier. 


ll 


Sprup 


fe], 


Yollun | ° 
njült|. 


Ainf | 


21; 
ın dos 


under | 


Köflihes Magenwaſſer vom 
Hollunder. 


Man nehme vnſern gemeinen Calmuß 
Ing wer jedes ein loch. 
Muſtcatennůß die oͤlicht fepn N.iij. 
Kraufemünge eine handvoll 
Fenchel vnd Anıckfamen jedes 2. 

quintlein. 


Schneide vnd zerſtoͤſſe 18 alles/ vnd gieſſe 


darauff Hollunderbeer Spiritum, fo viel 


daß Hier Fingerbreit Abergehe: laß es alſo 


12. oder 14. Tage lang ſtehen / ale Tage 
zweymahl vmbgerühret: hernach fo klare es 
entweder durch ein Tuch / oder deſtillire es 


zum Magenwaſſer. 


Dieſes kan man fo wol inner lich gebrau⸗ 
chen als auch euſſerlich den kalten Magen 


zuerwarmen / da man Tuͤchlein darein tun⸗ 
cket / vnd waͤrmlicht aufflegt. 


Denn es hilfft zur Berdawung / ſtillet 
das 
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das ſchwere Erbrechen/lindere die Schmer- | 
tzen / endert das fertige Schlucken / ſo auß eis Iyn 
nem kalten vnd ſchleimichten Magen here 
ruͤhret. (bel 
Iſt etwan / daß einem ein Eckel vnnd 
Brechen zuſetzet / das Hertz beſpannen iſt / 
vnd der Athem ſchwer / vnd man ſich befuͤrch⸗ 
tet Daß ſolche Vngelegenheiten herruͤhren 
wegen eines Schleimes vñ faulendereuche || 
tigkeit im Magen / fo gebe man dem Patien⸗ 
ten von dem ſchlechten Hollunderbluͤet / oder 
Rindenoͤll mit laulechtem Waſſer ein / vnd 
ſtecke den Finger in den Halß / daß er fich er⸗ 
brechenmöge, Odet / man gebe deß auß den 
Huͤlſen gepreſſeten Oels ein klein Löfflein 
voll / oder eines quin leins ſchwer in warmen 
Vier / vnd laß fich vbergeben. 
Viel leichter wird alles ankommen / da 
man die gedachte Oell mit gekochtem oder 
deſtillirtem Rettich waſſer einnimmet / denn 
hiemit gehet alle Vnluſt auß dem Magen. h 
Damit aber der Magen geſtercket were I; 
de / ſo gebe man von dem vbrigen Magens 
Waſſer ein ſo ſchlecht / oder mit etwas Brod 
vnd Zucker. 
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IN 
Nlgen/ Zimmet / vnd dergleichenzuvor berritet 
na iſt / iſt auch eine herliche Magenſterckung / ſo 
deſſen offters / inſonder heit vnter der Abend⸗ 
dl ahlzeit ein Bechervoll getruncken wirdr. 
9 Ob nun wol einer einwenden moͤchte / 
ſurch daßsuvor auß dem Diofcoride erwehnet / 
hen wie der Hollunder dem Magen nicht dien- 
uärlgich ſey; fo fol man doch wiffen/ daß daſelbſt 
tler Diofcorides vomtohen vnd vnbereite⸗ 
etem rede; welcher/wie auch deffen etliche be⸗ 
IM Igeitete Argneyen dem Magen einen Vnwil⸗ 
hwlfen verurfachen: Vnterdeß aber Bates cine 
NM andere gelegenheit mit den. Waffern oder 
fin ıS piritu , mit dem Triſeneth vnd Wein von 
m dem Hollunder zugericht / welche den Ma⸗ 
gen ſtercken / wie Die erfahrung vielfaltig er⸗ 
nd wiefen. 

‚ode DerSpiricus vom Hollunderfalg auff 
un ſechs oder mehr Tropffen inder Fleiſchbruͤ⸗ 
um he wochentlich eingenommen / reiniget den 
a ragen / vnd machet guten appetie vnd luft 

u zum Eſſen. 
I) Da einen der Sodt plaget / vnd Hero 
tzens wehe empfinder auf einem hitzigen vnd 
2— galli⸗ 


J 
N 
| 


A| 
| 


- Der Wein fo.auß den Hollunderber- 
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galliſchem Gebluͤt / ſo von der Leber oder auch ||M! 
ſonſten herruͤhret oder auch im Magen fich I 
geſamlet hat / iſt Dienlich der faure Hollun⸗ de 
der Syrup / der in dem 19. Capitel bifchries bil 
ben ift ; deſſen mag man 2. toth in 4. oder I N 
8. loth Serftendrühe einnehmen auff ein⸗ 
mahl: Iſt esaber auch nötig daß man fich 
zuvor erbreche /fofan man Die obermwehnete 
Mittel vor die hand nehmen. 

Mannehme auch ein ſolches Pulver. 

Nim Hollunder Triſeneth 2.quintlein 
Zubereitete Krebsſteimchen ı quint. 
Roſenmorſellen mit Spir. Vitriol. 

zugericht 1. loth. | 
Miſche es zufamen ; vñ gib davon ein quint⸗ 
kein ein in 2. loͤffelvoll des gedachtẽ Syrups. 


Das wey ond zwantzig⸗ 
ſte Capitel. | 
Don Veſchwerung der Gedaͤrme | " 


Von der Golica oder Darmgicht. 
| Nicht allein rüßrer der, Schmergen in 
den Gedaͤrmen / welche man die Tolica nen⸗ 
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en ee — 


J net net ber] außeine einer fehlechsen Derfältung/ 
iſ ſondern auch meiftencheils auß einem daͤhen / 
dieen vnd pituitoſtſchen windichten Ge⸗ 


‚el eisen Brfache gefiewret werde. Zu wel⸗ 
nl shem ende füglich der Wein auß den Hollun⸗ 
nal derblumen ond Beeren Fan gebraucht wero 
den. Item / das Waſſer auß den Rinden / 
Inder Wurgeln mie dem dritten theil des 


inf davon Fan man zur — > An 
A dem Bbel vorzufommen acht loch einneh⸗ 
| men ein par ftunden vor der Mahlzeit. 
Iſt aber die Natur ſtercker / fo Fanman 
‚| das Duloer von den Sprößlein ſo poly- 
chreſtus genand wird eingeben ein halb oder 
gang quintlein in dem Syrup der Hollun⸗ 


Die Winde zugertheilen/ Schmertzen | 
zulindern/ vnd den Leib zu erweichen, Und 
Seinigen ift gut folgendes Clyſtier. 
Nim Hollunderbleter 2. handvoll. 
Hollunderblumen 
Roͤmiſche Romey jedes eine handvoll 
"gi Duͤrre 


246 Hollunder Apotheck. 


galliſchem Gebluͤt / ſo von der Leber vder auch | het 
ſonſten herruͤhret / oder auch im Magen fich I 
gefamler hat / iſt Dienlich der faure Hollun⸗ di 
der Syrup / derin dem 1:9. Kapitel bifchries | MN 
ben iſt; deſſen mag man 2. toth in 4. oder Al I 
8. loth Gerftenbrühe einnehmen auff eina | Ai 
mahl: "Sit esaber auch nötig daß man ſich N 
zuvor erbreche /fofan man die obsmmwehnere || 
Mittel vor die hand nehmen. 
Mannchme auch ein ſolches Pulver. 9 
Nim Hoellunder Triſeneth 2-quinetein [Ei 
Zubereitete Krebsſteimchen 1 quint. || dm 
Roſenmorſellen mit Spir. Vitriol. dm 
zugericht ⁊. loth. j Mr 
Miſche es zufamen ; vñ gib davon ein quint⸗ 
lein ein in 2. loͤffelvoll des gedachte Syrups. Mi 


Das wey vnd zwantzig⸗ 
fe Capitel. — 
Von Veſchwerung der Gedaͤrme 
Von der Colica oder Darmgicht. 
Nicht allein ruͤhret der Schmertzen in 


den Gedaͤrmen / welche man die Colicanene 
ner/ 


} | 
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tan % Ber / auß einer ſchlechten Verkaͤltung / 
nal ſondern auch meiſtentheils auß einem zaͤhen / 
dicken vnd pituitoſtſchen windichten Ge⸗ 
Abluͤt; wil ſich der owegen gebuͤhren / daß der» 
ſelben Brfache geſtewret werde Zu wel⸗ 
chem ende fuͤglich der Wein auß den Hollun⸗ 
hf derblumenond Beeren Fan gebraucht wer⸗ 
den. tem / das Waſſer auß den Rinden / 
vder Wurgeln mie dem dritten theil des 
‚I Spyrupsfoaußinfufion der Blumen ond 
nl Safft der Sproͤßlein zubereitet / iſt dienlich : 
Jin] Davon Fan man zur pr&fervation , oder 
oh dem Bbel vorzufommen acht loch einneh⸗ 
| men ein par ftunden vor der Mahlseit. 
int Iſt aber die Natur ſtercker / fo kan man 
| das Pulver von den Sprößlein fo poly- 
‚ h ehreftusigenand wird eingeben ein halb oder 
M gang quintlein in dem Syrup der Hollun⸗ 
derblumen mit Wein vermifcher. 
Die Winde zu zertheilen Schmersen _ 
zu lindern / vnd den Leib zu erweichen, ond 
reinigen iſt gut folgendes Clyſtier. 
Nm Hollunderbleter 2. handvoll. 
Hollunderblumen 
Roͤmiſche Romey jedes eine handvoll 
Vij Duͤrre 
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Dauͤrre Hollunderfdrner 2. quintlein: 
Zerſchne de vnd zerſtoſſe esalles Ficin/ koche 
es in Wein / biß das 16. loth obrig bleiben; 
klare es durch: thue hernach des jchlechtrn | 
Dlumenölls dazu ſechs loth / Hollunderhos 
nig 4 loth / vnd von einem EydenDorter | 
dazu: mache hievon ein Clyſtier / vnd ſetze 
Ks parmlicht.· | | 
Das Hollunderbrermwaffer oder Spiri⸗ 
tus iſt Bierinnen koͤſtlich gue/ denn es niche 
alleia im Magen / ſondern auch inden Där- 
menden schen Schleim weanimmet / vnnd 
durch Die Krafft den Schweiß zu fördern] 
die ſubtile ſcharffe Feuchtigkeiten zertheilet / 
auch durch die durchdringende Warmbde 
die von kalten Trincken Falter Luffe / oder 
dergleichen vrſachen erfältere intdendige 
Gluder/gar wol erwaͤrmet/ vnd die groſſen 
vngehewren Schmergen bald lindere/ man 
nehme davon inwendig ein oder ſchmiere 
fich eufferlich damit. a 
Wiemr dann eine gewiſſe Derfon be⸗ 
Fand iſt / Die mit demſelben Spiricu die 
Darmgicht / Damit fle offt geplaget ward / 
wenn ſie noch fo hefftig geweſen / gar bald ge⸗ 
lindert end gelegerbar. An 
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An deſſen ſtadt Pan der r Spiritus» don 
Euſſerlich iſt das deftilliree Hollunders 


Ablumenol / ſo es nBaumwollt gezogen vnd 


dann auff den Nabel geleget wird / ſeht nuͤtz⸗ 
une die Schmertzen zu.lindern. 


Man kan auch davon 4. Tropffen if, 


einem Loffelvoll der Blumen oder Beeren. 
Bpiritus eingeben. 


Ehenermaffen. wird der Spirieus vom 


Hollunderfaigauff 6, oder 8. Tropffen in, 


—W 
init 


Jod |, 


din 
ef 


einer Fleiſchbr uͤhe von pielenmit groſſen nu? 


gen gibraucht / welcher mit feiner ſonderli⸗ 


chen Krafft vet huͤtet daß man die Colicame, 
oder Darmgicht niche moge bek om men. 
Dafern aber die Schmerhen von Bißie; 
gen vnd ſcharffen galliſchen Feuchtigkeiten, 
vervrſachet würden / welches dann auß fitd 
tigen. Durſt vnd immerwehrender Hitze/ 
wie auch auß des Patienten Geſtalt abzu⸗ 
en /kan man die jenige Mittel welcher 


| den Sodt zu curiren / zuvor erwehnet wor⸗ 


den / vor die hand nehmen Zu welchem auch 


der Syrup von den Hollunder blumen fo vor 


ſich allein / oder mit 1 er Hollunder⸗ 
| & ij waſſet 
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waſſer vermiſchet / gebraucht / kan gerechnet 

werden. 
II. 


Von den Würmen. | 

Bor die Würme iſt das cryſtalliſche 
Hollunderſaltz ein herliches Mittel / forg |" 
auff einen halben / gangen oder zwey ferupeh || N 
ſchwer eingegeben wird. 

Dep den erwachfenen kan zur Fruͤlings 
Zeit auß den Sproͤßlein / welche etwagguvoe | 
mit Waſſer abgebruͤhet / mit Dell / Zucker 
vnd Eſſig ein Saalat bereitet werden / daß 


vor der Abendmahlzeit nuͤtzlich Fan genoffem | 


werden. DenndieDellden Würmen die 
Lufft benimmet / vnd toͤdtet ſie / machet auch 
ben Leib ſtuellfertig: Das Saltz vnd Eſſig 
reiniget / zertheilet vñ todet endlich die Wuͤr⸗ 
me: Die Sproͤßlein halten den Leib offen/ 
vnd treiben Die Wuͤrme ſampt jhrem Veſte 
hinweg. Wil man den Saalat etwas lieb⸗ 
licher machen / ſo kan man von den jungen 
Saurampffer bleter dazu thun / welche auch 

wieder die Wuͤrme gut ſind. 
Auſſerhalb der Bor Jahrzeit iſt gut zus 
gebrauchen das ſchlechte Sproßleinpulver / 
| da 
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ME da man deſſen zwo ſerupel des Morgens et⸗ 
liche Tage nacheinander in elner Suppen 
eingiebet. 
| Welchem dieſe Sachen zu wieder fein 
li) wwoleenudie können zum oͤfftern einen loͤffel⸗ 
Il voll von em Syrup / fo auß dem Hollun⸗ 
ini] derſprößlein Safft bereitet worden / mit ei⸗ 
| nem: halben ſcrupel bereitetes Hir ſchhorn 
img] einnehmtn. 
zunsel Erlichepreffen den Safft auß den fri⸗ 
del ſchen Bletern vermifchen: denfelben mie 
ſchlechten oder Roſenhonig / geben es vor den 
ofen Mahlzeit dem Patienten ein / dafern der 
mie Magen und Daͤrmer mit vielen Schleim 
tul beladen / mag man zwey oder dreymahl das 
Pulver von den Sproͤßlein / polychreſtus 
| BeeminD/teehnufeiben —5 gebrauchen. 


Bon ven rohen Bauchfluß 
Wenn die Gpeife wenig oder nichts 
verendert wiederumb von einem Menfchen 
durch; die Affter gehet nennen es Die Gelaro⸗ 
| zen Lienteriam oder Coeliacam 5 wir/weil 
die Speife vnverendert weggehet / haben «3 
den rohen Bauchfluß nennen wollen, In 
Liiij dieſem 


— — — 


dieſem fall ob der Hollunder zwar anfaͤng⸗ 
lich dem anſehen nach vntuͤchtig zu ſein ſchei⸗ 
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net: ſo giebet doch die erfahrung daß ſo wol 


der ſchlechte Spiritus auß den Beeren) wie | 


auch der ſonderlich vor dem Magen zuge⸗ 
richtet iſt / mit groſſem Nutz koͤnnen gebrau⸗ 
chet werden: vnd ſolches nicht ohne vrſach / 
Denn ſelbe Beſchwerung auß Kälte vnd v⸗ 


berfluͤſſiger Feuchte des Magens vnd Daͤr⸗ 


me meiſten theils herruͤhret > ſol derowegen 
mie Rockenbrod oder Semmel offters ein 


Loͤffelvoll oder zwey davon genommen wer⸗ 
den. 
Man Ban auch euſſerlich auff dem Ma⸗ 


gen vnnd vnterm Leid mie duppelten Tuͤ⸗ 
chern / ſo drein genetzet ſind / waͤrmlicht vbet⸗ 


ſchlagen. 


Hiezu iſt auch dienlich das Triſeneth 
auß den Beeren / vnd das darauß gemachte 
Hertzpulver / ſo im 17. Capitel beſcht ieben. 
Davon man im Tage zweymahl Abends oh 
Morgends vor der Mahlzeit ein Quintlein 
in drey ober vier Loͤffelvoll Spanniſchen gu⸗ 


ten Weins einnehmen ſol. 


Vnter der Mahlzeit Pan der Patient | 
| an! 


ollunder Apotheek, 3 

fig u an flate des Getraͤncks enterweilenvon dem | 94 
NE Hollunderberr Wein mit Cannel vnd Kreid⸗ Ei 
IM | vaͤgelein zugericht nehmen. | ” 


LE \ IV | ! | 
"| 7 Von der rothen Nuhr oder il 
id) | Dlutgang. 


1] ©. Sm dlefer befchwerlichen Kranckheit los 
Nin| Bet der Ofwaldus Crollius die Hollunder⸗ 
um) Beer ſeht hoche vnd machen die Chymici ino 
sin) honderheitQuercetanusPharmacop.Dog; 
m reſt. I.1. c. 20. ein ſolch Triſeneth / welches 

er vom Herren D. Wolſfio Profeflore gu 
u Marpurg.oberfommen hat. Ä 
341°. Der Safftwird auß den frifchen Bee⸗ 
oh ren gedruckt bey Herdſtzeit auß Demfelben 

Safft wmachet er mit Rockenmehl einen 
ft Zeig / auß welchen. er hernach Fleine Brod 
"m formiret / leſſet dieſelbe bey einem Becher alg 
im Zweybacken außbacken / reibet fie dann zu ei⸗ 
zn) nem gar ſubtilem Pulver / beſprenget dieſes 


um) Miedezumb mit friſchen Safft an / mache 
wieder ein Brod darauß / vnd backets aber⸗ 

mahl / vnd ſolches thut er zum drittenmahl / — 
et vnd zerſtoſſet es endlich wiederum zumPuß «|| 
N Ü SH vo) /M 


a. _ — - 2 nn 
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ver} welches lange ‚eiefan n verwahret were gl 


den / vnd iſt ein ſonderlich ſtuͤcklein in dem Fi | 
Blutgang | 


Bon diefen nimmer man ein quinelein || fı 


ſchwer / vnd gleich fo viel Muſcatnuͤß / mi⸗ 
ſchet es vntereinander / vnd thut es in ein 
friſch weich gekochtes Ey / vnd erinders außs 7], 
und wird genand die Hollunderbeer cri⸗ 17 
ſeneth 
Etliche verfertigen es auff dieſe weiſe: 
Sie nehmen Rockenbrod / fo warn als es 
auß dem Ofen kommet / vnd vermiſchen es 
mit dem Hollunderfafft/ trucknen es wieder 
in dem Ofen / feuchten vnd trucknen es wies || 
der/ond ſolches zum fuͤnfftenmahl: Endlich: | 
nehmen ſie das Brod vnd reiben es zum 
ſubtilen Pulver / geben davon ein quintlein 
oder ein halb quintlein mit fo viel gepulver⸗ 
sen Muſcatnuͤß ein: Beſtehe hievon des 
Herrn Sennert. Tractat vom Blutgang 
am 10. cap. 
Hiebey iſt aber gar wol in acht zu neh⸗ 
men / daß man den Fluß nicht allzu zeitlich 
ſtopffe / ſondern man laſſe zu / daß die ſcharffe 
galliſche vnd giffeige Materia etwas auß⸗ 


ah⸗ 
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geführee werde. / damit nicht eben daſſelbe 
entſtehe / was einem Knaben von fieben Jah⸗ 
‚zen der am. Durchlauf kranck lag wirder⸗ 

N fuhr beym Fernel.l. 6: Patholog,.c:9- 
m]. D.. Bo Wie vor wenig Sahrender 
Blutgang alhie fehr gemein vnd faſt 
peſtilentzialiſch war / wurden viel Ar⸗ 
mer auch anderer Kante Kinder / da⸗ 
mit. auffgeopffert / Daß Die. Eltern 
außrath etlicher klugen Frawen das 
Kruſchken / Schleenwaſſer vnd ders 
| ‚gleichen bald im anfang eingaben; 
dadurch der Fluß geſtopfft/ das Hertz 
von der Gifft beklommen / vnd der kal⸗ 
te Söchweiß außgebrochen / auch end⸗ 
Nich in kurtzer zeit der Todt darauff 
erfolget. Es ſind aber alle / nechſt 
goͤttlicher huͤlffe geneſen / die zuvor 
Ben Syhrup Dyſentericum Dörn 
crxellamit einem bequemen. Waſſer 
gebraucht ond hernach allereſt ſtopf⸗ 

fende ſachen eingenommen haben | 
a⸗ 
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Damit aber nun mehrer Sicher heit wee 
gen die ſcharffe Materſa gemildert vnd ge⸗ 
ſaͤubert werde / vnd die hefftigen Schmertzen 

gelindert / fo brauche man zwey oder drey | 
Zag nacheinander / ehe manzu den ſtopffen⸗ 
Den ſachen ſchreitet zwey oder drey löch deg. |] . 
Syrups außden Hollunderblumen / wil⸗ 
cher zum drittenmahl infundiret geweſen / 
vnd zwar des Morgens nüchtern mit iinem 
Gerſtenwaſſer / oder Hollunderblüstwaffee: 
aufffechs loch. | 

Man kan auch hiezu füglich chun die 
weiffe Mechoacannam zu einem ſubtilem 
Pulver gemacht / auff ein oder. anderthalb 
ſcrupel. Dennesgelinde den Leib reinigen] / 
vnd zugleich bernach ſtopffet. 

Wenn bdiefes nun. alſo vorher gangen / 
kan das vorige Triſeneth nuͤtzlich gebraucht 
werden / da es inſonder heit auff nachfolgen⸗ 
de weiſe bereitet wird. N 

Mannchme/ Hollunderbeer Triſeneth 

ein quintlein. £ | 
Hollunder Spiritus. 35. Tropffen / 
Miſche es zuſamen in einem ſteinern More | 
ſel / geuͤß gelinde vnd mehlich Tormentillen ⸗ 
wolle: 
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m waller-drey Loch ond Wegbreet Sprup ein 
do Loth dazu / miſche es zuſamen vnd gib es dem 
Patient en laulecht zutrincken. Es wird das 
dr | böje Dusch den Schweiß außtreiben / vnd 
Fe den Fluß sugleich mit Wunſch ſtillen. Dan⸗ 
9 nenhero dieſes auch in andern Bauchfluͤſſen 
‚| Rd Durchlauffen mit, nutzen gebraucht 
in | werben mag 
IN) BSE IA, Vesi 
ul © Bon Verfiopffung des Leibes. 
 # Paulus ZEginer.l. 1.0.43. ſo wol auch 

nie) Hlippoer.l. 2. de diæt bezeugen daß / die 
him Hollunderbletter ſo fie:von geſunden ge⸗ 
—F braucht werden / den Leib offnen. Derglei⸗ 
a | hen Wirckung Hasen auch die diſtillirten 

Waſſer von den Bletern vnd Rinden / denen 
gay Man einen lieblichen Geſchmack zu machen 
u | etwas von dem Safft entweder der Blu⸗ 
(| men} oder Beeren / oder auch vom Sproͤß⸗ 


mh, ober Sprupen thun es auch an ſich ſelbſten / 
daß fie den Leib offen halten. Zu demfilben 

in] | Bweg mag auch der Hollunderbeerwein on. 

Din ser der Mahizeit/ oder frühe Morgens narh 

it | einem Süplein gebraucht werden. 

vlt: | Man 


| 


lein Safft zuthun kan. Diefelben Safften * 


’ — 
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Mann ſober aucht das ſchlechte Holluns j 
derfprößlein Dulver in einer Dflaumenbrüs 
he / oder einem weichen Ey eingenommen; 
auff einmahlein quinelein: Wie dann au 
der Zuder von denſelben Sprößkin ger © 
macht biefelbr wirckung bat. ii 

Bnfere WWeiberfein haltens für eine I € 
gute Hauß Artzzney / ſo man Nollundermurß 
auff ein ſtuͤcklein Brod ſchmeret / vnd alfo 
daſſelbe vor der Mahlztit genieſſet: ſonder⸗ 
lich pflegen fie es bey den Kinderlein / die ver⸗ 
fiopfft werden wollen / zugebrauchen s dann 
gemeinlich ift dieſer Safft den Kindernniche 
unangenehm / beſonders / da etwas Zucker | 
darunter gemiſchet wird / wie oden im erſten 
Capitel ſect. 1. gemeldet. 

vi 
Bon der güldenen Ader. | 

Wenn wegen der gülden Ader fich 
Schmergen finden / foift Fein beſſer Mittel 
Dafür / als daß man fich baͤhne mit Hollun FI 
derblumen ond Koͤnigskertz oder Welck ge⸗ 
nand in Waſſer oder Milch geſotten; denn 
es in kurtzer zeit den Schmertzen ſtillet: wel⸗ 
ches offtmahls die Erfahrung bey etlichen 
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Ind Patienten ermirfen hat / bey denen Die 
NS chmergen nach gebrauch folcher Sachen 
NN mit verwunderung fich gefillet Haben / vnd 
A dannenhero allezeit einen fonderlichen Bor⸗ 
NP rath der ſelben Blumen eingeſamlet ond zur 
hand gehabt haben / in zeit der Noth dem 
I Schmergen dadurch zu vorzufominen. 
mal Es lindert auch fein die Schmertzen dag 
1 ſchlechte Hollunderblumenoͤll daman das 
N Dritte theil Doppel oder Populeonen Salbe 
neh Dazu thut vnd vermiſchet. 

um + Oder mannchmedes ſchlechten Hollun⸗ 


nit | derbluͤctölls ein loth. 
ur Deß Huͤlſenoͤlls vnd Eyerdotter je- 
Wu des 2. quintlein 
Weiß Wachs ſo viel / als es noͤtig iſt / 
| zu einem Saͤlblein: 


Alexius Pedemontanus erwehnet in 
ni] ſeinen Secretis eines Pflakers/welchts in ei⸗ 
inf] mer Nacht die Schmergen der gülden Ader 
{m | Mille ſol ond wird aufffolgende weiſe be⸗ 
ee Teiter 
km!» Mean nehme die Hollunderbleter / koche 
ig) Diein Waͤſſer daß fiewie ein Brey werden] 
rim) Dann thue man eiwas Baumoͤll dazu /\ond 
ana ſtreiche 


— 
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ſtreiche es auff ein rothes Scharlackentuchh 
vnd lege es etlichmahl fein wärmlichedem | \ 
Patienten Darauf : Es muß aber derfelbe 
auff den Bauch fich legen/ Daß es deſto beſſer 
darauff liegen bleibe. 

Da auch derFluß der güldenenAder zu 
vielfommenmochte/ mag man diejenigen 
fachen gebrauchen/derer bey dem Naſenbluͤ⸗ 
sen iſt erwehnet worden im gehenden Capi⸗ 
tel. auch. die / derer hernach bep fiillung der 
Monatzeit vnnd Wunden wird gedacht 
werden. 

So einem der Maſtdarm außgehen o⸗ 
der außtretten moͤchte / ſo kan vnter andern 


auch die euſſerſte Rinde von dem Hollunder 
darauff geleget werden / wie ſolches lobet 
Munderer. demed. mil. c. 7. 
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di Das Dren Hnd zwantʒig⸗ 
ſte Kapitel. 


„I Von innerticher Berfiopffung indem 
Gekraͤſe/ Leber und Wiltz 


Dannenbero 


Die Gelbſucht vnd Schoͤrbuck 
ent ſpringen. 

| Diefen Berftoffungen bey zeiten zu⸗ 
wor aufommenift ein nügliches thun / daß 
den man frühe vnd bey angehender Mahlztit 
une einen guten Trunck Sollunderbrerwein et⸗ 
hi liche Wochen lang nacheinander zu ſich neh⸗ 
me. In betrachtung daß es die Tartariſche / 
wie auch waͤſſerichte galliſche Materiam be⸗ 
reitet / vnd mehlich mit ſich auß dem Leibe 
fuͤhret / auch dannenherd eine lebhaffte Far⸗ 
be vnd friſches Gebluͤt vervrſachet; beſon⸗ 
ders da Wochentlich oder vmb die andere 
Woche einmahl dz Pulver von den Sproͤß⸗ 
lein / fo polychreſtus genand / eines halben 
oder / nach gelegenheit der Kraͤffte gantzes 
M Quint⸗ 
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mnnen ſchwer damit gemiſcht vnd ein. 


gegeben wird. 


In diefen faͤllen wird auch nachfolgen⸗ 


des hoch gehalten. 


Man nehme Hollunderſproͤßlein ſo im 
Schatten gedoͤrret 2. quint. 
Cryſtalliſttt Hollunder ſaltz 8. ſerupel 
Wermurfalg 4. ferupel. Zerſtoſſe 


es alles zu einem kleinen Pulver. Von wel⸗ 


ehem dem Datienten ein oder anderthalb 


ferupel etliche Tage nacheinander in einer 


Fleiſchbruͤhe koͤnnen eingegeben ‚werden | 
doch daß man vier ſtunden darauf faſte / 


vnd ein wenig ſich bewege. 


Iſt einem ja das Pulver nicht annem⸗ 
lich / kan er mit leichter Muͤhe Pillen darauß 
verfertigen mit etwas Hollunderkreid / vnd 


ein Suͤpleiu darauff trincken. 

Die Lauge ſo auß der Hollunder Aſche 
bereitet wird / hat deßwegen auch herrliche 
Wirckungen / wenn ſie mit Wein oder Hol⸗ 


lunderblumen Waſſer bereitet wird; denn 
es die Verſtopffung eroͤffnet / vnd die galli⸗ 
ſche Tartariſche Materien abfuͤhret: Dan- 
nenhero in der Gelbſucht es eine herrliches 
Mittel 


bends etliche Loͤffelvoll mit gemeinem Zu⸗ 
cker oder Honig / auch wol Hollunderhonig 
ſuͤß gemacht dafuͤr eingiebet. 
Gelinder end lieblicher zu gebrauchen 
if der ſaure Honigſyrup vom Hollunder / 
deſſen drey loth mie Hollunderblumen oder 
bi Rindenwaſſer getruncken. 
N Iſt etwann eine ſtarcke Hitze nebenſt ei⸗ 
ll nem Fieber verhanden/fofoles noch dienlie 
un eher ſeyn / da man den fauren Hollunder ſy⸗ 


rup gleicher geſtalt / vnd auch fo viel einneh⸗ 


Etliche halten viel von dem Hollunder⸗ 
blumenoͤll der andern Beſchreibung / da man 
deſſen 4. oder 6. Tropffen mit einem Loͤffel⸗ 

vol Hollunderblumen Spiritu oder Waſ⸗ 

ſer vermiſcht eingebe: vnd zwar zweymahl 
Uhl in der Wochen / daß er ſich auch dabey ce 
ii) was bewege. f 

Hieher gehören auchder Spiricus von 
‚ml den Blumen/das Mueß / der Extradt, wel» 
alulcheats Herrliche Mittel in folchem fall Fön» 
Yan! nen gebraucht werden. : Denn nach dem die 
ia meifte Bnreinigkeit mie dem Sproͤßlein⸗ 
Rinli Se) Pul⸗ 
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Pulver / wie gedacht / aufgeführerworden] Im 


als treiben Die andere Mittel durch den 
Schweiß / vnd verrichten dasjhrigein der | 


DBerfiopffungender Leber / Miltz ond der || R 


allen. | 

So fcheinerauch daß die mittelſte gelb: | 
lechte Rinde wegen jhrer ſig natux gut muß 
ſein in der Gelbenſucht / wie vns Orollius 
berichte: Kan man derowegen von derſel⸗ 
ben Rinden nebenſt einem oder zwey Hol⸗ 
lunderſchwaͤmlein in den Wein thun / vnd 


von demſelben hernach dem Gelbſuͤchtigen ] an 


Abends vnd Morgends einen guten Trunck 
zu trincken geben. ER 
Man kan auch wol das deſtillirte Wap 
ſer / oder denSyrup auß dem Safft gebrau⸗ 
chen: Denn fie nicht allein den Leib öffnen] 
fondern auch die Berftopffung auffloͤſen / 
wie die andere Mittel auch / ſo auß der gelb⸗ 
lechten Rinde gemacht werden. | 
Hiezu iſt auch nüglich derSpiricusvom 
Hollunder ſaltz/ da man deſſen ſechs Tropf⸗ 
fen in einer Fleiſchbruͤhe gebraucht. | 
Wenn man nu im Schörbuck zuvor 
Bequem purgiret hat nach bereitung det | 


Make⸗ 
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Matera/ ſoiſt ⸗ ſo iſt es ein trefflich hun) menu 
NM Dasmwafferichte Gebluͤt durch den Schweiß 
tin den  aufgerticben. wird. Dannenhero ſagt der 
dit | Placerus;:daß ſehr nüglich feynd die Hol⸗ 

lunder vnd Addichmueß /da man zu.derer 
tab fechslorh nermifcher 2, quintlein.des Sp 
m) rups vom Mahn. Bringt nun das uch im. 
rolius} die ſem ſtuͤck ſolchen nutzen / was wolte man 
ih) Denn wol den Extractis, welche viel ſubtiler 
ho Erd durchdringender ſein / nicht zutrawene 
ml Derer ein.oder anderthalb ſcrupel biß auff 
im) ein Quintel in einem Loͤffelvoll Hollunder 
Zul] Spiritus. oder. Gardenbenedictin }: Loͤfftl⸗ 

| kraut vnd dergleichen Spiritus eingegeben 
Wo wird / daß mon dar auff entiwrder im Beite⸗ 
rl oder truckenem Bade ſchwitzen. 


9 | Eufferliche Mittel. 


one 


=> 


tenvnter den furgen Riebben mit dẽ ſchlech⸗ 
uno | 1en BlumenölLfchiniere welches dann der 
Zip Gelbenſucht Dienlich / ond- der ſchwachen 
verſtopfften Leber ſehr nüglich fein ſol wie 
nt) Dig alten Diſpenſatoria melden. 
mi Iſt die Miltz ver haͤrtet / ſo koche man 
—R DIN die 


ah) 6 © Eufferlichift ſehr gut / daß man die Sei⸗ 
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die Hollunderbletter in Oell oder Wein zu 
einem Mueß / darnach ſchlage es durch ein 
Haͤrin Sieb durch / vnd miſche darunter 
Hollunderblumen vnd Romeyenblumen zu 
Pulver gemacht / ſo viel als es noͤtig / darnach 
lege es als ein duͤñes Pflaſter oder Brey lau⸗ 


lecht auff. | 


Hiezu Fan auch dieſes Pflaſter dienen) 
damit Die Haͤrtigkeit erweichet ond vergehe 


ret werde. 
Anfänglich Poche manz.oder dreymahl 


bie frifche Hollunderbleter in das fehlechte 
Hollunderblumenoͤll / doch daß man allegrit. 
wenn es außgedruckt iſt / friſche Bleter dazu | 


thue vnd ehe man die friſche Bleter dazu 
thut / die andern wol außdrucket: alsdann 


nehme man Diefes bereiteten oͤls ſechs loth / 
gepulveriſtrte Hollunderbleter drey loch. 
Terpentin vnd gelb Wachs fo viel als eg 


noͤtig iſt / mache cin Pflaſter Darauf. 


Davon ſtreiche auff ein Leder vnd ma⸗ 


che ein Pflaſter wie ein Rindszunge / lege dag 
auff die Miltz. | 


Vnter andern Zufällen die fich bey dem | 


dem Schoͤrbuck finden! iſt dieſes auch / daß 
| | den 
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in |den Darienten/die e Zußfolen vnd Zehen wehe 
hu thun vnd kruͤbbeln / zu dieſem / wie HerrSen- 
runte Inercus tr. de ſcorbut. e. 8: lehret / nachfol⸗ 
uf gendes erſprießlich ſeyn fol. 

Man nehme Hollunderblumen eine 
handvoll / koche die mit 2. Quintlein Seiff 
im Wein / darinnen duncket man ein Tuch / 
vnd legets auff das ſchmertzhaffte Glied. 


Das Dier ond zwantʒig⸗ 
ſte Capitel. 


Von der Waſſerſucht vnd deren 
en 
dann | 


sh/] Von der rechten Waffeefuche) darin; 


‚ot der Leib ſchwuͤllet / vnd Die Haͤu⸗ 
ik de.ond Fuͤſſe vertruck⸗ 
| nein, 


ferichten Materien / welche fich in dem vn⸗ 
m! term Leib geſamlet / der Hollunder aber cine 
hl fonderliche Krafft hat / das Waſſer außzu⸗ 
pn! SR ih ud. 


Mr | Weil die ſe Art herruͤhret auß einer waͤſ⸗ 


— u 
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trucknen vnd außzuführen/wie Diofcoridh | 


und alle andere Medici bezeugen / wer ſtehet 
denn nicht / daß der Hollunder dieſes Ort 


ſcht erfpricplich vud nuͤtzlich iſt vnd wol | 


len alſo erſtlich reden 


Von den purgirenden Mitteln. 
Nim anfaͤnglich die Hollunder Rinde / 


thue ein oder zwey Hollunderſchwaͤmlein da⸗ 


zu / koche es mit Wein in einem vermachten 


Topff: klare es durch / vnd thue etwas Zus | 
er dazu / vnd gib davon etliche Tag lang 
nacheinander Abends vnd Morgens dem 


Patienten zu trinden. 
Andere halten von diefem viel, 

Sie Fochen die mittelſte abgefchalte Rin⸗ 
den / ſo viel als man mil, in Ziegenmilch/ biß 
fie wenn ſte durch ein Sieb geſchlagen wer- 
den / dieck ſeyn wie cin Syrup/ oder Honig / 
davon geben fie drey oder zwey loth mie 
blancken Wein etliche Tage nacheinander. 


Das Waffen ſo auß derfrifchenmittels | 


fen Rinden bey Vorjahrszeit deſtilliret 


wird / ſo es mit Dem dritten theil des Syrups 
von den Sproͤßlein / oder Wurtzeln vermi⸗ 
ſchet 
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cork ſchet wird / vnd ſechs oder acht ‚acht foth davon 
if | eingegebenift eben ſo dienlich. 

Di | Ein purgirendes Waſſer auf den Bee⸗ 
ll genbefchreibetQuercetan.|r.Pharmacop. 
Dogmat.reft.cap. 7. auff folgende art. 

m | Er nimmit Hollunderbeer (Attichbeer 
a kan man auch nehmen) wenn fie im Herbſe 
ind] reiff ſind / vnd drucket darauß mit einer Preſ⸗ 
ind fen den Safft / dergeſtalt daß auch’ die Huͤl⸗ 
u) ſen zerqueiſchet werden / deftilliret alsdann 
| | Die gange Materiam Das vbergezogene 
| Waſſer geüft er wiederumb auff das was 
| m Binderblichen iſt / end deſtilliret es zum an⸗ 

dernmahl. Welches dann eine fonderliche 

wirckung hat die wäfferichte Feuchtigkeiten 
En zu purgiren: Man Ban es licblich machen 
IJeh mit Cannel / Coriander vnd Quittenfaffe 
| oder dergleichen / vñ gibt es den Waſſer ſuͤch⸗ 
nl tigen davon ein / zwey oder vier loth- 


in 


hm, Zum Erempel : Nim des jegebefchries 
ande | benen Waffers 4. loth. | 
u) Hollunderbeer Syrup / wie auch von 
il dem Spröplein Syrup/ ſedes 1. loth 


| miſche es. 
mi) Wie aber noch ein ſtercker Waſſer dar⸗ 
Rt N dv auß 
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auß Fan gemacht werden / kan man felbß |ri 
nachichlagen beym Quercetano amgemels | 
tm Dre | 

Bon den Weinen it bißhero offe mel- 
dung gefchehen :weilaber der Quercec.ku | 
€ 9. Pag. 19. einen andern Proceß hat den | 
Wein zu machen / als habe ich Denfelben | 
auch anhero fegen wollen/ vnd verfer tiget er 
denſelben alſo. 

Man drucke die Hollunderbeer mit al 
lem fleiß auß / daß der Safft rein herauß 
komme / vermiſche denſelben mit doppelt ſo 
viel Moſt guten klaren Weins/chur beydes 
zuſamen in ein Faͤßlein biß es recht vergaͤh⸗ 
re: Nun iſt hiebey wol zu behalten / daß es 
beſſer ſey / ſo das Faͤßlein alßbald duͤchte ver: 
ſpuͤndet werde / vnd muß das Faͤßlein nicht 
recht vol ſein / fondern das dritte cheilauffs 
wenigſte leer bleiben / damit die vergaͤhrung 
deſto beſſer geſchehen moͤge: Wenn dieſes 
eine Monatzeit in dem gaͤhren hat geſtan⸗ 
den / ſo ſol man das Faͤßlein auffmachen / vnd 
wiederumb in einem andeen Faͤßlein mie 
Wein biß oben an füllen. J 

Dieſer Wein führer herauß die waͤſſe⸗ 
richte 


E- 


NR yicher Feuchtigkeiten / vnd ifl fonderlich den 
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IE Waſſer ſuchtigen gur: 


ft ml | 


eh 


udn 
ln 
ill 


Man giebee Davon einen Bechervoll 
mehr oder weniger dem Krancken ein / nach 
dem er Kraͤffte bey fich finder. 

Der Dioſcorides meldet / daß man die 
Wurtzeln in Wein kochen / vnd mit der 
Speiſe den Waſſerſtchtigen eingeben ſol. 


| Bnd ſchreibet Bievon Mundererus de 
mit ab | 


auf | 
eltio | 
hrpdre | 


egal 


vhs | 


ven | 


nicht | 


aufs I 
hrung | 
did | 


yilard 


nnd | # 
in mil | 


ll 


| 


le | 


Med. militar.c. 9. daßder Wurgel aufge, 
prefte Safft nicht minder / als das Anıi- 
monium onten vnd oben Wirdung thun 
folle. Dannenhero menntglichen vnſchwer 
zuermeſſen / daß man Fuͤrſichtigkeit hiebey 
gebrauchen ſol / vnd nur ſo viel auff einmahl 
eingebe / als in einer Welſchen Nußſchalen 
gehen kan. 

Eben an demſelben Ort gedencket er 
auch deß Saalats auß den Sprößlein ges 
macht / vnd mit Oell / Saltz vnd Effig berei⸗ 
see / wie im 22. Capitel iſt er wehnet worden. 
Foreftus Obſervi 44.1. 19.in Schol, 
gedencket auch der Bleter / damit fie mit an⸗ 
dern Waſſertreibenden Artzneyen gekocht 
werden / vnd gibt dem gekochten Tranck diß 
Zeug 


— ee u 
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Zeugniß / daß er es in vieler Erfahrung ber 
wert erfunden habe. Welches er auch ob⸗ 
Terv.37.1nSchol. mehr bekraͤfftiget wenn 
er ſchreibet / daß die Rinde vonder Wurtzel 
deß Hollunders zu einem Safft gemacht ein ; 
ſehr gebraͤuchlich Mittel ſey vor die Waſ⸗ 
ſerſucht: Man gebrauche es auff vier loth 
vnd ſo viel Weins. I 
BenedictusVeronenfis ſchreibet / daß 
etliche den Safft von den Rinden der Hol⸗ 
lunderwurtzel biß auff vier quintlein einge⸗ 
geben. Etliche haben den Safft von der 
Addichwurtzel neuͤn Tage nacheinander im 
abnehmenden Liecht gebraucht / jedesmahl 
auff 2.loth ſchwer / vñ hat es deßgleichen das 
Waſſer ſehr getrieben / wie dergleichen wir⸗ 
ckung auch hat die mittelſte Hollunder Rin⸗ 
de: Der Nicolus giebet von demſelben auff 
einmahl 12. loth / wenn nemlich die mittelſte 
Rinde gekocht wird: Derſelbe giebet auch 
von dem Hollunderſafft von 2. Quintlein 
biß auff vier / vnd vom Addich ſafft von ein 
koch biß auff 2. loth. Etliche haben den 
Safft auß den mittelſten Hollunder Rinden 
mirfauren Honig Syrup genuͤtzet. vnd ſo 
viel auß dem Foreſto. Dieſes 
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und Dieſes iſt deßwegen anhero zubringen 
uf vor rathſam erachtet worden / damit der 
ml günſtige Leſer fich au erſe hen habe / wie die ale 
Dutll en fo hoch in der Doſt ſich des Hollunders 


arecm) gebraucht haben: dabey doch die hochnoͤtige 


(Ball Erinnerung des an. Mündereri nicht in 


fl vergeſſenheit zuftellen / daß man nemblich 


auff die Kräffee einesjeden wol achehaben 
| ſol damit nicht zu viel eingegeben werde. 
1912 Philippus Mullerus ſetzet in feinem 
in) Buch de Myfter. med.diefe vollfomment 
mt) Curation der Waſſer ſucht. | 
drin) © Ernimer des frifchen Giolwursfaffts] 
mil) vnd den Safftaußden mittelſten Hollun⸗ 
md! Der Rinden jedes rin Löffelvoll 5 giebet «8 
ni) dem Paticntenin gemein Wafferfoderdünn 
in nen Honig Syrup )ein / vber den andern oo 
nf) Der dritten Tag; welches den Leib wol rei⸗ 
itlfe, niget So fern auch vmb das Knie vnnd 
ui Schenckeln Geſchwulſt hinderblieben / leget 
e ex die groffen Klettenbleter darauff / Die das 
onen) Waſſer auch außziehen. | 
en de Hie Fan auch nüglich gebraucht wer» 
Jwn den das Sprößleinpulver fopolychreitus 
mb) genandmwird/sinesquintlsins ſchwer in gu> 
—T tem 


| 


— 


Oder man mache es auff dieſe ark. r 
Man nehme des Sprößleinpufverg 

pierfcrupel, 

Gummi de Peru, Galgan jedes ei⸗ 

nen halben ferupel ; Miſche diß Pulperlein 


mol durcheinander / vnd gib es auffzwepmal | , 


dem Patienten ein / ſo er noch bey. Kraͤffte iſt / 
worinnen das man mil: Kan er das Pulver 
nicht fuͤglich gebrauchen fo macht man Pil⸗ 
len darauß / mit Hollunder SyrupoderNo- 
nig / oder auch mit dem Mueß einen bolum 
gimacht/ond ſo gegeſſen; es treibet gar fein 
das Waſſer. | 
Veym Schulgio findet man in |" 
Confiliis Medicinal. nachfoigende ], 
Kuͤchlein p. 388: Hr, 
Nim Spec. dialacc. fer.ij. 
Soldanell. anderthalb quine. 
Sannel fer. ij. | 
Fuchsleber sugeriche. 
gute Rhabarb jedes fer. j: 
Hollun⸗ 
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u Hollunderfhwärnlein. 

ul Fifticor. przpar.fedes anderte 
halb quintlein, 

ld Rad. Rub.tinä. fer. j. 
JSpodijſcroß. 

Dieſes gepulverifiert und klein ges 

Nr) 


"ul acht / vnd mir Zucer in Fenchel 
waſſer zergangen 8. loch. Riſche eg 
ml zufamen vnd mache Küchlein dars 
12 auß. 
Hl  Echweiß und Wafferereibende 
om | Mittel. 
A Iſt nun der Leib Durch beſagte Mittel 
Mi | meiftentheils gereiniget / als fan man fichee 
h rer zu den Schweiß und Waffertreibenden 
—P | Mittel fehreiten : Sonſten da wir das nicht 
| inacht nehmen / fo bleibet die DBnreinigfeit 
| | Dahınden/ond gehet mit macht auff die Nie⸗ 
m zen vnd derfelben Seäder / dannenhero ſich 
aller ley boͤſe Zufällen erfpinnen konnen. 
Mag demnach zum Schweiß dienlich 
ſein / dad Hollundermurg vnd deſſen Ex- 
tract das Mueß loben die Augſpurgiſchen 
m Medici 


EI — — 
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Medici zum Schweiß ſehr hoch vnd gebens 
auff zwey quintlein ein: Das Extract aber 
kan auff ſo viel ferupel in Hollunderb lůet⸗ 19 
Eſſig oder Waffer eingegeben werden. | 

3) afern aber die Leber erkaltet / vnd auß | 
dem Urin fich Feine Hitze merden leſſet / kan 
man den Hollunderbeer Spiritum auch nuͤtz⸗ 
lich zum gebrauch ziehen / oder aber einen ' 
Loffel oder zwee von der Tindtur der Berz . | 
sen mit gebrandten Hollunderwaſſer / vnd N; 
eewas Hollunderſaffs Syrup \vermifche || ! 
eingeben) daß er in dem Beite ſchwitze oder | 
auch im truckenem Bad. 

Det SlumenSpiritusift gelinder/ond I 3 
fördere doch gar fein den Schweiß/eruchnee | h 
auch das Waſſer / inſonder heit / da er recht 
bereitet iſt. 


Harntreibende Sachen. 


Auſſer halb der jegrgedachten kan man | A 
nachfolgende fachen gebrauchen. 1 
Das Hollunderfalg Fan mit dem drit⸗ | Mn 
sen oder gleichem theil deß Wermuͤtſaltzes 
eingegeben werden: auffeinmaßlein ferupef. | N 
oder anderthalb. 


En 


um 
dan 


In 


\ 
! 
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| In der Medulla deſtillator part. 
2. p: 194. Iefen wir / daß wieder Die 
Waſſerſucht / gelb / gruͤn oder 
ſchwartze Sucht das Hollunderfalß 
fehr dienlich ſey / da man es in Kuͤm⸗ 
mel / Fenchel / Anieß oder Wacholder 
Waſſer zerleſſet: Ja auch nur mie 
friſchen Brunnenwaſſer zerrieben / 
dem Datienten beybringt. 
| Der Spiritus auß dem Sollunderfalg 
treiber fehr das‘ Waſſer / vnnd trucknet die 
Feuchtigkeiten auß: Man mags eingeben 
etliche Tage nacheinander mit einer Fleiſcho 
bruͤhe auff ſechs Tropffen. 
| Sind die Waffer roth C welched ge 
meinlich eingefäßtliche Anzeigung ift) vnd 
dannenhero die inwendige Glieder hitzig / 
Ban man an derer ſtatt den ſauren Hollun? 
der Syrup auff drey oder. vier Vntzen in 
dem gebrandten Hollunderblüce und Ble⸗ 
terwaſſer jedes ein halb pfund zergehen laß 
fen/ vnd davon täglich 2.mahl nemlich fruͤe 
‚und vor der Abendmahlzeit acht oder schen 
U 


Die 


he 


Ein bewertes Mittel der Graͤffin 
von Iſenburg 


Es hat die Graͤffin viel / inſonder heit 
arme Leute mit dieſem Mitlel Arhofffen } 
deß wegen es fuͤr rathſam befundendie gan⸗ 
tze Quram anhero zu ſezen Bud ob ſchon 
viel deſſen Krafft dem Pulver zuſchreiben / 
ſo wird doch die beſte Wirckung Dobey 
thun der Wein /foauß der Hollunderbluͤet 


vnd Schwaͤmlein gemacht / welchen fiede | J 


gantze zeit der curation über muͤſſen ge: 
rauchen. . 

. Den. ganßen ;proces beſchrribe D. 
Finckius in ſeinem Bncirid. Hermoetic 
Dos cap. 26. folgender geſtalt. 
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N Mannebme alte aufacfchrlere Eicheln 
Alte Peterſelgen Wurtzel 
Kreböfleiner jedes dritthalbe ſerupel 
Thomas Zucker vnd Zimmer jedes 

ein quintlein. Zerreibealles fein zuſamen / 

ond ſtebe es durch, | 

ei Stoͤſſet nun einem die Waſſerſucht an/ 

Ol] der komme dem Ybel zuvor chrer fich legen 

| mußs Nehme anfenglich drey biffen Brodg 

gieß drüber guten ſtarcken Wein / (nicht vn⸗ 
dienlich were es / wenn in dem Wein zuvor 
etliche Hollunderblumen geweichet wehren) 
thue bald darauff ſtrewen vier ſcrupel des 
vorgedachten Pulvers / vnd ehe er zu Beite 

9 auff den Abend gehet / ſol er davon eſſen vnd 

darauff ſchlaffen. 

m Folgendes Kages nehme er des Mor- 

osens gar fruͤhe eben das Brod mit dempul⸗ 

# | ver beſprenget /effe«sauff/ vnd fafte ein. par 

1 Runden darauf: Auff dem Abend deffelben 

fi Tages thue er eben auff dieſelbe weife, vnd 


itrincke nichts darauff. 

Er muß aber dabey gute Diæet halten: 

Fiſche / Schweinfleſſch / Kompſt / Kaͤſe / muß 

D er nicht eſſen / kalt Waſſer muß er nicht 

u | Niij trin⸗ 
| 
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em. 


Er muß aber folgenden Wein erinden. | 
Nim von den getruchneten Hollunder- 


blumen drey Quaſten oder Dolven. 


Hollunderſchwaͤmlein ſo an der £ ufft 


getrucknet No.2, 


guten blancken Wein ein Scoff; oder 
ſols vor einem Knaͤben ſein / halb ſo viel laß 
es vber Nacht zuſamen ftehen/ davon trin⸗ 
cke der Patient nach feinem:befichen / ond 


huͤte fich vor alles andere Getraͤncke / biß der 
Schwulſt ſich ſetzet / vnd endlich gang ver⸗ 
‚ziehe. 2 


Mercke aber dabey: dafern zum erſten⸗ 
mahl der Patient Peine merckliche Lindeo 
rung / oder Abnehmen des Schwulſts em⸗ 
pfindet / ſo kan er nach verflieffung vierzehen 
Tagen dieſelbe Curam wieder anheben / vnd 
iſt kein zweiffel er wird nechſt Goͤttlichem 
Beyſtand / beſſerung vnd guͤte Geſundheit 
empfinden. 

Euſſerliche Mittel. | 
Damit manauch mie eufferlichen Mit⸗ 

teln der Natur zu Hülffe komme / ſo Fan mat 
em 


trinden [end vor Bberfluß mußer fich huͤ⸗ 
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ein Pflaſter auß dem mittelſten Rindenſafft 
wie auch der Bleter ſafft mir Ziegenmiſt ver⸗ 
im | mifchen/ondmachen/ vnd auff dir geſchwol⸗ 
I \ dene &lieder legen: : denn es eine gewaltige 
Krafft Bar die waͤſſerichte Matertam zuzer⸗ 
fi | theilen/ verzehren / vnd auß zutrucknen. 
So kan man auch die geſchwollene oͤre 
ia | ker mit dem Dell auß den Rinden vnd Ble⸗ 
9tern / wie es droben beſchrieben worden / mit 
‚in | dem Ziegenmiſt auff ebenmaͤſſige art vermi⸗ 
nd ehe vnd aufflegen 
du Die Tinctur ſo auß dem Hollunder⸗ 
| much vnd Safft geszogen / hat faſt gleiche 


verrichtung / waũ ſie euſſerlich auffgeſchmico 
m | nerfioderdergeib und Schenckel offt damit 


m | gerieben:wird.. 


m Oder / Man koche die Hollunder bleter 


im) end Rinden ſo viel als man wil in gemeiner 
Aaugen / damit kan man des Tages 2. mahl 
m den: Leib: vnd andere geſchwollene Glieder 
| bahnen: Es wird aber ſolches am fuͤglich⸗ 
ſten verrichtet / ſo das gekochte Waſſer auff 
gluͤende Zicgelſteine gegoſſen / vnd alſs der 
Dampff ver decket andengefchwollinen ort 
selaſſen wird. J 
ul: PIE) Etliche 


' 
| 
| 
| 
| 
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Etliche machen nur ein $ußbad /ond I 

wafchen die geſchwollene Fuͤſſe vnd Schen⸗ 
ckel damit / welches kraͤfftiger wir d / fo eine | 
Handvoll oder zwey vom Saltz darunter ges | 
than wird. | | 
Oiwaldus Crollius wil auß der Na⸗ | 
tur bemiefen / daß der Hollunder den Waſ⸗ 
ſerſuͤchtigen ſehr nuͤtzlich fein muůſſe denn ri 
weilder Marck des Hollunders wenner, | 
gedruckt wird eine Grube behelt 5 und deß⸗ 
gleichen auch bey den wafferfüchtigen |] ), 
Schendeln wenn fie gedrucket werden zu 
ſehen iſt / an wol vermuttlich ſein daß die 
Natur mit ſolchet andeutung etwag zu ve⸗ 
ſtehen gebe / daß der Safft auß dem Hollun⸗ — 
ber vnd deſſen Schwaͤm lein Waſſer wieder | 
die Waſſer ſucht ſonderlich diene. 1 
Wie auch das Exempel eines Waller |, 
füchtigenBawren bekraͤfftiget / welcher vom er 
Stein vnd Waſſer ſucht durch den gebrauch 
des Hollundermarcks geneſen / wie im fol⸗ 


— 


== r 


i | J 
gendem Capitel vom Stein ſol gemeldet 
werden. hr 


II: Bon 
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rI. 
Don der weiſſen fchleimichten 
zaſſer ſucht. | 
| In dieſer art der Waſſerſucht / darin al⸗ 
fe Glieder auffgeſchwollen vnd mie piltztg 
ind / weil ſie auß einem zaͤhen Schleim her⸗ 
ruͤhret / ſol man zwar erſtuch gelinde denLeib 
oͤffnen / vnd bald aber dahin bedacht ſeyn / 
daß man die zaͤhe Materien zertheile / vnd 


durch Schweißmittel außfuͤhre / welche auß 


‚der Hollunderbeeren Safft / Extradt; Spi- 
ritu vnd anderm beſagter maſſen bercitet 
werden: Denn durch diefe Mittel das waͤſ⸗ 
ſerichte Gebluͤt / fo indem Fleiſch fich auff⸗ 


| helt / vnd daſſelbe auffduͤnſtig machet zer⸗ 


theilet / die kalte vnd ſchwache Glieder er⸗ 
waͤrmet vñ all Oewunge geſtercket werden / 

welche vns die Nahrung bereiten. 
Sehr nuͤtzlich iſt allhie wenn man an 
ſtatt des ordentlichen Getraͤncks den Wein 
auß der Hollunderbluͤet gemacht / fleiſſig ger 
braucht; als welcher auch vor ſich ſeibſten 
etlichen: ſo nach langwierigen Fiebern vnd 
andern Kranckheiten in das ſchwellen gera⸗ 
PIE In then/ 
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then / huͤlffreiche Hand geleiſtet / vnd gefund 
gemacht. 

Bnd moͤchte vieleicht die obgedachte er⸗ 
fahrung der Graͤffin von Iſenberg wol all⸗ 
hie dienlicher ſeyn / als in der vorigen Waſ⸗ 
ferfuche. 

Zu meiner Zeit war ein Bürger zum 
Hayn / welcher da er ſich lange zeit mit dern 
cher geſchleppet / endlich in eine ſolche 
ſchleimichte Waſſer ſucht gefallen war / der er 
er doch auff mein einrathen nach gebrauch 
folgender Mittel befreyet vnd fein geneſen 

Anfänglich hab ich anbefohlen/ damit 
die innerlichenäderfein jhren Werftopffung | 
befreyet wärden/ond der gefamlere Schleim 
auß dem unter Lribe außgeführer würde / 
Daß er den Wein / in welchem die Hollunder⸗ 
blumen vnd Schalen mit Wermutknop⸗ 
pen jedes gleichviel gehenget weren / ge⸗ 
brauchte ; vnd zwar täglich Morgens fruͤhe 
einenguren Trunck eherenach gebrauchei- 
nes Bruͤhleins. Sach diefem alg der Leib 
täglich erlichemahfgelüfftes/ habe ich gera- 
Ehen daßer einen zimlichen Löffeleoll von 
dem Mollundermurß mic dem Hirſchhorn 

vermi⸗ 
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vermiſchet zu ſich nehme / vnnd etwas Hol⸗ 
under &ifiy mit Wein zuſamen gegoffen 
daraufftrincke 1 vnd im Bette oder truckto 
nem Wade darauff ſchwitze. 


Dieſes da es kaum zwey oder dreymahl 


wiederholet hat er ſich ſolcher geſtalt beſſer 


2— 
> 


er 
— 


= 
=> 


befunden! Daß auch die Schwulſt vor fich 
hingefallen / er einebeffere Farbe bekommen / 
vond gute luſt zum eſſen fich vermercken laſ⸗ 
ſen / vnd hat auch bißher keinen anſtoß vom 
Fieber empfunden 


Deßgleichen iſt auch bey einer ehrlichen 


alten Matron vorgelauffen / welche da fie 
faſt ſechzig Jahr auff ſich gehabt / vnd cine 
geraume Zeit / nemlich etliche Wochen lang 
am Bauchfluß kranck geweſen / iſt ſie gleich 


endlich mit der Waſſerſucht befallen wor⸗ 


den / alſo daß. der. gantze Leib beſamt den 
Schenckeln trefflich auffgelauffen / vnd 


groſſe Leibes Schwachheit daraufferfolget. 
Wegen dieſes betruͤbten ſpectaculs ſind die 
Toͤchter nicht vnbillich in Trawren nd Bes 
kuͤmmernuͤß verſetzet / deßwegen vmb guten 
Rath ſich fleiſſig vmbgeſehen / vnd eines be⸗ 
nachtbahrten Medici Huͤlffe geſucht. Die⸗ 

| nv fer 
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fer aber / wir jhn beydes dar hohe Mter Fond 
auch die groſſe Schwachheit Gedancken ver⸗ 
vrſacht / hette er ſich beyn he von der OQura 
tion abſchrecken laſſen / wofern nicht das in⸗ 
ſtendige anhalten etwas zu verſuchen jhn 
vermoͤget hette: Hat derowegen meiften 
theils den Kraͤfften beyzuſpringen eine rei | 
Tolutiongefaffee / onter andern auch den 
Hollunderbiumen Zucker flö fig zu autzen 
erinnert: Dieſes hat fienurallein gebraucht 
vnd nichts anders / vnd iſt alſo durch Gottes 
Gnade / in kurtzer Zeit zur vorigen guten 
Geſundheit gelanget / vnd hat ſich jhr Leben 
biß an das Achtziegſte Jahr erſtrecket / nicht 
ohne je dermans VBerwunderung / denen ſol⸗ 
ches zu Ohren kommen. | 
Il. 
Don der Bungefischr /oder auff⸗ 
gedunften. Waſſerſucht. 


In diefer Waſſerſucht iſt der Leib von 
ben Winden vnd Duͤnſten auffgelauffen 
wie eine Trummel / vnd ruͤhret es meiſten⸗ 
theils auß Schwachheit des Magens / deß⸗ 
wegen auff denſelben man billich — 

geben 


Hi 


J— 
ten 
In | 


at 


I 
Sich. Dder 
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| geben und ihn ıfierchen mı muß / auch Daneben 


die Winde zertheilen. 
Wirddemnach nach verrichter purga- 
tion, ( da fie notig ft) der Mollunder Spi- 


ritus, fo wol der ſchlechte / als der zudem 


ragen verordnete feinen plag hie finden / 
vnd nuͤtzlich gebraucht werden: Denner den 
ſchwachen Magen nicht allein ſtercket / ſon⸗ 
dern auch durch ſeine durchdringende Krafft 
die Adern durchgehet vnd die Winde zero⸗ 
thelet: Man kan wol Anß / Fenchel vnnd 
andere Mittel die die Binde vertreiben 
Dazu thun. 

Man nehme täglich einen Loͤffelvoll 
davon / ſchmiere auch den Leib damit euffer- 


Man nchme den Hollunderbrer,Spiri- 
tum zum Magen angeordnet 
vier loth 

SyollunterbliumenSpiricum drey loth. 

Weiſſen Zuckercandit 2. lothe Miſche 


es alles zuſamen ; vnd gieb davon ein oder 


zwey Loͤffelvoll. 
Faventinusc.25 ‚Em piricæ fehreibee 


BIER 
Ich 
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Ich habe gar wunderbahre Wirckung 
geſehen bey curirung der windichten Waſ⸗ 
ſerſucht / da man alle Morgen gar fruͤhe dem 
Patienten nachfolgenden Tranck gegeben. 
Nim Attich waſſer vier loch. | 
Hollunderwurtzel Waſſer acht loth. 
Miſche es zuſamen: trincke das dreyſſig Ta⸗ 
ge nacheinander / vnd wirſt wunder ſehen. 
Ich pflege allezeit Hollunderbeer oder 


Blumen Syrup dazu zuthun / weil die 


ſchlechten Waſſer allein gebraucht dem 
nüchtern Magen etwas zufeßen. | 
D. B. Beſſer were cs wenn man 
eines bon den Waſſern nehme/ vnd 
einen Spiritum auch von denſelben 
dazu thete. als. Ei 
Man nehme Hollunder Waſſer 
acht loth. * 
Attich Spiritus drey loth. 
Pomerantzenſchalen Syrup 
einen Loͤffelvoll Miſche 
es zuſamen vnd nim das drittecheil 
auff einmahl davon. 
Dieſes 
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"Diefes wird Fräfftiger feiger fein und 
dem Magen zutreglicher. 


Bas Kinff vnd zwan⸗ 


9 
tzigſte Capitel. 

| Von den Stein 

M Henric. Petrzus fehreibet in feiner 


id Nofolog. Herm. dıflert. 40. ch. 56. daß 

N die Hollunder erfie&Sprößlein in dem Bla⸗ 

fenftein ond andern Kranckheiten ſehr dien⸗ 

IN fich fein) denn es der Natur hilfft / vnd die 
DI Nacuͤrliche Reinigung fodert. 

hl  Dielßein fo auß den Beeren ond Blu⸗ 

men gemacht werden/find auch guter Wir⸗ 

| ckung alhie. Denn erfllich reinigen fie den 

| Magen und das Gedärme von dern böfen 

Feuchtigkeiten /damit der Narungsſafft in 

der erſten Berdawung nicht verunreiniget / 

— | vnd mit vieler ffeinichter Vnreinigkeit vers 

1 muiſchet werde / welches denn leichtlich nach 

| den Nieren forfgehen möchte. Ja daauch 

| etwas von der Bartarifche Materien moch⸗ 

te dahinden bleiben 7 To werden doch Die 

| Bein 


—— 
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Wein denſelben gelinde abſpielen / vnd auß 
dem Leibe mehlich fuͤhren. Deß wegen auch 
am bequemſten des Morgends die ſelb ge⸗ 
braucht / da man nochnüchternift : an 


effesuvor eine Suppe) vnd hernach nehme 5 


man ein Bechervoll davon. 
Sn diefen Streinfchmergen / find die 


Linderungs vnd Erweichungs Clyſtier ſehr 


fauͤglich vnd guerdalich: Man nehme Hol: 
lunderbluͤet und Bleter / koche dieſelbe in rei⸗ 
nem Waſſer / vnd nime davon ſechszehen 
loth ſchlecht Hollunderblumenoll ſechs o⸗ 
der acht loth. 

Wil man das Clyſtier et was kraͤfftiger 
machen / ſo gieſſe man das vorgedachte Waſ⸗ 
ſer durch die Hollunder Aſchen / vnd thue zu 
dem Del Hollunder honig vier loth. 

Von dem Hollundermarck iſt gewiß / 
daß da man jhn in klein ſtůcklein zerſchnei⸗ 
Der vnd auffſchluckt / er guoffen Nutzen vnd 
Frommen ſchaffe den Harn und das Grieß 
außzutreiben. 

Ich Eenne ſelbſten einen Mann/ daß er 
ander rechten Waſſerſucht vi Stein kranck 
lag / vnd auff einrathen eines Bauerniweibg 

nur 
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nur allein den Hollundermarck fleiſſig ge- 
brauche 4 dannenhero viel Waſſer heuͤffig 
teäaglich von jhm gegangen / vnd er alſo ſeines 
Steinsſchmertzens vñ Waſſer ſucht befreyet 
worden / vnd zur vorigen Geſundheit gelan⸗ 


get. | ; 
Etliche die ſchneiden es klein wie wuͤr ff⸗ 
lich / vnd thun jhn in den Hollunderbearspi- 
ritum laſſen es alſo 14. Tage lang ſtehen / 
darnach drucken fie es auß / vnd klaren den 
Spititum davon abe / vnd geben einen Loͤſſel⸗ 


voll davon ein: ſol ſehr nuͤtzlich befunden 


worden ſein. 


Ein ſonderlich Steintreibeudes 
Waſſer auf dem Hol⸗ 
lunder. 


Man nehme des Hollundermarcks in 


Scheiblein zerſchnitten vier loth / gieſſe des 


beſten rectificirren Hollunder Spiritum 


drüber ſo viel daß ſie wol bedeckt werden: 


laß es zuſamen in der Waͤrmde ſieben Tage 


lang ſtehen in nem wol vermachten Ge⸗ 
ſchirr: darnach drucke es ſtarck auß / und 
gieſſe es etſichmahl durch / daß es klar werde; 


dazu 
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bazu thue groblecht geſtoſſen Raddichbeeren 
bier loth / laß esauch zwey Bagenacheinand | 
ber wol vermacht in der Waͤrmde ſtehen 
darnach drucke es wieder auß / vnd Plare es 
Durch / zudem außgedr uckten thue wieder⸗ 
umb friſche Wacholderbeeren / vnd laſſe es 


auch alfo drey Tage lang ſtehen; vnd fahre 


mit dem außdrucken fort / wie zuvor / vnd 
bemuͤhe dich daß du die Mareriamfeinrein 
vnd klar bekommeſt. > 
Dieſes iſt ein erefflicher Spiritus mies 
der.den Stein) denn die Wirckung herruͤh⸗ 
wet beydes auß Wirckung des Hollunders / 
wie auch Mitwirckung des Wacholders | 
ii deß wegen in einem feſten Glaſe wol zu⸗ 
verwahren. | 
Bnd kan alſo gebraucht werden: 
Der Patient ſo am Stein Plage empfindet 
muß zuvor mit dem Hollunder Pulver / ſo 
polychreſtus genandt / oder auch mit dem 
vorerwehnetem Clyſtierlein den Leibreini⸗ 
gen / darauff die Lenden mit dem Hollunder⸗ 
oͤll ſchmieren vnd alsdann ins Bad gehen / 
welches von Erbſenſtro / Pappeln / Hollun⸗ 
derblumen vnd Rommey zugericht iſt: alß⸗ 


u | 


nehme er einen Löffelooll des oßgedachten 


et 
Ian 


N} 
1 


7) 
20 


ſe 


—LB 


I) 


ſt 


h 
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Steinwaſſers oder Steinſpiritus mit einem 
guten Wein ein / vnd bleibe ſo lang im Ba⸗ 


es zulaſſen wollen. 

Solte jhm etwann in wehrendem Bad 
sine Ohnmacht anftoffen‘ / fo fan er ein 
Schwaͤmlein mie Hollunder Eſſig gefüllt 
nehmen vnd es fuͤr die Naſen halten / er be⸗ 
ſtreiche auch die Pulß vnd Schlaffe damit / 
oder ſonſt mit einem Hertzwaſſer. 

Es leſſet ſich anſehen / als wenn dieſes 
Medicament auß dem Matthiolo ſeinen 
Brſprung habe / auß welchem Muͤlleius 
An ſeinem vorerwehnetem Buch es angezo⸗ 
genvnd ſehr gelobet Hat. Weil aber über 
| das der Hollundermarck vnd Hollunderbees 
| zen Spiritus ‚ welche eine fonderliche Krafft 
wieder den Stienibrfigen die mit zu kom⸗ 

men / als iſt es den andern dicfer billichvvr» 
zusiehen. 
| Extract wieder den Stein. 

Wem da geliebet / der fannachfolgende 
Eſſentz oder Extract verfertigen / deſſen 
Kraffe den Stein zu vertreiben vnnd die 
Tarıa- 


* 


de biß der Stein weggehet / oder die Kraͤffte 
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Tartariſche Materiam sußzufü 
herrlich iſt. 
im Hollundermarck zwey forb. 
gedoͤrrete Hollunderbeer un 
Friſche Kaddichberrinjedesdrep forh I | 
Gereinigietadrigenfechsguintlein: 


Den Hard vom Hollunder vnd Lackrizen 


Holtz ſchneidet man klein / die Beeren aber 
zerſtoͤſſet man groblicht / vnd miſchet es zu⸗ 


ſamen / vnd thut es an einen Hollunder 8Spi⸗ in 


ritum, vnd leſſet es alles in einem warmen 
Ort 14. Tage lang ſtehen: jedoch muß das 


Glaß täglich vmbgeruͤhret / vnd oben gar Ik 
wol vermache werden. Nach verfloffener 1 | 


Zeit thut man alles miteinander in einen | 
feininen Sad / ond drucket die Sachen mit 
einer Preſſen dichte auß Diefen außgedruck⸗ 
ten Safft gieffer manın einen Kolben / vnd 
ſetzet einen Helm dar auff / vnd zie het densSpi⸗ 
ritum im Marien Bad fein heruber / damit / 
was dahinden bleibet / wie ein Honig dicke 
fey : dazu thut man des Magiſterü oder zus. 
bereitetes Pulvers von den Krebsſteinen 2. 
quintlein : wenn es zuſamen gemiſchet / fo 
behalte es in einem glaͤſern Geſchirr. Da⸗ 
vn 
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J * — en k — gg 
von kan man einfcrupel biß auffein quint⸗ 


lein in einem, Löffelooll: eines. bequemen 
Waſſers oder ſonſten etwas eingeben) oder 
man gebe 13 ein mit dem vbergezogenem 
Waſſer fo nach dem Extract geblichen mie 


in Slachseraurmaffer/fomit Reinifchen IBein 


gediſtilliret iſt vermiſchet. Doch daß man 
auch alhie dieſes / ſo zuvor bey dem gebrauch 
des Hollunder Spiritus für den Stein er⸗ 
innert wor den / in reiffe erwegung ziehe und 
in acht nehme. 

Das Hollunderſaltz iſt in dieſer Kranck⸗ 


u heit ſehr zutraͤglich welcher entweder por 


ſich allein oder mit dem vorigen Extract 
| Bermifcheimag eingegeben werden. 


lan nehme Hollunderfalß 
bereitete Krebsſteine 
bon den groffen Dechtschnen 
jedes: cin quintlein. 
bereitete Eyerfchalen/ darauf 
die Keuͤchlein außgebruͤ⸗ 
tet ein halb quintlein. 


Dj Weiſſen 
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Weiſſen Zucker drey Quintlein 
Miſche es zuſamen / gieb davon dem 
Pattenten/ wenn es noͤtig iſt / ein 
quintlein mir eine bequemen Xrand 
ein des Morgens nuͤchtern vnd drey 
ſtunden lang darauff gefaſtet. 
Der Spiritus auß vorgedachtem Saltz 
gemacht / iſt auch hierin wol zugebrauchen / 
da man deſſen ſechs oder acht Tropffen ein⸗ 
gibt. in h | 
Da man fein Waſſer nicht laſſen 
Tan. 
Alßdann mag man vorerwehnete Mits | 
tel vnd Artzney auch ficher gebrauchen weil 
die Zufälle auch gemeinlich von einer ſchlei⸗ 
michter fandichten Materia herrüßret / dar | 
durch.die Harngaͤnge verſtopffet werden. 
Inſonderheit aber würde alhie fehr er⸗ 
fprießlich fein der Hollunder Extract zum 
Stein verordnet : Davon man ein ſcrupel 
mitFlachskrautwaſſer fol eingeben/end den 
Patienten’ ober dem Geſchoͤß bahnen mit 
dem gekochten Waſſer von Rettich vnnd 
Flachskraut zugerichtet. | 
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Es ſchreibet Plinius, daß wenn die 


Kernlein in den Huͤlſen des Hollunders auff 


eine gute quantitet getruncken werden / ſie 
das Waſſer foͤr dern. 


Das Sechs vnd zwan⸗ 


tzigſte Capitel. 
Von der Mutter Kranckheiten. 
Der alte Scribent Dioſcorides deutet 


in ſeinen Buͤchern an daß / da man die Wur⸗ 


tzel des Hollunders mit Waſſer kochet / vnd 
fich darein ſetzet / es die verhartete Mutter 
erweiche / vnd eroͤffne / auch den neben Glie⸗ 


dern dienlich ſey + vnd kan alſo der Hollun⸗ 


der gebraucht werden. 
I 


In Mangelung der Monat 
| Reinigung. 
Diefe Bngelegenheit-rühree meiſten⸗ 


theils auß einem ſchleimichten zaͤhen vnd di⸗ 
dem Gebluͤt / welches: die kleine Aderlein 
der Mutter verſtopffet / vnd alſo den ge⸗ 
woͤhnlichen Fluß verhindert, 
| | O iij 


Es 
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Es dienen aber, dazu vielerley Mittel] | 
fo auß dem Hollunder gemacht werden. 

Anfänglich nun fol man vorher folche 
fachen gebrauchen] Die den Leib öffnen / vnd 
Die Vnreinigkeit außführen. | 

Deßwegen Fon der Hollunder Beer⸗ 
weingenoffen werben welcherden Sturll- | 
gang fördert / und das dicke Gebluͤt ſubtil 
Mmachet. 
So man das Waſſer auß den Hollun⸗ 
ber Rinden diſtilliret / vnd mit dem purgi⸗ 
rendem waſſer auß den Beeren bereitet uach 
Quercetani anordnung / vermiſchet / ſo iſt es 
hiezu auch ſehr dienlich. Auff einmahl gie⸗ 
bet man davon ein ſechs loth / dazu gethan 
zwey loth des Syrups vom Hollunderbeers 
ſafft / oder von dem Rinden vnd Sproͤßleins 
Safft. 

So einem daſſelbe etwas ſtaͤrcker zu 
machen geliebte / der thue deß offtgemeldten 
Sproͤßleins pulvers ein quintlein oder wag 
mehr Dazu. 


Es pflegen die Frawen das Hollunder⸗ 

mueß mit weiſſen Dipram oder Bibernell 

permiſcht in dieſem fall gebrauchen. 
Gabel- 
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J Gabelcoverus rathet zu dieſem. 

hl Nim reiffe Hollunderbeer / Roßma⸗ 
del rin jedes cine handvoll 

nd Biebernellwurtzel ein loth. 


| Koche es zuſamen in einem Stoff alten 
| Weins : davon ſol die Derfon/die es vonnoͤ⸗ 
| ten hat / drey Tag nache inander / ehe die Zeit 
hi | "der Reinigung ver handen ifi] erincken / vnd 

zwey ſtunden lang nichts darauff eſſen. 
m Der Hollunderbeer Spiricus ift auch 
| wegen feiner durchdringenden Krafft fehr 
1 | Dienfich / denn er auch diegtobejchleimichte 
(#1 Materiam fein fubeil machet. Man mag 
is | ‚Davon einen Loͤffelvoll ſo an fich fetöjt ] oder 
m | mit einen dienlichen Waſſer nehmen / etliche 
mi Zage zuvor / ehe ſich die gewoͤhnliche Reini⸗ 
1 gung pfleget einzuſtellen. 

| Man kan an ſtatt des ſchlechten Spiri- 
u] tus, auch wol denfelben nehmen, / welcher 
m) alsbald fotbefchrieden werden. Denn es ei⸗ 
1 nefonderliche Krafft hat das Gebluͤt zuföre 
| dern. | | 
| Das Oell / fo inder andern Beſchrei⸗ 
bungiſt erwehnet / wird auch geruͤhmet / ſo 


— 
= 


man deffin 2. oder vier Tropffen mis den era 


wehneten fachen vermiſchet. In 
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II. | 

In obriger Stäffung der Mo» 

natzeit. 

Da nun bey einer Frawensperſon der 
gemöhnliche Fluß etwas zu ſtarck fich ſolte 
mercken laffen : da ift fonderlich Aut das 
Erifanetpulver von den Nollunder Beeren: 
deſſen manein halb quintlein / vnd auch fo 
biel von der Muſcatnuͤß in einem weich ges | 
Fochtem Ey/oder rohen Wein/darein erli- 
chemahl ein ſtuͤck Goldes abgefühler ift/rins 
geben Fan. | 

der : Nim des Erifenet Pulvers von 


EEE, 


den Hollunderbeeren ein foth. 1°. 


Muſcatnuͤß / ſo etwas gibraten 
Tormentillenwurtzel | 
Rothe Corallen mir Roſenwaſſer ber | 
reitet jedes 2. ferupel. 

Kofenmorfellen fechs quintfein: mis 
ſche Diefes alles zufamen / daß es ein Trife: 
net werde. Von dieſem fan man Abende 
vnd Morgends auff tinmahl ein par quint⸗ 

lein in gedachten Waſſern eingeben. 
Iſtt aber das Gebluͤt ſehr flieſſend vnd 
waͤſſericht / fo kan man daffclbe entweder mit 
gelin⸗ 


gelindem lariren oder mie Schwitzen / oder 
dergleichen Mitteln aufführen. Wovon 
anderswo mitmehrem. 
IM HerGabelcover giebetnachfolgendes 
| ein: Er nimmet dien Löffelvoll Holluns 
13 | berblüermaffer des beſten / vnd giebt es auß⸗ 
| surrindendis Morgensnüchtern / vnd beo 
pn, firblee/ daß man drey ſtunden lang darauf 
ſol faſten. 
a 111. 
v', Dom Aufffieigender Mutter. 


So gemeint alfo auch fo gefährlich iſt 
4J es / wenn die Frawen dieſe Mutter plage em⸗ 
pfinden / ſie auffſteiget vnd die Frawen faſt 
erſticken wil: vnd ruͤhret ſolches her auß eis 
nem gifftigen Dunſt der auß der Mutter 
vnd derſelben Adern herruͤhret / vnd ſich 
nach dem Hertzen vnd Haupt begiebet: In 
u folchem fall muß mannundie Mutter allır 
Bnreinigkeit befreyen / und Die Kraͤffte ere 

ſetzen vnd ſtercken. 
Hie mag man nun dieſelbe Sachen zu 
hand nehmen / derer kurtz zuvor in Verſto⸗ 
pfung der Monatzeit meldung geſchehen / 

| DO» wei 
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weil ſie auch hierinnen fehr Dienlich find} ont 


nicht allein. daß fie wiederfichen.den giffti= 


gen Duͤnſten / fondern auch / daß fie die ge⸗ 
ſamlete vnreine materiam außfuhren vnd 
zertheilen 


Es thut hie inſonder heit wol / da man | 


ſo wol ehe einem die Kranckheit vberfellt / o⸗ 
der auch in der Kranckheit ſelbſten einen hal⸗ 
ben oder gantzen Loͤffelvoll vom Hollunder⸗ 
bluͤet oder Beeren Spiritu eingiebet: Denn 


einer ſo wol als der ander hat die Krafft die 


kalte vnd gifftige Duͤnſte / ſo auß der Mut⸗ 
ter auffſteigen maͤchtig zu zertheilen / das 


Hertz vnd die vornemſte Glieder vor die 
Duͤnſte zu ſtercken/ vnd die Bruſt zube⸗ 


freyen. 
Gabelcover nimmer ein handvoll der 


Hollunder ſchwaͤmlein / gieſſet darauff einen 


Stoff guten Brandtwein / vnd gicberdavon 
einen guten Trunck der krancken Frawen 
ein / wenn das auffſteigen antritt 


Es iſt alhie nüglich sugebrauchen der | 


SHollunder Spiritus wieder die ſchwere 


Noth / ſo man deſſen an ſtatt des ſchlechten 
Spiritus geneůſt / auch damit tuſſer lich den 
vntern 


" 


N 
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vntern Leib vnter dem Nabel hinabwerts 
ſchmieret. | | 
| Dder man deſtillire nachfolgenden 
Mutter Spiricum. 
Naim on der mittelften Hollunder Kipa 
den zwey loch. 
Wiiſſen Diptam Wurtzel / 
Kunde Hollwurtz jedes z. auintlrin. 
gedoͤrrete Hollunderbleter cine Band» 
voll 
Rothen Bryfuß / vnd Metiffen 
Erdbeerenkraut jedes eine halbe 
handvoll. 
Das Gelbe von den weiſſen Lilien 2. 
quintlein. | 
| Hollunderſchwaͤmlein No: iij. Dies 
ſes alles fchneide man klein / vnd thue es in 
einen HollunderSpiritum,daß vier Finger 
breit der Spiritus vbergehe: Laß eg sehen 
Zagelang inder Waͤrmde ſtehen/ doch daß 
man es zweymahl alle Tage vmbruͤhret: 
hernach deſtillire es in Bevnd behalte es als 
ein ſonderlich Murterwaffer : Deſſen ge 
brauch iſt / ſo man in der Kranckheit ein Löf⸗ 
felvoll davon eingiebet oder auch den vnten 
Leib damit ſchmieret. Da 
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D. B.Da man etlichTropffen der 
Eſſentz von dem Bieber geil dazu eher 


te/folte eg viel kraͤfftiger ſein / ſonder⸗ 
lich bey Denen die eg. vertragen kon⸗ 
nen. 


Diefes Mutter waſſer iſt nicht allein in 
der auffſteigung der Mutter dienlich / ſon⸗ 


dern es fan auch gebraucht. wer den / wenn 


die Monat Reinigung verſtopfft / vnd ande⸗ 


reMutterkranckheiten auß einer kalten vnd 


ſchleimichten Vrſach herruͤhrende / ſich mere 


en laſſen. 


Ja / da man auch die todte Frucht auß 
Mutterleibe / wie auch die Afftergeburt ab⸗ 
treiben wil / ſo iſt dieß Waſſer ſehr dienlich | 


inſonder heit / da man mit andern innerlichen. 


vnd euſſerlichen Mitteln / ſo man vorher ges 
brauchen muß / angehalten: Man kan ein 
Loͤffelvoll davon eingeben in blancken Wein 


oder anderm Waſſer; man koͤnte auch wol 


zuvor drey oder vier Sropffen dazu thun- || 
vondem Dell fo auß den Hollunderblumen ' 
gemacht / vnd inderandern Beſchreibung 


Hollun⸗ 


erwehnet wird; 


— 


— 
— 


— 
— 
> 


—— 
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Hollunderbeer Extra&tvor die 
Mutterkranckheiten 

Quercetan. Pharmacop. Dogmat. 
P- 229. der macht auß den reiffen doch in 
dem Schatten wol getruckneten Dollundero 
beeren einen feinen Extract, welches ein 
ſonderlich bewertes Mittel iſt in Mutter 
beſchwerden vnd wird es genand Extra- 


ctumgranorum actes: vnd wird es auff 
folgende art bereitet. 


Nim ein gut theil Hollunderbeeren fo 
im ſchatten getrucknet find / ſeuͤbere ſte wol / 


vnd fuͤlle damit ein groß Glaß mit einem 


langen Half : gieſſe darauff den ſtarcken 


Srandt wein/ſo etwas ſaͤuer lich mit dem 
Vitrioloder Schweffel Spiritu gemacht / 


daß er drey oder vier Finger breit vbergthe / 


vermache das Glaß wol / daß nichts verrau⸗ 
che / laß es fuͤnff oder ſechs Tage lang ſtehen 


in der Waͤrmbde / biß ſich der Brandtewein 
roeh faͤrbet / nim den Geiſt ab; doch ſehe 
wol zu / daß nicht etwas vnrtines mit drein 


komme. 


Don dieſer Tinctur oder gefaͤrbetem 
Waſſer / 


—————— — — 
— 


ee 
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Waſſer / ſo abgegoſſen vnd lange Zeit ohne 


ſchaden gut bleibet / kanſtu einen halben oder 
gantzen Loffe lvoll mit ein wenig Zucker ber⸗ 
miſchet eingeben denen / die dad Mutter⸗ 
plage empfinden / denn im Augenbli kon⸗ 
nen fie linderung haben z denn es zerthetlet 


die Duͤnſte / dadurch ſie alſo brnauget wer⸗ 


den / vnd ermuntert ſte bald wieder / daß fie 
zur vorigen Geſundheit gelangen. 

So du auch wil / ſo Fanftu den Brand» 
wein ober den Helm in fradichten Balneo 
abziehen) biß dahinden ein dicker Safft ver 
bleibe / welcher fein roch ift. Bon demſel⸗ 


bengieb auffeinmaßteinen ſcrupel / vnd zer⸗ 


J 


laſſe eg in feinem eigenen Waſſer / oder in 
Wein) oder auch andern bequemen Waſ⸗ 
fern/ welche Dadurch fich röchlich färben. 
Sch pflege ein fonderlich Mutlertraͤnck⸗ 
bein alſo verfertigen. 
Anfänglich nehme ich Hollunderbeer / 
foindem Dfen bey gelinder Waͤrmbde ge» 
trucknet: Meliſſen vnd Biebergeil / ſo viel 


als einem geliebet / gieſſe auff einen jedenins 


ſonderheit einen guten Hollunder Spiri= 
rum pnd ziehe die eſſenz, wie gebräuchlich) 
au 
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in | außeinem jeden auf : barnach da einjedeg 
ne abfonderlich deputiret iſt / hebe ichs in ein 


117 
ftir 
N? 


Glaͤßlein wol auff. 
Alßdann nehme ich der zugerichteten 
eſſentz ro.loff. 


if. Reliffen Effeng jechs loth. 

| Biebergeil Effeng 

It deß beften rectificircen Spiritus Vi- 
| triol. jedes 2. loch. 

Dieſes miſche ich zuſamen / vnd thue esin 


| -Kin&lafe/ond laß es im B.oder in einer war⸗ 
m | men Stuben schen Tage lang ſtehen / daß 
In | es fich wol zufamen vereinige/ond was noch 
vw vnrem dabey möchte fein/fich auff dem Bo⸗ 
in] den fege : was Plar iſt gieſſe ich davon ab] 
| Flarees durch / vnd verwahre es im einem 
wol vermachtem Glafe. 
d Davon gieder man auff einmahl ein 
ein klein filbern Loͤffelvoll fo an fich felbften] 
{1 I oder auch in einem bequemen Ißaffer. 
J Da aber bey ſolchen Perſonen viel vn⸗ 
¶ reinesGebluͤt were / ſo ſol man vor allen din: 
va gen erſtlich fie purgiren mie dem Hollunder⸗ 
Spyroͤßlein Pulver / fo Polychreſtus ger 
N nandt. | 


5 Zum 


Ka: Al 
En 
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"um befchluß habe ich nicht ‚nicht onterlaffen | hun 
Fönnen diefem Capitel anzußengen/ welcher Äh 
mafjen der alte vnd vorneßme Medicus Ami 
Hippocrates etliche medicamentaernens | 
nee die wieder Die MutterKrandheiten dien» | 
lich jind. | 

Inder Mutter Waſſerſucht lobet er | Mi 
die Hollunderbeer mit Wein gefoche vnd 
genoffen. Jib. de Nat. mul. vnd lib. 1.de | 
morb. mulier. 

Die Afftergeburt gu fördern / vnd die 


wenn man die Hollunderbieter Foche/ und 
das IBaffer davon trincke. lıb.1, demorb. | 
mulier. | 
Da etwann die Muster der harten 
Geburt Ban were entzuͤndet / ſo 


koche /vnd Br es — 

In Geſchwier der Mutter braucht ce | 
Seinfaatond Hollunderbeer geſtoſſen und Ann 
mie Honig vermifche/ macht er eine Salbe 
darauß l.ı.de morb. mul. All: 

DdernimbHollunder und deß Maſtix⸗ 

baums⸗ 


| 
! 
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in | Baumsbleter/ Roche fie mie Waſſer / klare es | 99 | I 
in | durch vnd gieffe es laulecht ein. l..de Nat. ll | 
“| mulier. Woman auch diefelbe Bleter mie a | 
NM | SMerd reibet / an man fie wifferlich aufflea || 
| gen: ibid, | | 
Da die Mutter mit einem. onreinem 
EGeſchwier beleget were / fo koche Nollunder 
m | vnd Lorbeer jedes gleich viel zuſamen mie 
| Wen/ond ſpruͤtze denfelben ein. lib. de. N. 
miul. end. l.r.demorb. mul. \ la 
di Oder: Man nehme Hollunderber IT 
Anniß / Weyrauch / vnd Wein / koche es zu⸗ — 
m ſamen / vnd gieſſe es fuͤglich ein die Mutter Kun 
| zu reinigen. damit pfieget er auch die Affe 
tergeburt und Monatzeit zu treiben. 
m 0, WBennidie Afftergeburt noch Binder» 
a ſtellig bleibet / ſo macht er auß den Hollun⸗ 
m derbletern gekocht eine baͤhnung / vnd dar» 
ll auffgebrauche er ſich der Spaniſchen Flie⸗ 
gen vnd legets auff. ibid. 
tit Gehet der Fluß gar zu ſtarck / ſo nimmet 
on er Hollunder vnd Myrthenbleter / mache 9 
kein Pflaſter darauß / vnd legets auff. Lde.2. | 
Morb.mul, I 
in I" Er nimmet auch Hollunder und Ma- I 
i p fir, —90 


no Zollunder Apotheck. 
ſtix baumsbleter kocht die mit Waſſer / vnd 
mit dem durchgeklarten reiniget er fein lau⸗ 
lecht Die Sutter. | 
Wenn die Mutter auffſteiget / ſo nimb 
Baumoͤll / koche darm eine handvoll Hol⸗ 
lunderbleter / lege ſie warm auff den Leib / o⸗ 
der thue es auff heiſſe Scherblein vnd laß 
den Fraden der Frawen fo auff einen Stuel 


gefege / vnd wol mit Kleidern bedeckt iſt / an 16 


den Leib gehen. Kan ſie es vertragen / vnd 
die Waͤrmbde leiden / fo koche man Hollun⸗ 


derbleter vnd Myrthenbleter zuſamen / Flas- |] } 


rees durch / vnd damit koche wie der vmd 


Gerſtenſprey / und baͤhne fie damit » Erna’ linkt 


pfindet fie fonderlichen Schmergen nach der 
Reinigung / foFoche Hollunderbeeien vnd 
Lorbeeren mit rochen Wein ond wafche die 
Mutter damit. Oder Fochedie Hollunder 


in Waſfer / elare es durch / vnd damit verfahe ] nn 


re wie zuvor. 

roch viel andere dergleichen Sachen 
werden bey dem Hippocrate gefunden/ der 
nun luſt hat / kan diefelbe oͤrter auffſchlagen. 


Das | 
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Sas Sieben vnd I ware 


2... Bo Capitel. 
WVon dem Glieder wehe / oder 
re die Gicht. 


u EB leider jederman befand / was die 
Ya | Gichefüreinefchmerghaffte ond doch niche 
nd| bald weichende Kranckheit ſey / dennoch wird 
I) man befinden / daß GOtt der HErr dem 
| Hollunder vnd darauß herrůhrenden Artz⸗ 
Mneyen ſolche Krafft eingepflantzt / dadurch 
Gm nicht allein die Schmertzen gelindert / ſon⸗ 
—1 Ben auch Die Gicht gänglich curiret werden 
an | 


di 25 WWBeilaber der Gicht zuvor zufommen 
n nichts beffers iſt / als daß man verhüte / da⸗ 
mie nicht das ſcharffe waͤſſer ichte Schtüce 
ſich ſamle / vnd da ſchon etwas geſamlet we⸗ 
ure / man es herauß fuͤhre / als werden fol⸗ 
ni gende Mittel ſehr dienlich dazu fein. 
um | Bon dem Hollunderbeerwein ſol er et⸗ 
lichemahl in der Wochen nehmen deß Mor⸗ 
M ons nuͤchtern / oder im anfang der Mittags⸗ 
P ij mahl⸗ 


ar‘ Hollunder Apotheck 


mahlzeit / vnd irincken ein Becherlein vel 
auß | 3 

DepQuercstanifeinideffendrobenges | © 
dacht im 24.cap. iſt etwas ſtercker vnd kraͤff⸗ 
tiger. 

Das Waſſer / ſo auß den ſafftigen Hol⸗ 
lunder Rinden deſtilliret wird / ſol bey Bora 
Jahr vnd Herbſtzeiten etlichemahl getrun⸗ 
cken werden; man kan der Liebligkeit wegen 
etwas vom Syrup der Hollunderſproͤß ein: 
dazu thun / vnd alſo acht loth davon einneh⸗ 


men 
Sol es aber was ſtercker purgiren/ ſo 


thue dazu vom Sproͤßleinpulvber ſo Poly⸗ Mi 


chreſt genand / ein halb oder gantzes quint⸗ 

lein / nach dem die Kraͤffte find: le 

Das Erbrechen iſt die ſer Kranckheit 
vorzukommen ſehr nuͤtz lich: iſt nun der Pa⸗ 
tient dazu gewohnet / oder kommet es jhm 
nicht ſchwer an / ſo kan er einmahl in dem 
Monat durch ein Brechen ſich vbergeben. 
In Hufftwehe vnd Podagra thut das 
Speyen von oben offtmahls viel meht / als |\; 
wenn man die materiam durch einen Stul⸗ 
gang vnd purgiren wil außfuͤhren. Deß⸗ 
wegen 


wegen mag man es ein par Tag nacheinan- 


der / auch hernach / da es noͤtig iſt / vnd der 
Schmertzen anhelt gebrauchen vnd wieder⸗ 


holen. | 
Dazu ififonderlich gut das außgepre⸗ 


DM auß den Huͤlſen / da man deſſen an⸗ 
dDerthalb quintlein im Trunck Wier eingie⸗ 


bet. Es iſt auch nicht vndienlich das ſchlech⸗ 


te Dell von der Hollunderbluͤet vnd Rinden: 
auff einmahl nimmet man davon ein 2. oder 
. loth mit laulechtem Waſſer. 


Sehr nuͤtzlich ſt es auch der Gicht zu⸗ 


vorzukommen / da man ein oder 2. mahl im 
Monat / nach eingenommener und verrich⸗ 
 sterpurgirung ſchwitze: Denn es kan nicht 
beſſer / als dadurch das waͤſſer ichte Gebluͤet / 
| fo fich im gan tzen Leibe geſamlet hat / zer chei⸗ 
en: deßwegen dann auch / fo Bald’ der Gicht⸗ 
bruͤchtige zum Schweiß Fan kommen / es fey 
Durch was vor Mittel es ſey / er enderung 


verhoffet. | 

| = DB Wie dann ſolches mit feinem 

eigenen Exempel der weitber uͤhmte 
Wundartzt und Medicus Aldanus 

| Fabsit,; Cent. 5. obf.83.bemweifet/da 


P iij er 
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er ſpricht: Die Fluͤſſe haben mir 
ab ermahl meinen Iinefen Schenckel 
angegriffen / vnd groſſen Schmer⸗ 
Ben darinnen erreget: fo bald aber 
der Schweiß herfuͤr gebrochen / iſt 
der Schmertz verſchwunden: danu 
in der Gicht iſt der Schweiß ein ſehr 
bewertes vnd heilſames Mittel / wel⸗ 
ches ich offt vnd vielmahls auch bey 
andern erfahren habe. Denn in den 
man ſchwitzet / leget ſich der Schmertz 
Alfo/ daß / da man das Glied nicht 
rühret/ / man kaum etwas empfindet: 
denn die ſubtile vnd ſcharffe mareriz, ||, 
welche das ſaͤhnichte theil der Glie⸗ 
der angreifft / wird zum theil durch 
den Schweiß vertrieben. ec. I 
Oamit man nunden Schweißhetaug |! 
dode‘/ fofanman vom Hollundrrmurß 2. 
Auintlein mie etwas Hir ſch horn / ſo zuger ich⸗ It: 
tet iſt / ohn gefehr auff ein ſerupel eingeben. 
Oder / man nehme des Hollunderbeer 
Tas Extracts 


oe 


Hollunder Apotheck. 215 


| Extradisein bald quinelein/oder 2. feenpel: 


Dienlichen iſt auch der Hollunder ſpiritus, 


da man ein / zwey / oder mehr göffelvol cin» 


nimmet- 
Etlichen iſt diefes ein bewertes ſtuͤcklein. 
Nim Attich vnd Hollunderwur tzel je⸗ 
des ein loch. 
Die Steinechen der Hollunderbeer 
2. quintlein Laß es zuſamen 


die Nacht uͤber im Wein ſtehen: davon gib 


dem Patienten deß Morgens ein / daß er in 
dem Drite ſchwitze: man Fan der Lieblig⸗ 
Eric wegen etwas Zucker dazu thun. Dies 
ſes ver hindert auch Die antretende Schmer⸗ 
tzen / da man in dir zeit davon einnimmet. 
Im Fruͤe ling it hr nuͤtzlich / da man 


die Hollunder ſproͤßltin mi Orll / Eſſg und 
Saltz zuber titet / ond mit andern Salat ver⸗ 
miſchet / vnd vor der Abendmahlzeit offters 
| Davon iſſet denn es den Leib fein reiniget / 
vnd das Geblůt der Waͤſſer keit befreyet. 


Das ſchlechte Sproͤßleinpulver iſt auch 
* gut vor die Gicht / ſie ſey in welchem 


BGlied ſie wolle: Man ſol davon im Vor⸗ 
Daht vnd Herbſtꝛeit liche Tage nisch ein, 


P iii; ander/ 
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ander / oder einen gantzen Monat durch all 
Morgen einen halben ſerupel mit einem 
weich gekochten Ey / darin etwas Saltz ge⸗ 
miſchet / einnehmen / Oder man gebrauche 
Des Sproͤßlein zucker an ſich ſelbſten / oder 
mit dem Hollunderblumen Zucker vermi⸗ 
ſchet: auff einmahl nimmet man davon / wie 
eine Welſchenuͤß oder Caſtanien groß A⸗ 
bends vnd Morgends vor dem Effen/ vnd 
trincket darauff von dem Hollundeblume 
Waſſer mie Hollunderbeeren Syrup vere 
miſchet. 


Euſſerliche Mittel 


Man tuncket Tuͤcher in den diſtillirten 
Waſſern von den Bletern vnd Blumen der 
Hollunder / vnd leget ſte Som̃erwarm auff 
Die Schmertzen / dieſelbe zu lindern; denn 
alſo die Lufftloͤcher geoͤffnet / die Materia 
berzehret / vnd die Glieder geſtercket werden. 

Da etwann eine Roͤthe vnd Hitze ver⸗ 
Banden were / koͤnte man etwas Hollunder 
Eſſig dazu hun. 1 

Iſt es etwann ein: alter Fluß / vnd ber 
Schmertz nicht ſo hefftig dech anwerno 3 

9— iM a 
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als kan maneben die zuvor erwehnece Tů⸗ 
cher waͤrmlicht aufflegen / ſo ſie in nachfol⸗ 


gendem Waſſer eingetuncket ſind. 


Man nehme des piritus von den Hol⸗ 


lunderbeeren ſechs loth. 
Von der Hol: Bluͤet 2iquintl. = 
Opij des beſten ferupel somifche es 
zuſamen vnd lege die eingetunckte Tuͤcher 


auff / wie gedacht denn es die Schmertzen 


fein fliller/die materiam, ſo zaͤhe iſt zert hei⸗ 
let / vnd die Gliedmaſſen erquicket. 


Linderungs Waſſer vor die 
| Sicht. . | 


Quercetan. beſchreibet daffelbelib: X. 


Pharmcop. Dogm. 67. auff folgende 


weiße. 
Mannqhme friſche gruͤne Bleter vn 


Blumen von ver Hollunder jedes ein pfund 
| mehr oder weniger / ſt oſſe es zuſamen / laſſe es 


woldurcheinander erweichen im M. Bidem⸗ 


Nach deſullire es / durch ein Glaͤſernes oder 


Kupffirnes Inſtrument, biß die hinderſtel⸗ 
lige matera trucken verbleibet Mit dieſem 


en 


Waſſer ſolman —— ſchmertzhaff⸗ 
| > t 
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ten Ort baͤhnen: vnd mag man es ſicher und 
vnverzagt gebrauchen / wenn auch ſchon auß 
hitzigen Fluͤſſen der Brfprung were 
Es wird auch alhie hoch geruͤhmet das 
Oell darinn Hollunder vnd Attichwurtzel / 
wie auch dle Bleter / oder der außgez ogene 
Safft gekocht ſind / inſonderheit wird. dag 
Aitichſaamen Oell (welchem doch an Tu⸗ 
gend nicht weicht das Hollunderoͤll) alhie 
in dieſem fall fehr gelober. Es wird aber als 
fo bereite : Wenn der Saamen recht reiff 
iſt / vnd wol gereiniget / fo zerftoffe man jhn 
sum Kuchen / vnd Foche esindem Waſſer / 
den Schaum nehme man ab / darnach ſetze 
mandas Waſſer / ſo in eingroß Glaẽſol ge⸗ 
than ſeyn drey oder vier Tag langan einen 
warmen Ort / biß ſich das Det/ welches 
gruͤnlecht iſt auff die grund-fert- | 
"Da man auch auß drafelben Beeren 
das Oell außpreſſet / Far mansauch allfie 
nicht ohne fonderlichen nugen gedrauden: 
wie hievon meldung thut Plater part. 2. 
prax: fol.o i9. 
| Oder: Mean nehme des ſchechten Hof- 
pa Junderblüstöls wir loth 
a | Wiſche 
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| Mifche es zufamen/ ond fchmiere dag brefl- 
daffte Glied wärmlicht damie. 


Dioſcorides fehreiber/ das friſche Hol⸗ 


lunderbleter mie Rind oder Bocks Vn⸗ 


ſchlit oder Talch vermiſcht / vnd auffge⸗ 
ſchmiert ſehr nuͤtz lich ſeyn fol. | 

D. B. "sch habe offt vnd vielmahl 
gut vnd nuͤtzlich befunden / wenn die 


Bicht einem Gliede groſſen Schmer⸗ 
tzzen gemacht / ond ſich dabey Hitze 


ond Roͤthe gefunden / daß die mittel⸗ 


ſte gruͤne Hollunder Rinde auffge⸗ 
egt ſehr gut hat gethan / denn es Die 
Hitze außgezogen vnd zertheilet / vnd 
die Schmertzen bald gelindert Und 
Wweil es in ein par ſtunden gar duͤrre 
m | ‚ond.trucken pfleget zu werden / als 
muß man es im Tage offt wiederho⸗ 
en / vnd habe ich ſolches auch bey ho⸗ 
hen Per ſonen gut befunden. Doch 
‚pflege ichs im gebrauch zu haben/ 
daß da die Sicht über dem Hertzen in 
BIREEr ginem: 
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einem Gliede iſt dag Ihe hienanff 
thue fchaben 5. I. es vnter dem Per; 
‚Ken/folag ichs hienabwerts haben. 
Mir iſt eine Mansper ſon bekand / wel⸗ 
ehe / ſo offt fie von der Gicht befallen wor- | 1, 
den / nachfolgendes faſt allein pfleget zuge⸗ 


brauchen. RE 
Dieſelbe nimt ſuͤſſen vñ friſchen Schmandt / 
miſchet dar unter Hollunderbluͤect vnd Bleꝛ⸗ 
ter zu einem kleinen Pulver gerieben daß es 

wie ein Brey wird / dieſes ſchmieret ſte auff 

xein Tuch / vnnd leget es warm auff das 
Ichmertz haffte Glied / vñempfindet von die⸗ 


ſem ſchlechten vnd einigem, Mittel gute 


‚Linderung. 


Gabelcover hak.)ntet andern Jacken | 


Nim Hollunder Waſſer vnd Brandte⸗ 
weimfedes vier loth. Miſche es zuſamen / 
une Tuͤcher drein / vnd fegeesiauff: Etli⸗ 
che nehmen Hollunder waſſer vier loth / vnd 

Brandiewein 2. loth/ vnd vermiſchen es 
Er helt auch von nachfolgendem Mit- 
elviel / da die Gliederſchmertzen / oder sr 


rar 


r re kalte Fluͤſſe ſolten eine Lähmung vervr ſa⸗ 


Mchen / vnd nimmet ein gut theil von der Hol⸗ 


in. | Tusdermard®/Reinifchen Weinein quartier 
ond auch ſo viel des Patienten Waſſers⸗ 


al thuet es zuſamen in einen newen Topff / vnd 
Mr | Eocheresdig auff die helffte: ſchmieret dar⸗ 


| achıben krancken Dre mie einem guten 
| Brandtewein/pnd reibet denſelben ein / dar⸗ 
nach nimt er ein Tuch daß in dz vorgedachte 
on gekvchte Waſſer eingetuntket iſt / vnd leget 
6) cs auff waͤrmlicht: da es außgetrucknet it: 
uf) under wieder drein / vñ legt es wieder auff: 
N) welches du thun kaͤnſt ehe du Dich ins Bette 
I legeſt. 


gehalten. 
hin | Sie nehmen die lebendigen Schnecken / 

ſo friſch auß jhren Huͤlſen oder Schalen 
In herauß geklaubet; Hollunderbeer ſo im O⸗ 
in fengetrucknet / vnd gepulveriſtrt: vom ge⸗ 
ls | "meinen Kuͤchenſaltz / jedes ſo vielman wil; 
thun es in einen langlechten Sack / den man 
wvann man die Lauge macht / gebraucht / vnd 
Ni Zzwar ſchichtsweiſe / alſo daß allezeit erſtlich 
— die Schnecken / darnach das Saltz / vnd 
In I li 
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lich die Beeren in den Sack gethan werden / 
vnd fuͤllen es biß oben an: hengen es in einen 
Keller / da es dann fluͤſſig wird / vñ ein ſchleio 

michtes Waſſer von ſich giebet / welches ſte 
fleiſſig auffheben / in ein Glaß vermachen / 
vnd an die Sonne vier Tag lang hengen 
laſſen: damit beſchmieren ſie das kranck⸗ 


haffte Glied. 


Das Acht vnnd wan⸗ 


tzigſte Capitel. 


Von der juckenden vnd gemeinen 
Kraͤtze / von den Flechten vnd andern | 


vmb fich freſſenden Schaden / 
wie auch von der gleichen 
Vnureinigkeit der 
Haut. 


Sehr weißlich erwehnet Hippocrat. 
{.1.aph. 21.'daß da die Natur durch beque⸗ 
me wege Die Brfach der Kranckheit außfuͤh⸗ 
ret / man derfelben mit dienlichen Arßncyen 
folgen vnd helffen fol. 

Weil 
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nüffendie Natur felbften das vnreine Ge⸗ 
bluͤt vonden inwendigen vornemften Glie⸗ 
dern treiber noch der Hautwerts ond ſich 
derfelben inwendig befreyenwil : Als muß 
der Medicus jhr folgen/oh durch Schweß⸗ 
mittel jhr zu Hülffe kommen / damit alfo fols 
lends alles nach der Haut mag außgetrieben 
werden. : | 
fe | » Es befindet ſich aber offtmahls/ daß ſich 
viel onreines vnd faules Gebluͤt beym Mas 
gen / Leber / Miltz vnd Kroͤßadern aufhalten 
thut; da muß man nothwendig dieſelbe / fo 
Mviel muͤglich iſt anfänglich durch erbrechen⸗ 
IN) droder purgirendeMittel außfuͤhren/ damit 
A nicht mie hindanſetzung derſelben Mittel 
ts viel ärger werde / vnd man mit den vnzei⸗ 
tigen Schweißmitteln Die faule Materien 
| weiters an die vornehme Glieder führe und 
alfo vbelerger mache / Dißwegen folman 
1, erftlich / wie gefagt gebrauchen 
11 Paurgirende Mittel, 
iv ı° ° Den&Kindern / vnd die erwas zärtlich 
un Rd / kannan eingeben das Waſſer / foauß 
den frifchen Rinden der Hollunder ga 
mad 


Weil dann in dieſen Haut Beſchwer⸗ 
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mahlab und vber deſtilliret iſt / auff etliche 
Loͤffelvoll / doch daß man es mit dem Syrup 
vom Hollunderſafft ſuͤſſe mache. Auch iſt 
dieſer Syrup an vnd vor ſich ſelbſten dien⸗ 
lich / ſo man deſſen ein loth biß auff andert⸗ 
halb eingiebet. A— 
Denen / die was aͤlter ſind / dem gebe 
man von dem purgirenden Waſſer deß 
Quercetani fo auß den Beeren gemacht / 
venvier loth / biß auff ſechs mit 2 loth des 9 
Syrups von Sproͤß leins ſafft oder Rinden. ii 
Man moͤchte auch mol etlichmahl das | u 
Sproͤß leinpulver / ſo Polychreſtus genand 
im Trunck Ziegenmolcken eingeben Oder/ A ii 
man mache einen bolum darauß mit Ro⸗ du 
ſenzucker: auch koͤnnen Pillen daraußger | is 
macht werden mit einem oder anderm Sy« | ji 
rup. Denn es iſt nicht ein ſchlechtes Mittel: Qui 
das vnreine ſaltzigte Gebluͤt / außzufuͤhren. hi 
Oder: Man nehme ein Becherfein voll 
vonder Biegenmoldent.chuedareimeimoder An; 
2. loth vonder mittelſten Hollunder Rine 
den / laſſe eẽ drinnen erweichen die Nacht v⸗ 
ber / deß Morgends klare es durch vnd trin⸗ 
cke es waͤrmlicht auf... in 
Wil 
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177 MWilman fich erbrcchen / vnd den Ma- 
\ genvieler Vnluſt befreyen/ fo nehme man 
Wein vnd laß auch drein ober Nacht fichen 


die Hollunder Rinden fein abgefchelee / da 


| dann gute Wirckung erfolgen wird / wie 


Guido. ſaget in feiner Chirurgia part. 1. 
1.7.$. de ſamb. 

Dder / Nim ein Duintlein mehr oder 
weniger nach dem die Kräfte find von der 
Dellifo auß den Steinichen gepreft iſt / vnd 


laſſe es mit laulechtem Bier außgetruncken 


werden. 
Es iſt auch den kraͤtzigen Leuten dien⸗ 


lich / wenn ſie bey Vor Jahrszeit / da ohne 
das die Kraͤtze pflege mit herfür zukommen / 


ſich einer Saalat gebrauchen von den her⸗ 
fuͤrkommenden jungen Sproͤßlein gemacht / 


da ſtie erſtlich im heiſſen Waſſer werden ge⸗ 
bruͤhet / vnd hernach mit Oell / Saltz vnd 


Eſſig zubereitet; denn es denn Leib oͤffnet / 


vnnd das Gebluͤt der vnreinen ſaltzigen 


Feuchtigkeiten befreyet. 
| Schweißmitteln. 
Wenn man nach gelegenheit des Pa⸗ 
tineen/ oben vnd vnten wol außgepurgiret 
— hat / 
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ſo kan man das uͤbrige durch den Schweiß 
gußireiben. Dazu iſt nun dienlich das Hoi⸗ 
lunderblumen Waſſer eh 8piritus, weiches 
auch kleinen Kindern einzugeben niche zw y; 
ſtarck Da mans lieblich ond ſuͤſſe macen, “ 
wil / kan man ei was vom Hollunderblumen 

afft dazu thun. 9— 

Die was aͤlter von Jahren und. Kraͤff Un, 
ten find / Fönnen diefeg gebrauchen. 

Nim Hollunderkreides2,. quinel. I 
zubereitetes Hirſchhoxn ein ſerupel. 
Hollunderblumenwaſſer 6. loth. 
Hollunder honig Eßig ein loth. | 

Miſche es zuſamen / vnd laß es außtrincken. 
Oder: Nim Hollunderbeer Extract 
2. ſcrupel. | —* 
HollunderSalg/einhalbferupel. 1. 
Hollunder blumen Waſſer 4. loth. 
Deſſen Eſſig / ein loach Miſche es 
zuſamen / vnd wenn der Patlent es außge⸗ 
truncken / ſo laſſe ihn im Bette oder Bade 
wol ſchwitzen. | | 
Wil mandie inwendigen Glieder ſter⸗ hr 
cken vnd reinigen / ſo iſt dienlich zugebraus | 
chen der Hollunder Zucker mit Awas Cie | N 


213) © J h t | 
chor ſenbluͤrt Zucker vermiſchet. Oder 
v » \ j 
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Nim Hollunderbluͤrt DBorragen und 
—D  Cichörienblüctzweker jedes ein loth / Hollũ⸗ 
N derblumen Waſſer 2. Duaretert laſſe es zu⸗ 
IM) ſamn bey gelindem Fewer auffisellen! drus 
IM ees auß / vnd Flarees durch / alßdann thuͤe 
| Dazu ſauren Hollunder Syrup vier loth / 
u) miſche es zuſamen. 

Davon ſol der Patient alle Tage ein o⸗ 
der 2.ffunde vor der Abendmahlzeit | auch 
J nach dem Schwitzen / ohngefehr acht loth 
nehmen vnd außtrincken 
Euſſerliche Mittel. 
TE die er atze lange anhelt / auch ſon⸗ 
U ſten ein boͤſer vnheilſamer Grind ıft/folman 
diefes Bad zurichten ond Birfirtigen. 


Nim friſche Hollunder bleter gehen haͤn⸗ 
tl x | devoll 

Me Hollunder dolden mit ſamt den Blu⸗ 
——— men ſechs an Der zahl 

NA lebendigen Schweffel vier loeh. 


Koben Aaun 2. loch 3 Woche es in 
ld flieffenden Waſſer / vnd thue das ſechſte rheil 


IN auch ſchwitze: Dj Sind 


| 


Dder manmiache dieſes Traͤncklein. 


‚won der Lauge dazu : laß den Pantenten in 
Gdem Waſſer fißeh — 
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Sind aber nur die Haͤnde vnd Fuͤſſe 
außgeſchlagen / kan man des Waſſers etwas 
weniger nehmen / vnd die Glieder damit taͤg⸗ 
lich abwaſchen: Man koͤnte auch wol Aland 
vnd Ochſenzungenwurtzeln dazu chun vnd 
es laſſen mit auffkochen. pm 
Nachdem Bad ol man die gruͤndichte 
vnd außgefchlagene örterfchmieren mit dem 
ſchlechten Hollunder oͤll von den Blumen / ji; 
vnd Damit es deſto mehr. Krafft zu trucknen 
habe / ſo thue man etwas von den Hollun⸗ 
der bletern zum kleinen Pulver gemacht / da⸗ 
runter / daß es wie ein Saͤlblein werde. 
Oder brauche Dich deß Matthioli oder 
Plareri Saͤlblein. 6 
Oder: Nim deß ſchlechten Hollunder⸗ 
blüerölle / wie auch des Hollunder Kindin« ⸗ 
oͤlls jedes drey Duintlein : die gugerichte | 4 
Ceruſſ. ein. quintiein oder, vier, Serupel. 
Wachs fo viel als noͤtig / mache ein Saͤlb⸗ " 
ln darauß. | 4— 
Da man ſchwartze Blattern hat / die 
gantz roͤthlicht herumb ſind vnnd gemein⸗ — 
lich bey Srawensperfonen ſich pflegen mer · 
cken zu laſſen / die koͤnnen offemahls mit Hol⸗ 
lune 


Pi 
| 
' 
| 

1 


ül 
“ gedachten Saͤlblein geſchmieret werdin: 
Ian 


1) ehers Weib / welche da fie wegen folcher bo⸗ 


| ſen Blattern nicht einen Fuß auß dem Hau⸗ 
„| fefegen koͤndte / vnnd daßwegen ziemlichen 
| Schmertzen empfunden / hat fie nach vor- 
Idım hergehender Purgirung ond andern ſachen / 
nl) fich gebraucht / der Miſch darin die Hollun⸗ 
Emm berblüct geweiche find / vnd Tücher darin- 
LM) geniger | vnd warm eufferlich auffgelcgee. 
IM nicht ohne groffen nugen: 


All Iſt etwann Rothe und Hitze verhandıny“ 
117, ſo mag mon an ſtatt der Milch wol die 


Suttermilch nehmen vnd gebrauchen. 
Mm | Wenn ein ſchlechter vmd ſich freffeno 


N der Schade iſt / fo konte es wol alleindır 


N Schweiß / der etlichmaßtmit der Hollun⸗ 


IM Halten das außgepreſte Dell auß den Stei- 


hi nichen onnd Breren‘/ daman es mit dem 


u Bleypulver/ ſo ſacha rum Saturni genand 
I wird / vermiſchtt / vnd ein Saͤlblein darauß 
Lie Q iij machet: 


| 


{ Sollunder Apotheek. äg 
under Waſſer außgeführer/ ond mir vor⸗ 


Es war deromahleing eines Tuchma⸗ 


Ye Wer Kreide gefördert wird außtreiden vnd 


Es wird auch in fölchen fällen Hochigen ° 
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machet: da ſol man die Blattern mit einer 
Nadel auffſtechen / den Vnflat außwiſchen / 
vnd mit der Salbe befchmieren/darnach ein 
friſch Hollunderblae aufflegen. 

Indem frefenden Wurm ſol man nach 
dem purgiren / vnd reiniung des Leibes / wie 
auch Aderlaſſen vnd Schwitzen die ſes Pfla⸗ 
ſter gebrauchen / deſſen ſich auch viel alte 
Weiber gebraucht / vnd gewinſt davon be⸗ 
kommen hoben. 

Man zerſtoſſe die friſche Hollunder⸗ 
bleter in einem jtrdenen Geſchier mit einem 
hoͤltzernen Reibekeile: vnter dem ſtoſſen 
gieſſe man Hollunder Esſig oder dergleichen 
drunter / wie man pfleget die Kreſſe zuzu⸗ 
richten: Miſche herna cher drunter die Aſche 
von den Hollunderbletern ein theil / vnd 
zwey theil von dem Hollunderbleter Pul⸗ 
ver / daß es werde wie ein dicker Brey: da⸗ 
mit es aber deſto beſſer klebe fo mag man 
etwas Terpentin / ſo mit dem Eyesdotter 
zergangen iſt / drunter miſchen: Dieſes ſol 
man zweymahl im Tage aufflegen / doch 
allezeit den Schaden fein reinigen vnd frie 
(che Züicher gebrauchen, | u 

| 8 
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| Egfiheinetaber daß dieſe Argnep micht 
1 | was neweg.ift/denn der Johann. de Vıgo 
IM | Chirurg. fua part.1:1 7. hat ſchon davon 

aefchrieben daß in folchen freſſenden Scha⸗ 
u den ſehr gut thun ſol / da man die Bleter 
vom Hollunder mit Chriſtwurtz vnd Meer⸗ 
ſu zwirbeln Safft vermiſchet / denn es ein heil⸗ 


M fam ding ftin’fol.. 


Das Neun vnd Iwanz 
tzigſte Capitet. 


Von der Roſe/ oder heillgem 

il Fewer. | 

m Esiftfonftenfeht.gebräuchlich / daß ſo 
hl Bald einem die Roſe vberfellt / man von ſtun⸗ 
Bl den an zu den Mitteln greifft / die da Biebös 
un fe Duͤnſte vom Hertzen abtreiben: Deßwe⸗ 
it | gen pfleget man die Hollunder Kreid oder 
Mi Safft mie Hollunder Esſig oder Waſſer 
| von den Blumen deſtilliret / ingeben Dis 
fol ſes thut nicht allein der gemeine Mann / 
ſondern auch vortreffliche Medici 
—J— O niij Wierus 


| 
| 
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Wierus braucht nachfolgenden Tranck 
Er nimmet Hollunderbluͤet Waſſer 
| 6. loth. | 
Eppichſamen ein halb quintlein. 
Geſiegelte Erde ein halb ſcrupel: 
miſche es zuſamen. | 
Nachfolgendes Mittel pflegen etliche 
in jeder Kofen/auch die bey dem Schoͤrbuck 
Sich offt mercken leſſet /zugebrauchen / wel⸗ 
ches das Gifft durch Den Schweiß vom | 
Hertzen treiber. | 
Sie nehmen Hollunderfreide 2. quint. 
Bezoart. mineral.'oder auchden 


ecchten Orientaliſchen Bezoar fies | ;; 


bengran: mifchen eszufamen. 
Oder nim des Extracts vom Hollun⸗ 
dermueß 2. ſerupel. 

Sulphur auratiantimon.tin halb 
ſcrupel: miſche es zufamen. 

Iſt etwann der Leib verſtopfft / ſo giebe 
von dem Syrup auß dem Hollunder Saffe 
gemacht / welcher nicht allein den Leib oͤff⸗ 
net / ſondern auch dem Gifft wiederſtehet. 

Bey ſtarcken Leuten / vnd da ein vnrei⸗ 
ns Gebluͤet verhanden / kan man etwas 

vom 


— — — 


vom Sproͤßlein Pulver / fo Polychreftus 
genand / ein halb oder ganges Quintlein das 
runter mifchen nach gelegenheit der Kraͤffte. 
ß Daman nun etwann Hitze der inwen⸗ 
ns | digen Glieder vermercket / ſol man das Ge⸗ 
bluͤt zu kuͤhlen die jenige ſachen gebrauchen] 
he) welche zuvor wieder hitzigeFieber zugebrau⸗ 
uf chen angeordnet ſind. 

Euſſeruche Mittel. 

"m Bas man eüfferlich gebraucht: vnnd 
auffleget / folnicht Fühlen / zu ruͤcke treiben) 
it | oder cine Fettigkeit iin fich haben / dadurch 
m die £ufftlöcher verſtopfft werden : damit 
le nicht die fcharffe onnd gifftige materia 
nach dem Hertzen getrieben/ond mdem Glied 
| da die Roſe iſt verſchloſſen behalten werde / 
dannenhero offtmahls ein Falter Brandt 
lb | eneftanden. 

Darumb der gemeine Mann in den 
| Gedanden iſt / daß man fich mit allem fleiß 
ft | Hürenfol/ damit nicht etwas naffes auffge⸗ 
| eget werde /jaı da auch etwas Bbels ſon⸗ 
d ſten entſtehet bey der Roſen / fchreiben fie] 
in | wiewol mit vnrecht / dem naſſen zu. 

m Denn man Fan nicht.alles was naß iſt / 
LE D. v ver⸗ 
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verwerffen / fon dern nur das jenigewas zu: 


gleich cine zuſamenziehende / zuruͤcktreiben 
de vnd die Lufftloͤcher zuſtopffende Krafft 


Bat "Bas aber die Lufftloͤcher öffnet / die | \) 
Feuchtigkeiten verzehret / ob es ſchon naß iſt/ 
jo kan es doch ohne allen Schaden genczet | 


werden. 


Inſonder heit iſt hiezu fehr dienlichen 
die Artzney / ſo auß dem Hollunder berei⸗ 
tet wird / denn er nach Vigonisaliffage cine | 
Krafft hat maͤchtiglich zuzertheilen /außzu⸗ 
trucknen / vnd auch zu öffnen / vnd koͤnnen 


nachfolgende ſachen nuͤtzlich gebraucht wer⸗ 
den 


Schabe ab die Rinde / vnd lege ſte auff 
die Roſe des Tages dreymahl⸗ iſt viel und | 
vnzehlich mahl gut und bewerch befundeni 


Dber: Nim weiſſer Seeffen zwey loth / 
Laß fie in Hollunderblumen oder Bleter⸗ 
waffers drey quartier zer gehen/ vnd bey ge⸗ 
lindem Fewer fein ſanfft auffſteden: In die⸗ 
ſem Waſſer magſtu Leinwandstucher ein⸗ 
tuncken / vnd ſie waͤrmlicht auff die Roſe tes 
gen / auch ſo offt als die Tuͤcher außgetruck⸗ 
net / wie der vernewern. 
Etliche 


— 
— 
—⸗ 
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Elliche pflegen die. Tücher erſtlich zu 
trucknen / vnd darnach aufflegen ‚damit fie 
dem gemeinen Mann etwas zugefallen 


thun / vnd nichts nicht / ſo naß iſt / aufflegen. 
Dieſes wird auch geruͤhmet. 
Sm Hollunderbiüewaifer a o lot h. 
Des beſten Theriacs ein quint lein: 
Miſche es zuſamen / tuncke Tuͤcher drein: 
drucke ſie etwas auß / vnd lege ſie waͤrmlicht 
auff / auch da fle getrucknet ſind / mache fie 
wieder naß / vnd lege ſie wie zuvor auff. 
Oder: Nim Dollunderbeer / ſo außge⸗ 
trucknet ſind zwey loth. 
Derſelben Blumen eine handvoll: 
zerſtoſſe die Beeren / vnd zerſchneide die Blu⸗ 
men / vnd koche es in einem halben Waſſer / 
biß daß das dritte theil einſtedet: klare es 
durch / vnd thue dazu ſechs loth klare Lauge: 
tuncke Tuͤcher drein / vnd drucke ſte etwas 
auß / vnd lege es waͤrmlicht drauff. 
Tabernæmontanus ſaget / daß es ein 
bewert ding ſey / da man Hollunder Kreide 
auff die Roſe ſchmieret / denn ſie dadurch ge⸗ 
lindert vnd zertheilet wird; ond iſt offt ohne 
ſchaden probiret worden. 
Man nmacht eine guͤldene Milch auß 


m 2 ns "nun ma en 
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der Lauge vnd Sollunderolt wol zufamen | 


vermiſcht / daß es wie eine Mitchfarbe bes 
komme: Dieſes wird von vielen Scriben- 


ten ſehr gerähmer/daß fienüglich in Der os | 
fr zugebrauchen / inſonder heit da fie wil auff⸗ 
brechen / oder zum kalten Brande ſich ſchi⸗ 
en: denn es verhuͤtet / daß die Glieder nicht 
zur Fauligkeit bommen / weil es eine fonder-" | 
liche Krafft zu trucknen / zu lindern vnd zu 
Heilen hat / manınuß e⸗ wärmlicht-auffles 


Die ſich deß Naſſes befürchten? die ges | 
Brauchen die Tücher / fo in folcher Mich 


gen. 


eingetuncket / vnd legen ficauff. 

Oder / welches dann gemein iſt / man 
nimmet von trucken Klepen und Hollun⸗ 
derbluͤet gepulvert gleich viel eines jeden / vñ 
legets auff Die Roſe / vnd bewahrets vor kal⸗ 
tere vnd naſſer Lufft. | 


Sonderliche Mittel vor die Roſe. 


Daß man die Roſe nicht wieder bekom⸗ 

men ſol / wird ſolches von etlichen hoch ge⸗ 
ruͤhmet. | 

Nim eine handvoll frifche oder reche 

| getruck⸗ 


we" 


gi 


it 
N 
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| getrucnere Hollunderbiumn: Milch von 
der rothen Ruhe) oder nur die mit rothen 


Sieden beſprenget ift fechsachenloth : Poche 
es zufamen in einım verſchloſſenem Geſchirt 
Plarc es durch / vnd trincke davon alle abneh⸗ 


auch da es dir nicht zu wieder / auch das gan⸗ 


| ge Jahr durch. Sie haltens dafuͤr daß wer 


ſolche Milch trincket / der wird hinfuͤro alle» 
zeit der Roſen befreyet ſein ſiehe hiebon wei» 
ter D. Sennert tr. de febr· 2,.c.16, 
Vnd ſcheinet wol daß es Nicht ohne 
grund ſey: dann weil durch dieſe Artzuey Die 
Schaͤrffe vnd Fluͤſſigkeit des Gebluͤts be⸗ 
nommen iſt / als iſt vermuthlich / daß mie 


demſelben Gebluͤt die Natur nicht aber⸗ 
ſchwemmet wird: Ja es kan durch ſolches 


Mittel die Leber vnd derfilben Adern alſo 


geſtercket werden / daß der Vrſprung der 
Roſen / ſo dannenhero kommet / gedaͤmpffet / 
vnd durch fleiſſigen gebrauch ditſer Artzney 
abgewendet werde. 

D. B. Hie achte ich nicht ohn Vr⸗ 
fach. eine kleine Erinnerung hievon 
zu ſetzen: denn es faſt hedencklich ei⸗ 

nem 


mende Liecht / zwey / drey / vier oder mehr mal / 
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nemvorkommen kan / erſtlich ob es 
muͤglich ſt/ daß man die Roſe ab⸗ 
wenden kan /daß ſte um̃er mehr ſolte 
wiederkonmen. Darnach ob es wol 


rathſam ſolte ſein / daß man jhr der⸗ 


geſtalt vorkomme. 


Anfanglich nun fuͤhret man 
war biel Exempelein denen nicht 
allein die ſes Mutel / deſſen oben ge⸗ 
dacht / ſondern auch durch andere 
Mittel vnd Artzney die Roſe ſey 
gaͤntzlich hinfuͤro abgewendet wor⸗ 
den: Aber cs kan vbleleſcht ſein/ daß 
der guten Natur Diel mehr tft zu— 
ſchreiben / die folches Gebluͤt nicht 
gemacht / daß da kan Vrſach zur Nor | 
ſe geben / als der Artzney / denn auch 
etliche Exempel verhanden/ da €8° | 
zwar. gebraucht worden /.aberdoch IM 
endlich Die Rofe fich hat eingeſtellt: 
vnd findet mania Leute die von Nas Ni 


sur 
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he | ee eine ſolche Leber haben die da 
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eichtlich ein: ſolch Gebluͤt machen 
Ie kan / ond da ſich die Natur des boͤſen 


ſcharffen Gebluͤts wil befreyen / thut 
ſie es durch die Roſe EN: 

So zweiffelt man ja nicht vnbil⸗ 
lich / ob es auch rathſam ſey daß man 


die Roſe alſo vertreibe: Denn Exem⸗ 


pel verhanden / da zwar die Roſe 
durch etliche gebrauchte Mittel ver⸗ 


hindert / daß ſie ſich nicht wieder hat 


eingeßellet aber onter deß ſind be⸗ 


ſchwerliche vnnd faſt vnheilſame 


Kranckheiten vnd Schaden an den 
Fuͤſſen oder auch ſonftẽ ent proſſen/ 
denn was uchoge ſamlet iſt worden / 
daß hat die Natur wo nicht durch die 


Roſe / doch durch andere zufaͤlle auß⸗ 
treiben wollẽ: vnd iſt ſa die Roſe bey 
etlichen wol beſchwerlich / aber doch 
nicht gefehrlich / da man die Patien⸗ 


ten 
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ten recht handele 5 denn mir-vielden N" 
jenigen befand find/ die fiealle Fahr |, 
faſt zweymahl gehabt / aber fich befr I; 
fer. dabey befunden als wenn ſie von 
der Gicht / Gelbeſucht / oder derglei⸗ 
chen Vbel folten befallen ſein wr⸗ 
den; derowegen da einer vorgedach⸗ 
te Mittel oder dergleichen zur Ab⸗ 
wendung der Roſen wil gebrauchen / 
ſo ſey er nicht ſicher dabey / ſondern 
bey Bor Jahr und Herbſtzeiten purz Ju 
gireer ſich / vnd da eg nötig iſt Laffe I" 
zur der. Dabey fenone erfih auch | — 
vor allein ſichtigen Effen / welches 
zur generirungderSalledienlich ift/ 1 5 
alß dann wird ers ohn gefahr chun I" 
koͤnnen. | 
Es wird auch dienlich geſchaͤtzet DieRor 
fe su vertreiben/ da man etwas andem Hals 
fe freget von dem Hollunder die niemahlg | 
die Sonne befchienen hat ; damanvon dem | N 
Hollunderſtrauch das abſchneidet / welches 
mwiſchen 


M 
—0 
bee 
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"swifchengw zweyen®norren ode Aftenift/ond 


an dem Halſe es träger : Etliche die ſchnei⸗ 
dens in ſtuͤcklein vnd vernaͤhen eg in eines 
Mans Hembde / vnd tragens ſo am Hals 


ſe: Diefes ſcheinet aber was aberglaubiſch 


zu ſein. 
Ich habe es von einem guten Freunde 
zu Leipſig gehoͤret; daß er offte mit der Ro⸗ 


ſen pfleget geplaget zu ſeyn / nach dem er a⸗ 


ber daſſelbe an dem Halſe getragen / habe er 
ſteniemahl mehr vermercket: Ja er habe es 
duch andern gerathen / die es gleiches fals 
gut befunden. Hievon mag nun rin jedli⸗ 
cher ſeiner Meinung nach vrtheilen / was er 


wil: denn es iſt viel in der Natur / deſſen vr⸗ 
ſach vnſer Bernanfft nicht ergründen Pan. 


Das Dreyſſigſte Ca⸗ 
pitel. 


venẽ Entzuͤndungen / weichen vnd 
harten Segmenten 


FI — vnd Bißigen.. 


Schaden. 
R Dioko- 
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Dioſcorides meldet / daß da ein Glied 
entzuͤndet iſt die friſchen vnd zarten Hollun⸗ 
derbleter gut thun ſollen. Biel nuͤtzlicher 
aber iſt der Kuche ſo nach deſtillirung der 
Blumen vnd Bleter dahinden bleibet / ſo 
man jhn mit Hollunderblumenoͤll anfeuͤch⸗ 


tet. Ya 
Dder : Nim Hollunderbleter drey bäns Alt 
devoll | 
Gerftenmalg eine bandvoll: koche 
e8 in fchlechtem Waſſer / daß es wie ein Brey 
werde: ſchlage es durch ein Sieb / vnd thue 
Dazu des ſchlechten Hollunderoͤlls von den 
Blumen 4. loth / Hollunderblumen vnd 
Bleter Pulver / ſo wie ein Mehl klein geo fr 
macht / ſedes fo viel als notig / daß es ein duͤn⸗ 
nesPflaſter werde: dieſes zeitiget / zertheilet / 
vnd / da es zum Geſchwier kommen ſol för⸗ 
dert es / daß es reiff wird. 

Das hinder ſtellige / ſo nach außpreſſung 
des Oells von den Blumen vnd Bletern 
dahinden bleibet / iſt ſeht dienlich das hitzige 
Geſchwier zu zeitigen oder zu digeriren. 

Iſt das Geſchwier aber offen/fo verfah⸗ 
re man damit / wie mie einem andern &eo Min 
ſchwier / wie bald fol gefage werden. 

11. Yom 


ua |8 


Ib IP 


| II. 
„ Vom weichen falten Geſchwulſt 
m] Wie man dergleichen Geſchwulſten / 
| infonderheit/iva die Beine gefchwollen find} 
ige miedem Hollunder heilen ond Helffen ſo! / iſt 
gnugſam in Beſchreibung der rechten Waſ⸗ 
lin ſerſucht angedeuter worden : Man kan in⸗ 
ſon der heit das jenige in acht nehmen / daß 
| von Baͤhnung der Züffen mit din Bletern 
ji in Lauge gekocht / iſt gedacht worden. 
que W6eeil aber ſolche Baͤhnungen etlichen 
dm einen Verdruß machen / fo mag man nur 
| Die frifche Hollunderbleter/oder die getruck⸗ 
nn nete in die Strümpffe füllen ond tragen 3 
Yin Wie dann mie demjelben fchlechten Mittel 
in ein vornehmer Juriſt / dem ein Meißniſcher 
fin E* Adel den Rath gegeben / iſt curızer wor« 
en. 

D. B. Alhie in Königsberg ken⸗ 
mm ne ich eine vornehme alte Matron / 
welche / da fie ſolche geſchwollene 
Fuͤſſe gehabt / daß fie ſchwerlich hat 

gehen fönnen / hat fie nur die frifche 
| ij Hollun⸗ 


— 
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Hollunderbleter taͤglich zweymahl ı 
als Morgends vnd Abends auff⸗ 
geleget / vnd iſt der Schwulſt in we⸗ 
nig Tagen damit zercheilet / vnd die 
materia verzehret wo den: vnd it es 
bey andern dergleichen hergangen. AN 

Doch muß man alhie in acht nehmen / 
daß man andere nothwendige Sachen mit 
purgiren vnd ſchwitzen / da es die Noth er⸗ 

fordert nicht gar an die feiten ſetze. | 
II. | 

‚Don harten Sefchmwulften. 1 s 

Iſt etwan ein harter Schwulſt verhan⸗ h 

den / ſo Pan man deſſen curirung auß der har⸗ d⸗ 
‚ten Berflopffung der Miltz etlicher maſſen kr 

erlernen. kn 

Es legen etliche nur die Hollunderble⸗ 

ter allein auff ein harten Schwulſt / vnd kan 
wol die Salbe deſſen im23:.Capitilgedache 
auch hie auffgelegee werden: doch mag man 
zuvor dieſelbe oder dergleichen Salbe auffe-! ig 
ſchmieren: | | BR 
Nim Hollunderbluͤctoͤll 2. ford. ln 

| | ' | Am: Il 


9 
h 


M |" Ammoniac ſo im Hollunder Esſig 
ul]. 19.) gergangen zwey quinel. Roche 
hi es bey gelindem Fewer / daß die Wäfferkeit 
yyig) Mich verzehre/ thue ſo viel Wachs endlich da⸗ 
fig, ou/ als es nötig iſt / vnd mache ein Saͤlblein. 


N. rg ⸗ 
um] Das Ein vnd Or enfligfte 
ra 
WVon Wunden /Geſchwieren 
obond Quetſchungen. 
Niemand wird es leůgnen konnen / daß 
„auch in ſolchen ernandten faͤllen der Hollun⸗ 
der das feine thut / ſonder lich der den Dio 
ie Tcoridem vñ Galenum wie uvor gedacht / 
geleſen hat. a Ä 
a Heilung der Wunden. 
| Has: geinrine- Volcklein nimmet die 
Di Hollunderbleter / welche im er ſten Maſo find 
MN eingeſamlet + vnd an die Thier angehefftet / 
ul damit die Verzaͤubernng nicht fchaden 
moͤchte / vnd gebraucht eb vor ein ſonderli⸗ 
hes ſtůck zut heilung der Wunden: Aber 
an Riij ie 
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felbfken die Krafft haben die ABunden zul a 
heilen / als ſchreibet das vnverſtendige B 9 
jhrem naͤrriſchen Aberglauben alles zu. 
Ein Wundbalſam 
Wil man eine Wunde geſchwind und A 
ficher Beilens fo neme manftifche and aarte] Si 
Hollunderbleter / drucke den Safft darauf / 
welches geſchicht / da man etwas Wein auff yıl 
Die Bleter gieſſet / vnd ſte zerſtoſſet: klare 
dieſen Safft durch / vnd thue etwas dazu 
vom Hollunderbluͤctoͤll Roche. es bey die 
Kohlen biß die Waͤſſerkeit ſich verzehret (| zu 
doch muß man ſtets mit der Spatel es vmb⸗ſ 
ruͤhren. Ihm 
Darnach: Nim diefes zubereiteten Oels 
acht loth. h 
Des Dells auß den Steinkin dee] * 
Beeren gedruckt / vier loth. 
— Terpentin ſechs 
oth. 
Gruͤnſpon drey quintlein. | 
Miſche alles zufamen wol vber dem * 
vn 


in 


vnd laß es 8. Tage lang —*— an der Son- 00 

nen oder ſonſt an einem warnen Ort damit sn Il 
die Vnreinigkeit ftch auff dem Boden feße: al) HIN 

"| DavonMan den reinen Balſam fcheiden fol: | 1 

IR welchts man wärmliche mie Baumoͤll in 
die Wunden thun fol / ond mit Tüchern 
wolbewinden. Es wird gemißlich Dem bes 

md) en Balſam nichts zuvor geben an feiner 

| Krafft ond Tugend. 

uf Man konte wol dazu thun ein loth des’ 

af Hollundtroͤls mie dem Zuder zubereitet. 


” Pflaſter auß dem Balfaın.. 

1 Thut man nun etwas von dem Wachs 

tl] zu dieſem Balſam / ſo wirſtu ein nuͤtzlich 

mb Pflafter haben / welchesmanauff ein Zuch 
ſchmieren / ond auff die Wunde legen Pan: 

J denn es bald die Wunden heilet. 


Wie man das hefftige Bluten 

—148 ſtillen fol. 

hd) Man pfleger im hefftigen Bluten dag 

Triſeneth der Hollunderbeeren zu gebrau⸗ 

chen / vnd noch fo viel Hollunderfchwänd 

| ® zumPulver gemacht find drunter mifcht. 
R iiij Der 


— —— — E BR. 


— — — 


Oder man mache dieſes Pulver. | 
Nim deß gedach ten Triſenets IVhe 
Hollunderſchwaͤmlein jedes 3. loth, 
Das Weiß vom Ey ſo in der Bon | ⸗ 
nen, gedoͤrret iſt 2. quintlein. ) 
Hollundermarck mt 
Tragacanth deß beſten / jedes ein Ink 
quintlein. Mache ein jedes abe FW) 
ſonderlich zu einem Pulver / darnach miſche 
es wol zuſamen. *8 
Dev Gebhrauch deſſen 
Nim von dem Blute deß Patienten I 
tuncke ein Schwam darein / vnd ſo viel als Fk 
es muͤglich iſt / laß es trucken werden / ſchuͤtte | dr 
darauff vom gedachten Pulver :Syfergniche Pan 
gnugſam daran / daß es fich ſtillin wil / zum 
erſtenmahlrſo wiſche wieder mit dẽ Schwam In? 
die Wunde auß / vnd ſtrewe abermahl das Amin 
darauff / vnd verbinde es fein mit geſchabes ht 
ten Tuͤchern vnd Karpeten. Par 
Da etwan eine Schne geftochen. 1" 
Da eine Schne durch Vermundungt | MN 
es fen ftechen oder hamen verletzet iſt / ſo iſt 
dienlich das ſchlechte Hollunderblumenoͤll | 
wie I 
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wie es neben der erfahrung / auch Johann. li 
Vigo am porgedachten Drt:1.7. Chirurg, | 
In bezeuget. Ä Be I All 
don Auch if nicht ondienlich hiezu das beſte | 
hin Hollunderblumenoll / wie auch der Balſam || 
vnd das Pflaſter auß dem Balſam gemacht / IN | 
zen wie vnlaͤngſt iſt beſchrieben worden / da man A || 
sa es drauff leget. ER, Hi Hl 
| Yon Heilung der offenen Schaden NN 
vnd Geſchwieren. hl 
m Der Diofcoridesimelder / daß in den 
(a boͤſen / tieffen vñ fiſtuloſtſchen offnen Schar 
in | den gut ſein die Hollunderbleter auffgeleget 
ide | dann fie zur Heilung helffen. ah 
um Deßwegen kan man entweder der Ble⸗ 
sm ter Saffe mit gehuͤlff des Weins oder ſei⸗ 
nes eigenen Waſſers (Vrins) außgepreft } 
ia | Inden Schaden gieſſen vnd darnady cin he⸗ 
fioffen Blade darauff legen / welches auch | 
gemeinen Leutenniche vnbekand if Dder hi 
j man macheein ſolches Saͤlblein. Nr Il 
nl | Yim des Wundbalfams vom Hollun⸗ 
J der ein quintl. 
il gefkoffeneondigeriehene Hollunder⸗ 
ne bleter in quintel. Grün: 


| 
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Gruͤnſpon 2. ſcrupel. 
Hollunderſaltz ein ſcrupel: Miſche 
alles wol zuſamen / daß ein Saͤlblein da rauß 
werde: Hievon ſol man täglich mit Tuͤchern 
indie Wunde thun / vnd ein bequemes Pfla⸗ 
ſter darüber legen. 
Iſt es vonnoͤthen / daß man die kieffe vñ 
faule Schäden außwaſchen vnd clyſtiren 
ſol / ſo kan man die Blaͤter vnd Rinden mit 
riner Laugen vnd Wein kochen: Dieſes rei⸗ 
niget vnd wehret der Faͤuligkeit: Man ſoh 
es alle ztit thun / ehe man die Schaden auffs 
newe verbindet / damit der Schaden fein 
sein vnd ſauber gehalten / vnd von dem Bne 
flat gereiniget werde. | 
. Wenn auch einSchade viel waͤſſerichts 
Gebluͤt / welches etliche Wund Artzte doch 
falſch das Gliedwaſſer nennen / von ſich gie⸗ 
bet / ſo iſt nuͤtzlich dazu der Wundbalſam 
waͤrmlicht eingetropffet / denn es gar wol 
trucknet / vnd auch das Fleiſch beym gutem 
Wolſtand erhelt: Man Ban hernach das 
Pulver auß dem Hollundermarck vnd Hol⸗ 
lunderſchwaͤmlein gemacht / vberſtrewen / 
welches dann von vielen Boch geſchetzet 
roir d. Gabel: 


| ten / ſo iſt es dienlich daß man den Hollun⸗ 
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Gabelcoverus s befchreibet diefes. 

Nim Hollundermarck 2. quintlein. 

Domerangenjchaten ein halb ſeru⸗ 
pel; Mifche es zu einem Pulver / den man 
entweder einſtrewen foiz oder auch des mor⸗ 
gens nüchtern einnchmen. 

Er leſt auch die Hollunderblumen in 
Butter pregeln/ond leget es zwey oder drey 
mahl auff. 

Weil man auch ſonſten in flieſſenden 
vnheilſamen Schaden pfliget Wundtraͤncke 
zugebrauchen / als kan man an deſſen ſtelle 
taͤglich ein / oder anderthalb Quintlein mit 
warmen Bier Darin. etwas Butter gerhan] 
vom nachfolgendim Pulver gebrauchen. 

Man nehme Hollundermard 3: quinek 
Hollunderſchwaͤmlein getrucknet 
Zubereitete Krebsſteine jedes 2 quin. 
Pomerantzen vnd Citronenſchalen. 
Muſcatnuͤß jedes ein ſcrupel: mache 

Berauß ein ſubtiles Pulver. 

Wenn man einen Schaden wil erwei⸗ 
tern / wie es denn in den Fontanellen pflegt 
zu geſchehen / oder daß man ſie wil offen hal⸗ 


der 


— — rn — 

— — — —* — mer — —— * == —— * = - — 
— — — — — ——— — ——————— 
m —— * — — Zn — — — — —— ——n — nn — — — 
- _— — — — — — — —— — —— m 

———— — ⸗⸗ — — — - 
- E — — — — — ii 
e u 


— 


— — 


— — 


in 


| 
1 
— 
Il 

N 

N 
1 
] 


ee 2 


251 Hollunder Apotheck. 
— — — 
dermarck darein thue denn indem erdie 


Feuͤchtigkeit an ſich ziehet / ſo quillet er auff / 
vnd erweitert alſo den Schaden 


Da wan ſich gequetſcht oder Mn 
gerieben hat. I 


Hiezu iſt auch nuͤtzlich der Hollunder⸗ 
bleter Safft mit Wein aufßgedrude vnd 
auffgeſchmieret: oder man drucke Tuͤcher PN 
darem vnd lege fie auff / denn es das blawe: ü; 
Gebluͤt zertheilet / und die gequerfchte ti 1" 
der ſtercket. | 
‚Oder. Kim Hollunderblumen ſubtiles 

al Pufoer vier loth. Filit 

Chamillen Blumen Puiver. 6 
WermutPulver jedeseinlorhtmis | $,, 
fche es untereinander mit Hollunderoͤll / 
daß es wie ein duͤnnes Pflaſter oder Brey A 
werde / das lege täglich auffden gequetſch⸗ v 
ten Schaden. | | 
..  Wennman ſich wund vnd fratt gerie⸗ 
Ben har / fo kan man ſich mit des Sn. Mat⸗ dom 
thioli oder PlareriSätblein ſchmieren / vnd 
von dem ſubtilen Hollunderbleter Pulver d 
darauff firewen, | 


Oder 


In 
Ih 


fie 
N} 
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Oder man bereite dieſes Pulver. 
Nim Hollunderbleter Pulver ein ſot 
Blumenpulver. | 
Rothe Roſen gepulvert jedeg 2. quinel. 
Miſche es wol zufamen / daß eg ein ſubtil 


Pulver werde / dieſes ſtrewe drauff / denn es 


verzehret das waſſerichte Gebluͤrt / ond tru⸗ 
cket dieörter auß / vnd deß wegen iſt es ſehr 


nuͤtzlich zugebrauchen bey den kleinen Kin⸗ 


dern die hinder den Ohren / vnter den Ar⸗ 
men / vnd zwiſchen den Beinen offtmahls 
wund vnd fratt find. 

D. B. Damit es nicht zu ſcharff 
etwann werde: ſo miſche man ctivag 


Schmandt mit weiſſer gerichener 


Kreide darunter: vnd lege es auff 


Das ¶wey vnd Oreyſſig⸗ 


ſte Capitel. 


ih | | 
» | Bom Brande ond auch Erfältung 
| der Glieder. | 

N Diofcorides deuͤtet an in feinen 


I 


Schriff⸗ 
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Schrifften / daß die zarte frifche Hollumdere 
bleter mit Maltz vermifcht und auffgeleget zum 


wieder Den Brand dienlich feyn fol. 


Bun 


(4 


\ 


Sonften werden von den Medicis 


nachfolgende fachen gelober vnd gebraucht. 


fu 


1. Das fchlechte Dellauß den Holluns 1 6il 


Derblumen ond Rinden 


und 


2. Das Dellfogemacht wird/wenn die | date 


Bleter ond Rinden in Dell gepregelt find. 


3. Die zweyerley Sälbleiny derereineg | 


der Matthiolus das andere Placerus fehr 


rähmen : hi evon aber ift fchon zuvor fe&t. 2. 


c.2.0nd 4. mit mehrem geſagt. 

Man fol es alfo gebrauchen / da etwann 
ein Glied võ Fewer / Schießpulver/Beiffem 
Delloder Waſſer / oder auff cineandıreart 
ſich verbrand hette / ſol mans jhnen alsbald 
laulecht auffſchmieren / vñ hernach mie wei⸗ 
chen Tuͤchern wol verbinden : denn fie har 
ben eine fonderlicheKraffe die Lufftloͤcher zus 
Sffnen die higige Dünfte herauf zugiehen/ 
die Schmergen zu lindern) das wäfferichre 
Gebluͤt zuverzehren vnd außzutrucknen / die 
Blaſen vnd daher entſtehenden Gefchwier- 
lein zu heilen / auch dem verbrandten gi 
une 


—1 
Un N 
dilalı 


1 
N 
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I. MeinevorigeSarbe/ fo fo vielmüglich ı wieder 
zu wege zubringen. 

Iſt es aber etwas tieffer eingebrand / 
daß es alſo wie zum Geſchwier wil kommen / 
dt) ſo kan man ſo wol die vorgedachte Del vnd 
um | Salben / als auch das Pulver von den Hol⸗ 

lunderblerer vnd Mard täglich darauff vñ 

Nie Darcın ſtrewen / welcher den Schaden truck⸗ 
N) ner/reiniger/vond hilfft / daß das Fleifch geo 
1 linde zuwachſe. 
ht In diefen fall find die Saͤlblein beſſer 
1% | alsdie Oele wirein jeder. der eins gegen dag 
ander halten wil ſelbſt abnehmen kan. 
MI) Folgendes Saͤlblein iſt auch ſehr gut / 
im vnnd ein ſonderlich experiment in allen 
ıt Brandſchaden / da eine Geſchwierung dabey 
id iſt / vnd beſchreibet ſolches Dorncrell. in ſei⸗ 
| menDifpeniat. p.105. 


ſa⸗ Nim Hollunder / onnd Lindenbaum 
Au Rinden jedes eine handvoll. 

en) Leinſaat drep loch: fehneide die Rin⸗ 
in | den Flein und gieffe darauff/ wie auch auff 


den Leinſaamen Hollunderblüctwaffer / fo 
viel als es nötig / laßes in der Waͤrmbde 
| drep flundenlangfichen: darnach thue da⸗ 
il Fi Schaffs⸗ 


SE SE SER 2, A a u _ 
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Schaffsbeeren ein loth: koche es aus Fyy 
famen in ein Duppeltes Gefäß mie ongeſal⸗ We 
tzener Maybutter / die etlichemahl erſtlich 
mit ſchlechter / darnach mit Hollunderblu⸗ J 
menwaſſer abgewaſchen iſt / koche es ſo lang 
biß die Feuͤchtigkeit ſich vtrzehret: darnach IN 
klare es durch / und thue dazu gelb Wachs / 
ſo viel als es noͤtig iſt mache ein Saͤlblein pt 
drauf. Ä NSHTT NS 
Diefes lindert die Schmertzen / leſchet 
die Hitze / ond heilet die Wunde bald vnd oh I 
ne gefahr: Man kan es wol auch in andern rn 
freſſenden Schaden gebrauchen] ſonderlich m 
die von einem gallifchen vnd fcharffen &eo I], 
bluͤt herkommen. Imn 
D. B. Der Borall. fegetin feinem 1 
Buch von Heilung der IBimden/ fo’ Ani 
vom Geſchoß herkom̃et diefe Salbe. | : 
Nim die mittelſte Hollunder Rin⸗ 
de / koche fie in Baumoͤll gar wol / 
darnach klare es durch vnd thue da⸗ 1 
zu Ceruſſen oder Bleyweiß zwey 
theil gebrandtes Bley / und Suber⸗ 
ſchaum jedes ein theil / miſche es wol 
onter⸗ 


'% Fontereinander in einem Bleyernen 
| MRörfet/dages cin Salbleinmr. 
IM 


e» 
lang | Iſt aber der gebrandte Schaden 


ud onrein / ſo kan mandiefelbe Sachen 


"gebrauchen / derer im vorigen Ca⸗ 
he pitel meldung geſchehen. 


At Inwendige Mittel. 
Offtmahls beſindet ſich auch auß ent⸗ 
Mündung der euſſerlichen Glieder eine in 
A | mendige Hige ) derfelben abzußelffen / Fan 
G man zu den Sachen greiffen / derer in curia 
zung der Ficber gedacht worden. 

M |" Man an auch folch einen Kuͤhltranck 
10 | machen. 

hi, Rim Hollunderbluͤet Waſſer cin halb 

Duartier. 

Sauren Hollunder Sprup 4. loth. 
gebrand Hirſchhorn zwey ſcrupel. 


n) mahlen auß: denn es Fühler das entzündere 
Bebiluͤt / tefcher ven Durſt / und zertheilet 
den Brandt / ſtercket ad das Serge. 


ie 
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WW Miſche es zuſamen / vnd rincke es in zwep⸗ 
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Wie man die erfrorne Glieder 
heilcu fol. 


Iſt einem etwan ein Glied erfroren/ fo 
lege darauff eneweder die mittelſte Holluns 


der Rinde / oder koche dieſelbe mit Waſſet / 
vnd lege die darein getunckete Tuͤcher naß 


darauff. 
Boͤrſten aber die Glieder / ſo iſt gut / daß 
man das Pulver von den Hollunder Rinden |; 
inwend igem Marck vnd Blumen mit dem 


(hlcchten Hollunt öllvermifche/ und cin |)! 


Saͤlblein darauß mache / damit die drter 
täglich geſchmieret werden. Oben auff lege 
man Tuͤcher / ſo in der güldenen Milch/ die 


im 29. Capitel droben beſchrieben / getun-⸗ 


cket ſind / denn es trucknet auß / vnd wehret 
daß nicht eine Faͤulung oder kalter Brandt 
dazu komme. 


Das Drey vnd Sreyſſig⸗ 
ſte Capitel. fi 


Von dem Gifft / welches einem Men⸗ 
ſchen entweder euͤſſerlich oder 
innerlich beygebracht. 
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Die frische Bleter find gut auffgelege/ 
da man von cinem giffeigen Thier iff geſto⸗ 
„M hen worden : denn fie giehen die Giffe an 
Im ſich vnd trucknen Die Wunden. 
af | Eben dieſelbe Bleter find auch que / da. 
ceiner vom wüttenden Hunde verleget wor» 
4 den/wie Diofcorides andeüter. 
Georg. Anwald. ber left dag Hollun⸗ 
dermueß in Esſig ond Wein gergehen / und 
Am] Jager man fol damit den Stich oder Biß eig 
altes giftigen Thieres auß waſchen vnd bee 
ſchmieren. 
Wenn dich die Weſpen vnd Bienen 
1 geffochen / fo beſchmiere den Dre mit dem 
ſchlechten Hollunderoll / oder mit dem Od⸗ 
fo auß den Steinichen gepreſſet / vnd lege ein 
Hollunderblat darüber. Es lindert die 
Schmertzen / vnd machet daß in Furgem der 
Schwulſt ſich ſetze vnd ver ſchwinde. 
Hat einen eine Otter gebiffen / fo iſt ne⸗ 
benſt erwehneten Sachen nach Dioiſcoridis 
einrathen auch gut / daß man die Hollunder⸗ 
wurtzel in Wein kochet / vnd davon frindkers 
‚Daß ſollen auch die Beeren thun / fo fie mie 
Wein abgekocht werden. 
| | S ij Der 
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Der Hollunder Beerwein iſt auch hie⸗ 
zu dienlich: Du magſt auch nehmen von der 
Hollunder Kreide zwey quintlein / deſſelben 
Extract 2. ſcrupel / laß es in Hollunder⸗ 
bluͤet Waſſer zergehen / gib es außzutrin⸗ 
cken / daß man darauff ſchwitze. | 

Iſt einem etwan ein Liebetrunck bey- 
gebracht / oder har einer auch ein ander Gifft 
getrunckẽ oder ſonſten genoſſen / ſo iſt nichts 
koͤſtlichers / als daß man bald im anfang / da 
man ſich deſſen nur etwas befuͤrchtet / er bre⸗ 
che: Deßwegen kan man nun dag ſchlechte 
Hollunderoͤll von den Blumen oder Rin⸗ 
den auff 4. loth / oder mehr mie laulechtem 
trincken eingeben / vnd zum Brechen ſich 
nötigen. | 
Oder : Nim ein Löffelooll des Oels ko 
auß den Steinichen außgepreſſet iſt: gieb es 
auch mit warmen trindenein; 

Alſo wird alles Gifft / ſo in dem Magen 
ſich auffhelt / fuͤglich herauß gebracht wer⸗ 
den / vnd die ſchaͤrffe des Giffts gelindert oA 
gemindert: Man kan es wol / da es die Not 
erfordert / noch ein oder mehrmahl wieder⸗ 


Wenn 


= j 


— ne 
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Wenn dieſes verrichtet 1!fo fordere den 
| Schweiß/damit das Gifft / welches ſchon in 
dieAdern getreten/ond das Gebluͤt vergiff⸗ 

tet hat / durch den Schweiß außgetrieben 
werde. 3 
| Hiezu find nun fonder lich dienlich zu⸗ 
"I gebrauchen die Sachen I fo bey heilung der 
Peſt / erwehnet worden. (als da find; dag 
; schlechte Hollundermueß / auch das wieder. 
'M| Die Peſt / die Extracta etc. 
sl Bon denen fan man nach gelegenheit 
| des Alters vnd Kraffte fo viel als noͤtig mie 
Hollunder vnd dergleichen nuͤtzlichen Waſ⸗ 
| ferneingeben.. Bein 
Bnd: weil ſelten durch das erſte oder 
andermahl mit dem ſchwitzen die Gifft auß⸗ 
getrieben wird/als ſol man mit den ſchweiß⸗ 
mitteln etliche mahl anhalten damit auch 
das geringfte/ ſo vom Gifft in din Adern 
möchte. hinderſtellig verblieben ſein / herauß 
getrieben werden. 
Nuͤtzlich iſt auch folgender Zucker: 
Nim Hollunderbluͤet vnd Borragen 
Zucker jedes / ſo viel du wilt / miſche es vnter⸗ 
unander: vnd gib dem Patienten alle Tag 
©: tij Davon 


* 
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davon ein loth ein / ohngefthr ein oder mehr 


ſtundẽ vor der Mittagsmahlzeit of trincke 


darauff ein Löffelvol vom Hollunderfprup. 


Man Fan auch wol Wochentlich zwey 


quintlein nehmen vondemSYollundermucg U 


— 


mit Hollunderbluͤetwaſſer / vnd darauff in 


dem Bette oder Bade fchwigen: Nach dem 


Schweiß / damit die Hige der inwendigen | 


Gliedern etwas möchte gedämpfer werden / 


ſo Fan man cin oder zwey Loͤffelpoll vom 


fauren Hollunder Syrup nehmen. 


Etliche Halten diefes für ein fonderlichg 


Experiment. 


&te nehmen eine gute bandvoll der mittels 
ten Binden fo fein Tauber abgefchäber/ nd an 
der Lufft im Schatten getrucknet ſind / gieſſen dar⸗ 
guff einen halben ſtoff ohngefehr von der friſchen 
Sie genmilch: laſſen es gelinde anffkochen biß 
auff die helffte geben davon Abends vnd Mjors 
gends einen guten Trunck. 

Man ſaget / Daß dieſer Tranck fol allerley 
Sifft es ſey von alten Beſtien oder andern boͤſen 
Menſchen im Eſſen oder Trincken einem beyges 


nn ne — 


bracht / vnd folte es gleich vber Dreg Jahr fein? | 
gluͤcklich vnd auß Dem geunde vertreibe + Solger | 


nicht alsbald mit dem erſtenmahl die Befferung 
daranff / ſo muß men damit anhalten / auch nicht 
zweiffeln es werde endlich / nechſt Goͤttlichem Se 
gen vnd Beyſtand / das Gifft vertrieben werden? 
vnd der Patient deßwegen einen guten 
‚Succes empfinden. 


— = 


h 


ii 


tif 
dan 
date | 
un | 
bi 
hot⸗ 
1] 
fi 


anf / 
olgek 
cong 
nicht 
a 
dent 


Bnd denn Artznehen / ſo daauß 


100 | 


Aunder Theil 


Her 
Preuͤſſiſchen kleinen 


Hauß⸗Npotheck u 


Vom | 


Wacholde 


Baum / 


ae | | 
koͤnnen bereieet werden/ ſambt 9— 
derfelben Gebrauch. ll 


— — 
— — — — 
= = 
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— 666 


Dom Wacholder⸗ 
baum. 


Das Erſte Capitel. 


Vom Wacholder in gemein. 


Jewol der Wacholder in 
N R Ss etlichen Laͤndern gang vnbe⸗ 
KR Fandt iſt / auch bey vie len nicht 
RWaaͤchſet / ſo iſt er dennoch ber 
EEE uns als ein ſonderbahr Ges | 
ſchenck des Allerhoͤchſten ſo gemein / daß 
Feiner ſo einfaͤltig und schlecht iſt der nicht“ 
wiſſe was Wacholder fey: Er wird. aber in 
diefen Landen meiſtentheils Kaddichbaum 
vnd Kaddichſtrauch genandtzandereheiffen | 
jhn Rrammerbaum/ dannenhero auch die I, 
Krammetwögel jhren Namen bekommen / 
weil fie ſich zu dom Baum der Früchten hal⸗ 
Rfleiſſ g holten / vñ fie gen ieſſen / daß auch 
das Fleiſch davon einen lieblichen Geſchmack 
giwinnei« Es 


Wacholder Aporheet 


Es “8 fihteiben etliche/ etliche/daß es es fey genande 
worden Wacholder daß diffen gebrauch ein 
wachendes’ Alter und langes Leben fol ver» 
vrfachen: welches dann auß folgendem Be⸗ 

|. richt gnugfam wird zuerfehen fepn. 
\ Man finder deffen inſonder heit zweyer⸗ 
ley Are: Die eine ift wie ein klein Geſtreich / 
vnd hat ſchmahle vnd ſtachlichte Bleter die 


| 


— 


da ſtets grünen: deſſen Beerlein anfänglich 


m grün ſeyn; darnach wenn ſie geitig werden/ 


find ſte ſchwartz / welches erſt in das andere 


m Jahr geſchicht Dieandere Arrifigröffer/ 
vnd gewinnet offe Baumshoͤhe vnd groͤſſe / 
| daß man auch hat koͤnnen eine lange Stan⸗ 
ge oder Pickengenande/davon bereiten ; wie 
dann auch allerhand’ Sachen von Kannen/ 
Ä Bechern vnd dagene darauß gemacht 
werden. 


BG 
= 
N BD = 23 


Krafft wegen nicht voneinander ſeyn. 
So gemein aber der Wacholder iſt / fo 
hoch iſt er zußalten feiner hohen vnd Edlen 
Kraff / Tugend vnd Wirkung wegen 
Es hat ſchon Dioſeorides au feiner zeit 
Sa deſſen 


MT An diefer ſind die Beeren viel groͤſſer / 
wie an der vorigen Art / wiewol ſie beyde der 
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deſſen Krafft und Eigenfchaffe erfand, end | 
davon in feinem erften Buch am ſteben vnd 


achtzigſten Capitel alſo gefchricben. 


Der Wacholder erwaͤrmet / vnd foͤr⸗ 


dert das Waſſer zgünder man ihn an / ſo ver⸗ 


treibet et die Schlangen: Seine Beeren 
find rund / vnd wotriechend / auch eines ſůſ⸗ 
ſen / doch etwas bittern darunter gemengeten: 


Geſchmacks: Sie erwaͤrmen gelinde vnd 
ziehen etwas zuſamen: ſind dem Magen 
dienlich / auch kraͤfftig wieder die Bruſt⸗ 
kranckheiten / Huſten vnd dergleichen: fie 


zertheilen die Winde/ auch wiederſtehen ſte 


der Schlangen Gifft foman ſie trincket 
Das Waſſer wird durch ſte befoͤrdert auch 
dienen fie denen / welche etwas geſprenget / 
vnd verbrochen / wie ſie dann auch in Mut⸗ 
nerkranckheiten gut find. Die Bleter ſind 
bitter / deßwegen ſo man einen Safft darauß 


drucket / ſo dienet er wieder der Ottern Biß/ 


man mag es mie Wein innerlich trincken/ 
ober cuͤſſerlich damit waſchen. Die Aſche 
von dem Bel! ſo es mie feinem Waſſer 
vermiſchet wird / vertreibet er den Auſſah. 
Dieſes des ———— 

A 
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ben die an dere Medici zu jederzeit mehr vnd 
mehr nachgedacht / vnd endlich befunden / 
daß an dem Wacholder fo viel guttes iſt / 
daß man nicht gnugſam feine Tugend era 
| fahren viel weniger der gebuͤhr nach be⸗ 
| fehreiben kan. | 
if Vnd ob ſchon in andern fremb den Lan⸗ 
im | den koͤſt iche Balſamiſche Baume find / als 
1 das Balſambaͤumlein in Arabien / Paradiß⸗ 
m. holtz vnd dergleichen / von welchen Tugen⸗ HN 
iv | den hin ond wieder in der Medicorum | 
ſte Bücher zu finden; So zeiget Doch die Er⸗ a 
fe fahrung / vnd dieſes gantze Tractetleinwird | u 


ty, | esermweifen/ daß an Rraffe ond Tugenden Dil | 
ıh | der Wacholder baum den andern nichts wei⸗ 
a) | cher/zain etlichen lachen vbereriffe : Dero- rn 


| wegen, offt,gar. ehörliche gehandelt wird N ! 
m | wann man thewre Sachen / fo auf fernen I 
ftemb den Sanden anhero gebracht werden] ll | 


dieſem Baum vor ziehen wil: da doch niche (ii 

ıF | allein Diefer wolfeil / vnd jene thewer / fone | 

J dern auch dieſe vnbekand / vnd zweiffelhaff⸗ il | 

in [tig was es ſeyz Der Wacholder aberjeder- 0 

‚Imanbewuft vnd kaͤndlich if. il 

f Es iſt aber alles / was an dem Wachol⸗ 9 
der | 
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ber zufinden in der Medicin ſehr nuͤt lich/ 
vnd erſprießlich / deßwegen gebraucht man 
a. die Wurtzel. 2. Das wolriechende Holtz. 
3: dienußbahre Beeren. 4. die Bleter. 1 
Ein Hartz / fo auß den groffen Bäumen 
ſchwitzet / vnd dem Maſtix gleich gehalten | 
wird / wird genand Sandaraca oder Vernix 


Das iſt / truckenet Fernis/ inſonder heit kom⸗ ” 


metesherfür/dader Baum im erſten Safft 
etwas verwundet wird. 6. die Schwaͤm̃e/ 
fo offt Daran wachſen / vnd pfleger man fle int 
Ma jo gemeinlich zufinden, 


Diefe Sachen fämptlich werden offe | a | 


vnd viel in vnter ſchiedlichen innerlichen vñ 
euͤſſerlichen Breſt hafftigkeiten gebraucht/ 
wie mit mehrerm hinfuͤro wird meldung ge⸗ 
ſchehen: Doch muß man zuvor von erlichen 
pr&=parirten Artzneyen in gemein reden / 
derer hernach offters gedacht wird. 


Das 


ea Wacholder Apotheck. 299 
“. &as Alnder Kapitel. 
Von dem Oell / ſo auß dem Warhol 
derholtz bereitet wird. 


Die herrliche vnnd balſamiſche Krafft 
des Wacholders / wie ſie auß dieſem leichtlich 
abzunehmen / daß der Baum im Winter ſo 
wol als im Sommer gruͤnend verbleiber : 
alfo tft fie dannenhrro auch nicht vnſchwer 
zuermeffen / Daß das Holg in die hundert 
Jahr dauret / ond Feine Faͤulniß befommen 
Fan: Deßwegen Plinius 1.16. c. 40. ſchrei⸗ 
bet / daß der Hannibal dieſen Rath gegeben / 

man ſolte die Balcken in der Diane Tempel 
von Kad dichholtz bereitet legen / damit fie de⸗ 
ſto lenger in gutem Werth verbleiben moch⸗ 
ten. 
| Ja was noch mehr ift Die Aſche vom 
Wacholder erhele das Fewer wol auffein 
I gangıs Jahr vnverletzt / denn fomannimer 
eine gluͤende Kohle von Wacholder holtz / vñ 
ſie verſcharret in Die Aſche von Wacholder⸗ 
holtz gebrandt / ſo helt ſich das Fewer friſch 
vnd vnverletzt darin auff ein gantzes Bd 
an 


»70 - _ Wacholder Apocheek 
Man mag hiezu auch wol Eichen Koh⸗ 

len gebrauchen / nur daß die Afche von dem 

Wacholder holtz fey. | 
Wiewol nun de Nolg auffonterfchied- 


liche art vnd weiſe in der Medicin bereitet 


vnd gebraucht wird / ſo ſol doch anjetzo nur 
von ſeinem Oell meldung geſchehen. 

Bnd wird ſolches auff zweyerley Arc 
sugerichtet : die eine Arc wird genand per 
defcenfum ‚die andere per Retortam;ond 
wird alſo angeftellee. 


I. Man graͤbet einen Eopffindiee®r Fi 


den / daß er ohngefehr drey Finger hoch ober 
der Erden fep / darinnenburman etwas | 
Waſſer; darnach nimmer man noch einen 
andern Eopff / Der fichzudemvorigengar 
wol ſchicket / vnd fuͤllet denſelben an mit klei⸗ 
nen Spaͤnlein von Wacholderholtz fo im ' 
anfang des Maij / oder auch des Herbſtes 
gehamenift/ vnd Die Rinde davon abgeſche⸗ 
let: Darüber mache man ein durchgeloͤcher⸗ 
tes Blech / damit die Olitet dadurch troͤpf⸗ 
fen kan / vnnd doch die Spaͤne nicht in den 
andern Topff fallen: Wenn dieſer Topff 
nun ſo gefuͤllet / ſtuͤrtzet man jhn vber den an⸗ 

dern / 


— — 
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dern / vnd ver kleibet fie guter maſſen ond 
bald darauff machet man cin Fewer vmb die 


Toͤpffe herumb / vnd helt damit etliche ſtun⸗ 


den lang an; darnach nitfier man den obern 
Topff abs klaret das Oell von dem Waſſer / 


vnd hebet es fleiſſig auff 
Iſt zwar etwas vnfreundlich am Ge⸗ 


ruch /doch au eüfferfichen Schadennicht one 


dienlich zu gebrauchen. 
Wil man den Zopff nicht in die Erde 


vergraben / auch diefe Arbeitlieber gu Haus 
| Meverrichten/ fo an man nach anweiſung 
| derMedull& deſtillatoriæ im erften Theil 
| P-422.0nd Evonym.Thefaur p.319. auff 


nachfolgende weiſe es anftellen. 
Mache dir einen runden Ofen von on» 


| Brbacenen Mawerſteinen / ſetze in dic helffte 


des Ofens die Zöpffe / alfo daß der Dfen 
dem oͤbern Topff gleich fey ; Der vnterſte 
Topff fol aber alſo gefeget ſeyn daß dag 


Fewer jhn nicht beruͤhre: Es fol aber der 


‚| Onterfte Zopff/da du es alſo haben wilt / ei⸗ 


ne Rohre haben / darauß Die Oliter, fo auf 


dm 
fdem Holg hinab deſtilliren wird / fich in ein 


ander fuͤrgeſetztes Glaß begebe. Lege vmb 
UF ee 


den 
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den bern Topff Fewer anfänglich gelinde 5" 
darnach ſtaͤrcker / fo wirſtu das Oell alſo here ⸗ 
auß ziehen koͤnnen; 

Dieſes deſtillirte Oell iſt zwar / wie ge⸗ 
ſagt / am Geruch ſehr vnfreuͤndlich / vnd alſo 
nicht lieblich einzunehmen / jedoch hat an 
auch Mittel jhn die Vnliebligkeit / vñ ſtar⸗ 
en Geruch zu benehmm: Als. 

Man nehme ſolches Oell mit dem Waſ⸗ 
ſer / thue es in eine glaͤſerne Retorten, vnd 
deftillire es durch den Sandnoch einmahl 
heruͤber / ſo hat das Waſſer / welches mit dem 
Dell in dieſer deſtillation heruͤber geſtie⸗ 


gen viel Brand vom Dell an ſich gezogen⸗J 1— 
Wieder holeſtu nu folche deſtillationzum 
dritter. oder vierdtenmahl allezeit mit fri⸗ 
ſchem Waſſer / ſo verleuͤret ſich endlich der | 
brandige Geruch vom Oell gantz vnd gar | 
doch einen rechten lieblichen Geruch befom- | X 


met es nimmermehr. | Mi 

Dover aber m! 

Laß das herüber deſtillirte Dell miedem Mn 

Waffer in einem Kolben wol verlutiret fiee Mit 

hen in B. M. oder fonftan einem warmen Min; 

Dreein Monat lang / wenn es alſo aulamen (kn 
ige- 


\ 
! 


| 
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| digerirer fo deftillire es wiegedachr etliche 
mahl durch eine Retorten in dem Sand 
doch frifch Waſſer allewege Dazu genom̃en. 
il Sonſten iſt noch ein gewiſſer Weg / den 
ll “pP etliche brauchen: 

mn 8 Sienehmen dag hinderſtellige von der 
fi 'deftillaciondes Spiritus Vicrioli, fonften 
caput mortuum genand / vermiſchẽ es mit 
Ip dem Dell Avnd deſtilliren es hernach heruͤ⸗ 
md ber: alſo fol das caput mortuũ den Brand 


PW 


tim vnd gutes Geruchs. 
lit 
„ 


Art ond deſtilliren es durch 
fe \ eine Retort. 
id Man nimmet kleine / duͤnne Spaͤne von 
u dem Wacholderholtz / thut flein einer Re- 
m Worten welche mit Leim beſchlagen iſt / ſetzet 
jhm eine Vorlag vor / vnd deſtilliret es in ei⸗ 
nemoffnenDfenerftlichmitgelinde Fewer / 
m darnach allezeit mis ſtaͤrckerme fo ficher man 
‚fe erſtlich das Waſſer herfuͤr kommen / dar⸗ 
en Mach die Spiritus, welche ſtaͤrcker gehen / da 
mandas Fewer etwas ſtaͤrcker machet: letz⸗ 
| T lich 


hen ſich behalten / vnd das Ar wird ſchoͤn 


"II, Andere machen eg gar auffeine 
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tich kommet ein braunes Oell / da mandenn I 
den hoͤchſten grad des Fewers jhm geben 
ſoll / damit das Oell gaͤntzlich herauß gerrieä lt 
ben werde / vnd helt man gemeinlich wol 24. 
ſtunden damit an: alsdenn leſſet man alles 
exkalten / nimt die Borlageab: vnd thut aß 
les was herüber deſtilliret iſt wor den in einet 
glaͤſernen Retorten, vnd deſtilliret es durch 
den Sand / ſo gehet erſtlich das Waſſer / dar⸗ 
nach der-Spiricussendlich das Oell / welches 
dann endlich gar fuͤglich von dem andern 
Fan geſchie den werden. durch ein glaͤſem 
Trichter oder feparir Glaß. | 
Weil aber derSpiricus vnd das Waſſer 
noch beyſamen / fochue es zufamen in ein 
Glaßkoͤlblein / fege ein Helmlein darauff / 
vnd deſtillire das phlegma gar gelinde da⸗ 
von ab / merckſtu daß Der Spiritus anhebet 
zu gehen; ſo hoͤre auff / vnd behalte ein jedes 
abſonder lich. | 
Den Spiritum fege mir feinem Glaſe 
in B. M. vnd defällire ven Spiricum fein [ii 
gelinde heruͤber /ſo iſt er wol rectificiret. 
Wiewol das Oell / ſo auß den Wachol⸗ 
derbecren viel lieblicher iſt / vnd alſo auch be⸗ 
quemer 
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quemer zugebrauchen / fo hat Doch dieſes 


x 


——— — — — — —— —— — 


auch ſeinen Nutzen / da man euͤſſerlich die 
kalte erfrorne / oder auch mit kalter Feuͤch⸗ 
tigkeit belegte Glieder damit ſchmieret: die 
Raͤudigkeit vnd Kraͤtze wird dadurch ver⸗ 
trieben » Etliche brauchen es auch wieder 
Den Krebs / vnd alten fluͤſſigen Schaden / wie 
auch in allerley Wunden; 

Ferrara ſchreibet 1. 3. Chirurg. p· 355 · 
daß das deſtillirte Oell per Retortam eine 
bewerte Artzney ſey in Mutterkranck heiten / 
ſo man deſſen zwey Tropffen eingiebet mie 


rothen Wein eiwas warm gemacht / es [oh 


die Schmertzen von ſtundan ſtillen. 
Schlecht Wacholderoͤll. 
Nim ein par Haͤndevoll Wacholdera 
beer / ſo friſch / zeitig vnd fein ſafftig ſein / gieſſe 
Darauff ein gut theil Baumoͤll / laß es vier 


oder mehr Tag an der Sonnen ſtehen / oder 


auch an einem warmen Ort / darnach laß es 
zufamen etwas. aufkochen / Drucke es her⸗ 
nach durch ein Tuch / vnd hebe es auff: wiltu 
aber. friiche Wacholderbeeren wieder dran 


thun / vnd wenn es eine zeitlang geſtanden / 
& ij wider 


ge en er 


— —— — — 
— — — = 


— 


| 
1 
| 
| 
. 


es deſto Präfftiger. 
Mit dieſem kan man nicht allein euͤſſer⸗ 
lich ſchmieren / ſondern es auch gar nuͤtzlich 
in den Elyſtiren gebrauchen / inſonder heit da 
kaltes ſchleimichtes Gebluͤt / wie auch viel 
Binde ver handen / wie wir hernach melden 
werden. | 


Das Sritte Gapitel. 


Sonden Wacholderbecren/ond.des |" 
rer Artzneyen / ſo darauß kunſt⸗ 
lich bereitet werden 


Wiewol auch die rohen Beeren / an vnd 
Bor ſich ſelber wieder den Stein / vergiffte 
Lufft / vnd andere Vngelegenheit non dem 
gemeinen Mann gebraucht werden / ſo ſind 
doch etliche Medici die vereinen! daß fie 
dem Magen ſchaͤdlich ſeyn ſollen / vnd dem 
Haupt beſchwer lich / welches leichtlich da⸗ 
durch koͤnte er hitzet werden: Es iſt aber ſol⸗ 
ches meiſtent heils von denen zu verſtehen / 
die da einen ſchwachen Magen vnd ſchwa⸗ 
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ſches Haͤupt haben SDemfelben kan man a- 
ber leichtlich zuvor kommen / da man außge⸗ 


vber in gutem Weineſſig weichen leſſet / dar⸗ 
nach wieder getrucknet / vnd davon des mor⸗ 
gens ſechs oder ſteben nüchtern zebraucht: 
Alſo werden fie weder dem Magen noch 
| dem Haͤupte beſchwerlich ſeyn / ſondern viel⸗ 
wmehr nuͤtzlich vnd er ſprießlich | 
Yun fehreiten wir aber zu derer ferne» 
rer Bereitung / vnd wollen nun ſehen / wie 
man das Mueß oder See? den Sprup) 
den Extract; den Spirit um vnd Oll / die 
| Fflenız, die Tinctur den Wein vnd den 
„J. Eſſig vnd Saltz darauß verfertigen ſoll. 


7 


J | 
| 2Bacholder oder Kaddichmueß. 
m. Mannehme2. Pfund ohngefchr gut⸗ 
eh ger. / geitiger im Septembri cingefamferer 
| Bacholderbeeren / fäubere ſie von allem 
m WBuftond Staub / ſtoͤſſe ſie groblecht / vnd 
bh hahuefie in einen Keſſel gieſſe viermahl ſo 
all wistfrifch Brunnenwaſſer dazu : laß es auff 
u Denhalbentheileinfleden: preſſe es als dann 
u & ij wol 


leſene gute Beeren nim̃et / und fie einenacht 
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wol auß / vnd feige es durch ein Tuch / daß 
die Steine vnd Schalen dahinden bleiben⸗ 
alsdann thue ſie wieder in einen Keſſel / vnd 
laſſe es aufffochen I daß es fein dick werde / 
Doch muß man es fees vmbruͤhren daß-es | | _ 
fich nicht anfese und anbrenne : als dann iſt 
es bereit / vnd fol in ein rein Glaß / oder dere I. 
gleichen fauber Gefäß auffgehoben werden: 
derin fo es recht verwahret wird. / Fan es in 
die 12. Jahr lang gut verbleiben. ir 
Ob es fchon an fich ſelbſten nicht onliebe ⸗ 
lich iſt zugebrauchen / vnd von Jungen vnd 
Alten Leuͤten nuͤtzlich kan genoſſen werden. 
ſo machen doch etliche das Mueß etwas 
lieblicher. | 
Anfänglich fo befprengen fie die, 
Beeren mit gutem Wein / vnd laffen es ober 
Nacht ſtehen: etliche nehmen auch wol halb 
Waſſer und Wein / vnd kochen alfo den 
Safft / darnach fo mifchen fie vnter den 
Saffe [ weiter im Keffelnoch kocht etwas 
Zucker / vnd alſo iſt er etwas lieblicher / / wie⸗ 
wol die gelinde Bitterkeit vielen gar an⸗ 


mutig iſt. 
II.Wachol⸗ 


— — — 
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| 18: NR N! | 
Mn 2 FEN IN 
I Wacholder Syrup. 
| Dieſer wird auff diefelbe Art gemacht I ll 


Fl wie der Hollunder Safft / deſſen in der Hol⸗ 
lunder Apotheck am 16. Blat gedacht wor⸗ 
den: Daß man nemblich nehme faffeigeond 
außeriefene Wacholderbeer/ den. Safft j 
drauß drucke / ond es wolabſchaͤume / vnnd 0 
hernach zu deifenanderthalb pfundt deß ge⸗ || 
ij Luterten Zuderscin pfund thue / und bey 1 
gelindem Fewer im B. M. zujamen koche IH || 
doß es fein dicklecht werde einem flieſſenden 9— 
mil Gyrup glich. nl 
| Eiu ander. N 
J Fioravanta beſchreibet in feiner. Phy- soll | 
el Aacal.2.c. 1o.narhfolgenden Sprup. ll 
N | Man nimmet der Wacholderbeer / weũ | il | 
al Ne jego anfangen ſchwartz zumerden vier 9 
M Pfund / dieſelbe ſtoſſet man) vnd gieſſet dar⸗ il 
aAuff 12. pfund guten weilfen Weins laß es | 
ſechs Tage lang zufamen ſtehen / alsdenn Il 
m] thue dazu 2. pfuud weiſſen Honig / vnd 2. —9 | 
Hoch Zimmer.) laß es in einem Glaſe fein ab ll) 
deſtilliren biß 2. pfund des Waſſets herauß nl 
—8 Tiij sclauf INH 


0 Hollunder Apotheek. 
gelauffen / alsdann hebe es vom Fewer/ und 
preſſe Das jenige was hinder ſtellig im Gla⸗ 
fe blieben durch ein Tuch auß / daß alles her⸗ 


auß komme; wenn diefes abermablabgeldusl vi; 


sere it] ſo laß es mit etwas Zucker aufffie- | 
Den/biß es wie ein Syrup werde : thue hero 
nach das vorige abdeſtillirte Waſſer wie de⸗ 
rumb dazu / miſche es ohne Fewr wol durch» 
Einander/ vnd thue es in einem wolverwah⸗ 
retem Glaß. 
Deſſen That ruͤhmet der Fioravanta I 


ſehr / daß der Syrup nuͤtz lich fepzugibraus Fi 


chen wieder einen Falten Magen) die Daͤw⸗ 
ung zu fördern : ingebrechen der Mutter? 


Die Monatliche Zeit zu Öffnen / die Murrer | 
su reinigen / denSchlaff zufoͤtdern / etc Auff 
einmahl giebet er davon ein drey loth etwa⸗ 


warm gemacht. 
III. 


Extract. 


Man nimmet vier oder mehr pfund der 
allerbeſten Kaddichbeeren / vnd ſtoſſet fie - 
robleche > darnach thut man ſie in einen 
glaͤſern Kolben / vnd gieſſet den Wacholder 

oder 


nn 
In 
M R 
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[oder Hollunder Spiritum darauff / diefeg 


leſt man wolvermacht ſtehen im B M.fechs 


Tage lang / alle Tage em parmahl vmbge⸗ 
ruͤhret / biß daß er ſich faͤrbet / dein gieſſet 
man es ab / vñ das hinderſtellige preſſet man 


auß / vnd gieſſet wie der darauff einen andern 
Spiritum , vnd fehret gleicher geſtalt fort. 


| Endlich nimmer man alles/fo abgegoffen ift 


zufamen / vnd deſtilliret esin tinem fradiche 
tem B. biß daß der Spivirus’ aller heruͤber 


gehet / vnd nur der Extract wie ein Mueß 
dahinden bleibet. 


Dieſer wird zu vielen ſachen gebraucht / 


vnd ſonderlich vnter die ſachen vermiſcht / 
welche wieder Die Peſt angeordnet werden. 


IV. 
Wacholder Waſſer / Spiritus 
vnd Oell. 
Es werden vnterſchiedliche Procels 


| befchrieben gefunden diefe deftillatioh 
fortzuſtellen: Wir wollen der etlichen geo 
dencken  daman auß denfelben einen erwe⸗ 


Bien Fon. 
Anfenglich kan man ein ſchlechtes Wa⸗ 
zZ» holder» 
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cholderwaſſer machen / welches doch zu vie⸗ 
Ion ſachen dienlich (fl. 
Man nimmertrudene Wacholderbeer 
ſtoͤſſet fie etwas groblecht / leſſet fie mit Wein 
ſo darauff fol gegoſſen werden etliche Tage 
kang.fichen ; darnach deſtilliret manes vbar 
den Helms iſt ein liebliches / wolrtschendeg 
Waſſer. Oder. 
Man nimmet ein gut theil dergeftoffer | vi 
nen Beeren / thut ſie inein hoͤltzeen Geſchir |» 
vnd geuͤſt heiß ſtedend Waſſer darauff / leſt 
es drey Tag lang wol vermacht zuſamen ſte⸗ 
hen / thut etwas Wein oder Bierhäffen da⸗ 
zu / vermacht es wieder wol / vnd leſt es drey 
Tag lang ſtehen / doch daß es täglich mit ei⸗ 
ner hoͤltzern Spatel wol durchgeruͤhret were 
de : das deſtilliret man hernach durch eine 
Kupferne Blaſe / wie einen Brandtewein; 
doch daß man es anfenglich nicht zu ſtarck / 
ſondern mit gelindem Fewer treibe vnd her⸗ 
nach ſtercker / biß daß auch das Oell foiget. 
Was abgediflilliree iſt laß einen Tag vber 
angelinder Waͤrme fein zugemacht ſtehen / 
vnd ſcheide hernach das Oell vom Waſſer / 
durch ein glaͤſern ſeparatoxrium. So ” | 
— dieſes 
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u ||dicfes feparirtes Waffer noch von newem 

auff frifche Beeren thut / vnd gedachter wei⸗ 

ne | fe deftilliret / fo geben fie mehr Dell. 

| Auff die reſtirende Materien / ſo in der 

Blaͤſen verbleibet / thue wieder entweder 

fein eigen abgediſtillirtes oder ander Waſſer 

darauff / vnd etwas von den Hefen: laß es 

wieder / doch alle Tage tin parmahl vmbge⸗ 

ruͤhret / wol vermacht ſtehen / vnd deſtillire eg 

denn Durch die Blaſe / ſo gehet der Spiritus 

mir dem Waſſer heruͤber / daß man durch ei⸗ 
nen alembicum von einander fcheidenfolls 

"| -jeöffter man «8 redtifcirer, je ſtercker er 


wird. 
Dover. ’ 

Mr Kim Wacholderbeeren die fein frifch 
) ‚fein/denn alfo fie mehr Delle geben / ſonder⸗ 
I lich da fie zwifchen Bartholomei und Mi 
chaelis eingeſamlet ſind / ſo viel du wilt / zero 
ſtoſſe ſte in einem Moͤrſer / daß fie wie ein 
| Mueß werden/alsdann thue auff ein pfund 
| der Beeren / weiffes geſtoſſenen Weinſteins 
ein loth / gemein Saltz drey qumtlein/mifche 
es wol vntereinander / vnd ſchuͤtte es in ein 


| hoͤltzern Gefaͤß hue heiß Waſſer — 
daß 
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daßes etwas drüber gehe :rühre «8 mitei- II 


nem Holtz wol durcheinander / loß es vers HIN! 


macht zuſamen 8. Tage langin der Waͤrm⸗ 
de ſtehen / doch daß es taͤglich mit einem hoͤl⸗ 
Bern Spatel wol vmbger uͤhret werde thuet 


hernach wieder etwas Waſſer dazu/ vnd ruͤe I 


re es zuſamen vmb: ſchuͤtte es in eine deſtil⸗ gi 
fir Dlafe / vnd deftillire es feingelinde/ond: 
wie man den Brandtewein brenner) nach 
der Kunſt ab: fo wir d dz Oell mit dem Waſ⸗ 
ſer heruͤber gehen. Wenn es nun meift her⸗ 
über gangen / ſo laß alles erkalten / vnd was | 
abgediſtilliret iſt daß laß an der Wärmde | 
ſtehen / vnd feheide hernach durch cin aläfern | 
Zrichter das Dell von dem IBaffer : Man! 
kan es auch wol durch einen Wüllen Faden 


herab ziehen end das Waſſer vom’ Den 11 


fcheiden. / 
Auff die Materien fo hinderſtellig blieb 
in der Blaſe / thue etwas Wein oder Bier⸗ 
hefen / laß es zuſamen fuͤnff Tage lang gaͤh⸗ 
ren / darnach deſtillire es auch durch die Bla⸗ 
ſe / ſa gehet der Spiritus vnd phlegma mit⸗ 
einander heruͤber / darzu muſtu offtmahls 


ſchmecken / vnd wenn du keinen Spiritum Jin, 


mehr bry dem Waſſer ſchmeckeſt / fo Böre . 


e 
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auff mie diſtilliren: vnd thue das abgediſtil⸗ —900 
mlrte in einen. Glaßkolben vnd deſtillire den mil) 
im | Spiritum von dem Waſſer. | 
höbl Wiltu denfelbenSpiritum ſtercker ha⸗ I 
tin) ben / ſo kanſtu einmahl drey diedeftillacion a0 
| wiederholen, jo haſtu einen trefflichen 8pi⸗ —0 
ih | ritum, welchen man in gemein das Wa⸗ Nu 
Ind cholderwaſſer nennet. li 
nad Einen andern procels beſchreibet der | 
Theſaur. Evonym. p. 339. 9 
hi, Wil man ein fchlechter Dell auß den —0 
Wacholderbeeren haben / ſo nehme man ent⸗ | 
m weder friſche Beeren / vnd drucke dergeſtalt in | 
im) das Dellauß/wiemanaußandern®aamen N 
hin pfleget außzudrucken. | 
ml’ Dder / man nimmet Wachofderbeer } 
M leſſet fie weichen inden Wein / vnd alſo auß⸗ 

druckenz iſt fonderlich gu in Hufft vnd an⸗ 
ip} dern Kranckheiten / die auß kalten Fluͤſſen 
herruͤhren / wie Hollerius andeuͤtet. Noch 
in | eine andere art ſtehe p. 275, welche hieher 
ige. V. | 
nit | Wacholder Effentz. 

115 Nim reingeleſener vnd zu einem Mueß 
geſtoſſener Beeren acht pfund / thue ſie in In 
einen —01 


286 Wacholder Apotheck 


einen reinen verglaſtrten Topff / geuͤß zwey 
Stuͤbichen guten Spaniſchen Weins dazuf 
vermache es mit allem fleiß / daß keine Lufft 
herauß gehe / ſetze es an einen warmen Ort 
vierzehen Tage lang / vnd ruͤhre es taͤglich 


vmb etlichemahle darnach deſtillire es durch 


einen: glaͤſern Kolben in Balnium Marie; 
gib achtung darauff / daß du nurden Spiri- 
rum aufffaheſt / denſelben verwahre / vnd 
nim die hinderſtellige Materiam, mache | 
darauß / wie hernach ſol geſagt werden / cin 
Saltz⸗ laſſe daſſelbe zergehen in dem abgedi⸗ 
ſtillirtem Spiritum, vnd deſtillire es her⸗ 
nach wieder ab / vnd thue ſolches zwey oder 
dreymahl / ſo haſtu einen vberauß koͤſtlichen 
Eſſentz, welcher auch. den Auſſatz zu ver⸗ 
treiben geruͤhmet wirde ſonder lich beym Pa- 
racclt.ın Archidox. 1.4 de Qunteſſent. 

| Oder. 


Wenn man die Eſſentz etwas ſchlechter 
wil machen: fo nimmet man ein theil geſtoſ⸗ 
ſene Wacholderbrer / gieſſet daruͤber ſo viel 
Brandtewem / daß die Beeren damit bedeckt 
werden / darnach mache man das. Gefaͤß wol 
su / laſſe es vier Tag lang ſtehen / alsdann 

klare 


m | 


nl 
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are es abj end drucke es auch: : geüß daffek daſſel⸗ 
be hernach vber andere friſche Beer / laß eg 
wieder vier Tag lang ſtehen / ſeyhe es wieder 
durch / das chue zum drittenmahl: vnd als⸗ 
dann wenn es abgtklaret iſt / fo * es zu 
demer Notturfft. 


Wacholderbeer Tinctur 
Nim von dem Wacholdermueß geüß 


| darauff vom Wacholder Spiricu der gut 
iſt / ſo viel daß es vier Finger brert vbergehe / 


daß las zwey Tag vnnd Nacht bey der 
Waͤrmde ſtehen / biß daß es ſich faͤrbet / denn 
klare man es ab / vnd verwahre es zum ge⸗ 


brauch. 
V I T. 


Wacholder Wein. 


Auch diefer kan auff vnterſchied liche 
Art / nach dem die Kranckheit erforders / ge⸗ 
macht werden / wil man jhn aber ohne allen 
andern Zuſatz machen / ſo beſtehe den Hol⸗ 
lunder Tractat am 13: Blat / da du an ſtatt 
der Hollunderbeeren Wacholderbeeren neh⸗ 
men kanſt vnd — mit — 
ren. Wie 
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Wieman aber zu and zu andern Krandheiten | | 
jhn machen fol / wird hinfuͤro Breit ge⸗ 


ſchehen. 
IIX. 


Wacholder Eſſig. 


Etliche ſtoſſen die Beeren groblecht / 


vnd gieſſen einen guten Wein Eſſig darauf) | 


vnd laſſen es alſo etliche Tage lang ſtehen / 


darnach gieſſen ſte es ab / vnd hun friſche ge⸗ 


quetſchte ſafftige Beeren dazu / vnd gebrau⸗ 
chen es hernach. 


Andere thun andere Sachen dazu / wie 
indem Capitel vonder Peſt wird meldung 


gethan werden. 


1 ” 
Wacholder Saltz. 

Nim Wacholderſtrauch und Holtz mie 
ſampt den Beeren ein gut theil / duͤrre es 
fein/thures in einen newen Topff vnd bren⸗ 
ne es zur Aſchen / darauß mache mit laulech⸗ 
tem Waſſer (beſſer aber were das ſchlechte 
Kad dichwaſſer oder phlegma; fo in diftillis 
zung des Dells herüber gangen ) eine Lau⸗ 
ge / welche ſol eingeſotten werden / biß daß 
Binden ein Saltz verbleibtt. Wil 
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Bi man.diefes Salß 6 fein vi end lauter 

" 1 * gar eryſtaliſch Haben / fo kan man es 
auff dieſelbe are machen wie es bey dem Hol⸗ 

lunder Saltz iſt erwehnet worden p.37. 


Ein Spiritus auf dernfelben 

| Man Banauß diefem Wadolder&atg 
ge) einen berlichen Spiricum machen / welcher 
zus einen koͤſtlichen nug in der Medicin gieber; 
im gemein Warholdermwaffer einen 
| Stoff/ Wacholder beer Saltz zwey lothz laß 
un es zuſamen an einen warmen Orth digeri- 
ren,dann ftelle esin B.M. end deftillire es 
‚mit gelindem Fewer / alfo das herüber fleige 
drey theil einer maß. · Was heruͤber geſtie⸗ 
gen deſtillire wieder in B. laß eine maß vber⸗ 
hl gehen? vnd endlich was im Recipienten 
8 ſſt deſtillire wieder im B. daß du nur bekom⸗ 
met ein viereel einer Maß : ſo beſchreibets 
hr | gwar Henric. Schen. p.198. Weffer aber 
qu iſt die art / welche oben bey dem Hollunder⸗ 


il * iſt beſchrieben. 
Das 
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BE means” rn menu men) 


DSas Pierdte Capitel. 
Von dem Wacholder Hartz vnd 
feiner Bereitung. 

MDas Watholderhartz iſt zweyerley: cio] 
nes gibt Die Natur / das andere kan ein Me· 
dicũs auß dem Holtze bereiten.“ bee 

Weilder Wacholdet viel balſamiſcher 

Krafft vnd Fettigkeit bey ſich hat / alſo ſchwi⸗ 
tzet er auch ein Hartz herauß da man auch, 
den Baum im erſten Safft verwundet / ſo 
ſol es deſto mehr herauß treten. ER 

Es ſchreibet zwat Plinius Luy’c. in]. 


daß ſolches Hartz keinen Nutz haberaberidie | i | 


nachkommene Naturkuͤndiger haben auß 


der Erfahrung gelernet / daß es zu vielen Bi⸗ 


ſchwer den dienlich iſt. Wiewol auch rin 
Firniß darauß gemachtwirdmiraußgepres || 
ſtem Leinoͤll welcher nicht allein den Mah⸗ 
teen ſehr nuͤtzlich iſt fordern auch den Mes 

dicis/ wie hernach ſol erwieſen werden. 


Oell auß den Hark. 
Tim ein halb pfund des Harzes / Wa⸗ 
cholder 


holder Brandewein ſo viel als noͤtig / thue 
es zuſamen in ein glaͤſern Cucurbit / laß es 


in einer Waͤrme ſtehen vier oder fuͤnff ar 


I gelang; hernach fo ziehe mit gelindem Fewr 
durch die deſtilation das Drill davon ab. 

4 Andere Arten wie man auß dem Hartz kan 

Ms Dell herauß bringen findeſtu bey dem Wes 
ckero laz. Aniidot. ſpecial p. o8 


eEhimiſches Wacholder Harp. 


iu Man kan auch gar fuͤglich ein Hartz auf 
dem Wacholder bringen: | 
WMan nehme des zuten friſchen vnd fet⸗ 
tigen Wacholderholtzes ohngefehr 8. pfund 
‚| fehneidees klein / vnd thue es inonrerjchiede 
liche groſſe Glaͤſer mit einem langen Halſe / 
Al gieffe. darauff guten Wacholder Brandt⸗ 
Wwein / mache ‚die Glaͤſer wol zu daß nichts 
1 herauß duͤnſt!ʒ laß es alſo zuſamen ſtehen 
 imfradichtenB. Tag lang; hernach. weil 
I Alles noch warmiſt / fo Flare es durch / was 
Ne Dahinden bleibt drucke fehr auß / fo wirdein 
dicker Safft erfür Fommen: Diefesmifche 
mit dem vorigen zuſamen / vnd thue alles in 
een Kolben / vnd deſtillire es ab / biß die 
Y —92 Bi Mate⸗ 
‚eg 
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Materia auff der. grund, wieein Honig dar | 
Binden bleibe / vnd ım auffwellen Blaſen ſe⸗ 
tze wieder Honig.) Alsdanngieffe auch die | 
noch warme Materiam incin kalt Waſſer / 
fo wird es bald gerinnen / wie ein Gummi | 
oder Hartz: ſaͤubere es feinond verwahrces | 
wie einen fonderlichen Schatz / denn es fo 
wol die ſulphuriſche als ſaliniſche Mare- 
riam des Wacholder holtzes bey ſich hat. 

Man kan auch wol an ſtatt des Wa⸗ 
cholder Waſſers ein ander wol deſtillirtes 
Waſſer nehmen / als Cardenbenedicten oder 
Erdrauchwaſſer / und etwas vom Spiricu 
Vitrioli dazu thun. am 

Solches außgezogenes Hark wirdvon | ' 
dem Quercerano Pharm. Dogm. reit. | ,, 
P- 675. vor einfonderliches Bezoardifchs. 
Schweißmittel gehalten / welches auch fehe | 
dienlich ift in Peſtzeiten / der ſchweren Noth | 
vnd andern gifftigen Faͤllen. davon hernach 
mit mehrerm. I 


Das 


th | 
—J 
— 
ml 


po | 
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H 
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Da⸗ Runffte Capitel. 
Von den kalten Haͤupt Fluͤſſen 
Der Vrſprung vieler Kranckheiten 


ſind die Fluͤſſe die ſich von dem Haͤupt nach 
den andern Gliedern braebın ; denn dans 


| nenheroder Schlag 1. Sahmung / Schnup« 


pe/ Augen vnd Ohren Beſchwerde / wie auch 
DBruftondandere Leibes Kranckheiten ge⸗ 
zeuͤget werden / vnd eniſpringen. 

Daferne man: nun die Kranckheiten 
fo außden Fluͤſſen herruͤhren / curiren wil / 
muß man nothwendig zuvor den Fluͤſſen 
ſelbſten begegnen. 


Nu ſind zweyerley art Fluͤffe/ ettiche- | 


find Hisigond-fcharff/dieandern a Die: 
| fealkein finden ein heilſames Mittel im Wa⸗ 
cholder / daß fie durch ſtaͤrckung vnd erwaͤr⸗ 
| mung des Haupts konnen vertrieben wer⸗ 
den. 

Anfänglich aber iſt zuwiſſen vonnoͤtem 
welches auch bey andern Kranckheiten folin 


| acht genommen werden / daß man die Artz⸗ 


J 


ney auß dem Wacholder bereitet niche ehe 
Bü; appi» 
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applicire und.gebrauche / biß daß / da cand- | 
fig geweſen / die purgirende Mittel find dore | 
ber gangen/ denn alfo viel ficherer.alle ande⸗ 
xe Medicamenta Fönnen gebraucht wer= | 
den. 

Zweyerley Miktel find dienlich dem 
kalten fluͤſſigen Haupte / andere find inners 
liche / andere eüffer liche. 


Inner liche Mittel. 

Wer zu kalten Fluͤſſen geneiget / vnd ein 
fuͤſſiges Haͤupt hat / der fol des Morgens 
ein Loͤffelvoll nehmen von dem Wacholder 
SBpiritu, vnd iſt es denen ſonderlich gut / die 


ohne das Brand tewem trincken / vnd keine 


entzuͤndung davon ſich zubefuͤrchten Haben. 
Ein par Meſſer ſpitzen von dem Wa⸗ 
choldermueß nuͤchtern genoſſen / ſtaͤrcket das 
Haͤupt vnd trucknet die Fluͤſſe. | 
So ftnd auch, alle andereifachendazu | 
Bienlich / es fey der Syrupinfonderheie des 
Fioravanti, fo man ein Paplöffelooll das | 


von nuchtern nim̃et / wie auch die Elſentz, 


Extract vnd andere. 

Solgende Lattwerg iſt ſehr nuͤtzlich. 

Man nehme Wacholdermueß cin haib pf. 
Rothen 
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| rap un — ——— — —9000 
Rothen Roſenzucker vier loth. 
Roſmar in vnd Lawendelzucker jedes 
| drey loth. I 
vl Anniß /Fenchel / jedes zwey quintlein | 
| Car damom / Cubeben / jedes. anderta 
Ken] halb quintlein:. 
ht Weyr auch / vnd Muſcatenblumen / 
| jedes ein quinelein. 
| Wacholder Hartz es ſey eines oder | 
“. das. ander 2. quintl.. SINN 
ei | Was ſol gepulveriſtret wer den / das 
| mache man zu Pulver / vnd thue hernach et⸗ Au | 
| was Muſcatnuß Safft / oder auch Wachol⸗ 
derſafft dazu /vnd růhre es zuſamen vm̃ / daß 0 
IM wie ein Lattwerg werde: dazu kan man vier/ | 
| fünff oder mehr Tropffen vom Spirieu Vi⸗ I 
D# trioli thun re: | 
| 


dd Sa man vnter dem Wacholderwaffer - 1a 
eitwas vom. fchwarg- Kirſchen Geiſt thut/ 
nu iſt es ein ſonderliches Haͤuptmittel wieder 04 
WI Bie kalten Fluͤſſe Man nimmet auch da⸗ | | 
mi Honein Loͤffelvoll nuͤchtern / wie auch gegen. IN | 
| die Nacht ll 
Ein Hauptpulver / welches nicht allein. rin] N 
dickalie Flaſſe Herzehren)ond'das Haupt NE 
Didleee Bü ſtercket / —90 


in h 


f 
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ſtercket / ſondern auch ſehr dienlich iſt denen / 
ſo —— ein ſchwaches Gedaͤchtnuͤß 
haben. | | 
Man nimmer mie Zuder oberworffenen | 
Fenchel / Annis / Kuͤmmel / Coris | # 
ander / jedes 2. quintel. | 
Wacholderbeer No. XX. 
Cannel ein loth. 
Muſtcatenblumen / vnd Majoran je⸗ 
des ein halb quintel. 
Weiſſen Zucker 2. loth mache alles 
zu einem Pulver: | 
Davon kanman bißmweilenin der Wo⸗ 
hen nüchtern nehmen / vnterweilen auch 
auffdem Abend/fonderlich nach den Eſſen/ 
daß die Dünfte vnter der Berdamung nicht 
fo heuffig nach dem Haͤupte fleigen. 
Stockerus beſchreibet in.feiner Prax. 
Medic.p. ı1. eine herliche Lattwerge auf 
den Wacholderbeeren/ weiche ſehr dienlich 
ſeyn fol wieder die Haͤuptwehe / ſo von den 
Duͤnſten die auß dem Magen auffſteigen 
ſollen herruͤhren / vñ leichtlich zum Schwin⸗ 
del oder andern beſchwerlichen Haͤupt⸗ 
kranckheiten koͤnnen prfach geben. &i 
| 4 
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Sie wird alſo gemacht: 000 
Man nimmet die reiffen Wacholder⸗ 0 

beeren ein halb pfund / die muß man gelinde ll Hl 

MN srudnen/ond zu einem kleinen Pulver mas 

N chen / dazu thut man guten abgefcheümeren 

Honig fo viel / daß es wie eine Lartwerg wer» 

| de/ mifche es vber einem gelinden Fewer: 

"| wennesnunrom Fewer abgenommen iſt / 

mi ſo thut man dazu 
| Ingwer / Negelein / Galgan / Cube⸗ 


Is | ben / Cardamom / Cannel / Mufcae | 
tenblumen / jedes zwey loch : Diefes alles Bu |) 
m) ſtoſſe klein / vnd ſtebe es durch : Nim dreye Ni 
a) mahlfo viel des Honigs / als des Pulvers / In 

WI Bond mifche alles wol durcheinander. | 


if Davongib Abends vnd Morgendsein Ill 
loth / oder wie eine Hafelnüß groß / halte es 

| etwas indem Munde / ehe du es hinab ſchlu⸗ 

u] ef / vnd mache die Naßloͤcher zu. 


Ein ſterckendes Haͤuptwaſſer. 

ml Nim Galgan / Zedwer / Scorzoner. oder 

— Schlangenmordt jedes 2. loth. 

pt | Cannel anderthalb loth. | 
| Muſcatenblumen / Cardamom Ci⸗ 

tronenſchalen / jedes ein loth. 0 

Vv Wachol⸗ 


— = 


——— 2 
— 
en 
— — — 
— — = 
—— * 


en 
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Zubereiteten Coriander vnd Kermes⸗· 


koͤrner jedes drey quintel. 
Lawendelbluͤet / Salweyenbluͤet je⸗ 

des 2. quintel. | 

ſchneide alles groblecht / thue es in ein Glaß 
mit einem langen Halſe / gieſſe darauff einen 
guten Wacholder Spiritum, daß vier oder 
fuͤnff Fingerbreit vbergehet: laß es im kal⸗ 
ven Ort acht Tag lang ſtehen / doch allezeit 
wol vmbgeruͤhret: was gefaͤr bet iſt das kla⸗ 
re ab / vnd verwahre es wole vnd kan man 


davon / wenn es noͤtig iſt ein Loͤffelvoll neh⸗ 


men / denn es auch ſonſten die kalte Natur 
ſehr erfriſchet / vnd den inwendigen Balſam 
ſtercket | 
Was dahinden bleibt fol mannichewegs: 
werffen/ denn man kan darauß Salben mas | 
chen wiederden Schlag vnd Laͤhmung / da. ' 
man den Nacken / oben den Kopff / oder ande⸗ 
re breſthaffte Glieder ſchmieret / da man es 
wie ein Brey auffleget / oder mit anderm 
Oell ein Saͤlblein machet. 
Dafern man wil kan man das Waſſer 
ſo abgegoſſen / vnd abgeklaret wieder auffo 
gieſſtn / 
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dieſſen / vnd wie man pflegt/ deſtilliren / vnd 
es alſo gebrauchen. 


Euͤſſerliche Mittel: 
Ein Rauchpulver. 


Nim Spaͤne vom Wacholderholtz 5 
loch. 
Wacholder beeren vier loth. 
Wacholder hartz / Maſtix Weyrauch 
Boͤrnſtein jedes drey loth. 
| Rothe Roſen zwey.lorh: Mache auß 
dieſem allen ein grob Pulver / vnd reuͤchere 
um damit Morgends / Mittags vnd Abends / iſt 
ſo wol in fluͤſſigem Haͤupte / als in Ster bens⸗ 
laͤufften ein ſehr nuͤtzliches Pulver zu reuͤ⸗ 
mE chrem: “ 

| Wilman es ſchlechter machen / ſo neh⸗ 
me man daſſelbige was man bey der Hand 
haben kan / denn man kan davon abnehmen / 
WGond auch andere nuͤtzliche Sachen zulegen / 

mi daß nur das meiſte vom Wacholder ſey. 
| Etliche nehmen nur allein die. Späne 
von dem Holtze / vnd reuͤchern alle Tag zwey 
mahl jhre Loſamenter: andere nehmen die 
gedoͤr⸗ 
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gedösrere Beeren fo. fi ſchlecht / oder mit nie | 
Boͤrnſtein vermenget. 


Reücer Kuͤchlein 


im Maſtix / —— —— jedes zwo 


quintel. 


7 


Ins 


‚fe 


44 


MWarholderharg / Börnftein jedes | 


anderthalb quintl 


— Rothe Roſen / tacamahac. jedes ein 


quintel. 
Coriander ſaamen ein halb quintel. 


Wacholder oͤll auß den Beeren fechs 


Tropffen; miſche alles wol durcheinander / 


vnd mit dem Tragacanthenſchleim/ made 


Kuͤchlein darauß· davon auff Kohlen gelegt 
gereüchert kan werden / inſonder heit da man 
gegen die Nacht Haͤnffhede nimmet / ſte bes | 
reuchert / vnd hernach warm auffden Kopf 


leget. 


iſt ſehr nuͤtzlich / da man deſſen ein oder zwey 
Tropffen auff den Wirbel des Haupfts 
ſchmieret / denn es auch den — hr ver⸗ 
treibet. 


Da 


Das deſtillirte Wacholderoͤll / wie auch 
das Oell ſo auß dem Hartz gemacht worden / 


| 


| 
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AI mon den Rauch von dem Wachol⸗ 
bada durch cin Trichterlein fein gelinde 
| in die Naſt gieher / fo wehret folches den 
Laupeſtuſſen / vnd der Schnuppen. 


Haͤuptpflaſter. 
WE... Das Näupt wird auch geſtercket / vnd 


die Fluͤſſe getrucknet / durch diefes Pflaſter. 
in Nim Wacholderharg 


1 
im 


| Maſtix 
44 Muſcatnuͤß fo etwas gebraten jedes 
el ein jerupel. 
ki klein geſtoſſen Negelein ein halb ſeru. 
he des zemen. Ladani ſechs quintel: 


ki Daraug mache man mitetwas Maſtixoͤll 
un ein Pflafter/ vñd ſtreiche es vber Erich / vnd 
ol bebdecks mit rothen Kaffe / vnd lege es auff 
fh dem Wirbel. 


Gabelcover in feinem Arsney Buch 


uh ordner folgendes Saͤcklein su einem erkal⸗ 
u sem Haͤupt. 
1J Nim Chamillen Bluͤmlein / 


u Wacholder beer 
I BE Rauten / Erbſenmehl / jedeseine 
| bandpoll / Thue es in ein 


Leinen 


a 


= — 
— 


— 


nn 


— 


— 
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Leinen Saͤcklein einer Spannenlang und Mm 


einer halben Spannen breie/ den Sack ſeuͤde 
indem Wein / vnd lege jhn alſo warm auff 
Das Haͤupt / wenn er wil kalt werden / ſo war⸗ 
me jhn wieder auff. 


Andere nehmen Doſten mit Wachol⸗ 


derbeer geftoffen / vnd verfahren gleicher ge⸗ 
ſtalt damit / vnd finden gute wirckung. 
Oder: Nim Ratttrnölfa:torh. 
Theriac. Mitrid. jedes in loth. 
Wacholderbeer ſo viel als nötig] / 
mache ein Saͤlblein darauß / ſonderlich iſt 
dieſes gut / da kalte vnd windichte materia 
zu den Wehetagen vrſach giebet. 


Da Sechſte Capitel 
Bon Wehetagen des Hupe: 


Die mag man nun eheils Innerliche / | * 
theils Euͤſſerliche Nittel vor die hand neh⸗ 
men. 'y dar 


Innerliche· 

DAR man erſtlich den Leib purgire wil 
die Notturfft erfoder n/auch bey etlichen / da 
mans 
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I) mans vor rrathſam n anfiche: die et Die Ader gelaſ⸗ ll 
ah ſen; Gonften da auß Falten Brfadjenpie | 
“il Wehetage ſich finden / kan man das Rado 
1 | dichwaſſer / Eſlentz, Spirkcuss Tindurs 
vnd dergleichen des Morgens nüchtern 9 


hole brauchen. ji ) 
| Hildesheim lobet in ſeinem Spicileg 00 
p: a 07. nachfolgendes / welches in allen 


Haͤuptwehetagen ſehr nuͤtzlich ſein ſol. | 
, | Nim abgeſchelete Walnuͤßkoͤrner N: 45. | | | 


nl Wacholderbeer No. 30. .! 

hl NO arngange Muſcatenuß :No:4 N) 
a] > Cr geftoffen Ingwer ein loth.. Alf 
J MNegelein zwey loth . | 

| 


weifen Weyrauch ein ſcrupel. 
von zweyen Eyern den Dotter 
m Saffran ein ſerupel / mache allt s zu 
puldber vnd gieſſe darauff guten Wein zwey 
Stoff / koche es in einen wolver machtem 
Geſchier biß daß das drin theil ainſſedet 
J | alßdann klare es durth 
Davon kan der Patient etlichemahl im 


| | Enge trincken / ſol ſehr bewert ſein. —0— 
il Eufferliche Mittel IN 
NE Nr find vnterſchiedliche Brſachen daea N) 
12 | nen 
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nenhero folche Wehetage im Haͤupte fich | 
befinden. 1 


Iſt es auß Hitze / wie denn in Fiebern gar 


gemein pfleget zuſeyn / ſo nehme man Wa⸗ 
cholderbeer ſtoſſe ſte klein / thue dazu etwas 
Boͤrnſtein / vnd knete es zuſamen mit rohem 


Teig / beſprenge es mit ein wenig Wachol I" 


der Eſſig / vnd binde es vnter die Fuſſolen; 
iſt ein gutes bewer tes Mittel / vnd ſtillet offt 
die hefftigſten Wehetage da man das fleiſſig 
gebrauchet. | 

In dergleichen Hauptwehe/fo auß Nie 
tze herkommet brauchen etliche dieſes. 

Nim gruͤne vnzeitige Wacholderbeer / 
zerſtoſſe ſte / vnd treibe es durch mit Hollun⸗ 


derbluͤetwaſſer vnd Roſenmaſſer / netze Tuͤcho [ii 


kein drein / lege es ober den Schmertzen. 
Oder: Nim weſſen Weyrauch / Gall 


Apfell / Schweffer Wacholderbeer / Wel⸗ 


ſcheNuͤß / eins fe viel / als des andern / ſtoſſe 
ſedes beſondet / miſche es durcheinander / vnd 

hebe esauff: . | 

Dig Pulversnim eine halbe Nußſcha⸗ 

len voll / vnd thue dazu auch ſo viel Krafft⸗ 

mehl / mache es mit einem Eyerklar zu einem 

Saͤlblein / 


i 
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hen 
ur IN 
Im | neybuch am 6. Blat beſchreibet. 90 
ft Sim einen Löffelooll guter Wachol⸗ 9— 


derbeer / zwantzig Pfer ſtchkern / weiſſen Wep⸗ u 


tauch ein quintl. floffe es alles durcheinans ln 
bh) Dir klein / darnach fchürte Roſenwaſſer druͤ⸗ || 

ber / vnd ruͤhre eswol durch / daß es wie ein —9 
I Muß werde: nl 
in I Diefes fol man auff ein leinen Tuͤch⸗ il 


it | Hein ſtreichen / dem Krancken ober beide 
Schlaͤff am Haupt vberſchlagen / vnd fo off- 
1 te es duͤrre wird / wie derumb vernewern / ſo 
wird der Krancke alsbald befinden / daß die 
fi | Weberage nachlaſſen. 
m |° Oder. | "| 
im zmwangig Wacholderbeer / zerknit 
her ſche ſie / thue ein wenig weiffen Wein daran] 9 
ie | Daß ſie wrich werden / vnd binde es oben auff —— 
un | den Wirbel des Haͤupts. | Au 
— [all x Etliche In 


— 
Z 


6 __ Meder iporbeen. 


Erliche-nehmen ein pas händevoflfei- 
(chen Maioran/mifchendasu ein par-{öffek WE. 


vol Wacholderbeer / hacken vnd floffen 8 


wol vntereinander / befeuͤchten es auch wol 


mit Roſenwaſſer / reiben es hernach durch cin 


klein enges Sieb / daß die Huͤlſen vnd Koͤr⸗ 
ner dahinden bleiben / vnter dasjenige fol, 
Dindurch gangen vermengen ſie ſo viel weiſe +. 
ſes / als von zweyen Eyern komt / chun noch 
dazu ein wenig Roſen Eſſig oder Roſenwaſ⸗/ 


ſer / ſtreichen es auff eine leinene zweyfache 
Binde / vnd binden es dem Krancken vmb 


Den Kopff / vnd wennes duͤrre wird / ſo netzen 


fie es wiederumb mit Kofınmaffer. 


Man vermeinet auch / daß deſet Bmb-L:., 


ſchlag Denen dienlich ſey / die da etwas vero⸗ 
ruͤckt im Haͤupt ſind. 


Da man in Haͤupt wehetagen die Mast; 
teriam zertheilen wil / vnd Die Schmergen |. 


ſtillen / ſo nehme man 


rothe Roſen / Violenblumen / Dille 


Rommey jedes einc halbe handvoll. 
Wacholderbeer No. 12. Dieſes For 


che man zuſamen in Milch / vnd zerſtoſſe es / 


darnach thue man dazu Bonenmehl 2. loth / 
weiſſen 


—EF 
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N 
» — —i — — — — — 
N⸗ 


j' weiſſen Mahnpulver ein Bald loth. Gur⸗ 
 |eFeniaat ein quintl / Roſenoͤll vnd Rommey⸗ 
enoͤll drey loth / mache darauß vmb die 
| Stirn zuſchlagen. | 
il 7 Brit auch die Fußbader in Haupt⸗ 
| Branheiten und Wehetage deffelben ſehr viel 
guts thun / als Fon man nicht allein die Wa⸗ 
cholderbeer geftoffen Unter andere Haͤupt⸗ 
| Eräucer mifchen/fondern man mag auch nur 
MP allein Wacholderſtrauch ſo nicht fehr flach- 
J ‚Lich iſt auffſteden / eine handvoll Aſche / oder 
u Saltz dazu hun) vnd die Fuͤſſe darein baͤh⸗ 
kl denjift auch in den Fluͤſſen fehr dienlich 
ner die Fußſolen pflegt man auch zu 


Hauptwehetagen befreyet. 


Das Siebende Capitel. 


ii | Bom Häuptfehwindel. 

c¶ Weil gemeinlich bey dem Schwindeh 
dl Fine Schwach heit des Haͤuptes iſt / vnd dan⸗ 
m © er ah end 


N 


ꝛ8 _ Wacholder Apotheck 


nenhero auch ant andere ere fchwere eve Krandheiten . If 
darauff zufolgen pflegen/ als iſt alles was 
auß dem Wacholder gemacht wird / Dazu | 

fehr dienlich vnd nuͤtz lich. uf 

Borher aber muß man —J pm 
wo purgiren vnd Aderlaffen noͤtig ift/daffelo |). 
be nicht hindan ſetzen / ſondern nach verrich⸗ 
tung deſſen zu den Sterckungsmitteln 
ſchreiten. | 

Inwendige Sachen. 

Die Wacholderbeer in Effig gebeitzet 
koͤnnen 5. oder 7. dis Morgens genoſſen 
merdin / denn fie dem Sagen auch zugleich 
nicht ondienlich feyn : da man fir kaͤwet / vnd 
den Fraden mit der Hand aufffehet/ond nach 
den Augen wendet / ſols aus dem Geſicht 
dienl ch ſeyn. 

Ectliche nehmen die friſche und ſafftige 
Wacholderbeer / vnd machen fie dergeſtalt A 
ein / wie andereeingemachte Sachen mit ger | N 
ſchmoltenem Zucker werden bereitet ; find * 
lieblich nd nüglich, 

Dber: im Wacholderbeer / doͤrre und ri 
det fie au Pulver / thus geftoffen Zuder| d 

drunger ; | OH 
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9 drunter 5 Iß Morgends vnd Abends alle: 
al wege eine Haſelnuͤß groß davon. 
Sie nehmen auch wol zu dr ey loth Wa⸗ 
HH cholderbeer / ein loth Ehrenpreiß vnd ein 
9 halb loth Centaurien, oder Tauſendguͤl⸗ 
nal ng vnd brauchen alfo.. 
Oder. 
Ki Nim gute friſche Wacholderbeer ein 
halb pfund / ſtoſſe ſte gar klein zu Pulver / thu 
es in fo viel verſchaumeten Honig / daß die 
AM [Pulver alle fich wol damit vermifchen / laß 
I es wol miteinander fleden: thuelegtich dazıp. 


—1 | Galgant / Ing wer / Negelein/ 
id Mufcarenblürt/ / Cardamon 
| Cubeben / Zimmet / jedes 2: lothe 


9 ‚Laß es noch einmahl auffwellen / rühre «8. 
| woldurcheinander/ vnd ver wahre es. 
Fi] Hievon Fan: man des Morgens nuͤche 
tl tern / wie auch bißweilen gegen die Nacht ein 
| Paploͤffelvoll nehmen⸗ 

Deß Stockeri Hauptlattwerge / wel⸗ 
N heim fünffeen Eapitek dieſes Tradtars bes . 
ve ſchrieben / iſtauch bier ſehr nuͤtzlich. 
" Ob man ſchon auch fo wol das ſchlechte 
tz Wacholde rwaſſet | die auch alle andere 
if Mittek. 
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— — — * 


Mittelderer im Schlag wird gedacht iwer- wer⸗ 
den / allhie im Schwindel gebrauchen kan; 
fo fan man doch auch dieſes Waſſer zurich 
ten/ welches vor den Schwindelnäglich iſt 
Man nehme Wacholderbeer rein gelefen | 
zwey loch. 

Salwey / Lawendelbluͤet eine band» | 
volleing jeden. 

Rofmarin/cine halbe Handvoll, 
Poœonienkoͤrner / Cannel je des i. loth 
Muſcatenblumen ein halb loth. | 
Gieſſe darauff vom Wacholder waſſer / vnd 


laß es etliche Tage lang ſtehen: darnach de⸗ 


ſtillire es: koͤnte man von dem Pfawenmiſt 
eiwas haben / ſo were es dienlich dazu ge⸗ 
than / vnd mir deſtilliret Denn es vor den 
Schwindel ſonderlich dienlich iſt. 3 
Deſſen fol mar des Morgens einen | 
Löffelooll nehmen ; man fan auch wolauße 
wendig die Schläffe / das Haupt / vnd die | 
Safe damit beſtreichen. 
Eüfferliche Mittel. 


Kauchpulver. 


Die Kaddichheer gefföffen groblecht / I 
vnd 


| 
1 


| 


| end — ir gereüchert: iff allhie ar auch-quts- 
Wer da wilfan etwas Börnfkein dazu mir 


h ſchen Oder 
Al Nm Weyrauch / Wachofderhoig jedes 
iin | ein’ loth. 

| Wacholderbeeren ond HargBenzoi” 
P jedes ein halb loth. 


Coriander / Moſtix ſedes ein quint⸗ 
fein : Mache auß dieſem allem ein Pulver 1" 
Hl vnd ſtrewe es auff die Kohlen. 
Man kan vnd mag zu dieſen Sachen 
WI mehr dazu thun / oder weniger / nach dem 


U] man es zur hand hat / iſt ſehr nuͤtzlich / wie 
uf) dann auch das ſchlechte Wacholberholtz zu 


— ——— ſehr dienlich iſt. 


Pulver auffden Kopff zu ſirewen. 
m Nim Majoran / Bergmuͤntze / Doſten 
| jedes 2.loth. 
9 Lawendelbluet / Wacholderhartz / 
| je des ein quintek: . 
Negelein / Wacholderbeer jedes ein 
quinth: Miſche alles zuſamen / vnd ſtrewe es 
auff drin Haͤupt; du kanſt auch wol Haͤupt⸗n 
0 Ken — machen / —* ‚fie auff den; 
opff warmlicht legen und fo tragen. 
m & if: Oder 


J 


„Wacholder? potheck SER; | 
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des. ein quintl, 
Citronenfshalenond Negelein 
Mufcatnüß jedes 2. ferupel : mache 


darauß ein Pulver / vnd gebrauchs / wle das 
vorige. 
Platerus macht nachfolgende Lauge 
den Kopff zu waſchen. 
Nim Wacholderbeeren eine handvoll 


Lorbeeren eine halbe handvoll 
Biolenwurtz / Lorbeerenwurtzel je⸗ 
des zwey loth. 


Majoran / Rauten / Salwey / Fen⸗ 
chel / Roſmarin / jedes eine 


andvoll. 

Chamillenbl. Lawendelbl. Stechas⸗ 
blumen / jedes eine halbe 
handvoll. 

Fenchelſaamen ein loth. 

Rautenſaamen ein quintl. 

Senesbleter zwey loth. 

Lerchenſchwam drey quintl. Koche 


alles zufamen in einer Lauge / welche gemacht 
iſt auß Wacholder Aſche / ihue das vierdte 


theil 


"Der: Nim Wacholderharg 2, quintl. I 
rothe Roſen / Polley / Weyrauch je⸗ 
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| theil heil diancken Mein dr dazu / zu end gebrau⸗ 
qhees. 

Wil man einen Balſam machen mie 

Wacholderoll / oder allein mie demſelben 

9 den Wirbel fchmieren / ſo iſt es koͤſtlich gut. 

Oder 

Nim Wacholder beer ein halb pfund / 

uſt Gartenkuͤmmel drey lothe ſtoſſe 

es zuſam̃en vnd feuͤchte es an mit Roſenwaſ⸗ 

ſer / vnd ſchlage radie Nacht vmb den Kopff 

oder lege es hienauff / wie Hildesheim 
ul ſchrebt in ſpicileg· p. 492: 


Sas Achte Capitel. 
Von der Schweren Noth / oder 
9 dem Hochſten 

Wiewol ſolche Kranckheit ſich meiſten⸗ 
theils bey den Rindern finder / vnd ſie offt in 
ihrer zarten Kindheit er greifft dennoch 
giebets die Erfahrung / daß auch alte Leuͤte 
| damit nicht verfchone wer den: Deßwegen 
je | man fleiffige achtung haben fol/ond erlernen 
mit was vor Mittel man dem Bbelbegeg- 
nen moͤchte / auch wie man es curiren möge. 
x v Dazu 


Mel 
hi "| 
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Dazu bietet der Warhoider auch feine | ) 
Huͤlffe an/ ond kan er auch mit groffenunus | 
tzengebraucht werden. | 
Das Wacholderbeerenoͤll / wenn s die 
erwachſene Kinder / ſo mit der Kranckheit 
beladen eine zeitlang gebrauchen / fo ver⸗ Di 
treibts dieſelbe: Den Alten / die dergleichen | 
vbel empfinden, hilfft auch deſſen gebrauch / 
wo nicht gantz das Vngluͤck auß dem grund: | 
wegnehmende / doch gute Linderung mit⸗ | 
theilende. | 
Etliche / wenn die Kinder eg bekommen/ 
rathen / daß man nehmen ſol des Wachol⸗ 
deroͤlls vier Zroͤpfflein in einem halben Loͤf⸗ 
felvoll Wacholderwaſſers / vnd auch ſo viel 
Lindenbluͤet waſſer / es zu ſamen mifchen/ vnd 
offt eingeben / auch das Genick und Ruͤck⸗ 
grad mit demſelben Oell / da zu vor ein we⸗ 
nig Rautenbleter ond Biebergeil darein ge⸗ 
beitzet find) wol fchmieren / ſol ein treffliches 
Mitttel ſeyn. 
Wen dieſes vor die Kinder zu ſtarck 
möchte vorkommen / der nehme den ſchlech⸗ 
ven Sprupoder Safft eneiweder fo allein/ 
wder mit andern dienlichen Pulveren RA als 
ne 
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TO Rim Eichenmifpein | aubsreiters Airfeh- 


born jedes 2. quinkl. 

Elendshorn / præparirteKrebsſtein. 

Rothe Corallen jedes ein quintlein. 

Edelhertzpulver ein halb quintl. 
Dieſes miſche mit ſo viel Wacholderbeer⸗ 
Safft / daß es wie ein Muͤßlein werde / da⸗ 
von mag man einem kleinen Kinde des Ta⸗ 
ges dreymahl eingeben / entweder ſo allein / 
weil es nicht wiederlich iſt / oder mit Linden⸗ 


| bluͤet waſſer. 


Ja wenn man vnter gedachtem Safft 
nur allein Hirſch vnd Elends horn ſolte mie 
ſchen / were es nuͤtzlich. 

Nim ſchwartz Kirſchenwaſſer drey (oth. 

Wacholder Spiricus zwey loth. 
Schwarg KirſchenSpiritus einfeth. 


Miſche dieſes alleszuſamen / vnd gib Davon 
einen Löffelvollein. 


Traͤncklein. 
Wem da geliebet ein Traͤncklein zuha⸗ 
ben / der Fan dieſes verfertigen: 
Nim Wacholder beer fo fein außgele⸗ 
ſenz wey loth. 
Rauten / Salwer / Hyſop / jedes eine 
handvoll. Lilien⸗ 
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Lilienconvall. Lindenbluͤet ſedes eine 
halbe handvoll. 

Peonien koͤrner / Eichenmiſpel jedes 
ein halb loth. 

Anniß anderthalb quintel. Dieſes 


koche mie Waſſer in einem wolvermachtem 


Gefaͤß / daß nichts verrauche: darnach wenn 
es erkaltet / ſo drucke die Materiam fein auß | 
vnd klare es durch deſſen nim ein pfund | 
thue dazu Peonien oder ſchwartz Kirſchen⸗ 
Safft / ſo viel daß es lieblich werde: ondvom. | \" 
Spiritu Vitriol.9. Zropffen:: 
Davon folder Patient nach gelegenheit 
feines Alters Abends. und Morgends einen. | 
Srundehun/onddamit fleiffig.anbalten. 
Oder | 


de 
Nim Wacholderholtz / vnd Peonienkoͤr⸗ 
ner / jedes 2. loth. | 


Hirſch ond Elendshornjedes ir. for: ) mie 


Wacholderbeeren ein halb loch. 
Darauff gieſſe warm Waſſer cin Stoff) 
vnd laß es 24. ſtunden lang ſtehen hernach 
koche es biß auff die helffte / vnd auffs letzte 
thue dazu 

Lindenbluͤet / vnd Lielienconvalbluͤet 
jedes ein halbe handvoll 
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Wacholderbeermueß 2. Löffeleoll: 
Wenn dieſes noch etwas auffgewelt / Plare 
es fein durch vnd zu einem Quartier des ge⸗ 
kochten Waſſers / thue 20. Tropffen von 
demSpirirudes Wacholderſaltzes wo du 
es bey der hand haſt. 

Von dieſem Tranck kan man jungen 
auch alten Leuten geben] 2. 3. 4. oder 5. 
loth / denn es ſehr dienlich iſt vor Die ſchwere 
Noth / wil vnd kan man etwas vom Spiricu 


Virriolidagu thun/ ſo iſts deſto anmutiger 
vnd kraͤfftiger. 


Den Wacholderbeer Extract mag 


man ſo an ſich ſelbſten / oder auch mit andern 


Pulverchen / Extracten vnd Safften ver⸗ 
miſchen / vnd jhn gebrauchen. 

Untzerus de Epilepf. p: 213macht 
vnter andern koͤſtlichen Sachen auch dieſes 
mit demſelben Extract. 

Sim Wacholderbeer Extract ein loth. 
Peonien vnd Lindenbiüet Extract 
jedes ein quintl. 
Boͤrnſtein Efieng 2. quintl, 
Biebergeil Eſſentz 2: ferupel. 


Sorallın Magifkvndee.Puler 2. I) 


ſcrupel. Saltz 
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Saltz von der Hirnſchaͤdel ein halb N 
quintel. 
Salweyenoͤll fo deſtill. 10. Tropffen 


Lawendeloͤll ſieben Tropffen. | 
Schwartz Kirfchenfaffe fo: viel als 
nötig) Miſche es zuſamen / daß es eine duͤnne 
Lattwerg werde: auff einmahl giebet man 
davon ein halb quintel mehr oder weniger | 
nach gelegenheit der Derfon: Thut man da⸗ 
zu 2: quintel. von dem Galg der Wachol⸗ 
derbeeren /ſo iſt es deſto Eräfftiger. 
Hildesheim ſchreibet in feinem Spici- 
leg: om 607. Blat / daß / da einer mit der 
ſchweren Noth beladen von dieſem Traͤnck⸗ 
lein wird trincken / er zur vorigen Geſund⸗ 
beit wieder gelanaen fol: 
Nim Wacholderbeer No. 4. 
Suͤſſe Mandeln No. 3 
Walnuͤß abgeſchelet No. 2. 
Muſcatnuͤß No. ı. 
geſtoſſen Ingwer ein loth. 
Negelein zwey loth. 
weiſſen Weyrauch ein ferupel. 
Saffran auch ein ſcrupel. 
von zweyen Eyern den Dotter: 
Reibe 
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Keibe alles wol zuſamen / ond koche es in ei⸗ 
nem wolver machtem newen Topff mit 9. 


— 


| 
| 
—414 


al Quartier Wein/ biß daß das dritte cheil 
einſtedet / Davon ſol der Patient trincken A⸗ 

3benos vnd Morgends. Fa 

m | Kommet die Kranckheit etwan auf dem 

un | Magen her/ fo ſol man diefes gebrauchen 

ie Nim Roſenzucker/ Betonickenzucker 


an | Poenonien vnd Lindenbluͤetsucker 
9 jedes 2.loth. 

4 Wacholderbeer Extractein halb loth 
IF Eingemachten Ingwer ein loch. 


"| Spirit. Vicriol.7. Tropffen / vnd ſo 
‚u | viel Wacholderbeer Safft / daß es wie ein 
Latt werg werde. 
Ruͤhret die Kranckheit auß der Mutter 
Her / ſo wird nachfolgender Safft gelobet. 
Nim Syrup von den Peonien / Rauten 
vnd Meliſſen jedes anderthalb 
loth. | 
Biebergtil Extract 2. quintl. 
Wacholderbeer Extract anderthalb 
| quintl. | 
Extract von Angelic. vnd Zedwer 
9 Jedes ein ſcrupel. 
Wacholo⸗ 
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—. - Warholder Spiritus‘: 2.quinel. | 
Lawendelwaſſer 2: loth. miſche es ala 
fesfein zufamen / vnd wenn die Kranckheit 
wil anſtoſſen / fogebe man ein Loͤfftlvoll ein 
In dieſem fall/fonderlich da die Monat 
Reimgung verſtopfft iſt / vnd das Bbel dans | 
nenhero entſpringet / kan viel gutes ſchaffen 
nachfolgendes Fußbad. 
Nim gruͤne Tannenzaͤpfflein 2. hand⸗ 
voll. 


Kinden vom Buchbaum 
MWarhofderfpäne jedes eine handvoll 
Beyfuß 
Schell wurtz —RL 
Bleter vom Erlenbaum jedes eine 
halbe handvoll. Ind 
Schwalbenwurg vnd Hollwurg jo | | 
des 10. loih. Koche dieſes ale Aunke 
les mie Waſſer; darin kanſtu die Fülfe des Mini, 
Morgens bahnen auff eine halbe ftunden Ann 
lang: —1 
Euſſerliche Mittel— Un 
Die Patienten auffzuwecken if bieſes | 
Saͤlb lein dienlich. 19 
Man nehme Rauten Extract 2. ſerupel 
RR 
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Diebergeil Extract einferupel, 
Börnfteindll 10: Tropffen. 

| Wacholderbeeroͤll 7: Sropffen. 

1: Alten Theriac zwo quinel. 

| Camper fünff Gran. Miſche die⸗ 

fes alles wol ontereinander / daß es wie ein 

Saͤlblein werde/ vnd reibe esin die Naſe. 


| der Kl 
Man nehme fehleche Wacholder waſſer || 
ſechs loth. 900 
| Roſmarinbluͤet ı Lawendelbluͤet / ll 
dl Majoran / Lindebluͤet jedes einwenig || 
Wacholderbeeren drey quintl : laß 4 
dieſes zuſamen in einem wolverſchloſſenem 
‚im Glafe ſtehen / doch daß es täglich geruͤhret 
vnd vmbgeſchuͤttet werde: | 
in! © Diefesiftfehe nuͤtzlich wo hiemit dee 
il gantze Ruͤckgrad vom Nacken an biß vnten 
11 hinab mitder Hand eingeriebenwerde / denn 
den re das Haͤupt vnd die Schn Adern ſehr ſter⸗ 

cket / und die giftige Materiam zertheilet 

vnd versehret. ri 
8 HäupinikoderSdfläin. 

Nim Wacholderbeer / Boͤrnſtein jedes 
— 2.quintl. 


ink | > 


date 


Lawen⸗ 


nie WR 2 
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Lawendel / Doſten / Majoran / rothe 
Roſen jedes eine halbe handvol 
Muſcatnuͤß ein quintl. 
Poͤconienk oͤrner / Maſtix jedes ein 
halb quintl. hi; 
Weyrauch/ ſchwartzen Kümmel jes] .; 
j des ein quintl. Miſche alles zu / 
ſamen / vnd vernaͤhe es in rothem Tafft / ma⸗ 
ehe ein Haͤuptſaͤcklein / oder Muͤtzchen dar⸗ 
auß / vnd trage es ſtets auff dem Kopffe. 
Unter die Fuͤſſe zu binden. 
Nim Wacholderbeer acht lorh. 
die Rinde von der Attichwurtzel. 
Genffjedes dritthalb loch. 
Wermutknoppen eine handvoll. 
Saltz zwey loth. J 
Mehl von Venugræcoder Bocks⸗ 
horn vier loth. mache alles zu 
Pulver / daß es wie ein Brey werde: 
Dieſes lege vnd fchmierezwifchen zwey⸗ 
en Tuͤchlein / vnd binde es vnter die Fußſo⸗ 
len auff einmahl / vnd hernach wiederumb 
auff dieſelbe art / ſol ſehr zutreglich ſeyn / da 
man einen / der die ſchwere Noch hat auffwe⸗ 
denwil/wieHildesheim berichtet in feinem 
Spicileg. p. 604, Raͤucher⸗ 
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Raͤucherkuͤchlein. 
dh | Nim weiſſen Bornſtein zwey for: Et⸗ 
| chenmiſpeldrey quintlein/ Myrt hen / Mas 
h ſtix Wermurh / jedes 2. quintel. abgefeile» 
"| 88 Elendshorn / abgefchälete Doronienkör- 
— ner] Wacholderbeer jedes 2.quintl. Teuf⸗ 
felsdrecks 2 ſerupel. Dieſes alles mifche 
| mit dem Kragacanthenfehleim] vnd mache 
Kuͤchlein darauß: man kan auch wol ohne 
demſelben das Pulver allein gebrauchen / es 
auff die Kohlen ſtrewen / vnd dem Patienten 
der den Baroxylmum han den Rauch laſſen 
in Die Naſe gehen⸗ wecket ſie bald auff / vnd 
ſtillet die Kranckheit ſt auch denen / die ſich 
des Schlages befürchten fehr zutraͤglich 


Sas Neundte Capitel. 


| Bon dem Schlag vnd dar auff 
ie folgender Laͤhmung. 

1 Wer fich des Schlages befuͤrchtet / vnd 
fon nechſt Goͤttlicher Beyſtand / ſich dafür be⸗ 


m wahren wil / der kan die Artzney / ſo auß dem 
Mel 5; Y ij Wacholo⸗ 
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Wacholder gem; gemacht werd werden zur hand ha⸗ 
ben / vnd fleiffig gebrauchen. 
1. Sind die Beeren in Eſſig gebeitzt 
die nlich / da man vier oder fuͤnffoes Mor⸗ 
gens davon kaͤwet vnd iſſet. 9 
2». Von dem Mueß vnd Syrupen kan ı 
man ein Paploͤffelvoll vnter weilen des Mor⸗ 
gens nehmen; vnd von dem FExtract etwas 


wemger / man nehme es entweder ſo ſchlecht y 
allein / weites nicht vnlieblich iſt / oder laſſe 


es in einem Haͤuptwaſſer / oder auch Kad⸗ 
dichwaſſer zergehn. | 

3.1, Bon dem -fehlechten Wacholder: | 
waſſer kanman ein Loͤffelvoll nuͤchtern neh⸗ 
men von dem Bſſentz oder Tinctur etwas 
weniger. | 

4. Bonden Wein, welchen man auch 


auff eine andere art gurichten fan nehme Hi 


man drey oder vier Loͤffelvoll / nach gelegen⸗ 
heit der. Derfon: 

5 Bon. dem: Wacholderöll drey 
Zropffen des Morgens nüchtern mie | 
ſchwartz Kirſchenwaſſer / oder dergleichen ge | 
nommen/ift ein koͤſtlich preefervativ; denn 
es ** feine erwaͤrmende Krafft / die kalte 

vnd 
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| nd fehabtiche Stäffe verächter/ onnd das. 


Haupt ſtercket. 


il 6 Das Wacholder Saltz wird auch- 
In) Hoch gehalten ſolcher Krtanckheit zuvor zu 
Lkommen / ſo man deſſen ein halb intlen 


an mit einem bequemen Waſſer oder Gafft a. 
Im) braucht. 


ua) kpl 


— 9— fener Negeleim ein halb loth | 
Haievon ſol man allezeit die drey nechſten 


Im einander / vnd auch ſonſten zu andern geiten/ 
m wem fich eewann vorige Fluͤſſe ereigeneny 


m halb Loͤffe lvoll / wie es an fich ſelbſten ift / o⸗ 
nit | Der aber in gutem ſuͤſſen Wein / oder derglei⸗ 
im \ehen fachen zertreiben einnehmen] ond ohn⸗ 
m gefehr vier oder fünff Kunden darauff Ya- 


ll | P iij 


fund Conradus: feget in feiner Medullz- 
kök| part.I.p. 462. daß man es alfo gebrauchen: 


an an.nehme.den außgpreſten Safft 
von einem pfunde ſchwartze Nießwurtz / oder 


ku auch Chriſtwurtz genandt miſche daruntet 
uhWacholder ſaltz ein viertentheil / vnd geſtoſ⸗ 


neh Tage für Dem newen Rond drey Tag nack⸗ 
fruͤhe Morgends nuͤchtern jedesmahl ein 


ſten: kanes einer der Bitterkeit halben alfa-- 
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nichrgen genieffen/ | der mag Jer mag foviel N. Honig dazu 
miſchen / vnd alfdann gebrauchen. | 
Iſt ein herliches prefervariv. 


7. DamanvondemSpiricu Salis Tu |" 
niper.etlihe Tropffen in dem IWachotdera| 0" 


waffer einnimmet / auch bißweilen im Bette 
darauff ſchwitzet wird man auch treffliche 
Wirckung empfinden. 

Sonſten Fan man auch nachfolgende | 
Sachen bereiten ond gebrauchen. | 

NimWacholderbeer eine handvoll / zer⸗ 
ſtoſſe fie vnd gieſſe darauff guten Brandte⸗ 
wein von Wein gemacht / laß es drey Tag 
lang zuſamen ſtehen / ſeuͤge es Durch ein 
Tuch / ond ehur dazu Hertzpoley / Salbey | 


Kreſſe jedes cin loth / Saffran rinquinel |" 


wenn dieſes wol zuſamen geſtanden / ſo gib 

demPatienten einen gutenLoͤffelvoll davon. 
dtockerus beſchreibet es p. 16. alſo: 
Nim Wacholderbeer zweene haͤndevol / 
ſtoſſe fe groblecht / rñ gieſſe darauff des ſtar⸗ 
cken Weins / oder Brandteweins( der Wa⸗ 
cholder Brandwein iſt der beſte) einen ſtoff / 
laß drey Tag lang ſtehen; darnach drucke 
es wol auß / vnd klare es durch ein Tuch: da» 
zu 
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Pr Kae zu ge Meliffen/Salwey/ PD: Polkep jedes eine 
Baudvoll/ geſtoſſene Negelem ein loch. Can⸗ 
sp .nebein quintl. mifche alles zuſamen / vnd 
ml gib dem Patienten drey Loͤffelvollein: iſt er 
u am Schlag kranck / ſo mache man jhuen das 
Maub auff / vnd gieſſe es ſhmein: folbald- 

die Sprache wieder bringen / wie Mullerus 
ne] ſagt in feinem miracul.p. 104. 


Kräffiige Lattwerge. 


Slim des reinen Warholderfaffts vier 
loth / Calmußoͤll ein-quinel. Muſcatenblu⸗ 
menoͤll ein halb quintl/ Negeleinoͤll ein ſcru⸗ 
M gel / mifche folches.afles wol durcheinander, 
Mi das ſtercket dz Gehirn / daß nicht der Schlag / 
4 wie auch der Schwindel vnd andere Haupt⸗ 

kranckheicen einen. befallın« 


1 Ein koͤſtliches Prxfervativ. 


ine 
0 | 
Il 
fl 


h Nim ARTEN ond Galgan vier 
| oth 

| Kaufbärfchen: Stein / gelbe Senff⸗ 

koͤrner jedes ein loth 


Specier. eleet.degemm. Pulyeris 


Y if. 


“a Diaecaſtox.(welches man beides auß der Ha, 
" potes 
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Apothecken haben Fan |) «ines jeden drey 


quintl. | ! 
des beften Saffrans ein halb loch: 7 | 

Der EdlenSalweybleter / Lawendel 
jedes ein halb loth. 
Ein jedliches inſonderheit auffs kleineſte 


pulveriſteret / vñ zuſamen mit zwoͤlff lothenbe 
guter / friſcher Wachol derbeeren / die worge- | 


reiniget ſind / vermenget / in einen groſſen 
Glaßkolben gethan / darauff einen guten 
Spiritum Vinĩ drey maß gegoſſen / vnd alſo 
wol vermacht an der Sonnen / oder ſonſt ei⸗ 
nen warmen Ort geſetzet / vnd vier Wochen 
ſtehen laſſen / doch täglich wol vmbgerůhret: 
alsdann öffne das Glaß / vnd geuͤß den ge⸗ 
färbeenSpiritum Vini von der Materien 
ab ineinen andern seinen Glaßkolben / vnd 
deſtillir in B. fein gelinde den Spiritum V. 
heruͤber alles wol vermacht/fo bleibet dieEL- 
gentiader ſpecierum wie ein Honig dabins 
den : Diefe Effeng behalte in einem reinen 
Glaͤßlein / fo wol auch den heruͤber gediſtil⸗ 
lirten Spiritum V. ein jebes beſander wol 
vermacht. | 
Die Materien / fo dahinden blieb zum 
| erſten 
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kerfien nach abziehung d des gefärbten Spiri- Spiri- 
tus Vini, dettillirper Veſicam auffs ſter⸗ 
ckeſtezden Spiritum, fo herůber geher/fchüta 
Ih te zu den vorigen behaltenem ſpiritu Vini, 
vnd behalte jhn mit rinander zum gebrauch. 
tie} Die in der. Velica binden verblichene 
ml feces truckne wol / vnd verbrenne es zu einer 
Aſchen/ darauß mit inem reinen Regenwaſ⸗ 
m fer das Saltz außgezogen welches nach dem 
m es eingeſotten / ſol gereinget vnd mit dim 
ls] Spiritu Vini auffgeloͤſet werden. 
fe Hievon ſoltu ale Morgen einen guten 
im Loͤffelvoll nehmen / vnd darimten ein par 
nt Meſſerſpitzen voll der vorigen Eſſentz zer: 
| treiben. Iſt es aber / ſo allein gebraucht et⸗ 
m) wan zu ſtarck / ſo kanſtuetwas Cannel / La⸗ 
1 | wendel / Lindenbluͤet / Hyſop vnd dergleichen 
VI Waſſer dazu thun / vnd es vermiſchen vnd 
Be] gebrauchen. Oder; fo du wilt / magſtu «8 
hin} mit einen Schnit Aeröfler Semmel genieſ⸗ 
int ſen / fo biſtu / nechſt Goͤttlicher bewahrung 
fie] allewege zum wenigſten 24. Stunden für 
u dem Schlag ficher / wie Conrad. hat Me- 
\dull. deftill. part... p. 466. 
in]  Manfinder hin vnd wieder bey die Me⸗ 
il) DASS: 99% '  dicos 
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dicos föftliche Schlagwaffer beſchrieben / 
die da mit Kaddichbeeren præpariret wer⸗ 
den / vnd Ban ein jeder derſelben eins oder 

das ander außleſen / nachfolgendes / welches 

die Nuͤrnberger ſollen im gebrauch haben / 

wird beſchrieben alſo —* 

Nim Wacholderbeeren drey loth. 
Diptamwurtzel/ Benedictenwurtzel 
Eichen Miſpel jedes 2. loth. 
Lilienconvallienblumen ſechs haͤnde⸗ 

voll. “ 
Salweyenbleter drey haͤndevoll. 

Majoran / Betonick. Him̃e lsſchluͤſ⸗ 

ſel jedes anderthalb haͤndevoll. 
Polley / Bergmuͤntze / Wolgemut ⸗⸗ 

der Doſten auß Creta. 
Thimian jedes eine handvoll. 
Lawendelbluͤet eine halbe handvoll. 
Poœonienkoͤrner vnd Wurtzel 
Lorbeeren / Calmuß / Zedwer 
Citronenſchalen / langen vnd ſchwar⸗ 

gen Pfeffer jedes ein loth. 
zugerichtetẽ Coriander / Cardamom / 
Cubeben / weiſſen Senff / Biebergeil / 

jedes cin. halb loth. | 
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Ingwer Negelein / Cannel / Gaͤlgan 


a. Jedes anderthalb quintl. 

Paradißkoͤrner / Muſcatnuͤß jedes 

-einloth. | 

gute Feigen acht loth. 

Myrrhen der beſten vier ferupel. 
Mache dieſes alles zu einem Pulver / gieß 
guten deſtillirten Wein dazu / ein Wachol⸗ 
der Brandtewein ſolte faſt beſſer ſein / laß es 
vierzehen ag lang zuſamen ſtehen / vnd dar⸗ 
nach deſtillire es im B. 

Mit weniger Muͤhe vnd Vnkoſten kan 
nachfolgendes bereitet werden / welches auch 
in der Wirckung ſehr kraͤfftig iſt. 

Nim Wacholderbeer fo rein außgeleſen 

vier loth. | 

Benedictenwurtzel / Calmuß jedes 2. 

loth. | 

Hyſop / Majoran / Eiſenhart jedes 

ein handvoll. 

weiſſen Senff einhalb pfund: Die⸗ 
ſes laß zuſamen ſtehen in guten Spaniſchen 
Wein 14. Zag lang / doch daß dz Glaß wol 
vermacht ſey / vnd taͤglich dreymahl vmbge⸗ 
ruͤhret / darnach deſtillire es im M. B. zu die⸗ 
ſem was abdeſtilliret iſt thue Binzu. _ Die 
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Die Blumen von Roſmarin / Salwey 
Cilienconvall. vnd Sch lüffelbiumen I 
ihr jedes 2. hand voll. | 
Cubeben / Galgan / Nufcatenblums 
Tardamom jedes 2: loth: laß drey o⸗ 
Ber vier Tage dieſes mie einander fiehen/ Fi! 
darnach deftillire es wiederumb / vnd vero- Fu 
wahre es: 

Man kan davon ein Loͤffelvoll des mor⸗ 
gens nehmen / ehe man an die Lufft gehete 

denn es dem Haupt eine ſonderliche Ster⸗ J 
ung iſt: kan auch wol euͤſſer lich gebraucht / 
werden. 

D. Bartholini Schlagwaſſer wird ale | 
fo befehrichen | 
Nim Wacholderbeer fechs loth. Ai 

Salwey mie Bletern und Blumen % 
Majoran / Hyſop / Meliffen 19 
Lawendel / jedes eine handvoll. | 
Roſmarin / Eifenhart / jedes. eine: 
handvoll. | 

Muſcatnuͤß / Galgan / Cannel jedes 

eine handvoll. | 
Kuͤmmel / weiſſen vnd wilden Senff 
jedes ein loth. Ami 

DE 


| 
ü 
f 


Deß beſie beſten 1. Reinifchen U Weinsfee fechs» 
mahl ſo viel / laß 4. Tage lang zuſamen ſte⸗ 
hen in einen warmen Ort: 

Dieſes Waſſer ſtercket fehr das Haupt! 
ylswie auch das Gedaͤchtnuͤß / bewahret eirſen 
Inf vor dem Schlag / vnd ſchweren Gebrechen / 
un wie auch Laͤhmungen / vnd andern Haupi⸗ 
kranckheiten. 
ni, Man kan es inwen dig einnehmen / u ß⸗ 
ht: wendig auch die Glieder Damit ſchmieren: 
win Loͤffelvoll auff einmahl iſt gnug. 
wi Iſt es aber fach / daß einer mie Dem 
Schlag befallen wird / ſo ſol man alle naäg- 
ul liche Mittel gebrauchen / daß man jhn auff⸗ 
wecke: ond iſt dazu ein Clyſtier wol ſele er⸗ 
‚forießlich. 
nn -  Diefes Fan bald gemacht werbens 
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IM | 


— 


| 


Braunbetonick / Salwey / Rauten / 


cine Romey / jedes eine handvoll. 
| Anniß / Kuͤmmel / Lorbecrin ſedes ein 
KR loth. 


Rautenſaat ein halb loth. Dieſes 
uf koche mie Waſſer biß auff Die helffte als⸗ 
dann klare es durch vnd nim daron ein 
Quar⸗ 


Nim Wacholderbeer / Hyſop / Doſten / 
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Quartier: Biſtu auff dem Lande / vnd haft 
nichts anders bey der band / fo thue dazu 2, | 
Loͤffelvoll Honig. 2. Loͤffelvoll geſchmoltze 
ne vnd vngeſaltzene Butter) ein halb Loͤffel⸗ 
vol Saltz. Dieſes miſche zuſamen / vnd ſe⸗ 
tze es laulecht. — 
Biſtu aber in der Stadt / fo hole auß A 
Dee Apotecken / und tgue zu dem Quartier 
bie Lactwerg Bened. laxat. genand 2. loth. 
vnd Hierecolocynth.r lot. 
Rautenoͤll vnd Lorbeerendll'jedes 1. 
drep loch. 1. 
Saltz ein quintlein. Diefesger I, 
braucheiwie zuvor erwehnet. * 
Darnach ſo reibe man die &fieder mie I. 
ſcharffen Züchern/ond Darauffden Mader | 
mit dem ſtarcken Wacholderwaſſer darein 
etliche Tropffen des Oels iſt gethan. 
Eingieſſen fan man fhm von dem | 
Schlagwaſſer / oder man nehme des beſten 
Wacholderwaſſers ein halb Quartier / thue 
dazu Wacholderſaltz 2. quintl. Biebergeil —F 
ein quintl. laß es etwas zuſamen ſtehen / dar⸗ In) 
nach gebe man jhm Davon ein Löffelvoll ein/ bi 
oder ſo viel als man jhm einbringen Pan. 
Euͤſſer⸗ 


| D 
haſe 


vn: Eufferlihe Sachen, 
mM Es find viel, und onterfchichliche Mit⸗ 
9 tel / damit der Patient / ſo am Schlag kranck 
Di iſt / Fan geſchmieret vnd gerichen werden / 
weil aber der Schlag gemeinlich in eint Laͤh⸗ 
uf mung der rechten oder linden feiten fich ver» 
ig) ebene / als wil ich dieſe ſachen anhero fegen/ 
m Die auch zugleich in Lähmung der Glieder 
koͤnnen nüglich gebraucht werden. 
| . Wenn riner vom Schlag erlahmer] fo 
m nim ein groblecht new Tuch / waͤrme es bey 
„einem Fewer von Wacholderhofg / daß eg 
9 wol warm werde / damit reib das Glied wol 
vnter ſich / ſo lang biß dem Krancken bedunckt 
| % es ſey jhm das Glied mit Neſſeln gebrandt 
4 worden / darnach reibe man das Glied mit 
er Wacholder waſſer / dazu etwas Lawendel⸗ 
waſſer gethan. 
Oder 


Nim guten Brandtewein eine Maß / 
ein halb pfund Wacholderbeer die frifch 
ſind ſtoſſe fie / vnd miſche es zuſamen in ein 
ai! Glaß: Nim von den ddegelein ein wenig ge⸗ 
quetſcht ein loch : gantzen Saffran ein halb 


dm 
fen 


17 Baal RN 
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— Tr ET — — = 
(och / thue beides. zuſamen in ein zartcs 
Tuͤchlein / hencke es in das Glaß / ftelle es I 
wol vermacht fuͤnff tage lang an einem kuͤhe 
len Ort: darnach ſeuͤge es durch ein ſtarckes 
Tuch / vnd winde es wol auß / daß kein Safft 
mehr darin ſey: behalte es in einem Glaſe in 
einem Fühlen Dre k% 
Mit dieſem Walfer reibe die erſtorbene 
vnd erkaltete Glieder Abends vnd Mor- I" 
gends etliche Zange nacheinander. Y 


Ein ſonderlich Waſſer. 


Nim Wacholderbeer 3. loch. | 
weiffen Senff / vnd Regenwuͤrmer 
jedes 2.loth. A 
Wurtzeln don Angelick. vnd Bere 
thram jedes ein loth. 
Biebergeil / Myrthen jedes ein halb 
loth. J 
Sangen Pfeffer/friſchen Knoblauch 
Roſmarin / Salweyjedes auch ein | 
halb loth. 
awendelbluͤet drey quintl. Dar⸗ Bin: 
auff gieſſe einen ſtarcken Wacholderbrande 
wein vhngefehr einen halben / oder ſo 5 gi 
| als 2 


} 


an en —— ug er 
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7 als notigift/ (affe eg einen Monat zufamen 
nt Pftehen / ond klare es hernach durch / vnd ber 
'ih [Balıe es. 


sl  Damit,reibe die Frande Glieder woh 


fe abyond wirft guten nug davon empfinden. 
in! Etliche nehmen das Oell von dem Wa⸗ 
holderhois / oer auch von den Beeren / vñ 
ha reibẽ damit allein / oder ſte miſchen auch an» 
dere Oell vnd Salben dazu. Wie ich denn 
weiß / daß ſo wol der Wacholder Brandto 
wein / als ſein Oell viel gutes in ſolchem fall 
verrichtet hat / vnd kan dazu das deſtillirte 
Boͤrnſteinoͤll gar fuͤglich gemiſchet werden, 


ic Fin Balſam 
Sn) Kim defillire Wacholderbeeroll cin 
halb loth. | 
ih % Rautenoͤll / Roſmar inoͤll jedes ein 
quintl. 
ıh Maſjſor anoͤll / Boͤrnſteinoͤll / jedes 
hei ein halb quinel. 


Außgepreft Muſcatenoͤll fo viel 
m daß es was dicklecht werde / mifche es zuſa⸗ 
an IT Oder AR 
u  Nim Schlecht Rautenoͤll / Spickoͤll je⸗ 
des 2. loch. 3 deſtill. 


ah 


— — — 
— — 


— — — — 


— EEG 
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Deſtill Wacholderbeeroͤll 3. quintl. 
Biebergeil ein quintl. | 
Wachs fo viel als.ndtig : mache ein 

Salbe / den Nacken zufchmieren. 


Baͤhnung der Glieder. 


Nim Wacholderfpäne vnd Beeren je⸗ 
des drey haͤndevoll. A 
Attichwurtzel / Salwey / Doften] 
Polley / Hyſop / Krauſemuͤntz / Thie⸗ Mi 
mian / Hollunderblumen / Rommey / hen 
| jedes 2. haͤndevoll: Koche das 
in halb Waſſer vnd Wein / welchenman zu 
lege Dazu chun fol/ auch kan man etwas von 
der Wacholder Lauge dazu gieffen. | 
Darauf mach ein Bad / ond halte die] . 
Hand im Fraden / vnd darnach reibe ſie fein / 
ab / vnd reuͤchere Die Tuͤcher mit einem Inn 
Rauchpulver / von Kaddichbeer / Boͤrnſtein / 
Maſtix vnd dergleichen gemacht. 
Münſicht macht an ſtadt der warmen 
Baͤder nachfolgendes Bad. 
Er nimmer Bertrammwurgel ein pfund| 
Warholderbeer und Lorbeeren jedes 
ı 4. off. 


m 
ll 


weiſſen 


= 
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weriſſen Weinſtein vnd Salpeter je 
"des ein halb pfund. 
Kofmarin / Salwey / Majoran / 
Lawendel / Hyſop / Thiemian / fedes 
drey haͤndevoll 

Welckblumen / Chamillen vnnd 
Steinklee jedes vier haͤndevoll 

Regenwuͤrme 12 loth. 
Saltz ein pfund / Schweffel3.pfund. 
Dieſes kochet er wol zuſamen / end rathet 


Ndaßmantin Bad darauß mache / end Die 


lahme Gliedmaſſen darin offters halte / weit 
es viel guts wird thun. 


Saͤcklem. 


edit 


fein 
sinem 
ii 


are | 


orund hi 
TUR 


—D 


Bon etlichen werben gelobet die Saͤck⸗ 
kein mie Wein angefeüchtet / oder auch true 
cken / wenn man auch dem Schlag wil zuvor 
kommen. 

Man nimmer Wacholderbeer / Lorbee⸗ 
ren jedes ein halbe handvoll. 

Romepy/ Steinklee / rothe Kofen] 

Kleyen jedes 2. loth. 

Violenwurtz 2. quintl. 


Saltz eine halbe handvoll: Miſche 
3Z ij es 
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a — 


es zufamen/ond mache ein Saͤclein darauß / 
vnd lege es warm auff die Glieder. 


* 
Das Zehende Capitel. 
Von anderweit Laͤhmung / Contra- {im 
&uren, Schwinden vnd Bde MN 
bung der Glieder. 4 
Es erfolget nicht allein auff den Schlag 
eine Gliederlaͤhmung / ſondern auch offe⸗ 
mahls ohn denſelben won Falten Fluͤſſen / 
vnd der gleichen Brſachen / dannenhero die N 
Bewegligkeit eines Gliedes verhindert 
wird. Deßgleichenfinderjich auch nicht ſel⸗ 
ten ein Krampff / ein Schwinden / vnd Be⸗ 
Den der Gliedmaſſen; Nun muß man in ge⸗ 
mein erſtlich dahm ſehen / daß, die Natur 
durch purgirende Mittel gereiniget / dar⸗ 
nach geſtercket vnd darauff durch ſchwi⸗ 
gen die vbrige Materia vnd Fruchtigkeit 
zertheilet vnd verzehret werde. Alsdann 
Fan man deſto ſicherer die außwend ige Mit⸗ 
tel auch vor die hand nehmen. 


—F 
In mir 


Juner liche Mittel 


Was eeſtlich das Purgiren anlanget / 
I da haſtu gnugſam Bericht in dem Hollun⸗ 

der Traktar denn auß dem Hollunder in⸗ 
in ſonderheit viel ſachen au dem purgiren nuͤtz⸗ 
iich bereitet werdẽ / aber nicht auß dem Wa⸗ 
Icholder / welcher keine purgirende Krafft in 
ſich hat / doch ſchadets nicht wenn man vn⸗ 
Hl ger Die purgit ende ſachen / ſolche nimmet / Die‘ 
BL zugleich die Materien bereiten / vnd Die: 
Im|@sfieomaffen fterefen. ale 
oil 3 Mannnehme Raddichbeerz. quintl.” 


/ 


na Giolwurtz vnd Calmuß jedes an⸗ 
3) derthalb quintl. 
VRoſmarin / Salwey / jedes ein wenig. 
ſugen Fenchel vnd Anniß jedes ein quintl. 
ſun Senetbleter / ſo außgeleſen 2. lot h. 
dal zugerichten Serchenfchwan 

ob Mechoacan jedes ein loth· 

fit Ingwer zwey quintl: Diefrs koche 


he man zufamen in einem verſchloſſeren TZoͤpf⸗ 


On in mir friſchem Waſſer / biß auf Die helff⸗ 
ige: datnach klare es durch / vndnim davon 


ein gang Quartier vnd thue dazu Hyſop⸗ 
vun] 3 ij ſafft 
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ſafft ond Manneſafft da mans Bat jedes 2. 


horb. 
Schweffesll 15. Tropffen: 
Jedesmahl gib davon drey Löffeloolkil ; 
olle Morgen drey oder vier Tage nachein- 
ander : denn es nicht allein gelinde purgiret/ 
fondern den norgedachten effect verzichte. 
Staͤrckende Mittel. | 
Da Fonnen alle die Sachen gebraucht 
werden / derer im Schlag ift gedacht worden: 
inſonder heit aber loben etliche ſehr das Wa⸗ 
eholderfalg/ fo deſſen etwas biß auff ein hal⸗ 
bes quintlein in einem bequemen Waſſer 
zweymahl in der Wochen eingenommen 
wird: Oder. | 
Ban nehme Salwey vnd Roſmarin⸗ 
zucker jedes anderthalb loth. 
Wacholderſaltz 2. quintlein, 
geſtoſſen Muſcat nuͤß 
Cardamom jedes ein quintl. 
Mithridat ein halb quintl: Dieſes 
miſchet mar alles zuſamen mic einem ber. 
quemen Syrup von Roſmarin oder derglei⸗ 
chen / vnd ninmer davon alle morgen nuͤch⸗ 
tern zwey guler Meſſer ſpitzen voll. 
Andere 
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Andere foffen die Wacholder gu Pul- 
ver / vnd miſchen es mit einem bequemenzua 
cker: fanften iſt das Kaddichmuß auch Bier» 
hl in ſehr nuͤtzlich zugebrauchen / da man wil 
| Banmanallerhand Haupt vnd Gliederſtera 
th ckende ſachen dazu vermifchen. 
|. Etliche machen dieſes / vnd haltens ſon⸗ 
derlich hoch. 


ut Sienchmen Lielienconvallien vñ Him⸗ 

bıns melsfchlüffelblumen Zucker 

Dar | Salwepbluͤet Zucker jedes:4. loch. 

als] Des beften Michridats zwey loth. 

fig | Syafengehirn das gebraten vnd ger 

hm | trucknet iſt zwey quintl. 
Poͤeonienkoͤrner vnd Wacholder beer 

arte edes 2. ſerupel: 

| Mit eingemacht Muſcatnuͤß Safft 


| 

‚1 machen fleeine Lattwerge: man nimmet da» 
von taͤglich nuͤchtern einloth: denn von dem 
Haſengehirn ſchreibet man / daß es cine fon- 
is) derliche Krafft haben ſoll das Haupt vnd 
Idie &tieder zu ſtercken / deßwegen ts von dies 
li] len Medicis in der Laͤhmung der Glieder 

g »Boch gelobet wird. Oder 
Nim des Extracts von dem Wachol⸗ 


—F | der ein halb quintl. Cale 


’ 
t 
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Calmuf) 
Galgan jedes ein ferupeti 


nötig! Sc Saft * werde: hl 
Davon nim des Morgens iin Waſſer⸗ qm 
fpigen voll. 


diefelbe varaußformiren laſſen vnd ein par |» * 
davon hinab ſchlucken. il 


man nimmet 
Kaddichwaſſer fuͤnff oder it loth. 


Cannelwaſſer 2.loth. | 
Wacholder oder Kaddichſafft ein loth 
SpiritusSalis Juniperingoder Wa⸗ 
cholderfaigSpirieuseinquinet. | 
Dieſes alles zuſamen gemiſcht und davon | 
bißweiln ein Söffelvoll genommen ’s ift eine 
her rliche Artzney. 


Schweißmittel. 
Die vorgedachte Sterckungen faſt olle 


— Schweiß fördern (da ſie 
arbüßre | 


lot) 
Bu 
mtl, 
von 
reine 


fall 
di 
1) 
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ſrd deuc gebrauch werden / vnd mon ſich 
im Betee dazu halte. | 6 


Nim ein qumtlein von dem Muß/thur 


dazu ein halb quintl des Wacholder ſaltzes / 


vnd vier oder mehr loth Salweywaſſer / vnd 
tin loth Kaddichwaſſer / miifche es zuſamen 
vnd irincke es auß ſt an ſoſchen faͤllen ſehr 
dienlich / ſonder lich da man etliche mahl da⸗ 
mit anhelt; denn es durchdringet dir Glie⸗ 
der / Kercket fie / vnd verzehret vollend Die 
kalte feuchte Materiam / fo ſich offt an Die 
Nerven ſetzet. 
Von dem ſchlechten Wacholderſyrup 
Fan mancin loth nehmen / in einem beque⸗ 
men Waſſer vnd ein halb quintlein des Ex- 


tracts vom Wacholder dazu thun / vnd dar⸗ 


auff ſchwitzen. | 

Sonderlich treibt dir 'Spiricus’vom 
Wacholderſaltz trefflich den Schweiß / vnd 
HF ein ſonder lich Argney die Feuͤchtigkeiten 
außzufuͤhren. 

Wer des Bermoͤgens nicht iſt / ſolche 
ſachen zu machen / oder zu keuͤffen / der nehme 
ein handvoll Kaddichbeer 7 ein wenig des 
NHoltzes / vnd Hyſop ein sten voll, Foche 

v cs 
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es zufamen mit Waſſer / vnd Flare davon ab 
ein Quartier: davon trincke er dreymahl 
drey Tag nache inander vnd ſchwitze darauf] 
er wird gute enderung vnd linderung in den 
Gliedern empfinden. | 27% 
Quercetanus ſchreibet in feiner Phar- · 
macop. Dogmat. p.170.daß man cingutes | 
Sochweißmittel vor die Lähmung der Glie⸗ 
Der machen Banauß dem Wacholderholtz / 
mit Rofmarin / Lamwendil end Ringelblur | 
mengekocht / vnd das Wacholderſaltz vnd 
Roſmarinſaltz dazu gethan / auch etliche 
Tropffen des Schweffels oder Vitrioloͤls. 


Nim Wacholderholtzſpaͤne ſechs loth. 
Erdrauchwaſſer vnd Salweywaß | 

fer (haſtu nicht dieſelbe Waſſer / fo nim 
Ichlecht Brunnenwaſſer) jedes einen hall⸗ 
ben / laß es 24. ſtunden lang ſtehen zuſamen;: 
darnach koche es in einem. verfchloffenem || 
Topff biß das ein Duartier einfledee | also 
dan thue dazu Salwey vnd Braunbetonick 
‚jedes eine halbe handvoll / Ringelblumen / 
Salweyenblumen / vnd Roſmarinblumen / 
‚jedes cin wenig / vnd 2. Tropffen vom Spi- 
ritu 


| 
RT SEE... 1.2 u 7 
5 zicu Vicriol. laß. es zuſamen wieder auff- 
wellen; vnd wenn es erkaͤltet / ſo klare es 
durch / vnd thue dazu / wo du haſt / zu jedem 
Kal Erund 9. Tropffen vom dpiritu Salıs Ju- 
| niperini, oder Wacholder ſaltz Spiritu, fo 
al daſtu einen ſchoͤnen / vnd micht vnlieblichen 
is) Schweißtranck; wil man es aber fuͤſſer ma» 
chen / ſo kan man einen bequemen Safft dazu 
ok] thun / es ſey Hollunder / Wacholder / oder 
Eardenbenedicten oder Erdrauch Safft. 
nd Bon diefem Tranckgib jhm des Mor⸗ 
it] gens im Bette fünff oder mehr lorh ein / vnd 
ih. Jap jhn wol ſchwitzen / vnd damit kan man 
| nach gelegenheit der Kraͤffie vnd der Perſon 
hl stliche Tage nacheinander. anhalten: denn 
—9 es ſonderlich in ſolcher Laͤhme fehr nuͤtzlich 
im | iſt / vnd faſt feines gleichen wenig hat. 
—11 Des D. Brambachs fein, Gliederwaſ⸗ 
ſer auß den Wacholderbteren zugerichtet / 


Wacholder Apstbed. 347 


un nu — — — 


* | Siebe beymSennextol, 1.Pradt, P.547... 
br Mund ſpielung 
ll Sehe dienlich iſt offt / wenn man zuvor 


M purgiret hat / daß man auch ſolche Mittel 
Sebrauche / die da kom Haupt den Fluß hin 
J ab zie⸗ 


348 Wacholder Apotheck⸗ 


—— — — — — — 


ab zichen / die Feuͤchtigkeit verzehren / vnd 


das Haupt ſtercken. Nachfolgendes Fan, Fu 


man machen. 
Nim Wacholderbeer anderthalb quint. | m 
Calmuß vnd Biolwurtz jedes cin | ılı 
quinti. u 
Hertrammurgel 2. ferupel. 16, 
Sallwey / Maſoran / Roſmarin ieo Im 
des eine halbe handvoll. | 
Cubeben und Coriander ſedes ein 
* quintl. 
Dieſes koche zuſamen mit reinem Waſſer / 
vbiß daß das dritte theil einfleder darnach 
klaͤrt es durch / vnd thue daau. 
Wacholder vnd Sallwey Eflentz. BR 
jedes 2. quintl. 
Wacholderſaltz ander thalb quintl. 
Wacholderſafft 2. loth Dieſes mi⸗ 
ſche alles zuſamen: vnd nim davon zwey o⸗ 
der drey Loͤffel voll warm gemacht / vnd hal⸗ 
te es eine gute weil indem Munde / vnd wie⸗ 
herhole es offt / ſonder lich da von den Fluͤſ⸗ 
fen die Lähmung der Glirder herrühret.. 
Euſſerliche Mittel. 
Es iſt der Wacholder ſo wol innerlich | 
als 
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als eüfferlich ein gar. nügliches Gewächs / | 
wie inpielmondern Kranck herten / alſo auch 
ſonderlich in lahmen / contracten vnd ſpan⸗ 


—4 nenden@liedern / deßwegen die Medici auch 
if allerhand Mittel darauß gemacht ja auch 


I täglich machen/ damit fie das breſthaffte 
Glied wieder umb zurecht bringen moͤgen; 

vnd machen darauß Waffen / Bade ond 
Salben. 

Don den Bädern. | 

| Weil man gerne das Glied erftlich in 
| ein Bad/oder über gekochte Kräuter henget/ 
bond darnach mit den Waſſern / oder Salben 
fein einreibet / vnd einfchreibet : als wollen 


12] wir erſtlich von den Baͤdern reden. 


Nim Wacholderbeer vier loth. 
Wacholderholg drey loth. 
Braunbetonick / Sallwey / Doften! 
Maſoran / Thimian / Rauten ſedes 

drey haͤndevoll. 
Rommey vnd Steinklee / jedes zwey 
aͤndevoll. 
Schweffel anderthalb pfund. 
Sauullpeter ein halb pfund· fi 
Dieſes Koche mit flieſſendem Waſſer / und 
gieſſe 
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gieſſe es hernach auff heiſſe Steine / daß der 
Fraden an das Glied gehet: Man fan es 
auch wol gantz drein baͤhnen / vñ an ſtat der 
warmen Bäder gebrauchen : denn es die” 
Fluͤſſe außtrucknet / vnd die Glieder ſtercket / 


auch gu jhrer vorigen Waͤrmbde ondKraffe 1 


ce bringet. | | 

Nachdem Bad mag mandas Glied | 

mit einem dienlichen Waſſer oder Sälblein 

fchmieren. Dder 1’ 
Nim Eichenlaub / Erleinlaub War | 


cholderſproͤßlein / der rechten rothen Brando |: 
weiden / Wacholderbeer jedes ein par gutte 


haͤndevoll: Seuͤd alles in einen Keſſel voll 
Waſſers / vnd wirff vier haͤndevoll Saltz 


darein / laß wol ſteden / darnach mache ein 1" 


Dampffbad / daß der Patient dareinfchmige 


(er fan wol zuvor etwz von einem Schweiß 1" 


mittel gebrauchen / fo gehet der Schweiß | N 


beffo beffer / und die Glieder werden durch 
BeraeBrung des Schleims defto baß geſter⸗ 
et 
Dieſes Bad wiederhole allezeit vber 
den andern oder dritten Tag einmahl / nach 
dem die Kraͤffte es außtragen: Nach dem 
BDad 
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Bad aber weil die Glieder noch warm find/ 
ſchmieret mon mit dieſer oder Dergkichen 
nf Salbe. | 

eb Neim grüne Wacholderbeer / rothe Neſ⸗ 
N ſeln Seeinpfefferfraut/jedes ein halb pfũd / 
it zerſt oſſe alles gar wol / geuͤß anderthalb 
Maß des ſtaͤrckeſten Weins daran / ſeuͤde 
ig | den dritten theil ein / doch alles wol verdeckt; 
drucke es durch ein dickes newes Tuch vnd 
thue es in ein Glaß; ſalbe die Glieder da⸗ 
mit nach dem Bad / auch alle Morgen vnd 
Abend. Daß thue einen gantzen Monat⸗ 


— 
J 


I 


Etliche rarhenman fol ehe man badet 
vom Wintergrůn einen Tranck trincken / 
ni nemlich / daß man auff einen halben Wan 
sowey loth des Krauts darein thue / vnd am 
M ‚dritten Tage es vernewern. 

ri SH fonderlich gut fein dem/fo an Hans 
A den oder andern Gliedern verlahmet iſt 
| Panfa fehreibee 7 daß ein Weib gar 
fr gluͤcklich alle lahme ond ſchwindich te Armen 
geheilet Habe mit nachfolgendem Bad 

MI GSiehargenofien Hollunder vnd Wa⸗ 
| choldee⸗ 


‚m | 
—2 | 


u En win U en 
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cholderſchoͤßling I rothen Weidenlaub / 
Ehamillen / Schleelaub / vnd hat das zuſoe⸗ 
men gekocht / vnd fie darauß gebadet de Woh 
Tages zweymahl / fie haben ſich darein ge⸗ 
ſetzt biß an den Holß: Darnach hat ſie dieß 
Pflaſter gebraucht! Gichat genomen Wei⸗ 
gen Klewen / vnd hat darunter gehadt tor | 
then Kohl Sand gemiſcht mie Dem besten | 
Schmand / vnd warm obergefchlagen- | 

Conradus.hat in feiner Medulla vn⸗ 
terfchiedliche Bade. / darnach auch andere Äi 
dergleichen Fönnen gemacht werden | ond Mn 
meildas Buch nicht bey ie der man auff,dem fa 
Sande iſt /man auch nicht leichtlich es jſetzo 4 
bekommen Fan/als habe ichsnichtonterlaf- 
fin mögen dem günftigen Sefer zu gutander Mrs, 
rozufeßen. 7 
‚part.2.p: 421. ſetzet er dieſes. Min 

Nun Wacholderſtauden / Zannenwis 
pffel / Neſſelwurtzel / At tichwurtzel jedes Öl 
gleichviel/ thuc es zuſamen in einen Sack/ 
fiede es in einem Keſſel: In ſolchem Waſ⸗ ” 
fer bade den Patienten täglich zweymahl Fi, 
daß wird demKrancken wol bekommen / vnd 
hm nechſt GOtt zur Geneſung gut ſein. 

P. 432. 


u 2 


\ 
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I vnd braun wird. Von dieſem Waſſer 
ll fchöpffe oben ab / vnd laſſe es kalt werden / 
das warme Bad damit zu kaͤlten / vnd geuͤß 
wiederumb.ander Waſſer auff die Krauser / 
biß du gnug zu einem Bade haſt / laß es auch 
nei wol auffſteden und gebrauche es Dem Pa⸗ 
es enten: Doch wiſſe / daß diß Bad ſol des ana 
¶ dern vnd dritten Tages von frifchen Kraͤu⸗ 
Tl tern geſotten werden ; fan, man,aber die 
ulllimenge der Kräuten haben) fo were es am be⸗ 
md ſen alle Tag cin Bad von frifchen Kraus 
un ken: Dem Datiensen joltu alsdenn nach 
42 A a dem 
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dem Bade/fo wol auch/wenn er Des Nacht: A 
fchlaffen achen wil die Adern vnd gebrech⸗ Immjit 
hafftige Glieder für dem Fewer mie nachbe⸗ Inu) 
ſchriebener Salben wol ſchmieren / vnd ware Ihfir 
me Tücher darüber legen laſſen. 

Die Salbe dazu wird alfo bereitet: 


blumen gedoͤrret jedes 4.loth / ſtoſſe fie zu ei⸗ Ian, 
nem Pulver 7 zerlaffe nun ob gar fanfftenain 
Kohlfewer Hirfchen Vnſchlit fechs loth Mfrın 
darin rühre das geſtoſſene Pulver / vnd ſchuͤt⸗ 9 
te dazu noch —————— zwey loch | Lors —T 


‚in 5*— Tuch / drucke es durch / vnd laß 
tes erkalten ſoiſt die Salbe fertig | 


Derfertige alfo. 
Nim Regelein loch Zimmeirinden j 
loth il 

ſitzige —— / Sawerbebtumek 

jedes drey loth. 

ſchoͤnen weiſſen Zucker acht loth 1 

Dieſes zerffoffe alles klein / in eine ſaubern 
zuͤnner 
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(fg annern Ranite gechan/ und drey Mapgu- 
Eten Firnen Wein darüber gegoffen/ond rühe 
leeres des Tages offtmahls Durcheinander / 
Mlaſſe es über Pacht füchen / des andern Ta⸗ 
| ge⸗ laſſe es durch einen ſpitigen Wuͤllinen 
| * lauffen / geuͤß es offe durch / biß es klar 
| bird. Von dieſem Tranck gib dem Krane⸗ 
fe een che er ins Bad geher / einen guten 
Brundzu trinden. 
Dieſt Eur fol auch fehr dienlich ſein / da 
9 ein Menſch etwas gifftiges getruncken / daß 
jhm das Gifft zwifchen Haut vnd Fleiſch 


lauft. vnd ſchreibet Gabelcov- p. 416, 

rip N af diefe Kunſt ſey an Herkog Hang Dfalg- 
Hraffen und Graven zu Sponheim etc. pro⸗ 
5 — / end. hat jhm geholffen / alſo 


em Ba von jhm gebracht/ond daß ergank 
Mvieder ift gerad worden ; welche Laͤhmung 
eſtlichi in einer Hand angefangen / darnach 
muß derſelben in die ander Hand / folgende 
Indie Achſell vnd letzlich in die Hufft kom̃en / 
nd if ſchier eingang Jahr lahm geweſen. 


Aij Dr 
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Oell vnd Waſſer. 


Das Oell / ſo wol auß dem Holtz | ale 
auß den Beeren iſt ſehr nüglich/damandiel 9 
Glieder /infonderheit nach dem Bad Damien 
ſchmieret / denn es die Nerven erwaͤrmet Diehl,‘ 
Glieder ſtercket / vnd die feuͤchte Fluͤſſe ver⸗ 
zehret. 1 
Alſo iſt auch der Wacholder Brandt⸗ 
wein vnd Spiritus abfonderlich gut / Damit, 
die Schwache lieder zur eiben; wie auch allelı, 
andere Gliederwaſſer / ſo inwendig gebrau9 
chet werden. | | m 

Dder. rim der kleinen Neſſeln / Kofi, 
fle gar wol / thue daran ein gutes ffardkeel..;, 
Wacholderwaſſer / vnd friſche Wacholder —9— 
beer / ſtoſſe alles ontereinander drucke et Mm 
durch rin Tuch / vnd reibe damit die dahmerf ‘ 


N 
oder jchmerghaffte Glieder / die zuvor mil 
einem warmen Tuch ſind abgerieben won 


den. 

Salbleit. DE U 
Nim Wacholderoͤll des schlechten vien 
loth / Loroͤll drey loth / Hunde ſchmaltz 2: lost] 
laß es vntercinander zergehen / damit falbil 
| | di 
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— — — 


dle erlahmete Glieder Morgends vnd A- 
bends bey der Waͤrmbde. 


— 


he Nim zeitige Wacholderbeeren acht loth 


| enedifche geſchabete Seiffe vnd vngeſal⸗ 
| Bene Butter jedes vier loth / zerſt oſſe es mit⸗ 
IM | ginander/ond gieß acht loth guten Wachol⸗ 

derbrandiwein darüber, / laß es auff dım 
i Fewer in einer reinen Dfannen fleden/cfiche 
MN aber zu / daß der Brandtwein nicht anbren⸗ 
bnet / ) ruͤhre es wol durckeinander / darnach 
MI Bebe es vom Fewer / vnd gieß wirderumb ein 

m lich theil Brandtwein daran / laß es wie⸗ 
der aufffichen ond durcheinander geruͤhret / 
d| eng es alfo warn in ein. Tuch auff einer 
he Schuſſel / vnd drucke die Materiam auß / 
hl fo Haftu ein gute grüne Galbe: 


1 nach einem Schweißbade geſchehe. i 
Wenn auch Reiſſen bey der Laͤhme iſt / 


ſo nimmet man weiſſen Senff / Pferſichkern 


end BenedifchSeifferond macht mit Wa⸗ 
AN cholder Brandtwein ein Saͤlblein darauß | 
hend ſchmieret die Glieder damit. 

1 


17 DieArmen/die Haͤnden / die Bein wol 
Ki amie gefchmieree / vnd iſt am beſten / daß es 


Aa iij Vor 
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Vor das Schwindender Glieder. 


Nach gefchehener/ da es noͤtig iſt Pure 1" 
sation / fan man fich mie nachfolgenden" 
Saͤlben eins oder das andere ſchmieren. F 

Nim Wacholderbeer cin pfund / ſtoſſe 
fie; Butter zwey pfund / Seiffen acht loch / 
laß es mit einander ſieden / big die Beeren 
ſchwartz werden / feibe es dann durch ein" \ 
Tuͤchlein / vnd drucke es auß: Damit falbe 
das ſchwinnend Glied bey einer Warnıbörfl" 
reibs wolein. pn 

Dder: Nim eine wilde Enten / mache 
28 fauber innen vnd auffen: nim dann einen 
jungen Fuchs / vnd ein Kaͤtz lein/ thue dazu" 
Terpentin / Bdellium / Erdwuͤrme / Wa⸗ 
Molderbeer / jedes cin halb loth / Biebergeil fl 

2 ſcrupel / Solmey vnd Rauten jedes eine 
handvoll / miſche es alles wol vnter cinander / fin 
vnd Fülle die Enten damit: laß fie bey dem 
Fewer braten/ond was herauf eröpffer hebe fh 
auff/preffe fie auch auß / vñ falbe das ſchwine Phe 
nend Glied damit) es fey gleich das fchwin« [in 

den von hawen oder flechen. . 

Anderemarhen diefes ; Wim Blut von/ 

jungen 
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jungen ſchwartzen Kaͤlbern drey Mat. Eſ⸗ 
"| figein halb Maß / eine Kalbsleber/ del Sal⸗ 
bey / Wacholderbeer / Lorbeer / Sevenbaum / 
Gartheil ſedes eine handvoll Wintergrün. 
.guie haͤndvoll / ſtoſſe vnd hacke die Kraͤu⸗ 
ter vnd Leber wol durche inander / vnd thue 
den Eſſig und das Blut darunter / laß24. 
ſtunden ſtehen / deſtillir es hernach / vnd reibe 
‚cin | Die Glieder damit / biß beſſer wird/ vnd laß, 
von fich ſelbſten eintrucknen: man reibet 
ij) euch mit einem haͤrin Tuch das Glied / vnd 
bindets ſtarck / damit das Gebluͤt nach dem 

ade krancken Glied fich begebe. 
m). Conxadus ſetzet p. 452, dieſes Schwind⸗ 


oͤll. 

Ninm Wacholderoͤll 4.lorh/ gut ſtarck 
Bitrioloͤll . loth / geüß es fein gemehlich 
ond Troffenweiſe zuſamen / fo wird ein 
ſchwartzes dickes Oell darauf / daſſe lbe dee 
| Millire mit lindem Fewer Durch eine retort⸗ 
‚ni Fo lang es gehen wil: miewelchem man Die 
join, Sheder Abends und Morgends fehmirren 
ni kan. 


Für das Beben der Glieder. 
m Nim Wacholderbeer 2. loth / Malva⸗ 
Aa iiij fiex: 
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ſter ein fler ein halb Ouar tier / ftoffe die Bteren/ — 


vnd koche es zuſamen biß das dritte theil vb⸗ 
sig bleibet / klare den Wein durch / vnd um 


davon 2. loth. Weinſtemoͤll 6. loch. Scor⸗ 


pionoͤll vier loth / Lor oͤll ein loch/ und ein we⸗ 


nig Wachs dazu / mache eg wie ein Saͤlbleinz 


damit fol bey der Waͤrmbde das Glied / fo — 


bebet geſchmieret werden. wie Scockerus 
hat 


Münfiche befchreiber eine fonderlis |, 
ehe Salbe vor den Krampff in feinem Buch | 

am 346. Blatt mt 
Wenn man das Glied offe wirdreiben/ / 


mie dem fchlechten Wacholder waſſer / fo 
wird fich auch das beben wol ſtillen. 


Das Kilffte Capitel. 


Von Verwirrung der Sinnen / vnd | 


des Verſtandes. 


Es finden fich offt mahl Schwachheiten 
der Vernunfft / welche auß vbrigen kalten 


Duͤnſten auch jhren Vrſprung gewinnen / 
Da man nun mit purgiren / ſchwitzen vnd an⸗ 


dern 


Wird 


“ Wacholder Aporhech. 37% 
ml Bern Mirteln/fondtig geweſen / angefangen / 
117 fo kan man auch mit folgenden Artznepen / ſo 
m auß dem Wacholder gemacht werden verſu⸗ 
Sur chen. 
of Inwendige. 
in Man nimmer Lawendel vnd rechte 
ß Krauſemuͤntz fo viel eines jeden als man wil 
kerns das kochet man in Schenckbier / ond gef 
daſſelbe ober Wacholdet beeten und auffge⸗ 
lie] ſottene Welliſche Nußkern / die ſich fein ab⸗ 
Auf] ſchalen laſſen / vnd wol durcheinander gerie⸗ 
Wben ſein / reibe es daß es wit ein Mahnmilch 
ehn wird: klare es durch / und gib dem Patienten 
bl des Morgens warm] vnd def Abends kalt 
| zu trinken : er wird nechſt Gottes Huͤlffe 
DBefferung empfinden. 
|, Das Wacholderſaltz mit dem Borra⸗ 
genwaſſer eingegeben / wird auch von etlichen 
Id gelobet / vnd Fan man des Waſſers nehmen 
fechs loth / und des Sales ein halb quinel/ 
auch des Geſchmacks wegen ein Loͤffelvoll 
N Hon Wacholderſafft: es zuſamen miſchen / 
UL) vnd auff einmahl außtrincken: kan wol vmb 
| den andern und dritten Tag wiederholet 
mA werden / pfleget guten Nutz zu ſchaffen 
un Yan Euffer- 
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TEuſſerliche hu 
Wieder die Vnſinnigkeit von der Kälte 
feßet Conradus in feiner Medulla.p 4288 | 
Diefes Mittel. Ä 


Nim die Koͤrner außeinem halben ſchock 1 Sin 


groffer Walnuͤſſen auch: weiſſen Mahn in 
gleicher ſchwere / ond Rofmarinblumen ana | 
derthalb loth / reibees zufamenineinem&Xecib- |] 
aſchen / troͤpffe dazu ohngefehr 1,2. Tröpffa 
lein Wacholderbeerenoͤll / vnd auch ſo viel 
Balſamitenoͤll / auch 2. Loͤffelvoll Roſma⸗ 
rinwaſſers / vnd einen Loͤffelvoll Roſenwaſ⸗ 
ſers vntereinander gemenget / fein mehlich 


angefeuͤchtet / und ſtets mit Reibenangehals | mi 


gen) biß daß es wie ein zimlicher dicker Brey 


werde / denn ſchneide ein roth Reuͤſtſch Leder || 1 


wie ein zimlicher runder Teller / vnd auch ein || 
gewaͤchſtes Tuch alſo geſchnitten / daſſelbe 
auff das Leder / vnd daruͤber auffs Waͤchſin 


Tuch noch ein dergleichen geſchnittenes 


Leinnin Tuͤchlein geleget darauff ſtreiche 
gedachte muͤrſige mareriam,daß es gleich eia 
nem Pflafter wird, hierüber lege wiederum | 
ein. fein rein leinnin Tuͤchlein / vnd nehe es 
mis einem Seidenen Faden Dichte vmbher 

zzu / 
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zu / fein Ereutzweiſe durchemander / hernach 
dem Patienten ſolches mitten auff den Kopff 
J | gelegen: ond darüber mie einem Schleyer sus 

gebunden: Solchergeftalt binde es jhm drey 
Zacht nache mander auff / nimbs des Mor⸗ 
ind gens wieder ab / ſo wir d / ob Sort wil / der Pa⸗ 
mi tient Beſſerung befinden. 


“„J.Andere nehmen Wacholder beer andert⸗ 
I halb loth. 

il. Eiſenhart anderthalb haͤndevoll. 
J Sevenbaum I Hopffen jedes cine 
1 Handvoll. 

—D vnd einen Roſenkuchen / der nach der 


| deſtillirung des Roſenwaſſers dahinden blei⸗ 
Mn | bet: fchneiden alles groblecht entzwer / vnd 
ll thun es in ein Saͤcklein / kochen denfelben/ 
h | vnd priffe es auß / und lege es warm auff den 
in} Kopff- 

fi | Oder / Nim Wach old erbeer eine halbe 
nl handvoll. 


ih:  Saalatfamen vnd ſchwartzen Mohn⸗ 
hei | famen jedis ein quintl. 

mb} Macholder Brandwein ein lot. 

kl | Das weißvon einem Ey; zerfioffees 


ihe | im J———————————— auffs legte 
m thue 
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thue etwas Kuͤmmel dazu / daß es wie ein 
Kuche werde / denſelben lege aufßf den wirbel⸗ 
Dieſes wird auch in ſolchen faͤllen ſehr ge⸗ 
ruͤhmt / deſſen wir erwehnet im 6. capitel die⸗ 
ſes Wacholder Tractats amz 05. Blat. auß 
des Gabelcovers feinem Artzuey Buch / 
welcher p.70 zeuͤget / daß es im Lande Beyrn 
ſehr probiret ſey / man muß aber meiden 
Wein ond Lufft. 


Das Kwoͤlffte Capitel. 


Von Starckung des Gedaͤchtnuͤß / 


Schlaffſucht vnd mangel des 
Schlaffs. 


Offtmahls wird das Gedaͤchtnuͤß ge⸗ 
ſchwaͤcht wegen uͤbr iger Feuͤchtigkeit desGe⸗ 
hirns: Dannenhero die da ſehr fluͤſſig ſeyn / 
ſelien ſehr witzig ſeyn: denen kommet nun 
ſehr zu ſtatten der Wacholder / welcher eine 
erwaͤrmende oh truckende Krafft in ſich hae. 
Bnd koͤnnen mit fug all die Mittel ger 
braucht werden / welche wieder die kalten 
Fluͤſſe des Haͤupts geordnet find. 

Iſt es nun noͤtig etwann zu PA Fi; 

D 
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4 | fofanman dazu dienliche Sachen gebrau> 
Ih] chen: fonften Eönnen diefe Pillen auch wol 


1 
IN: 
up 
hl 


IM 


x 


\ 
} 
} 
| 
den. | 
| 
| 


Ä 


plug. finden. 
Man nimmet des Extracts pom Ler- 


shenfchwan. 
Der beiten aloes jedes ein quintl. 
Senetbleter extract 
Wacholder beer extract jedes 2. ſcru: 
Calmuß vnd Zedwer extract. 
Weyrauch jedes ein ſerupel. 
deſtillirt Ingweroͤll fuͤnff Tropffen. 


Dazu nimmet man etwas Safft vom ein⸗ 


gemachten Ingwer vnd macht Pillen dar⸗ 
auß: Davon 13. oder 15. nach gelegenheit 
des Alters vnnd Natur koͤnnen gebraucht 
‚werden des Morgens nüchtern. 

Wilman aber ſtercken das Gehirn! fo 


iſt ſonderlich die. Wacholderbeer Eilentz, 


gut / da man deſſen dreymahl in der Wochen 
ein halb loth mit Lilienconvalllen Waſſers 
vier loch vnd ein wenig Contect-alcherm. 
oder anacard. einnimmet. 

Das Wacholderſaltz etwas vermifche 
mit den Haͤuptzuckern als Roſmarin / Me⸗ 
liſſen / Salmey vnd dergleichen / iſt auch ſehr 
dienlich hierin zugenieſſen. Ein 
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Ein Hauptwein 
Man nehme Ingwer / 2. Torb. 
Cannel / Violenwurtz jedes ein loch. 


Aangen Pfeffer / Wachofderbeer jedes 


anderthalb quintl. 


Cubeben / Muſcatnuͤß / Weyrauch 


jebes 1. quintl. 


Roſmarin / Satwey / Meliſſen jedes 


eine halbe handvoll. 


Darauffgieß man ander halb Stoff Wein / 
vnd wenn es etliche Tage lang geſtanden / 


"doch täglich vmbgeruͤhrer / fo klare es etliche 


mahl durch ein Tuch / vnd hebe es wol auff: 


Davon magſtu etliche mahl in der Wo⸗ 
chen vor der Mahlzeit einen Trunck thun / 
doch auff deine Leber dabep gute Achtung 
baden. 

Conradusbefchieibet p. 460. nachfol- 
gendes Aquavic: | 

Nim Muſtatblumen / Muſcatpuͤß / 


Negelein / langen Pfeffer Ingwer) | 
Zitt wer / Baldrian jedes ein quintle 
Zimmetrinden / Cubeben / Carde⸗ 
mum / Galgant jedes ein halb quintl. 
drey Mutter Negelein; | 


Dieſe 


ged 
1 fin: 
1 hl 
I may 
1 pin 
In’ 
wills 
\ 
| dir 

Am. 
1 Soft 
| darsıı 


Kari 
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| er 
I Hiefe fück ſampilich zerbrochen vnd zer⸗ 
| ſchnitken / vnd alles in ein Glaͤß gethan | ein 
it] Maß guees ſtarcken Wacholder Spiritus 
al Darüber gegoffen/ond mol verſtopfft in M. B. 
digeriren laſſen / biß ſitch der Spiritus roötho 
1] lich färber/darnach Öffne das Glaß / ver bin⸗ 
| "De auch vier Gerſtenkoͤrner ſchwer guten O⸗ 
ml rientaliſchen Balſam in rin weiß Seiden 
Tuͤchlein / fo wol auch ein quintl gutes fri- 
in] Fehen Biebergeils in ein ſonder liches Sei⸗ 
In denes Tuͤchlein gebunden / vnd ins Glaß in 
Ih.) das gefärbere Wacholderwaſſer gehenckt / 
auch zehen oder zwoͤlff Blaͤtlein gar dünne 
do geſchlagen Gold darin gethan Item weiſ—⸗ 
fun] fen Zucker Candi ein halb pfund / der muß in 
ind Ichlecheen Wacholder waſſer / da noch Phleg- 
ma bey iſt / refolwirer vnd in die ſen guten 
Spiritum des Wacholders geſchuͤttet wer⸗ 
den / vnd alſo/ biß daß man es gebrauchen 

1 I wil/ wol zugebunden behalten. Ä 
er So du aber wilt / magſtu das Wachol⸗ 
ni 4 dermaffer von denen darein gerhänen Ga- 
chen abdiſtilliren / vnd hernach allererſt die 
0Goldblaͤtlein vnd den reſolvirten Zucker 
darein hun alſo haſtu ein außbuͤndiges/ 
koͤſtlich / durchdringendes Aquam Vitæ. 
Oeſſen 


J 
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IAſſar kan einer | der da ein kaltes Ge⸗ 
Bien hat zweymahl in der Wochen gebrau⸗ 
chen /alfo: Er nehme ein wenig Brod / be⸗ 
gieſſe daſſelbe mie demſelben Aquavit⸗ vnd 
eſſe daſſelbe des Morgens nuͤchtern. 

Euͤſſe tliche. 

Folgendes Stucklein hat Conradusin 
feiner Medull. am vorgemeldtem Ort E 

Nim frifche Eyer dotter ein haib pfund. | 

grüne Chamillenblumen und Major | 

ran / Wacholderbeeren jedes eine 
| Bandvoll. 
Dieſes alles in einem Moͤrſer vntereinan⸗ 
der geftoffen / darnach mifche dazu Zimmet⸗ 
rinden / Ingwer / langen Dfeffer/ / Muſcaten⸗ 
blumen / Negelein / Muſcatnuͤß alles gepulo | 
vert / thue es in einen guten Kolbeng aß / vnd 
geüß darüber guten rectificirten Wachol⸗ 


derwaſſer / verſtopffe das Glaß wol / daß Miki 


nichts darauß verreuͤche / laß es biß an den 
dritten Tag ſtehen / darnach deſtillire es vber Pi 
den Helm / vnd verwahre denſelben Spiri- 


tum gang wol vermacht / biß zum Gebraͤuch. Mn 


Wiltu es nu nuͤtzen / ſo nim Baumwolle/ 


neße fie in gedachten Spiritum, vnd beſtreio Mu 


che | 


| Wacholder Apstbed. 2) 
| che die Stirn die Schlaff Adern / vnd den 
Ntacen wol damit / auch zu oberſt aufm 
 Häupteüberall wol hinein gerieben / end in 
die Nafenlöcher ein wentg geneget/ darnach 
halte das Haupt warm / fonderlich bey den 
Schlaff Adern / ond Nacken zu Nachts vnd 
Morgens. Wann du es ein 14. Tage wirt 
gebraucht haben / fo empfindeſtu treffliche 
Huͤlffe. 
| Hildesheim beſchreibet auch in feinem 
Spicileg. p. 337. eine koͤſtliche Salbe / welche 


m) ſeyn / das Gedaͤchtnuͤß zu ſtercken / deffen er 
ſich auch ſelbſtẽ mit gutem fucces gebrauche 
hat / vnd nimerer onter andern dazu 2. loth. 
ul deftillirees Wacholderoͤll / weil aber ſolches 
ind etwas ſchwerer zumachen / vñ auff dem Lan⸗ 
de die ſpecies nicht bey der hand ſind / als 
habe ichs auch nicht doͤrffen anhero ſetzen / 
wer da Luſt hat / der ſchlage es ſelbſten auff 
ha bey gedachtem autore. Wie denn auch eben 
ii daſſelbe beſchreibet Sennert. part. 1. pr« 
ud IP 313° — 
„Ein fonderliches Saͤcklein beſtehe beym 
Nildesh. p. 347. auch mit dieſem Wachol⸗ 
1 De) deroͤll 


ein ſonder liches vnd koͤſtliches Mittel ſol 
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deroͤll zubereitet / davon viel Wort das Ge⸗ 
daͤchtnuͤß zu ſtercken / gemacht werben. 
Schlaffſucht. 

Wenn einer zu der Kranckheit geneigt 
odirauch zuvor ſchon einmahl gehabt / fo. 
kan er ſich der ſachen auch wol gebrauchen/ 
die da bey den Haͤuptkranckheiten find er⸗ 
zehlet worden / vnd iſt hie dienlich der Ex« Fin: 
tradt,der Spiricus,die Ellentz, beyde Saͤff⸗ | 
tenonddergleichen/infonderheit aber ift das | «ri 
Wacholderſaltz gut / dergeſtalt gebrauche/ Inter 
wie es droben erzehlet worden. 

Etliche ſchreiben dieſes vor: | 

Nim Wacholderbeer Extract ziquinel 

Angelicken vnd Zierwer Extract je⸗ 
des ein quintl. | 
Theriack des beſten 2.ferupel. 
Wacholderſaltz ein halb quintlh. 
Zitwerſafft anderthalb loth. 
Spiritus Vitrioli 9. Tropffen. 
Rautenwaſſer vnd Cannelwaſſer / fo 
vielals nötig: Davon fol man offters ein Loͤf⸗ 
felvoll nehmen: fo wird man eine ſonderli⸗ 
che Staͤrcke im Häuptempfinden. | 

Andere nehmen Wacholder beeren end’ Äii 

Lorbeeren jedes 3, loth. | 


2 Angelicken / Zedwer / und Meiſter⸗ 
wurtzel jedes 2. loth. 
| Roſmorin / Salbey / Betonick / jedes 
ung ein handvoll. 


hl Kanten / Maſoran / Lawendelblu⸗ 
cn men / jedes eine Halbe hand» 
dl voll: Roche das mie Weineffig / vnd netze 
I in daſſelbe einen Schwam / ond lege «8 feine 
il waͤrmlicht auff das Haͤupt / vnd wiederhole 
ital es offt / darnach reibe es mit warmen Tuͤ⸗ 
uhl chern fein ad / und / nach dem die Haare abe 
geſchnitten / ſo beſtreiche es mit Wacholder 
oder dergleichen hitzigen Dellen | 
WMan kan auch diefes gebrauchen : 
Nim Braunbetonick / Salwey / Roſ⸗ 
marin / Stechesblumen / Lawendel / 
jedes 2.quintl. 
Wacholderbeer vnd Lorbeeren / jedes 
2. loth. 
Biebergeil 3. quintl. 
Potonienſaat / Rautenſaat / 
Fenchelſaat / jedes ein quintl. 


koche zuſamen in einem verſchloſſenem 
und) Topffe 1 drüdees auß /ovnd klare is durch) 
In vnd waſche das Haͤupt damit; Wenn 
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Bertramwurtzel drey quintl: Dieſes 


oͤll / Jedes 2. loth. | 
MajoranslliBörnfteinöll/jedes ein 
quinel, 
Roſmarin / Wacholderoͤll deftillirez ia 
jedes ein halb quintl. | 

mifche alles fein ontereinander 


Den Schlaffzu fördern. 
Es gebrauchen etliche dieſes / ſie zer ſtoſ⸗ 


ſen die Wacholderbeer / thun ſie in Leinoͤll / 


vnd ruͤhren es offt vmb / hernach kochen fie 


es ver deckt / wenn es erkaltet iſt / ſtellen ſie es 
an einen feuͤchten Ort / vnd behalten es / da⸗ 
mit ſchmieren ſie die Schläffe. 


Das Dreyzehende Ca⸗ 
pitel. 
Don Augen Kranckheiten. 


Je Föftficher und nüglicher ein Glied ift 
am Menſchlichem Leibe/ je mehr Beſchwer⸗ 
den 
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un|den vnd Kranckheiten iſt es vnterworffen. 
Was iſt doch nechſt dem Leben noͤtiger vnd 
N dienlicher was ſt koͤſtlicher und Edler an 
| dem Menſchen / als die Yugen Noch den⸗ 
til noch find ſo viel Kranckheiten / damie fie koͤn⸗ 
| | nen beleget vnd angefochten werden: Unter 
lin) andern Mitteln aber findet man auch daß 
ol wieder folche Falle der Wacholder iſt nuͤtz⸗ 
lich gebraucht worden] ſo wol innerlich / als: 
euͤſſerlich 
Augenbranen Weichigkeit. 
oil) Hffebegiebe es fich Daß wegen ſchlelo 
nl) michten Gebluͤt / wie erweicht werden die. 
ik) Yugenlieder / alsdenn fol man erftlich pur⸗ 
6] giren / dann auch folche Mittel gebrauchen / 
ie] Bag die Fluͤſſe aufgehalten werden / vnd 
nicht dahin fallen : Mit fterefenden innerlio 


chen Arsneyen follen auch die Augen ver ſe⸗ 


hen werden: endlich fol man die Augenlirs 
der vnd Weindranen. mie dieſem Waſſer 


fleiſſig waſchen. 

Nim Wacholderſproͤßlein 
J Bleter vom Buchsbaum | 
Mi Birn Miſpeln 1 jedes 2 haͤndevoll⸗ 
Ant Eichenlaub / Eiſenhart/ jedes eine 


m handvoll iij Ar 
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Allaun fuͤnff loth: Dieſes alles wird 
mit halb Eſſig vnd Waſſer gekocht / vnd in 
der Blaſe deſtilliret / vnd werden Damit zwey 
mahl im Tage die Augenlieder gewaſchen. 

Schwachheit des Geſichts 

Was das Haͤupt in gemein wie der kal⸗ 

se Schwachheiten ſtercket / daß kan auch den 
Augen nuͤtzlich ſeyn: und kan alſo das Wa⸗ 
cholder waſſer / die Tinctur, die Eſſentz, das 
Mueß vnd Safft nuͤtzlich zum gebrauch geo 
zogen werden: 

Platerus macht L. obſerv.p. 99. dieſen 

Wein: 

Nim Wacholderbeeren 2. loch. 
Augentroſt / eine gute handvoll. 
Fenchelwurtzel / viet loth 
Benedistenbleter/fechs quintl. 
Braunbetonick / Eiſenhart / 

Majoran / jedes ein loth. 
Fenchelſaamen / ein loth. Schnei⸗ 
de vnd ſtoſſe was zu ſchneiden vnd zu ſtoſſen 
iſt groblecht / thue es in ein Faͤßlein / darein 
Wacholderſpaͤne gethan ſein / gieß guten 
Wein daran! vnd laſſe ss alſo sine zeitlang 
ſtehen: 


eu | 
NUR 


dal ften 


np 


— 


real 
har 


‚NE 
—V 


It 


ficht / w 
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— — — — 
Davon nim ober die Mahlzeit den er⸗ 

rund. | 

Man kan wol an denen örtern da man 

Moſt hat / denſelben auff die Kraͤuter gieſſen/ 

Ddamit es wol durchgehre: fan auch des mor⸗ 

gens fruͤh ein guter Trunck davon genomo 

| men werden’: denn alſo gehet die Krafft nach 

h dem Haͤupt vnd ſtercket das Geſicht. 

IT u 


Innerlich Augenwaſſer. 


Nim Wacholderbeer 2. loth. 
Wacholder ſpaͤnne anderthalb loth 
Augentroſt / Rauten / Eiſenhart / 
Fenchel / jedes eine handvoll. 
Roſmarin / Salwey / rothe Roſen / 

jedes eine halbe handvoll. 
Fenchelſaamen / drey quintl. 
Rautenſaamen / ein quintl. 


Gieſſe darauff guten Spaniſchen Wein / 
aß acht Tag lang bey der Waͤrmbde ſtehen 
darnach deſtillire es end gebrauch taͤglich 
davon) es ſtercket das Gehirn vnd das Ge⸗ 
ic auch die Nerven / man Fon deſſen 
ein Loͤffetvoll des Morgens einnehmen. 


Ein koͤſtliches Augenwaſſer fuche beym 


Quexcetan.Pharmacop p.88. 
Hbf Andere 
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Andere nehmen auch mehr ſachen dazu / 
als Baldrianwurtzel / Benedictenwurtzel / 
Lorbeeren / Meliſſen / Negelein / Cardamom 
und Cubeben / wie auch vom Rhodisholg] 
vnd deitilliren es gleicher geſtalt mit den 
Wacholderbrteren. J 
Was man zur band har / daß kan man 
nehmen / vnd ob schon etliche davon ſein fo ' 
Hat es gleichwol feine Krafft und wirckung. 
Etliche nehmen Wacholder beeren vice 
loth. | | 
des Holtzes 2. loth. | 
Rauten / Salwey Augentroft/ jedes |. 
eine Handvoll. ih 
Senchil und Rautenfaat / jedes 2. 
quintl. Darauff gieſſen fie auch ſtarcken 
Wein / laſſen es 14. Tage lang ſtehen / vnd 
deſtillirens: iſt ein gut Augenwaſſer. 


Augenpulver vnd Lattwerg. 


Nim Fenchelſaat anderthalb quinel. 
Augentroſt / vnd Baldrianwurtzel / 
jedes ein loth. 
Anniß / Kuͤmmel / Pfeffer / Wachol⸗ 
derbeern / Roſmarinbleter / jedes ein | 


quintl. 6 
Galaan 
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Te 


Galgan/Biolwurg/Negeleinfjedes 


Pe | 2.fcrupel: 

Darauß mache ein fubtiles Pulver / vñ thue 

die helffte ſo viel Zucker dazu: Davon kan 

if man ein halbes / auch wol gantzes quintl des 

Morgens / bißweilen auch etwas davon bald 
nach der Mahlzeit nehmen. 

I Wil man ein Lattwerg darauß machen 

ſo thue man zu dem Pulver abgeſcheuͤmeten 

il Honig/ vnd ruͤhre es fein vmb. 
Savon mag man ein par Mefferfpigen 

voll nehmen Morgends vnd Abends. 


Ein koͤſſlich Augen Lattwerg / durch 
deſſen gebrauch einer. fo 9. Jahr 
blind geweſen / fein Geſicht 
wieder bekommen. 


Nim Fenchelſaat anderthalb pfund. 

Welſcher Licbſtoͤckelſaat/ (Siler- 
montan)einhald pfund. 

Augentroftein halb pfund. 

Gamanderlein 2. loch. 

Schellwurgel ein loth. 

Saamen von Aniß / Eppich vnd 

Peterſilgen / Polley / Hyſop / Bota⸗ 
Dh» genblu⸗ 
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| "genblumen / Wacholderbreren / / 
Steinklee/ jedes drey loth. | 
Mache alles und jedes zu Pulver / vnd mie | 
abgeſcheuͤmeten Honig mache ein Lattwerg 
darauß. | 
Davon fol mar Abends und Morgens 
ein par guter Meſſer ſpitze voll nchmen ; wie} 
folchesbefchreibet Müllerus in feinen Mi⸗ 
acul.'p.129. | 
Oder 
Nim Augentroſt / vnd Safweyenzus | Eh 
cker/ ſedes gleich viel Al 
Wacholderbeeren klein geftoffen 2. In? 
yuintl. jM | 
Exctract von den Wacholderbeeren 
ein quintl | 


Wacholder ſaltz cin halb guinel. 


eine Sattiverg werde 5 thue dazu Shiritus — * 
Vitriol.vnd ruͤhre es vmb. 

Man ſol auch davon ein par gute Meſe 
ſerſpitze voll nehmen Abende vnd Morgens, fin 


Euͤſſerliche Mittel pr 
In Schwachheitder Augen. | r 


A 


Nim Wacholderbeer drey quinte 9 
Friſche 
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Srifihe Rauten / Augentrofl/ Schill 
kraut / Eiſenhart / ſedes eine handvoll 
Roſmarm / Salwey vnd Roſenbluͤet 
jedes eine Halbe handvoll. 
Senchelfamen 2. quintl. 
Negelein / langen Pfeffer jedes cin 
halb quintl. 
zubereits Sarcocol:AldesSuctotr, 
jedes 2: quintl. 
| Tutie anderthalb quintl: 
Stoffe dieſes alles zu einem Pulver / und be⸗ 
ſprenge es mit weiffen Wein vnd eines Kna⸗ 
ben Vrin / miſche es zuſamen / daß es wie ein 
Teich werde: wil man es ſtercker machen / fo 
thut man dazu die Leber mit ſampt der Gal⸗ 
le/ groblecht giſchnitten / vnd deſtillire es. 
\ Bi Davon fan man nicht allein die Augen 
il mit waſchen / ſondern auch etliche Zropffen 
ip davon drein thun. — 


Oder 

Nin friſche Wacholderbeer / ſaͤubere ſie 
fein / vnd fuͤlle ein Kolbenglaͤßlein mit ſolchen 
Beeren / geuͤßBrand tewein daran / laß fuͤnff 
Tage aneinander ſtehen: | 
Bon folchim Brandtewein thue eiwas 
in die Augen; macht ein gut Geſicht. 
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Laß den Rauch von Wacholderbeeren ho 


auff eine frifche Glut gelegt in die Augen 


gehen / ſo lang biß das Waſſer auß den Au Ja 


gen vber die Backen ableuͤfft / das thue etli⸗ 
che Tage: 

Solches iſt nicht allein: in der Roͤthe / 
ſondern auch in andern Gebraͤſten der Au⸗ 
gen nuͤtzlich probiret worden. 


Schmertzen der Augen. 


Nim Wacholderbeer ein gut cheil / zer⸗ 
knirſche ſie wol / ſtelle es in einen gar kalten 


Keller / geuͤß Eſſig druͤber / daß er die Beer 


bloß bedecke / laß ober Nacht im Keller ſtehen⸗ 
dann thue es in eine Kannen / vud laß es ein 


wenig fleden : Wenn es ein parmahl auffge⸗ 
kocht / ſo nims vom Fewer / vnd halt das Ge⸗ 
ſicht druͤber: Oder / dieweil es noch ſeuͤdt / 


netze einen Schwam darin / vnd waſche die 
Augen damit / ſo wol des Morgens / wenn 
man auffſtehet / als zu Nachts / wenn man zu 


Bette gehet / daß thue ein Tag oder ſechs. 
Es if vielfältig probiret worden Man 
mag 


Inden. 
Vin 
U 
Gabel Del 
Ir M 
—1 


ne 


[md 
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| mag auch obgenandies deftilliren inB. M. 

vnd das Waffer davon in die Augen thun / 
\ oder die Augen damit wafchen / wir Gabel. 
| cov. in feinem Artzney Buch am 97. Blat 
andkuͤtet. 


Vor die Blatern in den Yugen. 


Nim einen onvergläfereen Toyff / thue 

darin Wacholderbeer / vermache den Topff 

wol/ vnd brenne die Beer zu Pulver / laß wol 

ſtoſſe es 
ein. 

Wo: dann ein Menich ein Fall oder 
Blatern in den Yugen dat / fo blafe oder 
ſtrewe jhm def Pulvers ein wenig in Die 

ugen. 

Wenn auch ein Menſch wund wird 
in den Augen / ſo ſtrewe jhm daſſelbe in Die 
Wunden I; fo fern noch Achern iſt in dem 
Menſchen / ſo ſtirbet erniche an der Wunden 
„| Gabelcoyv. p. 99. vnd part. 2. p. 3 62. 
ſchreibet er / daß dieß Pulver auch dienlich 
ſey / wenn die Meuͤß oder Ratzen etwas ber 
nitzen / daß es vmb ſich friſt / auch zu den flie ſ⸗ 
| (taden Geflechten / vnd für den Erbgrind / 

auch 
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auch wer. offen Schaden hat + Diß Pulver 
fol man alle Morgen darein tun. | 

Das Warhoiderfalg/fo es in einem bes 
quemen Augenwaſſer gethan wird / vnd da⸗ 
mit die Augen gewaſchen / iſt auch ſehr nuͤtz⸗ 
lich wieder die Faͤlle vnd Vnreinigkeit der 
Augen. | 

: Medulla fage part: 1. pP. 446. daß 
manindem Majoan den Wacholderſtau⸗ 
den finde wachfen weiche Schwaͤm̃e / wie ein 
Mueß / vnd find gelbfarb / die folman herab 
nehmen / vnd in ein Glaß thun / daffeldean 
die Sonne ſetzen / fo reſolviren ſich die 
Schwaͤmme zu Waſſer / daſſelbe ſol man 
durch ein Tuch ſeigen / vnd in ein ander 
Glaß thun / vnd des Morgens ſetzen in A⸗ 
meiß hauffen / ſo wird es gar ſchon lauter. 
Das ſol man gebrauchen zu allerley Gebre⸗ 
chen der Augen / wenn es nötig iſt. 

Auch find die Fußbaͤder mie Wachol⸗ 
derfitauch ond Beeren vnd andern Haͤupt⸗ 
Präutern zugerichtee 7 darinnen ein par 
handvoll Aſche gethan ift / den flieſſen den 
Augen ſehr gut / weil dieſelbe dadurch ge⸗ 
ſtercket / vnd die Fluͤſſe abgefuͤhret .. | 

Das 
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DSDas Vierzehende Ca⸗ 
pitel. 

Von Ohren / Zähnen vnd Naſen 
Beſchwer / auch obel riechen⸗ 

“ | den Athem. 


u Befchwerligfeit des Gehoͤrs. 
in Nenn das Gehoͤr auf kalten Flaͤſſen / 
oder Schwachheiten des Haͤupts beginnet 
Mzuvergehen / fo ſol man nach den Purgirun⸗ 
| gen die inwendige Sachen fleiſſig gebrau⸗ 
| chen / derer in den Haupffrandhriten ge⸗ 
| dacht worden) auch kurt zuvor in den Aus 
gen Bngelsgenheiten : vnd Fan hie auch 
der Augenwein viel gutes thun. 


K: Sauſen der Ohren. 
Man nehme Bergmuͤntze / Majoran / 
—3 Tauſendguͤl denkraut / Roſmariin / 
— jedes eine handvoll. 

hm Wacholderbeeren / Lorbeerenbleter 
1 Wermuth / jedes eine handvoll. 


4— Feigbonen No. Xij. 


Regen⸗ 
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Regenwůrmer in in Wein gewoſchen [hi 

vnd inein Dündelchen gehenget etliche: ohn⸗ 
gefehr 10. 
Dieſes koche in halb Waſſer vñ Weiny| un 

biß daß das dritte theil einſtedet: darnach 
klare es durch: vnd mache / daß der Fraden w! 


dem baͤhnen aber / ſoltu etliche Erbſen oder il 
Bohnen in dem Munde halten vnd kaͤwen / 


ſich begebe. Darnach lege dieß Saͤcklein 
auff die Ohren. 
Nim Wacholderbeer ein halb loth. 
Lorbeeren ein quinel. 
Majoran / Salwey / Rauten fedes 
eine halbe handvoll. | 


Wermut / Dille /-jedes eine Tr Im! 
andvall. 


zwey Gädlein darauf / vnd halte es fein Ähnin 

warmandie Ohren. Nu: 
Etliche haltens für ein ſonderliches 
Kunſt⸗ 
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ee nn — 
Kunſiſtuͤcklein / da man ein warm gemachtes 
Srett von Wacholderholtz gemacht mit 
Doſtenpulver beſprengt / vnd es an die Oh⸗ 
ren helt / ſol ſehr dienlich ſeyn. 
Etliche backen ein Brod mit Wachol⸗ 
Ind derbeer.geftoffen/Rümimel/ Coriander / Do⸗ 
ſten vnd derglrichen / vnd wenn es halb gahr 
de iſt / ſo ſchneiden ſte es voneinander / vnd be⸗ 
tl ſprengen es mit Wacholder waſſer / und hal⸗ 
hl tens an die Ohren / doch daß jhnen die 
Warmbde nicht fehaden thůt / iſt offt nuͤtz⸗ 
lich vnd heilſam befunden. 
Wacholderwaſſer vnd Oell in die Oh⸗ 
ren getroͤpfft / iſt auch er ſprieß lich. 
Man nehme Wacholderbeer vnd Se⸗ 
wenbaum jedes gleich viel / zerſtoſſe die Bee⸗ 
ohn ren / vñ das andere zerſchneide / vñ thue man 
zuſamen in einen newen Topff / mit einer 
Stuͤrtze wol vermacht / gieſſe Wein darauff 
ond koche es: denn mache oben in der Stuͤr⸗ 
mie ein kleines löchlein / and haltedie Ohren 
ndlober Daffelbe / daß der Dampff hinein gehe/ 
ſo wird dir ob Sort wil / geholffen. Medull. 


nmel 


pP: 429- Oder 
Aha Nim ſchwartze Chriſtwurtz ein quinel. 
Gi Lorbeer» 


—V 
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Torbeerenblet. ‚lee. Majoran/ Feldtümz M 
mel / Polley / Krauſemůntz / Rauten / I 
Meliſſen / Hyſop / Garthagel / jedes] ui 
eine halbe handvoll. Fpu 
Doſten eine handvoll. 1 air 
Lawendelbluͤet Rofmarinblüc/ / 1 
jedes ein wenig. | 
Wacholderbter ond Eorbrerenjjedeh 
einlorh. 
Mattkuͤmmel / Sartenfümmel / 
Fenchel jedes 2. quintl. | 
ſtoſſe alles zufamen / und thue dazu —— 
quinth. ein halb —* 


gieſſe davon * einen heiffen Ziegel/anderel ), I 
ehunBeiffe Stein in das gekochte Waſſer 4, 
vnd leſchen fir darin auß / vnd Laffenden Frar] yy; 
den durch einen Troͤchter in die Ohren geht, 


Vor das Vbebhoͤren. 


Kim eine groffe Holländische Zwiebel / 
hoͤlle die auß / vnd fülle ſte mit Kautenölf |; 
thue dazu Kaddichbeeren vnnd Lorbeeren Ihre 
Pulver / Anniß / RAR jedes tin 


9 
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} Biebergeil/ein halbe quinel: Kocheesal eö alles 
EB zufamenvber ven Kohlen / darnach drucke es 
auß / vnd hebe es fleiſſig auff/ ond iroͤpffe A⸗ 
bends vnd Morgends etliche Tropffen in 
die Ohren / vñ ſtopffe die Ohren mit Baum⸗ 


| | oͤll getropffet iſt. 


Vor die Taubigkeit fo von Buͤchſen⸗ 
| ſchleſſen herkompt 
Nim geſtoſſene Wacholderbeer / knette 
ſie in ein Teig / vnd laß es mit anderm Brod 
Wacken / wenn es gebacken iſt / ſo brichs auff / 
Jond halts für die Ohren Morgends nuͤcho 
Ufern alſo warm. Wenn es nicht beſſer wer⸗ 
den will / fo thue Kümmel. vnd Lorbeeren 
beide groblecht zerknitzſchet gleich viel dazu / 
N vnd Enette esinden Teig / backs vñ brauche 
WIN gleicher geſtalt / wie erſt gemeldt. 


Zahnen Wehetage. 


| Auff die Fläffe muß man zuvor gute 
MN Acht geben / damit Die andere Mittel defto 
N mehr nug Ichaffenmögen : deß wegen da es 
gu nöugı fol man das purgieen por Die hand 
a) | € & ij neh⸗ 
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nehmen : darauff kan man nun folgende ſa⸗ 
chen gebrauchen / ſonderlich in kalten Fluͤſ 


en: | 
Wacholderbeer in Wein ond Roſen⸗ 
Eſſig / mit etwas Roſen geſotten / vnd warm 
indem Mund gehalten / ſtillet den Schmer⸗ 
tzen. Oder. 
Man nehme Wacholderbeeren / thue 
dazu rothe Roſen vnd Myrtenbleter / oder 
etwas Eichenlaub / koche das in Wein / vnd 


halte es in dem Munde fein waͤrmlicht / es a 


hilfft / inſonder heit da man etwas Brandte⸗ 
wein dazu ihut. dr 
Man werffe von dom Wacholderharg | : 
etmasauffglücnde Kohlen] ond laß durch 
ein Sröchterlein den Rauch davon in die 
böfe Zaͤhne geben /fo einem wehe thun / ſo lin⸗ 
derts den Schmertzen. | 
Nim Wacholderfalg ein loth. 
Reiniſchen Wein 16. loth: Foche 
es zuſamen vnd klare es durch: daſſelbe hal⸗ 
te fein warm in dem Munde / vnd wieder ho⸗ 
le es offters. Oder 
Nim Wacholderbeer ein loth. 
Bertramwurtzzel / 
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ri Spaͤne vom Fichtenholtz jedes 2. 
‘u quinel. Y 

vom Frangofenholg ein quintk 
Rothe Rofen: 
Feldkuͤmmel / Doften: jedes: eine: 
halbe handvoll. 
Gartenkuͤmmel 2, quintl. Diefes: 
hl Roche zufamen mie halb Waffen vᷣnd Wein 
auff ein Quartier / daß 2. theil vbrig davon 
bleiben: klare es durch vnd dartin laß zerge⸗ 
| Üben fünff gran Campher. Mifche es zus 
famen / onnd halte es waͤrmlicht in dem 
Munde. | 
Nim die Wurtzel von Wacholderſtau⸗ 
den ſchabe das vnſaubere davon zerſchneide 
die Wurtzel groblecht / ſcuͤßs in Waſſer / fo 
lu wirdes wie ein rother Wein / das nim in den 
| Mund / ſo warm du es leiden magſt: wenn 
es kuͤhle wird / ſo ſpeye es auß / vnd nimb wie⸗ 
der vom friſchen: treibs alſo cin zeit lang / biß 
du huͤlffe empfindeſt | 
Nim Waffen von, Wacholderbeeren 


— —— u 
+ nenn 


mit Campher. grfotten in den Mund; / vnd 

| Bates eine weil dar inn. Gabelcev. p: 131: 

Da man das Wacholderbeerenoͤlt / wig 
Cc Hi auch 
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auch den VBrandſewem in den Bauumwoll 
troͤpffet / vnd in den holen Zahn leget / ſo wird 
es wol wircken / nicht allein die Schmertzen 
zu ſtillen / ſondern auch die Wuͤrme zu tod⸗ 
ton. Oder — 
Nim Bergmuͤntze / Doſten / Wolley/ 
Salwey / jedes ein handvoll / Majoran / Loro 
beerenbletet jedes eins halbe haudvoll / Wa⸗ 
cholderbeer 2. quinel: koche das mit Wein / 
vnd halte es im Munde. | 
Andere rathen / man fol nehmen eine. | 
handvoll Wacholderbeeren / fie zerſtoſſen | 
vnd drunter ſchneiden ein Klamchen Ing⸗ 
wer gar klein / es in einem Moͤr ſer dadunter 
miſchen / darnach in eine Flaſche chun / vnd 
etwas Wein druͤber gegoſſen in M. B wol 
laſſen ſieden / doch daß die Flaſche zuge⸗ 
ſchraubet ſey: als dann ſol man es durch ein 
Tuch ſeigen / vnd es warm in den Mund 
nehmen / vnd offt wiederholen. 


Wackelnde oder loſe Zaͤhne feſt 
zu machen. 


Nim Wacholderhartz zu Pulver ges 
macht ein quintl. 


Rohen 
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nn 


Rohen Alaun 2. ferupel. 

Doſten ein halb quintl. 

| Honig ſechs quintl. Vermiſche es 
ri mit Eſſig / end mach ein Saͤlblein darauf > 
damit reibe fleiſſig die Zaͤhne 


Fin guttes Mundwaſſer dazu. 


Ir Nim Wurtzel von Fuͤnfffinger kraut / 
ormenull ſedes eine Handvoll: 
Spaͤne von Wacholder eine halte: 
| Handooik: 
Wacholderbeer 2. quintl- 
Rothe Roſen / Brunellen / 
Hir ſchhorn jedes ein quintl. 
gebrand Hirſchhorn / rohen Allaun 
jedes ein halb quintl. 
Salwey vnd Roſmar in / jedes ein 
| Halb händchen voll. 
Koche es zufamen inrochen Wein) darin 
I erlichmahl gläender Stahl außgeleſchet iſt / 
klare das ab / vnd thue Dazu elwas Maul⸗ 
beerſafft / vnd ſpiele offt den Mund damit. 


Gen Weil. 
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Weiſſe Zähne zu machen / vnd den 
Geſtanck davon Zubertreiben / 
wird der Ghurfürften Dulver 
genandt indes Gabelcov. Artz⸗ 
ney Buch p.140. 


Nim Perlen / Corallen / Fiſchbein / ge⸗ * 


brand Hirſchhorn jedes ein quintl. Violl⸗ 
wurtz / Binſenſtein / Wacholdergummi / je⸗ 
des ein halb quinel Runde Hollwurtz ein 
ferupel. Pomerantzen Schalen. ein quintl. 
Paradießholtz / oder Wacholder holtz rin halb 
quintl. Bitſem 2. gran. Muſcatenbluͤet 


ein ſcrupel. Mache es alles zu Pulver / vnd Yin 


reibe die Zähne damit. 
Oder / Nim rothe vnd weiſſe Corallen/ 
jedes 2, quintl. 
Binſenſtein / Fiſchbein / gebrand 
Hirſchhorn / jedes anderthalb quintl. 
Maſtix / Wachol der hartz / jedes ein 
quintl. 


gebrand Saltz / anderthalb quintl. 
Bieſam drey oder vier gran. mache 


ein Pulver Darauf. 
Die 


— ii. a BE 2 H? “ , 
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| Die Aſche von Wacholderſtrauch vnd 
Holtz gebrand / ſol auch ſehr dienlich ſeyn / 
damit die Zaͤhne zu reiben / vnd Damit. es | 
nicht zu ſchar ff ſey / ſo kan man eiwas Honig || 
| drunter mifchen + Denn es zugleich das | 

Zaͤhnfleiſch ſtercket / vnd vor Faͤuligktit be⸗ | 
|| wahres: Davon aber mit mehrerm hernach 2a 
im Capitel vom Schoͤrbock. if 


Stinckender Athem. 
ESGs iſt gar ein beſchwerlich ding mit ei⸗ A| 
nem vbelriechenden Athem: Man Far aber | 


ib.) pnter andern Sachen gebrauchen das Wa⸗ 
it cholderbeerenoͤll / fo man deffen erliche Tro⸗ | | 
|" pfen fehmieret auff ein Schnuͤttlein geroͤ⸗ | 

ſtetes Brod / vnd fruͤh / auch dep Abends das 


m" won-iffer/wie Tabernemont.andeüter. 

Da man die Raddichbeer fleiſſig kaͤwet / 
1 iſt es hierin ſehr gut / denn es auch! fo der A⸗ 
ul Drehen wegen des Schorbocks ſtincket / hälfte 
in erweiſet. 

Man fpieledas Maul offers mit Kad⸗ 
4dichwaſſer. | J— 
ut | Oder / Nim Wacholder ſpaͤne eine hand⸗ 4 

voll / Wacholderbreren eine halbe handvoll / 
N ne Rothe 4 


N 


} "rs 
\ Al m 
9 
ET, 
ı . 
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f 
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u 


rothe Rofen ondSalmepein halb haͤndchen 
poll: Koche dieſes alles mit Halb Waſſer vfl 
fehtechten Wein / vnd ſpuͤle Abends vnnd 


Morgends das Maul damit. a 
Da man Bioflwurg bey der hand hat / 


Fan man auch etwas von der ſelben dazu 
hun) vnd es zuſamen auffkochen vnd gta 
brauchen. 

Naſenbluten. 


Wenn man das Wacholderhartz mie 


— 


Ehre | 


Ein 
di 
ſo ma 
Afelt 
mind! 
dor Ic 


zerklopfften Eyerklar zerreibet vnd miſchet / i 


pnd mit deinen Tüchlein vmb die Sıirne 
fchläge / fo wird. das Naſenbluten dadurch 
geſtillet: Leſſets man aber in Poggenleich⸗ 
waſſer zergehen / ſo iſt es deſto Erafftigera 


Das Fuͤnffzehende Ca⸗ | 


pitel. 
Bon Seiten und Bruſtkranck⸗ 
| heiten. 


I. 
Seitenſtechen. 
d 


erer 


| 
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derer hierin nüslichen Mitcel durch den 
Schweiß ſollen zertheilet vnd geſtillet wer⸗ 
den / iſt ſehr nuͤtzlich das Wacholder waſſer / 


ſo man deſſen ein — mit ein par 


Loͤffelvoll Cardenbenedicten Waſſer ver⸗ 
I mischt einnimmet: mon mag es alſo ſchlecht 
vor ſich ſelbſt einnehmen / oder | thue etwas 
von dim Wacholdermueß Dazu / trincke es 


waͤrmlicht auß / vnd ſchwitze darauff. 
Wiltu es kraͤfftiger haben / ſo thue ein 


ſcrupel von dem Wacholderſaltz oder deſſen 
Spixritu dazu / fo haſtu ein außbuͤndiges 
Schweißmittel wieder dieß Seitenſtechen. 


Beym Gabelcoy. findet man p 177. 
nachfolgende Lattwerg für das ſtechen / vnd 


|: fol eines vornehmen Doctoris fein. ' 


Nim Wacholder beer / Lorbeeren / ſchma⸗ 
le Salbey / jedes drey loth / thue dazu fo viel 


Honig / daß es wird wie ein Lattwerglein: 
wenn einem das ſtechen angreifft / ſo gibs jhm 


einer Welſchen Nuß groß davon in Wein 
zerriben / laß jhn ſchwitzen / wil es nicht helf⸗ 


fen / ſo gibs jhm zum andernmahl ein. 


Euͤſſerlich kan man den Dreh / da der, 
Schmertze iſt / etlich mahl mit dem Dell 
ſchmieren. 


Oder: 
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— — — — — inne. 
Dörr + Sim Wacholderbeer klein zer 
ſtoſſen eine handvoll / Leinſaamen alſo gantz / ſoſ⸗ 
Chamillenblumen des auch eine handvoll / Ipu 
ehur es in zwey Sädlein die den Schmerd |in! 
gen bedecken mögen / ſeuͤds in Waffer /Tegelali 
es auff / fo warm einer es leiden kan / in dien {or 
Seiten / da es ſticht / mache es ſo offt warm] 
biß es beſſer wird. | 
Man kan auch fäckleim vor die ſchmer⸗ 
tzen / ſonder lich wo ſie von den Winden her⸗ 
kommen verfertigen. 1 
Nim Wachoiderbeern / Lorbeeren / jeee 


des eine halbe handvoll. EB 
Mattfümmel vnd Gartenkuͤmmel / m 
jedes 2. lorß. 1%: 
Genchelfaamen: 2. quintl. ur! 
Hyſop / Major an / Thimian / Doſten 
jedes cin quintl. ji 
Roſenbleter vnd Rommey jedes'ana | 
derthalb quintl. Ei 


Saltz ein loth / Biolwurgein quinelz Fus 
mache ein Pulver darauß / fuͤlle ein Saͤcklein 
damit / vnd lege es fein warm: auff die Geiz [ini 
ten: wiltu es etwas mirdrandteweinoder Fiuc 
Wein Eſſig beſprengen; ſo iſt s deſto kraͤff⸗ 
tiger. Oder: Ihn 
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Odbder: Nim Wacholderbeer klein zer⸗ 
ſtoſſen / Leinſaamen / gantz Rommey jedes ein 
Mguile handvoll / thue es in ein Saͤcklein / ſcuͤds 
Kin Waſſer / lege es warm ober Die Seiten da 
Mes ſticht / mache es ſo offt warm / biß es beſſer 


11% 

Engbruͤſtigkeit / oder kurtzen 

Athem. 
Dioſcorides, wie droben erwehnet / hat 
ſchon gemeld / wie nuͤtzlich die Wacholderbee⸗ 
en / vñ was darauß gemacht wird in Bruſt⸗ 
kranckheiten feind / deßwegen etliche Die 
Beeren nüchterneffen/ ond fagen / daß es 
gut ſey ben Lungſuͤchtigen / end Denen / wel⸗ 
che einen kurtzen Odem haben von zaͤhen⸗ 
ſchleim / den ſie eroͤffnen die Verſtopffung / 
ertheilen den geſamleten Vberfluß der Lun⸗ 
en / vñ bereiten ſhm zum außwerffen/geben 
Mauch einen guten Geruch. N 
5 Nielbeffer aber iſts / wenn flerecht zu⸗ 
E Bereicer/ oder auch andere fachen darauß ge⸗ 
che werden. 
| Dadie Beeren in Wein gefottenmer- 
den / vnd der durchgeklarte Tranck den Kin⸗ 
| dern 
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pfinden / daß ſte auch biß weilen Blut mie 
außwerffin/zutrinefen gegeben wird / ſo zero 
theilet es den Schleim auff der Bruſt / vnd 
macht denſelben deſto leichter außzuwerffen 

Das Wacholdermueß iſt ſonderlich 
gut / da man deſſen etliche Meſſerſpitzen voll 
des Morgens nuͤchtern nimmet / denn es die 


Bruſt erweitert. 
Alſo iſt auch ſehr dienlich das Wachol⸗ 


der waſſer oder Spiricus,deffen ein Loͤffelvoll 


des Morgens gebraucht / man kan wol et⸗ 


was Zucker dazu thun. Vnd darffſtocke⸗ 


rusp. 86. ſchreiben / daß es alle andere Artz⸗ 
neyen in Reinigung der Bruft vbertrifft. 


Etliche nehmen zweymahl in der Wo⸗ 


chen daß deſtillirie Dell von den Beeren 

miteinpar Löffelvoll Weins ein / vnd befin⸗ 

den ſich wol dabey: Weil es aber etwas hi⸗ 

gigift / ſo iſt das Zuckeroll viel beſſer vnnd 
wird alſo gemacht. 

Nim dep weiſſen Zuckers groblecht ges | 

ſtoſſen acht loth. 
Wacholder Brandwem oder Spiri« | 
tus 16. loth thue den Brandwen in eine 


—N 


dern / ſo einen nftarcen schweren Ddem em⸗ ii 


an 


Aſh 
nam 


Iran) 


1 ulan 


—T 


— 
at 
(fr 


Klin) 
ſilberne 


PORHAIDERARONHEN - 4339 


1 filberne oder verglafiere Schale / zuͤnde jhn 
Mon / ond thueZucker darein / vñ ruͤhre is ſtets 
mit der Spatel vmb / biß daß die Slamme 
Mauffhoͤret / alsd ann thue Roſenwaſſers vier 
fl loch dazu vnd miſche es zuſamen. 
ri Iſt fonderlich den Lungfüchtigen gut / 
nl wie auch denen fo einen Ichweren Huſten ha« 
ii ben : Man mag es entweder vor fich fo allen 
| gebrauchen ein Löffelvoll bipweilen: / oder 
Hull | mit andern Bruſtſafften vermſchet: 
WMit dem Wacholder waſſer Fan man 
nl auch. die Zucker Tinctur machen auff diefe 
de were 
It Kim gefioffenen wriffen Zucker ein 
ih pfund / thue es in ein Glaß / vnd gieſſe dar⸗ 
Mouff 2.Löffewoll Eſſig / laß es auff warme 
ul ech ſte hen zuſamen ſechs Hunde lang / dar⸗ 
nach gieſſe guten Wacholder Spiritum da> 
an daß es zwey Finger hoch vbergehe / laß 
zuſamen ſtehen / biß es ſich faͤrbet / das gefaͤr⸗ 
betegieffe ab / vnd gieſſe andern Wachwol⸗ 
derbrandtwein fo lang auff / biß Sich Feine 
Roͤthe mehr außzieht alsdann ziehe den 
Srandwein / ſo gefaͤrbt iſt / uͤber / ſo bleibt da⸗ 
Binden eine rothe Eſſentz oder Tinctur 
des 


— 


oohl 


[4 


vul 


ht 
nit 
nein 
IM 
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bes Quders; datauff man Deufiwaffer? 1. 

als Hyſop oder dergleichen gieſſen / vnd zuſa⸗ 

men cırculiren Fan. e 
Davon etwann ein Löffelvoll genoma| 

men/ift fehr gut für den Dampff. | 
Koͤſtlich Bruß vnd Dampff⸗ 

waſſer. 


Nim Wacholder beer 6. quintl. 
Biolwurtz / Alandwurtzl * 
Fenchelwurtzel / Lackritzenwurtzel | 
Ehrenpreiß / Hyfop / Salwey / An⸗ 
Dorn / jedes 2. handvoll. | 
Fenchel vnd Anißſaamen jedes drey 

guinel. ‘ 

eigen No: Viil. 

Saffranein halb quintl. Darauf 
gieſſet man einen guten SpiritumV ini oder 
Wacholderwaſſeryſo viel als noͤtig / leſſet es 
zufamen 14. Tag lang ſtehen/ dar nach de⸗ 
ſtillret man es in B. M. davon) Pan ſonder⸗ 
lich ein Alter Man der mit kalten fchleia 
michten Slüffen beladen iſt / vnd dannenhero 
Engbruͤſtigkeit empfindet / deß Morgens 
sin Loͤffelvoll nehmen / wie auch gegen die 
Nachts | 


Wacholder Apotheck Aoꝛ 
Racht deß Geſchmacks wegen koͤnte man 
ein wenig zucket dazu thun 

Oder 
Nim Wacholderwaſſer 6. loth. 

Cannellwaſſer 2. loth. 

j Scabiofen und Hyſopwaſſer jedes 
u anderthalb loth. 

Weiſſen Zucker Candi anderthalb 
loch miſche alles zuſamen; davon nehme 
der fo engbrüftig iſt / jedesmahl ein Loͤffel⸗ 


| poll. | 
L |. . Ein nuͤtzliches Bruft end Lufftwaſſer 
Mbeſchreibet Sennert. 1.2. Pradt. p.333. 
WMan kan auch nachfolgende Pulver 
vnd Trancklein gar nuͤtzlich gibrauchen. 
Nim Lungenkraut von Wacholder⸗ 
ſtauden anderthalb Loth. 
uf | Gepulverte Lorbeeren ein loth : mio 
Aſche alles ontereinander/ thue Zucker dazu / 
hi daß estieblich werde / nim Morgends ond 
9 Abends allezeis einer Welſchen Nuß groß 
davon. 
a Dieſen Brand haben etliche. 
ml Nim Wollenkraut/ rothbrennend Neſ⸗ 


ſelwurtz / Ehrenpreiß / Lungenkraut 
Dd daß 


1 


dm 


V 
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daß an den Wacholderſtauden wechſet /ſedes 
eine handvoll / ſeuͤds in einem, ſaubern vers 
glaſtr ten Topff / wol zugedeckt in zwey Maß | : 
Waſſers / biß das halbe theil einſeuͤdt: ſeiht 
es durch / vnd drucke es auß / vnd thueand |. 
derthalb loch Zucker darein. —* 
Davon ſol man Morgends vñ Abends iM 
einen guten Trunck thun / vnd drey ſtunden J 
lang darauff faſten. | 4 
Dder :Stim Sanickelkraut 2. loth. 

Salbey anderthalb loth. 

Wacholderbeer vier loth. | 

Neſſelwurtz ein loch: ſeuds in eine 
Maß Weins / trinck Morgends vñ Abends 1, , 
allezeit einen Trunck davon: Mache auch 
zugleich ein leines Saͤcklein mit Wermut 
vnd Eichenlaub gefuͤllet / ſeide es in Laugen 
wie harte Eyer / drucke es wol auß leger& 1" 
warm auff die Bruſt / wenn es er kalten wil/ 
ſol mans wieder waͤrmen: Iß auch Abends 
vñ Morgends allewege cine Haſelnuß groß 
von dem Pulver / da vnter zwey loth gefiofe 
ſener Wacholderbeer ein loch Zuckers ge⸗ 
miſchet werden. 


1) 
Bi 
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Vor den Huſten. 
Wiewol vorgedachte Mittel wieder die 
Engbruͤſtigkeit dienen de auch dem Huſten / 
Iſo auß einem kalten ſchleimichten Gebluͤet 
Üherrüpretsu ſtatten kommen / vnd man fle 
mit groſſem Nutzen gebrauchen kan / fo find 
"doch auch nachfolgende fachen dienlich. 
Man nehme, eine handvoll geftoffene 
Raddichbeer. 
Hyſop und Feld Kuͤmmel jedes cia 
Ane handvoll: Roche es mit Bein / Waſſer 
N oder Bier) nach dem du wilt/ond ehue etwaz 
M: Zucker dazu/ daß es lieblich werde. 
uk Davon fan klein ond groß trincken deß 
H Morgends vnd Abends einen guten Trunck 
ond damit anhalten. 
N. Auch die Kaddichbter allein gekocht mit 
il Nein / auch alles was darauß gemache 
"wird, iſt nüglich vor den Huſten. 
v Oder. Kim Warholderbeer einlorß : 
I Suͤßholtz oder Lackritzen / kleine Corinthen 
jedes 2: loth / ſeuͤde «sin eine halbe Maaß 
Weins: klare es durch / vnd thue davon ei⸗ 


I nen Trunck / ſo lang du wilt. 
Od ij Man 
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Man Pan auch nehmen rorhe brennen- 
de Neſſelwurtzeln zwey loch / ſchwartze wol⸗ 
zeitige Wacholderbeeren ein loth: zerſchnei⸗ 
de die Wurtzeln klein / vnd die Beeren zer⸗ 
knirſch in einem Mörfer > ſeuds in einem 
wolver deckten Kopffmiteiner halben Maß 


Weins / laß nicht überlauffen: laß wol ver« | & 


deckt von ſich felbftener falten ; vnd trincke 


es verfchlagen : denn alles kalte der Bruſt 


fchabtich fl ji 
Davon: tin? zwifchen dem Morgen 6 
vnd Ira chteffen vier oder fänffmahl/ jedes⸗ 
mahl nur vier Löffelooll. Nach dem Nacht⸗ 
effen trincke zweymahl davon / doch iß vnd 
trink fonften nichts anders darauf. Dip 


thue ſo lange / alsder Tranck wehret. Wo | 


es einmahl nicht helffen wil / fo wiederhole 
das Sieden zwey oder dreymahl. 
SEN 
Vor die Heiſcherkeit. 

Da iſt wol ſonder lich dienlich der Wa⸗ 
cholderbeeren ſafft fleiſſig gebraucht: Man 
kan auch dieſen Safft dazu verfertigen: 

Nim Lackritzen Wurtzel zwey loth. 

Wachol⸗ 
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| Wacholderbeer und Biolwurg jedes 
anderthalb loch. 


N, 

1 Sungenkraut von. Wacholderflaus 
MN den Alandwurtzel jedes ein loth. 

hm Hyufflartich 2. händevoll: 


Lange Roſinen ohne Stein No. XX. 

Dieſes kocht alles mit einem Gerſtenwaſſer 

dl ond etwan die helffte Meeis: Nim davon 

anderthalb Quartier / klare es durch vnd 

koche es mit Zucker / daß es wie ein duͤnner 
Safft werde. 


{1 
Me Davon kan'man Abends vnd Mor⸗ 
u] gende ein Loͤffelvoll nehmen entweder ſo al⸗ 
md] lein oder mit einem bequemen. Waſſer. 

Hl Oder. | 


Zu quintk: 
Penidzucker 2. loth. 
Lackritzenſafft 2. quintl 


M ſche es zuſamen / daß es wie ein Safft werde: 


Mn] Davonnehme man offters etwas ſaugende 


ſu hienab. 


Nim Wacholderhartz / Tragacanth. jedes; 


| Weyrauch anderthalb quintl. Saf⸗ 
ran ein ſcrupel. mit. gutem Honig vermi⸗ 
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Das Sechs zehende 
Be RD 


Bor den Ealten Magen und 
Erbrechen. 


die Schwachheit des Magens / da nicht al⸗ 


| 


el 


u 
au 


— Ba 


Bi 
am 
1" 


| In m 
Nicht eine geringe Befchmwerligkeie iſt 


Sein wegen vielen Schleimes die Natur die‘ 


Verdaͤwung nicht recht verrichten Ban/ ſon⸗ 


dern wegen Schwachheit der Natuͤrlichen 


Waͤrmbde der Magen allerhand Beſchwer⸗ 


De empfindet / da finder ſich blehen /Schmer⸗ 


tzen / Auff ſtoſſen / gelegter Appetit zum Eſ⸗ 


ſen / Brechen / Durchlauff vnd dergleichen / 


welchem Vbel man / nechſt Gottes huͤlffe / 


wol Fan begegnen / dafern man auff den 


Magen ſelbſten gute achtung giebet. 
Anfänglich muß man zuſehen / daß der 


Schleim auß den Magen gelinde außgefühe 


ret werde: Vnd kan das theils geſchehen 
Durch Erbrechen bey denen / die entweder 
deſſen gewohnet find/oder denen es ohne dag 
nicht jchwer anfommst, Wil man das Mit⸗ 
tel 
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‚tel nicht ergreiffen fo purgire man gelinde / 
| Ba das geſchehen / kan man auß dem Kaddich 
ein Mittel nehmen / weil derſelbe ſonder⸗ 
liche Krafft hat dem ſchwachen kalten Ma⸗ 
gen zu huͤlffe zukommen. 
Ercrſtlich iſt aut das Wacholdermueß / 
fo man etliche Tropffen vom 8piritu Vi- 
rloli drunter miſchet / vnd zwar fo viel nut / 
| das crwas lieblich werde; denn ſolches er? 
| mer den Magen / verzehtet den ſchleim / 
| End macht einengueen appetit Stan kan 
davon biß wetlen des Morgens nehmen 2. 
guter Meſſerſpitzen wol, 
Ä Dar nach iſt dienlich von dem ſchlechten 
Wacholder waſſer / ein Loffelvoll des Mor⸗ 
gens genommen. 
Bon dem deſtillirten Beerenöll neh · 
men etliche auch 2. oder 3. Tropffen cin mie 
warmen Ißein / fondertich da Schmertzen 


1 


ih | 
ih snit verhanden fepn / vnd befinden fich. wol 
M Barnach / dennesden Magen trefflich tie 


| wärmer: | 
Oder / Nim ein ſtuͤcklein geroͤſtes Grod / 
thue drey oder vier Tropffen vom Oell dar⸗ 


auff / iſſe es auff vnd trincke hernach vom 
Welmalwein drauf DD ii Das. 


es mit andern Mitteln vermengee wird/wie 
hernach fol gemeldet werden. 4J 
Des FioravantiGSafft iſt auch gut / da 


man es vnter andern Mitteln vermiſchet: Bil 
inſonderheit kan man nehmen etliche Ge⸗ſ 
wuͤrtz / dieſelbe vnter dem Kaddichmueß ge: | 


miſcht vnd diefen Safft Dazu gethan / als 


Nim Wacholdermueß ein halb pfund. 


Calmuß / Galgan / Ingwer / jedes 2 
yuinel. | 
Cardamom / Eubeben / Muſcaten⸗ 
blumen / jedes ein quintl. 
Wacholderſaltz 2. ſcrupel. | 
Spiritus Vitrioli fünff oder fechs 
Tropflen: miſche dazu etwas vom Warhol 
derſafft / vnd ruͤhre es wol vmb / darnach ge⸗ 
‚brauche es; Man nimmet davon ein par | 
gute Meſſerſpitzen voll auff einmahl / ſo wol 
des Morgens / als des Abends | 


Vuͤtzlich Magenwaſſer 


Nim Wacholderbeer 2, loth. 
Cannel ein loth. 


Ingwer / 
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ngwer / Violwurtz Calmuß jedes 
ein halb loth. 
Kreidnegelein vnd Coriander andert⸗ 
halb quintl. 
Maſtix ein quintlin. 
(ben Wacholder⸗ 
kalten Drt wol 


taͤglich 


ret iſt gieſſe zu d 
war / vnd miſ 
| Salwıy 


quintl. 

| Aloes ein halb quinel: laß es wieder 
rxumb zuſamen wolvermacht ſtehen ſechs ta⸗ 
ge lang / auch taͤglich wol vmbgeruͤhret / dar⸗ 
nach gieſſe es fein ab / vnd hebe es auff / ſo 

haſtu ein gutes Magenwaſſer: 
Etliche pflegen au lege dazu thun etliche 
| O d v Species 
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Species auß der Apotheck. als armac. tiro- 
ſat. diarrhod. abb. diambr. end laſſen e 
zuſamen ſtehen etliche Tage / vnd Mare es |" 
hernach gleicher geſtalt ab. ur 

Wie eszu vielen andern Schwachhei⸗ 

ten/ fo auß Falten Brfachen fhrenvrfprung. |. 
nehmen dienlich iſt / aifo ift es fonderlicheia. | 
nem ſchwachen Magen gut. IE; 


Man nimmer auff einmahl davon ein 


Loͤffelvoll: wem es aber alfozu ſtarck it/der 


Ban Krauſemuͤntz Waſſer / oder dergleichen 


mie etwas Wacholderfafft / Calmußjaffe. |.. 
oder einen andern vermifchen.. —24 
Wacholder Lattwerg. 


Nim ein pfund Wacholderbrer] / koche 
es 2, Hunden lang auff Dem Fewer / daßes 


fiede / darnach ſeihe es durch ein haͤrlein .. 


Tuch / vnd drücke es auß / daß die Huͤlſen vnd 
Koͤrnlein von einander fallen / zu dem Safft 
thue etwas Zucker / laß es einſteden / biß «8. 
dicklecht wir d / vermiſche darunter: 
Ingwer 2: loch. | 
Muſcatenbluͤet / Calmuß jedes cin 


halb loth. 
Cubeben 
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| Cubeben ein quintl : alßdann thue 
es in ein rein Glaß / vermache es wol / vnnd 


| oder einen warmen Dre. 

1. Davon fehreibet die Medulla p. 430. 
daß mans allezeie nach der Mahlzeit ger 
| brauchen ſol / jedesmabtein pas Meſſer ſpi⸗ 
tzenvoll; denn es nicht allein den boͤſen vnd 
ſchwachen Magen ſtaͤrcket / ſondern den 
Muh Hünften wehrer/ daß firnicht sum Haupt 
m ſeigen / vnd den Schwindel vervrſachen. 
af] Man Fan fich auch mis demſelben in 

Peſtzeit wol preferviren. 

Das deſullirte Oell auß dem Hartz 
wird auch auff ſechs Lropffen mir Wein 
offtmahls eingenommen / zertheilet auch die 


ME boſen Feuchtigk eiten / vnd gibt Staͤrcke dem 
— Magien. 

in Magen Bein. 

ft "Sim Wacholderbeeren gerfnirfchee 
er | 2.loth. 


Calmus / die Rinde vonFenchelwurtz 
jedes eln loth. 

Krauſemuͤntz / Wermut / Cardenbe⸗ 
nedicten jedes eine handvoll. 

Pome⸗ 


| ftelle seinen Monatlang an die Sonnen / | | | | 
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Domgrangenfchaten/ Feldfümel/ A |" 5 


niß / jedes 2. quinel. | 
ſchneide alles groblecht und gieffe darauf ei⸗ 
nen Stoff guten Reinifchen Wein/ond laß. 
es ein Tag erlichegufamen- fichen. | 
Etliche pflegen wol ein par. quinel Rha⸗ 
barber dazu thun / und ſo laſſens alſo zuſa⸗ 
men ſtehen / daͤrnach trincken fie des Mor⸗ 
gens einen guten Trunck: Wil man ein 
Mundvoll Brod mit Butter zuvor eſſen / 
fo ſchadets niche. 
Ich weiß etliche die: einen. boͤſen kalten 
Magen gehabt / vnnd allerley dannenhero 


entſtehenden Kranckheiten find. vnterworf⸗ 
fen geweſen / die ſind durch gebrauch ſolcher 
oder dergleichen. Wein wieder au recht ge⸗ 
fommen.. - 


Koͤſtlichs Magenpulver 


Quercetan. Panin feiner Pharmacop. 
p- 447. nicht Wort gnug finden diefes Ma⸗ 


genpulver zuallenSchwachheitendes Ma- kin, 


gens dienende au loben / vñ deffen Wirckung 

außzuſtreichen. Es wird aber alſo ge⸗ 

mache: | 
im 
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I rim Aarons wurtzel / fo zubereitee iſt 


4 vier loth. 

Calmuß vnd Siebernellwurtzel / 
9 jedes 2. loth. nr 
"  Krebsficine ein lot). 

Wr Cannel drey quintl. 

ef Macholderfaig end Wermurſaltz 
m jedes ein quintl. 

JE Roſen Morfellen fo viel als noͤtig 


N) dapestichlich werde. 

| @iefes wird ſonſt genand des D.Birck⸗ 
IM) mans Magenpulver vnd iſt wie Droben ge⸗ 
WI dacht zu vielen Kranckheiten dienlich : denn 
NN Es den Magen ſtercket / Die Verdamung be 
he | fördert / den Hauptwehetagen wehret die 
WM] Sieber verereibee / Den Stein zermalmet / 

| den Tartarum ond Schleim verzehret: die 

| Vber / Miltz und Kroß Adern eröffnet. / vnd 

| vor die Waſſerſucht ond Gelbſucht bewah⸗ 

N vet. | 
N Man niet. deifen auffein halb quint⸗ 
fm] teineinmir Wein / oder einer warmen Sup⸗ 
nf pen 2- fiunden vor Der Mittagsmahlzeit / 
wi sad heit etliche Tage damit an. | 

| Da man pnter 2. loth Des gedachten 
in | Pub 


| 
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Puloers ehue anderthalb quinel. von. den | 
Haͤutlein auß dem Huͤnermagen / ſo hat man 
ein gutes vnd koͤſtliches Magenpulver. 
Bereitung der Aaronswurtzel. 


Samle die Wurgel ein / ehe fie noch | 
Biester geminner/mache fie fauber und rein | 
fehneide fiegroblecht/ondgieffe darauff Rei⸗ 


niſchen Wein / laß es am Falten ort 24. ffuns 1°. 
den lang ſtehen / darnach gieſſe den Wein ab: 
geuͤß wieder andern Wein darauff / vnd laß * 
es noch einmahl 24. ſtunden lang zuſamen ki 


ſtehen / alßdann klare den Werndanon ab} 
vnd truckne fie in einem Backofen / daman 
Furg zuvor Brod daringebaden bat / vnd 
ſtoſſe fie gu Pulver. 

Magentranf. 


Nim Wacholderbeer ein halb pfund/ 
Eichenlaub drey handevoll / Cardenbenedi⸗ 
etenkraut eine handvoll / ſeuͤbe es in einem 
ſaubern Topff mit zwey Maß Wen / ſo lan⸗ 
ge als Kalbflelſch / feige es durch. 

Davon trind Abends und Morgends 
einen guten Trunck wol verfchlagen / du 
wirſt wunder feben/ fpricht Gabelc. p.216. 

Euſſer⸗ 
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Euſſerliche Mittel. 

Mit dem Wach older oͤll kan man allein 
den ragen ſchmieren / doch iſt es beſſer / weũ 
man etliche Tropffen deſſen vnter andern 
Helen vnd Salben miſchet / vnd damit den 
WMagen ſchmieret. | —* 

"| Mit dem ſtarcken Wacholder Brand⸗ 
wein kan man auch den kalten Magen er⸗ 
Wwaͤrmen / ſo man eüfferlich in die Hertzgt ube 
nach der lincken ſeitenwerts ſchmieret; oder 
man tuncke ein Tuͤchlein oder Schwam dar⸗ 
ein / vnd lege es auff Die Magenſtaͤdte fein 
waͤrmlicht. ae 

1 Das Dellifo auß dem Wacholderhartz 
deſtilliret iſt Panauch cüfferlich aebrauche 
| werden / da man «8 mic Maſtixoͤll vermi⸗ 


et. 

Etliche vermifchen es mit gefloffenem ., 
Weyrauch / onndihun dazu Eprenpreiß! 
| mengen es zuſamen / und fchmieren es vber 
‚den Magen. Sf auch ein Bauchfluß dar 
I Bey / fo balfamieren ſie den gangen vntern 

Leib damit. Ä 

Dder : Wim deftilliste Wacholderbeer⸗ 

. Iöllein halb quintl. Krau⸗ 
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Krau ſemuͤntzoͤll / 


Kuͤmmel vnd Wermursll/ jedes ein 


ſcrupel. 


Muſtcatnußoͤll vnd Ba chold hartz⸗ | 


öl / I des 15. Zropffen. 


Außgepreſte Muſtatnuͤßoͤll / fo viel | 
als nötig / daß es. werde wie ein Saͤlblein: 


damit ſchmiere den Magen. 
Man mag auch dieſes machen: 
Nim Matt⸗vnd Kramkuͤmel / Fenchel / je des 
3 quintl. 
Waͤcholderbeer vnd Lorbeeten jedes 
| ein loth. 


Rauten / Krauſemuͤntz / Liebſtock je⸗ 


des drey quintl. 
Zerftoffe vnd zerſchneide alles klein vnd thu 
dazu Wacholderbrandwein 5. loth. Wer⸗ 


mutoͤll vnd Krauſenmuͤntz enoͤll nicht deſtil⸗ 


liret / jedes 2. loch : kocht es zuſamen vnd 
drucke es hernach auß. Iſt ſehr dienlichen 


in Magenſchwachheiten / inſonderheit da 
viel Blaͤhungen vnd Winde dabey ſind. 
Oder Man nehme Wacholderberr 
anderthalb loth. 
Lorbreren ein loth. 


Kram⸗ 


el 


was Zerpintin / daß es cin Pflafter werde/ 


und lege es warmlichr auff den Magen : iſt 
in deſſen Schwach heiten ſehr nuͤtzlich. 


nd der Leib auch Damit beleget wird / fo ra⸗ 
thet Scockerus p. ı 16. zu dieſem Bade. 
Nim des rothen Entian ein pfund/ 


N — 


—2 
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— — 


Kram⸗ vnnd Mattkuͤmel / jedes ein 
halb loth. 

Meiſterwurtz / Zedwer / Maſtix /jes 
des anderthalb quintl. 

Kraufemünk / Rauten jedes ein 
quintl. 

Myorrhen Aloes jedes ein halb loth: 

miſche darunter vom beſten Honig vnd et⸗ 


chut 10. Tropffen des deſtillirten Wachol⸗ 
deroͤlls dazu; vnd ſtreiche es auff ein Tuch / 


Wenn der Magen voller Winde iſt / 


ſchneide es groblecht. 
Lorbeeren geſtoſſen ein halb pfund. 
Rommey / Doſten / Wermut / Sal⸗ 
wey / Schellwurtz / jedes eine Bande 


voll. 
das euͤſſer ſte vnd zartſte von Wachol⸗ 
derſtauden / 
Wacholder ſpaͤne / jedes drey hand» 
| Ee Thue 


IA |] 


IN | 


e 
. 
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Thue es olles in einen Sack / vnd laß es ko⸗ 
chen: Darin kanſtu dich ſetzen; fol auch ſeht 
dienlich ſeyn / wenn die Mutter erkaͤltet / o⸗ 
der. die Glieder ſchwer find. 
Vom Erbrebem L 
Weil bey einem folchen Magen ger Ir 
meinlich ein Erbrechen fich mercken leffer/fo 1° 
Fan man zuvor alle Dieinnerliche vnd eüffer> | hi 
liche Sachen ! derer zupor gedacht iſt / ger ü Ya 
brauchen; doch ober dag ſol man auch nach⸗ 
folgende Sachen inachtnshmen. m 
Nim eine handvoll qufer friſcher Wa⸗ 
eholderbeeren: rot he Muntz auch eine hand⸗ 
vol / Hopffen vnd Hollunderbiäet jedes drey 
haͤndedoll: ſtoſſe dieſes alles woll durchein⸗ Dun 
ander im Moͤr ſer / ſchuͤtte Wein oder Kos | 
ſen Eſſig Daran / ond ſiede es zuſamen in ci» | 
nerPfannen: alßdenn ſchmiere es warm auf £ 
ein Zuch / vnd lege es Pflafterweifeauffdag Fltu 
Hertzgruͤblein: mache es offters wir derumb And 
warm vnd wieder hole es / biß das Wuͤrgen Mn 
vnd Erbrechen nachleſt. — Bander 
Oder: Nim rothe Roſen Wermur) Hin 
jedes ein handvoll. 14 
2 oe 


lin 


u a 2 
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Doſten / Wacholderbeer / Krauſe⸗ 
muͤntz Hopffen / jedes 2. quintl. 
Zedwer ein quintl:fchneibe es grob⸗ 

lecht / vnd mache zwey Sadlein darauf: die 
koche in halb Waſſer vnd Wein / drudefie 
auß / vnd lege eins vmb das ander auff den 
Magen: — 

Man koͤnte auch wol einen Schwam 
darein tuncken / vnd den Magen damit ere 
warmen. | 


Das Siebenzehende Ca⸗ 


pitel. 
Von der Colica, Darmgicht / oder 
Grimmen im Leibe. 


Ob ſchon die vorerwehnten Sachen al⸗ 
ler auch ſehr dienlichen ſeind in der Colica / 
ſonderlich die auß einem ſchleimichten Ge⸗ 


bluͤet herruͤhret /-fe dennoch kan man auch 


andere nuͤtzliche Sachen dawieder gebraud 


chen. 
Anfenglich find die Clyſtier fehr zutrego⸗ 
lich: vnd Fan tin baußliches allo N: 


werden; Ee ij im 


2 nn une Eee —I 
J * F \ 
AR Im 6 
ml IM) 
11) Dun 
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im eine halbe Maß Milch / Wachol⸗ 
derbeer ein halbe handvoll / laß es zuſamen 
fieden biß auff die helffte das klare durch | 
vnd thue Dazu Honig vnd Baumoͤll jedes 
2. oder drey Loffelvoͤll / vnd einwenig Salg: 
Miſche es zuſamen / und ſetze es fein warm; 

Andere nehmen an ſtadt der Milch, 
Dier/ehun erlicheKrduter/als Kraufemäng | 
Dille / Hollunderbluͤet und dergleichen dan 
zu / kochen / vnd gebrauchen esgleicher geſtalt 
wie zuvor. 


Oder: Nim Wacholderbeer vnd Lor⸗ 


beeren jedes 2. loth. | 
Matt vnd Kramkuͤmel jedes 1. loth. 
Doſten / Rauten / Hyſop / jedes eine 

handvoll. | 
Rautenſaat ein halb lothe koche es zu 


famen in halb Waſſer vnd Wein: Nim da- 19 


von abgefiaretein Quartier / thue dazuLor⸗ 
beeren Lattwerg auß der Apotheck andert⸗ 
halb loth. 
Hieræpicræ oder die heilige Bitter⸗ 
Lattwerg einloth. 
Dillen vnd Krauſcmuͤntz oͤll jedes 2. 


loth. | 
ſchlecht 
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ſchlecht Wacholderoͤll ein loth. mis 
MD fche alles zuſamen / vnd ſetze es laulecht. 


| 
\ Inwendig kan man gebranchen. 


{li | 
I 1. Deß Wacholder Brandweins ein 
nl Eöffelvoll vor ſich allein / oder wo man et⸗ 
IA] was Aniß oder Pomerangenwaller bey der 

hand dar / zu ſamen genuſchet. 

| 2, Dazuiftauchdimlic die Tindtur; 
die Effenız , fonderlich fo man. etwas von 
dem Safft dazu thut. 
13. Der Spiritus Salis Juniper. iſt hie 
fonderlich gut / da man deffen ein ferupelente 
hl weder mie Wacholderwaſſer / oder warmen 
sinl Bein vermifcher/ daſſelbe außtrincket / vnd 
ſich ins warme Bette liget. 
4 Des O ells kan man drey oder vier 
Tropffen mit Wrin waͤrmlicht einnehmenz 
iſt trefflich gut. 

s;  Erlichenehmen zeitige Wacholder⸗ 

beer / zerſtoſſen ſie / vnd kochens in Wein / da⸗ 
a won geben ſie zutrincken deß Morgens nuͤch⸗ 


ober dem Zifchdamie. | 
Dep: Nim Wacholderbeer ein loth 
| Er ii 


riß. 


tern fünff Loͤffelvoll / miſchen auch denWein | 


ı | | 


IN 


men mie Wein / Flare esdurch / vnd trincke 


fo davon / oder thue etwas von dem QBachola ) >, 


derſafft dazu. | 
Munficht macht feinSpecificum wies 
der die Colicam auß den Baccis Iuniperi 


oder Wacholderbeeren ; weil es aber niche | N 
jedermans thun iſt daffelde zu verfertigen / 


als habe ich es nicht anhero ſetzen / ſondern 


vielmehr den guͤnſtigen Leſer dahin weiſen \ 


wollen: der dann auch p. 1606. ein Dell auß | 
allerley defiillirten/auch Wacholderoͤll ver⸗ 


miſchet præpariret: als auß Romey und |! 


Kuͤmmel / Maſtix / Krauſemuͤntzen / Sal⸗ 
wey / Roſmarin / Wacholder / Dille / Pome⸗ 
rantzenſchalen / Aniß vnd Fenchelöllen:da- | 
von giebet er 5. auch 7.Zropffenmiteinem | 
Trunck. 


Koͤſtlich Waſſer vor die Colica. 


Nim Wacholderbeer drey loth. 
Calmuß / Zedwer / Cannell / 
Galgan / jedes anderthalb loth. 
Rautenſaat / Aniß / Fenchelſaamen⸗ 

jedes ein halb loth. 


Pome⸗ 
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Pomerantzenſchalen ein loth. 
Lorbeeren 2. loth: gieſſe darauff 
Malvaſter oder. ſchlechten Wacholder⸗ 
Brandwein / ſo vieldaß 2. oder 4- Finger⸗ 
| breit vbergehet / laß es acht Tag lang zuſa⸗ 
Imen ſtehen / vnd deſtillire es durch B. M. ſo 
haſtu ein trefflich Waſſer. 
Davon nim nach gelegenheit des Alters 
ein zwey oder mehr Löffelooll.: wo man. 
wil / konte man etwas Zuder dazu thun. 
Quexcetanus beſchreibet ein koſtlichers 
auff die ſe art in feiner Pharmac, Dogmat. 


‚p- 109:. | 
Nam des deſtillirten Waſſers auß der - 
Gluͤet der Nuͤſſe onnd Romeyen ſedes 4. 
pfund: thue darein Romeyen vnd Hollun⸗ 
derbleter jedes eine handvoll / laß es vier Ta⸗ 
gelang zuſamen ſtehen / darnach drucke es 
auf / und klare es durch / thue wieder Dazu 
die vorgedachte Blumen) vnd laß wieder 
vier Tage long ſtehen / darnach preſſe es wol 
auß / vnd thue dazu. 
| Wacholderbeer viet loth. 
Fenchel v. Anißſaamen / jdes 2. loth. 
Lorbecten drey loth. RR 
"Erf Eat: 
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rn nn nn 


Cannel des beften andershalb Loth. | 
rotheKrauſemuͤntze die gedoͤrretiſt ei⸗ 
ne handvoll : Dieſes laß alles zwey Tage 


in B.M. ſtehen: darnach deſtillire es durch uf 


eine Sandcapel. 
Diefes Woffer / fagter : iſt fonderlich. | 
Dienlich dem Sagen und deu Gedaͤrmen 


Die Schmergen zuftiler:fond.rlich da Palo I mir 


te Materia ond Die Winde dazu Vrſach ara 
Ben : die dann beides dadurch gertheilet ond 
Werschree werden. | 

Man nimmet davon ein 4. loch) mebe | ii 
oder weniger / nach dem die Saturn und 
Datienten find. | 

. Sein Extractum vor denböfen Mas | 
gen vnd Colicam befindet man p. 710. auff 
dieſe art: 

Nim Lorbeeren ein pfund. 
Wacholderbeer ein halb pfund 
Samen von Beerwurtz /Fenchel / 
Anniß / Kümmel) jedes 8. loth. 
gedoͤrrete Kraͤuter von Krauſemuͤntz 


————— han» Ih 


devoll. 
Ruͤſſebluͤet / Hollunder vnd Romey⸗ 
enbluͤet / jedes eine handvoll. Can⸗ 
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Cannel/ Muſcatnuͤß / Pfeffer vnd 
Cardamom jedes 2: lot: 
Wenn alles klein zerſtoſſen vnd zuſa⸗ 
nlmen gemiſchet / thut man es in ein. weits 
Glaß oder ander Geſchier / ond gieſſet dar⸗ 
auff guten Reiniſchen Wein / daß die Ma⸗ 
ul teria wol angefeuͤchtet werde: Daß leſt man 
ul wolvermacht Reben 4. oder. 5. Tag in gelin⸗ 
hal der waͤrmbd / darnach Drucke man es durch / 
I vnd was außgepreſt oder gedruckt iſt Daß 
hebet man auff. Was aber hinderblieben 
bel uͤſt / darauff gieſſe man gut Wacholderwaſ⸗ 
mE fer / vnd Laß wieder vier Tag fang zuſamen 
ſtehen / darnach drucke man es auß / damit 
ſich alſo die gantze Krafft herauß siche: was 
nun außgepreſſet iſt / daß gieſſe man zuſa⸗ 
men / vnd thue es in einen Kolben / vnd deſtil⸗ 
lir es gelinde ab. Was abgediſtilliret iſt / 
daß hebe man auff / wie auch das Extract, 
was dahinden blieben. 
Bon diefemExtradt giebet man denen] 
| die die Darmgicht und Reiſſen im Leibe em⸗ 
pfinden auff 20. gran fchwer ein : iſt auch 
denen gut / die einen böfen Magen haben ; 
man leſſet es zergehen in Wein / oder macht 
| Pillen darauß Wil 


— — 
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de purgiren. Ä 
Eüfferliche Mittel. 
Has Wachotderöll fo: wol. auß dem 


Holtz / als Beeren / vnd Harg deflillirer iſt 
hie ſonderlich gut / da man den Leib damit 


ſchmieret / man kan es auch fuͤglich vnter die 


ſchlechten Krauſemuͤntzen / Dillen / Wer⸗ 


mut vnd dergleichen Oell vermiſchen. 


Man kan hie auch die euͤſſerliche Ma⸗ 


gen Artzney mitnugen gebrauchen. 


Dder : Nim gruͤne Wacholderbeer 2. J 
haͤndevoll / Haͤnffkoͤrner eine handvoll | 


Seiffen ein loth / ſtoſſe alles wol durchein⸗ 


ander] geuͤß Baumoͤll daran / thue es in eine 
ſauberne Pfannen / laß wol heiß wer den / vnd 
ſtreiche es auff ein blawes Wuͤllines Tuch / 
lege es dem Krancken auff den Bauch / ſo 


warm als ers erleiden kan / thue es offters 
im Tage / wie auch in der Nacht. Mach 


— — 
7 QBilman zu man zugleich purgiren/ fo nehme una 


manvonden purgirenden Extracten mit 
Diefem Extradto ſo wird es zugleich gelin⸗ 


fe 
An 
wels 
ſoſen 


1 hen 


G 
fichit 


Eu 


Der Dflafter zwey oder drey / Damiteinerein |N 


friſches warmes. bald: bey: der. Band: haben 


Fans Wenn es beſſer wird/ fo folder Krande | 


Bernard 
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je | Bernach den blawen Gleck darauf das Pfla⸗ 

nit Her geftrichen geweſen drey oder vier Wo⸗ 

‚ink ehen.noch auff dem bloſen Bauch tragen. 
| wiees Gabelcov. andeätet p. 240. 

Ertliche nehmen Wacholderbeeren / zer⸗ 

Im ſtoſſen fie. ond fieden fie in Baumoll / ſalben 

darnach den Leib damit. | 

Em koſtliches Pflaſter beſchreibet Mun- 

"| fchit p.358. welches wir im Capittel vonder 
Waſſerſucht fegen werden | 


kl 
Das Achtzehende 
4 Caopitel. 
Bon Leber vnd Miltzkranckheiten in 
wi gemein / wie auch von der Gelb⸗ 
ſucht vnd Waſſer ſucht. 
m Es träge ſich offtmahls zu / daß bie Le⸗ 
mi ber eine Er kaͤltung empfindet / vnd dannen⸗ 
hero auch zu Wafferfüchtigen Feuͤchtigkei⸗ 
en vnd Gebluͤet vrſach giebet: Da iſt dann 
sicht vndienlich die Wacholderbeer geſtoſ⸗ 
fin gekocht / vnd ſo davon gerrundden : oder 
| | man 
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man shue dazu erliche Seberfräurer / vnd nd 
mache davon einen Tranck. [min 
Münficht p. 234. beſchreibet einfon® | ? 
Derliches Leber waffer/ weldyes in den Fakten | tum! 
Leberſchwachheiten / wie auch Berſtopffun⸗ Qu 
gen vnd Waſſer ſucht ſehr nuͤtzlich fein fot. | int 
Mir weniger Muͤhe ond geringen Vn⸗ 
koſten Doch guten effect fan mans alſo beta 
firtigen. | 
Man nehme Wacholderbrer 
Fenchelwurtz / 
Eppichwur tzel jedes 2. loth. 
Odermenig / Ehrenpreiß / 
Garthagel / Wermut / jedes eine 
Bandvoll. | 
Hopffen / Edelleber blum jedes eine | 
halbe handvoll. 
Anniß / Fenchel / Rhabarber / jedes | 
ein halb loth. | 
&) arauff gieffe man Ehrenpreißwaſſer / An⸗ 
Dornwaffer/Eichorienwaffer/Erbrauchmafr | Xu 
fer/Aurin/oder Tauſendguͤldenkrautwaſſer 
jedes gleich viel / / Wacholderwaſſet g. loth. mm: 
"Daß cin vier Singer drüber gebe / laßes 14: \\hm 
Tage mis cinander fichen:darnark deftillire | 
es 
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| * (och mit einem bequemen Sprup. 


— menung die ſen Miltz wein ver⸗ 
Mfertigen vnd gebrauchen. 


Dieſes iſt auch zugleich; den Miltzſuͤch⸗ 


Nim des bereiteten Staals acht loth. 
Meiſterwurtzel / Ferberroͤth / jedes 
anderthalb loth. 
die mittelſte Rinde vom Eſchenbaum 

Farenkrautwurtzel / jedes ein loth. 

Wacholderbeeren / Fenchelſaamen / 

Koͤrner von Chermes jedes 3. quintl. 

Gamenderlein / Hirſchzungen / 

Andorn / jedes eine halbe handvoll. 

Negelein / Muſcatenblumen / jedes 
zwey loth. 

Cannell drittehalb quintl. 

Deß beſten Reiniſchtn Weins drit⸗ 
tehalb Stoff. 


Thu⸗ dieſes alles in ein Glaß / vnd ſetze es in 
Die Waͤrmbde zwantzig Tag lang / doch daß 
man täglich es vmbruͤhre mit einem Stock: 
darnach Flare esdurch/ wie einen claret. 


Bon diefem‘ Wein kan man anfenglich 
zwey 
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zwey oder vier loth / vnd hernuch mehr vnd 
mehr trincken: Iſt ſo wol den Miltz fuͤchtie 
gen / als Waſſer ſuͤchtigen ſehr dienlich. 13— 


Conradus beſchreibet in ſeiner Medul * 


part.5. pꝛa63. nachfolgendes Mittel: 
Nim Wacholderſaltz das von Wachol⸗ 
derſproͤßlein gewacht iſt ein loth ⸗/ Bonen⸗ 
ſtroſaltz ein quintl. Tamariſkſaltz 2. loth: 
Dieſes reibe man wol vntereinander / vnd 
nehme taͤglich davon ein quintlein mit gu⸗ 
ten Firnen Wein ein. Der Spiritus vom 
Wacholder ſaltz iſt auch ſehr dienlich denn 
es die Miltz Adern oͤffnet / vñ offtmahl durch 
das Waſſer derſelben Materien außfuͤhret. 
Euͤſſerlich kan man auch die Miltz 
ſchmieren mit dem Wacholderoͤll es ſey 
vom ſchlechten / oder deſtillirten; dazu dann 
auch meine ſachen koͤnnen gemiſchet werden 
als: | | 
Kim Cappernoͤll / ſchlecht Wacholderoͤll 
Wermuktoͤll jedes ein loth. | 
deſtilliret Wacholderoͤll ein halb 
quintlein. 

Wermutoͤll 12. Tropffen. 

Miſche es zuſamen: damit fehmiere die 
Miltz / 


| | Wacholder Apotheck. au 
N Milg/ vnd wirft Befferung darnach define 
ig den. 
| Da man ein Milgpflafter machen wil / 
kan man es auff dieſe weiſe verfertigen. 
Man nehme Romeyen / Dille vnd Cap · 


hu permölljedes 4. loth. 
9 außgepreſten Safft von Wermut / 
il Odermenig vnd Andornvjedes ans 


derthalb lothe koche dieſes 
zuſamen in verſchloſſenem Topffe biß die 


Safft verzehret: alsdenn thue dazu 

9 Melilotenpflaſter Dachylon, 
dyeſtillirt Wacholderoͤll jedes 1. loth. 
MM Gummi von Amnoniac. ander 
hilf | halb loth. 

nF Kautenfaas) Wacholderbeer jedes 
nn * ein quintl. 

il | Hark von Wacholderrin loth. 


Wachs fo viel als noͤtig / mſche es zu 
ſamen vnd mache ein Pflaſter Darauf, 
Diieſes vber ein Leder vberſtrichen / vnd 
hi auff dic Miltz gelegt / erweichet deffen Haͤr⸗ 

tigkeit / eroͤffnet ſte / vnd befreyet ſte der Ber | 
[ferfiuns 


Gelb 
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Gelbfucht. 


Ob ſchon viel Mireel verhanden ſeyn / 
die da die Gelbſucht vertreiben / vnd offt⸗ 
mahls ein geringes es thun kan / ſo wil ſichs 
Doch nicht allezeit heben laſſen / ſonder lich da 
ſtarcke Verſtopffungen der Leber dabey 
ſind. Wenn man nun nach gelegenheit ge⸗ 
finde offtmahls mit der Rhabarbar vnnd 
Gialapa purgiret hat / ſo kan man auch wol 
die Mittel auß dem Wacholder bereitet 
nuͤtzlich gebrauchen. 

Etliche kochen die Wacholderſpaͤne 
Waſſer vnd Corinthen / vnd trincken davon 
taͤglich. 


gue / da man deſſen alle Morgen ein halb 
quinel. mie Cichorenwaſſer einnimmet. 
Der Spiritus vom Wacholderſaltz iſt 
ein treffliche Artzney ſo man deſſen 10. ober 
12. Tropffen des Morgens einnimmet mie 
Weinoder dergleichen Leberwaſſer / vnd 
bißweilen darauff ſchwitzet. | 
Gabelcover fagt : Man folfeineigen [N 
Waſſer trinden neuͤn Tag nadyeinander 
nuͤchtern / 


Das Wacholder ſaltz iſt hier ſonder lich | rl 
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mchtern / vnd etliche Wacholderbeer allezrie 
darauff eſſen. 

m Oder: Nim Wachvlderbeer vnd Lor⸗ 
M beeren jedes 2. loth. Schellkrautwurtz jedes 
Ichof | ein loth : zerftoffe es ond laß es in vier Maß 
ine Weins wol ſteden biß auff die Belffte : gieb 
\yl Abends und Morgends dem Paticnteneie 
tl nenguten Trunck davon. 
und] © Anderenehmen Wacholderbeer / Schell⸗ 
wolf kraut jedes eine Bandvoll. 
te Deterfelgen/ Fenchel end Wegwart⸗ 

wurgel jedes acht haͤndevoll. 
| Hagenbutten 4: loth. Daß fleden fir in 
ml Endivien / Wegwart vnd Schellkrautwaſ⸗ 
ſer jedes gleich / vnd laſſen den dritten heiß 
ih, einſteden 5; Davon geben le dem Krancken 
gh alle Morgen und auch des Nachts einen 
‚gimlichen Trunck: Man koͤnte wol ein mes 
sit mig Rhabarber dazu thun / ond es mir Zu⸗ 
ne | eKer perfüffen. 
‚nie Erliche nehmen die gueenfrifchen Wa⸗ 
nd &holderbeeren/ ſieden ſte mit Wein / oder 


Waſſer / vnd trincken daſſelbe acht oder 9, 


hm. Sagenacheinander. 
me Der WBadoldrr Extradt an mie Kto 
il) | df barber 
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barber vermiſcht / vnd Pillen darauf gr Fan 
macht werden / hut man etwas vom Wa⸗ Inn 
cholderſaltz dazu / ſo iſt es defto Fräfftiger- Aue 


Waſſer ſucht. 

Auch die Alten haben davor gehalten? / 

daß der- Wacholder zu ber TBafferfucht ſehr 
dientich fep'; Ond Fan alles was darauß gee 
macht wird /nüglich Dazu gebraucht werd. Dumm 
Das Holtz fuͤr fich alleın gekocht / end Ann 
davon getruncken ſol armen Leuͤten nicht vne 
dienlich feyn: is 
Dienlicher aber iſt das Kaddichmuß I 1 
der Extradt, vnd die Waſſer / wie auch Die (1: 
Syrupen end Dell. mar 
Das Kaddichmueß Pan allein vor ſich 
gebtaucht/oder auch mir andern jachen ver» FT, 
mifche gebraucht werden / infonderheit da Ni, 
eingelinder Schweiß daraufferfolgee. _ Du; 
Yon dem Waſſer kan auch zweymahl —V 
in der Wochen gebraucht werden/ denn das Dil 
Waſſer im Leibe dadurch zertbeilet] / verzeh 5. 
ret / durch die Harmgaͤnge außgetrieben / vnd hei 
zugleich Die Glieder geftercker werden. - En 
Man Ban dazu etwas von dem Wa⸗ 
cholder⸗ 


Wacholder Apotheck 55 


dieſes ein halbes quintlein: als 

Nim des Wacholderwaſſers fuͤnff loth. 

Wacholderſaffts 2. loth. 
Wacholderſaltz 2. quinel. 

| Spiritus von demfelben Saltz ein 
quinel : mifche diefes alles wol durcheinan⸗ 
der / vnd theile es in drey theil/ond nim vmb 
den andern Morgen davon cin theil waͤrm⸗ 
N üchen ein/ond fchwige darauff/fo wir ſtu gue 
ten effect haben. 
u Inſonderheit ift der Spiritus vom 
I Wachoelder ſalg deſtilliret alhie ſehr trefflich / 
da man deſſen offters etliche Tropffen mic 
IR einem bequemen Waſſer einnimmet. 
wm  Tabernemont. fehreibee / dag ihrer 
IM pie. der Waflerfuche find entlediget wor · 
den / dienur die Lauge mit Wacholder ge> 
11) Bat fleiffig getruncken haben/ denn es das 
8 IBaffer ſehr treibet. 
pn... Etliche gebrauchen ſich der Wachol⸗ 
jond der Xfchen auff dieſe art. 
Nuim Wacholderſtauden mie den grüs 
Da fen ond ſchwartzen Beerlein / brenne es zu 
Ir Sf Aſchen; 


ehofderfafft, oder Warholderfolg chun / ſe⸗ 
nes ſo viel daß das Waſſer lieblich werde / 


en 
Amer 
dadeel⸗ 

Gi 
errört 
Ainiedt 
v5 Du 
fern 
piel/als 
hau) 
esbelkr! 
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Afchen : Diefer Aſchen nim drey loth / ger 
ſtoſſen Cannell ein loth / Negelein ein halb 
loth / Muſcatenblumen ein quinil. gefeine⸗ 
ten Zucker ein pfund: Miſche es vntercinan⸗ 
der thue es in einen Claret ſack / geuͤß einen 
leichten Wein dadurch / mache einen Claret / 
den trincke drey Wochen lang | alle Mor: 
gennüchtern / vnd nach Mittage vmb drey 
Vhr einen Trunck / jedesmahl drey ſtun⸗ 
den lang darauff gefaſtet. 
Dienet nicht allein vor die Waſſer⸗ 
ſucht I ſondern auch wieder Faͤulung an 
Lung und Leber / wie Gabelcoveräredet 


Hr 


.305. 
R Platerus machet eine folche Lauge: 
Nim die Sprößlein von den Wacholder 
Bonenſtro die Rinde von Zag und 
Nacht jedes 2. handevoll 
cruckne das in einem Ofen daß es faſt zu A⸗ 
ſchen wil werden / gieſſe darauff flluͤſſend 
Waſſers ein Stoff / weiſſen Weins ein 
Dusttier gieſſe fo. offt drauff / vnd laß es 
ablecken daß das Waſſer gleich einer Lauge 
werde : dazu thue Roͤſenmor ſellen 4 loth. T 
annellwaifer 2. loth / laß es bey gelindem N 
Fewer 


tar 
06 durc 
Michte 


Bee Een 7), 0 TE Ne 
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Fewer ewas auffwellen / vnd d heb⸗ es wol 
verdeckt auff / daß es nicht verderbe. 
| Es iffein kraͤfftig ding: Man kan zwey 
oder dreymahl davon in der Wochinttihs 
een jedesmahl 4: 6. biß acht lorhinach dem 
des Waflers viel oder weniger, gehet: Da» 
fern nu des Bring viel gehet / vnd zwar fo 
Y viel / als deſſen / was getrundeen worden / ſo 
MI gute Hoffnung zur Geſund heit / doch iſt 
es beſſer / wenn mehr Brins gehet / als iſt cine 
| getruncken worden. 
Dieſer Tranck iſt auch fehr nüglich, 
Nim Wacholderbterin /Violwurtz / 
Alandwurtzel jedes andert⸗ 
halb loth. 
HollunderKinden / Wermut / An⸗ 
dorn jedes drey quintl. 
4 Cannell anderthalb quintl: laß es 
Mi en ſtehen drey Tag vnd Nacht: klare 


nuͤchtern. 


ti Waffer- 
Wiewol die vorgedachte Leberwaſſer / 


| —2 auß dem Wacholder gemacht 
Su... 
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ſehr dienlich ſeyn in der Waſſerſucht 7 Daß 
man fie vorgedachter maſſen gebraucht] fo 
iſt doch, auch nachfolgendes Waſſer fehr 
dienlich.. | / 
Sim der zarten Wacholderſtraͤuche 
drey handevoll,. | 
Hollunderbleter 2. haͤndevoll. 
Odermenig Hollunder bluͤet / 
Wacholderbeeren jedes eine handvoll 
Die mit telſte Hollunder Rinde / 
Calmuß / Attichwurtzel jedes 3loth. 
Cappern vnd Tamariſckenrinden / 
jedes 2. loth. 
Rhabarber anderthalb loth. 
Pomerantzenſchalen / Mattkuͤmel je- 
des ein loth: Gieſſe darauff Wacholder⸗ 
brandwein / ſo viel als noͤtig / laß ſo wol ver⸗ 
macht 14. Tag lang ſtehen in der Waͤrmb⸗ 
de / alle Tage wol vmbgeruͤhret / thue her⸗ 
nach dazu | 
WBepyfußwaſſer / Carbenbenebictens 
aller 1 Wermutwaſſer | jedes cin 
A uartier, 
Ddermenigmwaffer / ein halb Quar⸗ 
tier: Mifche alles wol zuſamen / vnd deſtilli⸗ 
recs hernach in B. M. Da⸗ 


—L 


PA22 2,7288 ————— ae Ze 


J Wacho older Apotheck.· 480 
97 " Davon f kan man vier. biß vier. bißfechs loth 
4 


nehmen. 
26 Enfferliche Nittel. 
“ Man kan den Leib mit den Oelen / ſo de⸗ 
ſulliret find ſchmieren / ſonderlich / da die 
windichte Waſſerſucht verhanden : iſt es 
fo all in gu ſtarck / ſo miſche man andere De 
vnd Salben darunter. 
Dieſes iſt kraͤfftig / vnd kan mans ohne 
groſſe Beſchwerde machen. 
ln Nim Hollunder ſafft / 


Rautenſafft / 

Aettichſafft Pr al find jedes. 
Mm 4. both 
N 1 Maflir/ Weyrauch / Wacholdero 
Bar / rothe Myrrhen jedes cin loth. 
bi. Wurtzel von Angelica / Aland / 
Mm Zedwer jedes drey quintl. 

Taubenmiſt vnd Schaffsmiſt / ſo et⸗ 
I [ARE "was zuvpr in Effig geweichet - 
* jedes anderthalb loth. 


ſchlecht Wacholder oͤll / Lor beercnoͤſl 
jedes vier loth. 

ii | Hars.2. loth/ Terpentin fo. vielnd». 
ur tigdag cin Pfläer dar außwerde; wo man. 
3 f ij wil 
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wil fo Fan man das deftillirte Oell von Wa⸗ 


sholderbeeren dazu ıhun auff ein par quinek,/ 
Daſſelbe fchmiere man, auff ein Leder] 


vnd lege es vber den Leib/ doch daß die Lebet 


nicht berührer werde : Iſt auch in der wind 


Dichten Eolica fehr dicnlich, 


„Gabelcov. bat in feinem Artzneybuch | 


P. 305. nachfolgende curam. — 


Nim wol zeitige Wachofderbrer / geüß | 


daran Malvaſier / daß er bloß darüber gehe/ 


laß 14. ſtunden zu beüßen fichen / als dann 


zerſtoſſe es au einem Mueß / vnd brenne cin 
Waſſer darauß. 


Darnach made ein Dampffbad und 


Jap Zunderftein wol heiß werden /geüß des | 


Kranken Harn druͤber / lege ſhn dann in ein 
Bette / decke jhn warm zu / vnd gid jhm des 


gebrandten Waſſers einen guten Trunck 


zu trincken / laß jhn darauff ſchlaffen / ſo wird 
jhm mit Der Huͤlffe Gottes geholffen. 
Man nimmet auch Wacholderſchoß 
bie grüne doch, vollkommene Beeren haben 
zwey hanbvoll / ſruͤdt es in einem Topff voll 
waſſers / machet ein Schweißbad damit / da⸗ 
rin leſt man jhn trucken ſchwitzen /ond ſich 
| war 


| Li 
alien, 


hai | 


nor dei 


al 


vl) 
huft 
und! 
J 
Mn 
m. 
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ul Batten. Dieſes Fan omb den andern Tag 
Mg füglich gebraucht werden. Man Fan wol 
or dem Bad von der Hollunderkreide et⸗ 
dt) was einnehmen. 
rin 7 
4 Das Neuͤnzehende 
Capitel. 
VomSchoͤrbouck end Guͤldenen 
der: - 
al Wiemwol der Schoͤr buck alhie in Preuf- 
ſen nicht fo gemein iſt / als in andern Anſee⸗ 
nm) ſtaͤdten / Holland / Frießland / vnd derglei⸗ 
chen Ländern: Dennoch iſt ein Jahr etliche 
n her dieſe Kranckheit viel gemeiner geweſen / 
il als vor Zeiten / da die alten faſt wenig oder 
nd) nichts davon gewiſſet haben 
dl Und finder man off mahls daß die Pas 
tientẽ nicht alleineein blutendes Zahnfleifch/ 
hl Schwerigkeit der Glieder / ſondern auch ein 
n hefftiges Reiſſen / vnd Flecken an den Fuͤſſen 
ni) end Armen empfinden: ja bißweilen wegen 
ih] groſſen anhaltenden Schmertzen eine Lah⸗ 
ij mung vnd Kruͤmmung der Glieder empfin⸗ 
| "den. '5f» Nun 
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Nun iſt droben im erſten Theil gedacht / 


wie man mit purgiren gelinde fol verfahren] 


vnd auf dem Hollunder bereitere, Artzney 
dazu gebrauchen : Nicht minder aber iſt der) 
Wacholder fehr Eräfftig dazu / wie es nicht 


allein viel vornehme Medici bezeugen / fon» 


dern die Erfahrung ſelbſt es bekraͤfftiget 
at: 1 
Han gebraucht jhn fo wol inner lich als 


euͤſſer lich. 


Innerlich nehmen etliche die Wachol⸗ 
der ſpaͤne / kochen die ſelbe mit ſchlechtem Bier 
vnd trincken Abends vnd morgends davon. 

Andere FochendieBrerenalfoohnegus | 
faß anderer fachen/ gebrauchen auch denfelo- | 
ben Tranck / deß Morgends / vnd wennfle: | 


wollen zu Beete gehen. 


Wil man zu demſelben Tranck etwas | 
von dem Wacholdermueß ehuny ſo iſt es dee 


ſto kraͤfftiger. Nicht minder dienet auch der 
Extract dazu. | | 


Das Wacholderwarfer ft für ich ſelbſt / 


etwas zu. ſtarck / da man aber andere dienli⸗ 

che Waſſer darunter miſchet / ſo kan man es 

wol gebrauchen. 
Inſon⸗ 


— 
y 

[em 
Iumsill 


manft 
mit 
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if Inſonderheit iſt das Wacholderſaltz 
Neine ireffliche Artzuney in dem Schoͤrbouck / 
man nehme deſſen offters ein halb quintlein 
mit einem Wer mutwein / oder miſche es vn⸗ 
ichn ter andere ſachen: —9 
Ina Wieden drobenim 16.cap. des Bird. 
il: Magenpulver damit gemacht wird / wel- 
ches auch wieder den Schorbouck eine nuͤtz⸗ 
J liche Artzney iſt / da man deſſen in der Wo⸗ 
 shemdrey oder viermahl gebrauchet / wir 
droben ermehnee: 60 
al Den Spiricis'von demfelben Saltz iſt 
M auch ſehr nuͤtzlich / da man deſfen 12. oder 
—2 5Tropffen mit einem Trunck Wermut⸗ 
ji] wein einnimmet zda ein Schwaß'darauff 
ft | erfolgt / iſt es deſto beſſer. 

Wierus macht einen Tranck / welchen 
auchſsennertus, Martin. ond andere hoch 
ml Boden. | Ä 
el; Er nimmet Wacholderbeer geftoffen. 

gemeiner Wermut geſtoſſin jedes 
del ein handvoll. 
m Siegenmildy ein Stoff: dieſes ko⸗ 
rl chet er zuſamen / biß daß das dritte theil ein⸗ 

Madet / darnach druckt ers auß / vnd klaret es 
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Durch : zu Diefem chueer ein bald oder gans 


ges quinıl Saffran / vnd left es etlichemohl 


wieder auffwellen / darnach klaret ers dut ch. 

Hievon giebet er alle Tage dreymahl ei⸗ 
nen guten Trunck / deß Morgens / Nach⸗ 
mittage vmb drey / vnd wenn man zu Beite 


gehen wil. 
Deſtillirtes Waſſer. 


Nim geſtoſſene Wacholderbeeren 4. loth. 
Loͤffelkraut / Waſſer kraͤſſe / 


Pfenningskraut jedes eine Bandvolk || 


J Alandwurtzel / Schlangenmord / 
Haſelwurtzwurtzel jedes 2. loth: 


Tamar iſcken vnd Cappernrinden / | 


jedes 2. quintl. 


Hollunder und Boragenblumen jes | 


des ein halb Handvoll. 


Fenchel ond weiſſen Senffſaamen / | 


jedes ein quintl. 


Saffran ein halb quintk: gieffe auff | 
Dies alles Meliſſen / Bornkraͤſſe / vnd Löf- | 


felkrautwaſſer / jedes drey theil / Hollunder 
vnd Wacholder Eſſig / jedes ein theil e la 
14. Tage lang zuſamen ſtehen / ond taͤglich 


—AA— 


ER barnarh preſſe den a | 


—4— 


g 
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N) | auf / vnd deftillire es. Was abdiftillirer iſt 
ill gieffe noch einmahl auff das Binderblichen» 
ti de/onddefillire es wieder ab. Davon kan 
(il man dreymahl in der Wochen nehmen / je 
u desmahl drey oder 2. loth Etliche brau⸗ 
il chens etliche Tag lang nacheinander. 


Sonderliche Mixtur. 


| Mannehme Wachofderbeer Extradt. 

h 2. loth. FM 
| Extradt von Calmuß vnd Bieber⸗ 

m. nill jedes ein Halb loth. 
J 


Effentz oder rohen Safft / oder auch 
| Syrupvongöffeltraut/ond 
91 Kraͤſſen jedes ein loth. 


| 
17 | | jedes andert halb loth. 
Spiritus Tartati oder Mifhuz 


uf lang ſtehen: darnach gib davon ein auintl. 


| wder auch etwas mehr nad, dem das Alter 


m] iſt. 

IM Latwerg. 

Id | Nim Erdrauch und Loͤffelkrautzucker 
fl jedes 2: loth. | 


Bura⸗ 


| Syrup von Erdrauch und Citronen 


J fimpl. drey loth: miſche die⸗ 
fes alles wol zuſamen / laß es etliche Tage 


AM⸗ Wacholder Apotbech, 


—— — — 


a — | 
Buragen / und Meliffenzucker jedes | 
anderchalb loth. | | 
Wermutzucker ein loth. | 
Wacholder Extract oder Mueß 2. 
quintl. 
Wacholderſaltz anderthalb quintl. 
Diefes miſche zuſamen mit etwas Citronen⸗ MN 
ſafft end thue 4. oder fünff Tropffen Spi 2 
ritus Vitrioli Dagı. | 
O der: Nim geſtoſſene Kaddichberr 2. #! 
pfund / Betonicken eine handvoll / koche es 
zuſamen in zwey Stoff Waſſer / daß es wie 
ein Brey werde / drucke es auß / vnd klare es 
durch / vnd thue dazu 2. pfund Zucker / vnd 
koche es wiederumb daß es werde wie ein 
Spytug / dann nim es vom Fewer / vnd thue 
dazu Ingwer 4. loth. Muſcatenblumen / 
Calmuß / Cubeben / Senelbleter jedes cin 
loth / mache ein Lattwerg darauß: gieb dar 
von Abends vnd Morgens ein Löffelvoll 
ein: Dienet inſonder heit denen / die da eine 
Laͤhmung vom Schoͤrbouck empfinden: 
Euͤſſerlich kan man nachfolgende Meike 
tel eins oder das ander gebrauchen. 


Euſſer⸗ 


ri 
| 


— 
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Euſſerliche Mittel. 
Weil nach gelinder angeſtelleter Ader⸗ 


44 


eroͤffnung vnd Blutrtinigung der Schweiß 
ſonderlich viel gutes verorſachet / als Fan 


nl.) man nicht allein mit vor jedachten Mitteln / 


uf 


pie 


fo inwendig zu gebrauchin/denfelben herfuͤr 
locken / fondern auch mit Euſſerlichen / vnd 
\ werden derer viel gefunden / fomit dem 


Wacholder bereitet werden. 


Eine Baͤhnung. 
Nim geſtoſſene Wacholderbeer drey 
| doeh) Bornkreß vnd Loͤffelkraut / jedes 2. 
haͤndevoll / Rommey /weiſſe Steinklee ſedes 
cin halbe handvoll: Polley / Roſmarin / jedes 
auch ſo viel. Beerwurtz ein loth / Lorbceren 


ne die Schenckel/ ober lege drein Tuͤcher / o⸗ 
der einen Schwam / vnd lege es darauff. 
Nach der Baͤhnung ſchmieren etliche 
hiemit. — | i 
7 Dachkröffejedes ein Handvoll: deftil- 
lirte Waſſer von Bachbungen / a 
feine 


['% 


eine handvoll: koche dieſes mit Waſſer biß 
daß das dritte theil einſtedet / vñ damit baͤh⸗ 
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Steinflee/Kreffen jedes 3. loth; Schmand 2 
und frifche ongefalgene Butter / ſo viel als es fin 
nötig: koche es zuſamen / vnd druͤcke es auß/ 
vnd ſchmiere die Glie der damit da du wehe⸗ ui: 
tage empfindeſt. | WVin 

Doch muß man allhie gar wol in acht mın 
nehmen Daß man die Glieder nicht ehe ger· pruud 
ne ſchmieret / biß daß die Flecken herauß fein! | € 
denn fie fonften groſſe Schmergen empfin⸗ hm 
den. 1 hröale 

Andere machen Diefes : Sie nehmen | 4% 
fünff loch Meybutter / der gefloffenen frie ] min 
fchen Wacholderbeeren anderthalb loch: | 7 
deß weißen Weins vier loth: Diefes Fochen | inyii 
fie zuſamen / biß der Bein eingefocten / alß⸗ 
Denn drucken fle es auß / vnd Elarens durch] / 
and ſchmieren Abends und Morgends dar. y 
mit. 

Man nimmer auch Wacholderbeer } | 
Bernkraͤſſe / Bachbungen IBermut | | 
Schmand /jedesgleichviel / Rocher es zufas 
m̃en / vnd Druckers auß I Damit ſchmieren fie jan, 
ſonderlich die Schendel / da Das Reiſſen 

meiften theils darcin iſt. Ä (Ani 


Odet Durch 


I ____ Wanstweräpotbee:_ 3% 


anf Oder / Nim frifche Meybutter / ſo vnge⸗ 
I | falgen 2. loth / Wermutknofpen eine hand» 
U oT} kleine IBafferfräffe eine halbe hand⸗ 
N goll geſtoſſene Wacholderbeer ein loth / 
Wein acht loth: koche es zuſamen biß der 
ad Wein verzehretift/ klare es durch / vnd ge⸗ 
IN Brauche es. 
u Ettiche nehmen den Quarck / Romeyen⸗ 
IE blumen / Wacholderberen / Waſſer kraͤſſe jes 
des gleichviel / kochen es in Milch / daß es wie 
MN ein Brey werde / vnd legen es auff; bat offta 
I mahl groͤſſe Schmertzen gelindert. 
ohJ Brucsæus melder/ daß da Schmertzen 
ME in dieſer Kranckheit ver handen geweſen / ha⸗ 
dl He er mit groffem nutz vnd frommen nachfol⸗ 
"| gende fachengebrauchen: 
u⸗Ninm Paͤppeln / Ibiſch / Boragenbluͤet / 
N Erdrauch / Garthagel / Polley / 


ll: Rauten / Hyſop / Waſſerknob⸗ 
it | auch / Salwey / Rofmarinf 
zul Wafferkraffe / Raddichbeer :jer 


mtl des fo viel als man wil: koche es in Waſſer / 
iM| ond halte die Glieder inden Fraden / daß fe 
ſchwitzen: Weil die gifftige Materia da⸗ 
durch zertheilet / vnd die Glieder dadurch 
769 geflee 


0 
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tes Huͤlffe den Schmertzen. 


chen. | 
Nim gequerfchte Wachofderbeer / bey⸗ 
derley Kraͤſſe / Loͤffelkraut jedes 2. haͤnde⸗ 


voll : Rommeyenblumen drey haͤndevoll / 
Beyfuß / Meliſſen / Wermut /Majoranf 
Thimian / Hyſop / jedes eine handvoll⸗ koche 
es alles mie Waſſer | vnd darin baͤhne den 
Leib oder die Glieder / oder beſtreiche fie mie | 
dem Schwam | der in das gefochte Waſſer 


getuncket iſt. 


Daddie Glieder auch in dieſer Kranck⸗ 
heit gekrompffen vnd ſtram ſeyn / fo gebrau⸗ 
chen etliche dieſes: Sie nehmen Altheæ 
Salbe ein loth / Rommeyenoͤll / Dillenoͤll / 
Regenwuͤrmeroͤll / jedes 2 quintl. geſtoſſen 
Wacholder oͤll anderthalb quintl. machen | 
eine Salbe darauf ond fehmieren damit die | 

| | ford 
| bafit 


Glieder. | | 
Guͤlden Oder / und Feigwartzen. 


Mor allen dingen muß man ſehen / mas 


die inwendige Brſachen find / dadurch die | 
Adern 


— 
geſiercket werden? als lindert es nechſt Got⸗ Mant 
| | dal 

Da bie Flecken herauf Fommen / Fan! 
man füglich Auch Diele Baͤhnung gebrau | 


mn I) 
Bl 
id 
gech 


Jwtont 


G 
mi 
9 
ll; 
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8 
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Adern verſtopffet ſind / ſonderlich bey denen / 
da fie gewoͤhnlich zugehen pflegen: vnd kan 
man wol das Kaddichmuß / Extract, end 
Waſſer nach gelegenheit dazu gebrauchen / 
weil durch der Wacholder Bitterkeit faſt 
ll gleich der alderifchen ſachen die Adern geöffe 
| net werden Fönnen: 
Euͤſſer lich aber kan man der Natur hie⸗ 
mit zu huͤlffe kommen: 
Man nehme Wacholderhartz/ zerklo⸗ 
M pffe es mit Eyerklar / vnd ſchmiere es euͤſſer⸗ 
M uch auff / fo ſtillet das vbrige fluͤſſen der guͤl⸗ 
denen Ader. 
| Iſt fie aber. verftopffe / fo nehme man 
geſtoſſene Warholderbeer / und Baumoͤll/ 
ſchue darunter Schmand / mache einen Zeig 
el darauf / vnd ſchlage es warm vber; Durch 
dieſes wird die Ader erweichet · 
Oder: Nim friſche Wacholderbeer ei⸗ 
ne handvoll / ſtoſſe fie klein / ver miſche es wol 
‚| ‚mie Hundſchmaltz / vnd drucke es durch ein 
ſtarckes Tuch / damit ſchmiere den ſchmertz⸗ 
hafften Ort. 
ODder / Nim Wocholderbeer / Pfeffer 
ond duͤrre Bonen / mache darauß ein Pulver 
— & ij vnd 
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vnd fireiecs A c mff die Seigwargen/ / fo fallen fallen Ion 
fie. ab. 


Das Zwantʒigſte Ca⸗ 
pitel. 
Vom Stein vnd Verhaltung 
des Waſſers. 


Alles was von dem Wacholder ger |" 
macht ond zubereitet wird / das iſt gueend ] 
dienlich vor den Stein / theils dem Bbel vor» 


zufomen/ondzupreferviren ‚theilsauch | 


den Schmergen des Steins zu ſtillen / vnd 
denſelben da er wol diſponiretiſt zutreiben. 


In dem Paroxyſmo, da man fihmer- | " 


Ben hat / vnd der Steinnicht weg wil) Fan 
man füglich Die Clyſtiren gebrauchen / derer 
im Capitel von der Kolica/ oder Darmgicht 
iſt gedacht worden, 

Wiltu ein ſchlechtes machen / ſo nim 
Wacholderbeer ein handvoll / Romey / An⸗ 
dorn vnd Pappeln ſedes eine halbe handvoll. 


koche es mit Bier oder Milch; Nim davon | !V 


sin Quarlier / chur dazu 2. gutes Loffelvoll 
Honig | 
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in J REN SEEN nn Sp 
la) | 


Honig / vnd vier Loͤffelvoll Baumoͤll / oder 
Dillenoͤll: Man kan an flat des gemeinẽ Ho⸗ 
nigs / den Wacholder honig nehmen / deſſen 
indem Capitel von der Peſt wird gedacht 
| werden. 
Da man. nun. inwendig etwas: vom 
ı Wacholder gebrauchen wil/ fo nehme man 
dieſe Regel wol in acht / daß ber Leib alle vier⸗ 
al tel Jahr einmahl gelinde purgiret werde / 
„pl Denn da man zu viel Schleim vnd Zartarie 
fcher Feuͤchtigkeit bey fich Hat / treibet man 
vit folchen Steinmitteln den Schleim nur 
mehr vnd mehr nach den Nieren / vnd ver⸗ 
mehret vnd verlengert Die. Kranckheit dae- 
durch. ? 
| Etliche gebrauchen ſich zur Vorſorge 
| der rohen Wacholder bret / ond eſſen derer 
„| nüchtern alle Morgen etliche auff / vnd be⸗ 
| finden fich wol dabey: Man nimmet fie auch 
| wolnachder Mahlzeit. 
| Beſſer iſt es / wenn fie in Eflig die Nacht 


ober / oder auch etliche Tage über gebeiger 
I find / alsdann geben. fie. dem Magen Feine 

Beſchwer. 
Andere thun die Wacholderbeer in 
gi ſchlech⸗ 
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— Brandtwein / vnd eſſen dieſelbe 
auff. | 
Sonften an man auch die Beeren mit 
kochen zubereiten: 

Man nimmet eine handvoll rein geleſe⸗ 
ne Wacholderbeer / vnd Peterſtlgen Wur⸗ 
tzel 2. loth : Die ſes kochet man mie bein / 
oder Bier / vnd trincket davon waͤrmlicht 
ſechs Tage lang / fonderlich wenn man im | 
ade figet. 


Man fehreibee von einem Fürften von Di 
Wirlenberg / daß er inder Schmalkaldiſchẽ 7" 


Zuſamenkunfft den Syn. D. Lucherum ger 
fchret habe ein bewertes Stüdkin vor den 
Stein ; nemblich diefes / Daß er nehme ei⸗ 
nennewen Topff und fuͤlle jhn halb an mit 
friſchen Wachofderbeeren / darauff gieffet 
man halb Waffer vnd Wein vnd kochet die 
Berren drin / biß dag das dritte theil einſte⸗ 
det ; davon fol man etlichemahl trinden? | 
and der Schmerg wird fich legen / auch Der | 
Stein vergehen. | 


Der Weinvonden Wacholderbeeren |» 


deffen in vorigem Capitel gedacht / ift auch 
nüglich zugebrauchen] vnd fan man. au 
nachfolgenden bereiten vnd grbrauchen | 

im 


0 Ri fruſcher Wacholderbeer geffofen 


bon 
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2.haͤndevoll. 
Biebernel vnd Peterſtigenwurtzel je⸗ 
des drey loth. 
Steinbrechkraut / Andorn / Ehren⸗ 
preiß / jedes eine handvoll. 
Neſſelſamen ein loth. 
Peterſelgenfamen / Aniß / ſedes ein 
halbloth. 
Judenkirſchen fuͤnff loth: gieſſe dar⸗ 


auff einen quten Wein / oder Moſt / ſo du es 


(nl Haben kanſt / vnd halte es wol vermacht eine 


de 


I) 
mie 
von ein Söffelvoll nüchtern genommen wird } 
| damanwilfanman etwas vom Safft dazu 


eff 
di 


| zeitlang: davon magftu,des morgens nuͤch⸗ 
| gern einen gufen Trunck ıhun. 


Das Kaddich waſſer / oder auch die Tin- 
ctur, iſt auch hoch nuͤtzlich zum Stein / ſo dar 


thun: ſonderlich iſt nicht vndienlich der Er d⸗ 


en] 
ud | 


| Beeren Syrup: 


Bon dem Wacholdermueß oder EX- 


tract Ban gleicher geſtalt etwas genoſſen 
werden da man etwas von dem Spiritu 
Vicrioli dazuthut / ſo iſt es anmutiger vnd 


kraͤfftiger. 


Sg il; Man. 
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Man mag vnd kan auch wol mit Zuſatz 
ander ſachen die zum Stein dienlich ſein das 
Mueß bereiten vnd gebrauchen. 

Das Wacholderoͤll iſt ein ſonderlich 
ſtarck treibendes thun / man kan zwar davon 
zwey oder 4. Tropffen eingeben mit Wein / 


oder dergleichen Waſſer; Orato thuts in 


eine Roſinen / aber man muß gute Vorſicht 
haben; daß der Leib zuvor purgiret iſt / vnd 
der Stein ſich auch wil treiben laſſen. 

Das Waͤcholder ſaltz / wie auch darauß 
gemachte Spiritus iſt ein fonderlich Mittel 
die Tartariſche Materiam zuzerloͤſen / den 
Stein zu zermallen vnd gelinde außzufuͤh⸗ 
zen; Mann nimmer des Saltzes ein halbes 
quintl ein mie warmen Wein oder andern 
Waſſern / oder auch Wacholderwafler; und 
won dem Spiricu 7. oder 10: Tropffen glei» 
sher geſtalt. 

Platerus beſchreibet er. p. 318. dieſe 
Lauge. | 

Nim Warholderhofg/die Stengel von 
den Bohnen / wie auch die Schalen von 
derſelben Schoten / jedes ein gut theil / ver⸗ 
brenne es zu Aſchen / vnd gieſſe darauff weiſ⸗ 

ſen 
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| fen Wein / laß es ablecken / gieß wieder etli⸗ 
chemahl drauff was abgelecket iſt / daß es ei⸗ 
ne Lauge werde. 

Hevon ſol der, Patient nuͤchtern neh⸗ 
| men einen guten Bechervoll / vnd etliche Ta⸗ 
|, ge damt anhalten. 

iin: Es ift auch zum Stein dienlid) / diein 
it | der Waſſer ſucht befchricbene Lauge. 


a Zu Verhutung vnd Præſervation 
uf es Steine, 


il. Sim Wacholder beer vnd Rettich / ſtoſ⸗ 


| fefie duicheinander thue vnter zwey loth 
ip | des Pulvers ein quintl Krebsaugen klein 
| geftoffen: nim es ein auff geröffes Brod mie 
iM) etwas Raddichwaller befprenget / alle Wo⸗ 


dchen zweymahl 2. Monat nacheinander : fo | 


| fol man cin ganges Jahr frey fein vom 

1. Gtein:auffdasander Jahr fothue esaber 
il 2. Monat / ſo darffſtu Fäne forge haben / daß 

er dir mehr ankomme. 

m Oder: Nim etwas Brandeewein lege 
im darein vier oder fuͤnff gute Knoblauchzaͤhen 
| ein Tag vnd Nacht che der Mond new wird / 
ri |. mache es wol zu / vnd eine ſtunde anderthalb 
Im Sg» por 


— — — — — 
= = == — ——— — — 


ei — 


u ————— — 


— — — 


9 

— ñ 
Hut 
Gflbel 
gohlt 
Gina! 
darauf 
der It 
Anl 
ran! 
Bar 
hol vnd 
rd 
ben Dr 
hund 
laſent 
gen ir 
Wach 
4 


Ah 
Auf 


488 _ Wacholder Apotheck. 


u ee 


vor dem Newen Mond effeden Knoblauch) 
vnd trincke den Brandwein / iffe aber dar» 
auff 10. oder 12. Wacholderbeer / daß thue 
für und fuͤr alle Newe Monat / vnd vnter⸗ 
laſſe es nicht / faſte darauff eine ſtunde. 
Oder: ſtoſſe Wacholderbeeren / koche fie 
mit Waſſer / ſeihe es durch / thue etwas Zu⸗ 
cker dazu / laß einſteden: dieſes genoſſen / ver⸗ 
treibet den Stein / oder Schleim im Ma⸗ 


gen: 
D. Antonij Bruch pr@lervatiff 
vor den Grieß- 


Nim Wacholderbeer / Zimmet / Nege⸗ 
lein / Galgan / Zitt wer / Angelica / Rhaponti⸗ 
ca jedes ein loth!: Aniß / Wieſenkuͤmmel / 
Fenchel / Coriander / Süßholg/ Engelſuͤß / 
Tormentillenwurtzel / Biebenelwurtzel je⸗ 
des 4. loth. Ingwer 2. loth / den beitze v⸗ 
ber Naͤcht in Eſſig / vnd laß jhn wieder tru⸗ 
cken werden. 

Dieſe ſtuͤcke alle zer ſtoſſe groblecht / thue 
es in ein groß Glaß / geuͤſſe eine Maß Wa⸗ 
cholderbrandwein dazu / vermache es oben 
wol / laß 14. Tage ſtehen. 


N 
Sr 
fema 
dnant 


Davon 
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= Davonnim des Morgens nuͤcht ern ein 
Loffelvoll ond thue darein Biebenelwur tzel 
gang rein zer ſtoſſen / wie man zwiſchen zwen 


Singer heben Fan: fafterine kunde oder zwey 
darauff / vnd fuͤlle das Glaß alle wege wie⸗ 


der mit Brandtewein. 


Andere nehmen gutten Wacholder⸗ 
Brandiwein einen halben / thun im erſten 
Borjahr Dazu Vnderamskraut ein hand⸗ 
voll / vnd laſſen es wolvermacht ſtehen biß die 
Erdbrerenreiff werden; alsdenn klaren fie 


den Brandtewein ab von dem Vnderam / 


hun darnach drein ein gut cheil Erdbeeren] 
laͤſſen es den Nerbitober ſtehen / darnach kla⸗ 
| ren ſie es ab / vnd thun dazu etliche friſche 


Wacholderbeeren. 
Davon nehmen ſte des Morgens einen 


Loͤffelvoll / vnd befinden ſich wol dabep. 


Keyſers Maximilian preferviren- 
des Steinpulver. 
Nim Wacholderbeer / Muſeatnuͤß / 


Corbeer / Hirſchhorn jedes ein loth / dieſe ſtuͤ⸗ 


cke mache alles zu Pulver; miſche es durch⸗ 
tinander: davon gieb dem / ſo das Grieß hat 
in 
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inder Wochen dreymahl: wo ers aber nicht 
hart hat / mag er es nur zwey mahl einneh⸗ 
men/nach geſtalt der ſachen / man nim̃et auff 
einmahl einer Baumnuͤß groß / thut es in eis 
nen Loffel / geuͤſſet guten weiſſen Wein da⸗ 
ran / vñ gebrauchts des Morgends nuͤchtern 
drey ſtunden lang dar auff gefaſtet / oder zwo 
ſtunden zuvor ehe man zu Bette gehet / wie 
Gabelcover es bizeüget p: 326. 


Ein bewertes Mittel. 


Nim Wacholderbeer 2. loth / thue fie in 
ein Glaß da Brandwein drein iſt / laß dieſes 
wolvermacht vier Tag lang ſtehen / doch 
täglich wol vmbgeruͤhret: preſſe es hernach 
wol auß; dazu thue hernach andere friſche 
Wacholderbeeren / laß wieder zuſamen vier 
Tag lang ſtehen / und thue das zum vier dten 
mahl. Endlich ſo hebe auff den außgepre⸗ 
ſten Wein: | 

Davon kanſtu einen Loͤffelvoll mifchen 
mit blanden Wein / ond es Sommerwarm 
außerınden: Man Eönte bald ein Bad von 
Rommey vnd Pappeln und Wacholder⸗ 
ſproͤßlein darauffimarken / ſonderlich wenn 
Schmer⸗ 
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Schmertzen verhanden / darein ſitzen eine 

ſtundlang / biß der Stein zergehet / doch muß 

| das Wad nicht bald nach geſchehenet Mahl⸗ 
zeit angeſtellet wer den. Dre) 


Steinoͤll Penoti. 


Dieſes Oels / welches eine fonderfiche 
Krafft hat ben Steinzu germalmen geden- 
‚den etliche vornehme Medici. in. ihren 
Schrifften vnd wird alfo gemacht. 
Nim Wacholderbeeren acht loth / oder 
meh. | 
ei. Die Rinde der Wurtzel vom Eſchen⸗ 
v baum ſechs loth / ſtoſſe alles wol zuſamen / 
nd, vnd thue dazu | 
ie] guten Zerpentin 5. loth. | 
MR Honig 2. loch: laß dieſes zwey Ta 
ml ge lang zuſamẽ ſtehen / darnach gieſſe 24 loth 


n glaͤſern Kolben gar wol / vnd laß es drey Mo⸗ 
in) matlang zu ſamen ſtehen ingelinder Warme: 
darnach deſtillire es nach der Kunſt; fo wirft 
du ein treffliches Oell dekommen / welches 
(vr | foniten gar heimlich ift gehalten morden/feie 
zn ner fonderlichen Ktafft wegen den Stein zu 
m aermalmen: Man 


Waſſer dazu/ verfehmiere vnd verlutire den ; 
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Man giebet davon ein acht / biß 12. 
Tropffen in blancken Wein. 

Es pflegen wol etliche zu Den vorge⸗ 
dachten Materien etwas von Kir ſchenbaͤu⸗ 
men Gummi Bazu zuthun / vnd an ſtatt def 
Waſſers nehmen fie ſchlecht Wacholder⸗ 


waſſer. N 
Steinwaſſer. 


Nim Wacholder waſſer ſechszehen loth / 
Merrettich klein geſchnitten ſechs loch / laß 
drey Tag lang miteinander ſtehen / darnach 
deſtillire es durch ein B. 

Sein nüglich Waſſer biß weilen nuͤch⸗ 
ternſoder wenn man im Bade ſitzet / ein Loͤf⸗ 
felvoll davon genommen. 

Oder / Nim die ſes zugerichteten Rettich⸗ 
waſſers acht loth. 
Spiritus Vitrioli 2. loth. 
Crem. Tartari / oder bereiteten 
Weiniteinspulvers 2. lorb. 
om Haſenblut deſtillirtes Waſ⸗ 
ſers 0. loth. | 
Lackritzenwurtzel vier lorh. Diefes 
mifche alles wol zuſamen / vnd laß es 8. Tag 
lang zuſamen ſtehen/ darnach klare es fein —T 
ſaͤuberlich ab / vnd hebe es auff. 


ir eu 7 
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Diefes iſ iſt auch ein ſehr Fräfftigees$ Mies 


) gelden Sand zu gertheilen / ond zutreiben / 


reiniget Die Nieren / vnd bewahret vor den 


| | Skein: 


Man Pan dAvon nehmen) wenn es noͤ⸗ 


tig iſt 2. quintl vermiſcht mit etlichenLoͤffel⸗ 


voll Suppen darein Peterſelgenwurtzeln 


gekocht find. 


Wer mehr Steinwaſſer zuerlernen luft 


hat / der kan andere Autores leſen / oder die 
ſachen ſo wieder den Stein ſonſten gut find 
nehmen / vnd zu den Wacholderbeeren thun: 


vnd ſind wol die vornehmſten Stuͤcke die 


| en von: 


Kertich/ Steinbrechkraut / Bibenel / 
Fenchel / Peterſelgen / Ibiſch / Calmuß 
Lackritz / Cichorcen/ Engelſuͤß etc. 
Peterſilkoͤrner / Bittermandeln / 
Kir ſchkoͤrner etc. 
Rote Kuͤchren / Mehrenſamen / Fen⸗ 
chelſaamen / Peterfilgen vnd Steine 
brechſaamen etc. 
Ehrenpreiß / Vnderam / Cardenbe⸗ 
nedicten vnd dergleichen. | 
| Seflche von vnterſchiedlichen Waflern Die 


dem 


23 
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a Noth / guten Malvaſter fechszchenforh: 
te miſche dieſes alles zuſamen / die Koͤrner klein 
0 dverſtoſſen / vnd den Safft laß zergehen / 
daß em durchgeklarter Tranck werde. 
BDabvbonnim / wenn die Schmerhen an⸗ 
ſt halten acht loth cin. 
WMan kan ſonſten mie vorgedachten 
Kraͤutern vnd Wacholderbeeren auff aller⸗ 
ley art einen Tranck machen nach eins jeden 
belieben. 
te Deßgleichen nimmet man aud) von 
| denfelben Sachen die deftillirten Waſſer / 
| Dermifcher fie mie Wacholderfafft/oder Ex- 
ll) track, pder Spiritu , vnd geneuſt es alfo., x 
N | Enfferliche Mittel. 
el Sie iftfonderlich gut das Wacholder» 
holtz vnd Beerenoͤll nicht zwar an ſich ſelbſt 
ie] ſondern mit andern ſachen vermiſchet / denn 
ts allein die Nieren erhitzen möchte. 
MDerowegen fo kanſtu nehmen Althex 
u \ oder Roſenſalb vnd Scorpionoll jedes 2. 
deloth / Wacholderölgein halb quinti: dieſes 
nm alles wol ah gemifche / vnnd damit 
ey) wärmliche geſchmieret. | nr 
Vn Ah Dder 
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Dder : Nim bitter Mandeloll / onge- 
ſaltzene Butter / Scor piondl / jedes ein loth / 
Hir ſchmarck ein halb loth / geſtoſſen vnd 
klein gerieben Wacholderbeer sein quind. 
MWacholderöll 24. Tropffen Saffran 10. 
gran’ Terpent hinoͤll 7. Tropffen / miſche das 
zu etwas Wachs vnd mache ein Saͤlblein 
darauß 


Steinbrechendes Dell. 


NimKaddichbeerenoͤll / Zerpenthinoͤll / 
Boͤrnſteinoll / jedes drey loth / Sawerteig 
vom Brod / gemein Saltz / weiſſen Wein⸗ 


ſtein jedes 2. loth / Vndramwaſſet / Peter ſi⸗ 


genwaſſer / Steinbrechwaſſer / jedes ſo viel 


als noͤtig / ohngefehr anderthalb Quartier | 9, 


miſche alles zuſamen / vnd deſtillire es durch 
inen alembicum / ſcheide Das Oell von 
dem Waſſer / vnd verwahre es. 
Wie wol dieſes auch inwendig Pan ges 
braucht werden / da man deß 7. oder mehr 
Tropffen eingiebet; ſo iſt es auch doch fehr 
gut euſſer lich zugebrauchen / vnd DieLenden 
damie zu ſchmieren / denn es den Stein zer⸗ 
maimet / vnd zum Außgang befoͤrdert. 


Ein 


——— 


Wacholder Apotheck. 467 
Ernn ſchlechters. 
99 Nimn Recttich / beyderley Kraͤſſe / Knob⸗ 
] lech / Wacholderbeeren jedes aleich / ſtoſſe eg 
101. Elein/ koche es in Wein / hetnach thue dazu 
Butter vnd Oell von Scorpionen / vnnd 
in] ſchmiere dich damit. 
| Bad. 
Wenn die Schmertzen anhalten / ſo iſt 

HT ein Bad ſehr diench ſonder lich da manjche 
man ins Bad fiset / ein ſteinbrechende Attz⸗ 
N nepeinnimact / vnd nach dem Bad ſich die 
⸗aoen vnd Seiten wol ſchmieren leſſet. 
Hl ar kan das Bad von allerhand 
u) Kraͤutern machen: ats IWachoiderfchößlin) 
hl) Wacholderbeeren / Wacholder holtz / Rom⸗ 
m mey Pappeln / PVndram / Stein klee / Stein⸗ 

brech / Hollunderbluͤet / welck / Far renkraut / 
Peter ſil gẽ / Beyfuß / Erbſenſtro / Braunbe⸗ 
ie ronick / Biolen / Garthagel / Leinſaat vñ der⸗ 
it] gleichen: von dem nehme man was einem ge⸗ 
hm] "hieberz oder zur band haben kan / koche fie in 
ul einen ſack / darnach laffe mans ein wenig er⸗ 
kalten / daß man die warmbde vertragẽ kan / 
A: | HN ohij als⸗ 
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alsdann ſehe dich dich ins Bad / vnd lege den 
Sad vmb den Leib:ſitze fo lang darin / als 
die Kraͤffte erleiden wollen / darnach lege dich 
ins Bette vnd laß dich fein abſchmieren mit 
einem dienlichen Saͤlblein. 

Contadus beſchreibet in feiner Me- 
dulla p. 43 1. nachfolgendes Bad vnd fi 
ſchmieren. 

Nim klein wild Farrenkraut zwey vnd 
zwantzig haͤndevoll Gundelreben Kraut: 
acht haͤndevol / Peter ſilgenkraut vier haͤnde⸗ 
voll/ miſche es vntereinander / zerſchneide es 
vſi laß es in dreyen Keſſeln vol Waſſers wol fi 
fieden/ / darnach mache ein Bad darauß/on 
bade alle Morgen ein oder 2.ſtunden drin⸗ 
nen / daß continuirefolange 7 biß du mit 
Gottes huͤlffe wie der geſund wirft. Doch 
muſtu Dir allewege / wenn du auß dem Ba⸗ 
de geheſt bey der Warmbde das Creutz mit 
folgendem Dell ſchmieren / vnd wol einrei⸗ 
ben laſſen. 

Nim Wacholderbeer drey guter haͤn⸗ 
devoll / thue fie in einen verglaͤſten Topff |, 
geuͤß fuͤnff Maß guten alten ſtarcken Rei⸗ 
niſchen Wein daruͤber / vnd laſſe 

beym 


| beym Fewer einfieden/ daß man keinẽ Wein 
vber die Beeren ſiehet gehn / darnach ſtoſſe 
vnd drucke es auß / vnd ſchmiere dich damit. 


Ein anders. 


| Sim Wachofderfchoß ond Habern in 
einen Sad / und in: den.andern «einen O⸗ 
meyßhauffen mit OmepßEyrrn / koche das 
alles mit Waſſer vnd ſetze dich darein / vnd 
wenn du eine halbe ſtunde geſeſſen / ſo nim 
deß nachgeſchriebenen Pulvers einer Wel⸗ 
ſchen Nuß groß in ein Traͤncklein Weins 
ein / vnd iſt dieſes 
Nim Krebsaugen / oder Stein ein loth/ 
Mufcatnüß 2: loth. ſtoſſe es zu Pulver vnd 


Wacholder Apotheck. 409 


nit mifche«s..Gabelcov. p.235. . 


Wenn man Behetage-ond Reiſſen 
im Ruͤcken hat 
Nim zwo haͤndevoll geſtoſſener Wa⸗ 
cholderbeeren: zwo haͤndevoll grün. klein 
lb zerſchnittenen Wermut / thue es zuſamen in 
fl ein Glaß / gieſſe eine Maß Wacholderwaſſer 


| darauff/ vermach es wol / vnd laß es digeri⸗ 
Ni zen drey Wochen lang ander Waͤrmbde / 
hi jedoch 
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jedoch täglich ombgerährer. Wenn esfich 
geſetzet / ſo thue man in das lautere eintein | 
Tuͤchlein getuncket / vnd den Ruͤckgrad für 
der Waͤrmbbe offt damit geſchmieret. 
Sonſten pfleget man auch friſche Wa⸗ 
cholderbeer ſtoſſen fie mie Dantzkerbier 
vnd etwas Venediſche Seiffe in ein Pfaͤn⸗ 
chen kochen / vñ damit don Ruͤckgrad ſchmie⸗ 
ren. Dieſes iſt nicht vngewoͤhnlich den 
Sechswoͤcherin / wenn ſie im Ruͤcken Be⸗ 
ſchweroe empfinden. | 


In Berhaltung des Harns. 


Wiewol die vorgedachte Sachen aller 
gut ſeyn / das Brinfo Berſtopffung leiden | 
zu befoͤrdern. So iſt onter allen andern | hi 
ſonderlich dienlich das Wacholderſaltz vnd 
fein Spiritus: da man deffenein halb quinel 
mit Peterſtlgen und ÜBacholderwaffer cliem 
nimmet / ond drey ſtunden lang darauff fas 
ftet; Man Fan auch wol etliche gran von | 
dem Boͤrnſteinſaltz dazu thun. J 

Oder: Nim Wacholderberren / der groſ⸗ 
fen langen Eicheln / die man Dachseichel 
nennet / Erdbeerenkraut / Storchſchnabel 

| jedes 
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HR Se ftp Y> 


| Wacholder Apotheck. 473 
Ih) jedeseinegure hondvoll / folches alles wol 
in | durcheinander gehacket / vnd in einer Maß 
fh) gures Weins auff zwene Fingerquer breit 

tieff eingeſotten vnd kalt laſſen wer den dae 
3% | von Morgends vnd Abends nach dem Eſſen 
in) ein Decherlein voll :außgerrundken : deß 


in) Morgends warın/ond des Abends kalt / ſol⸗ 


ti |. ches einiger die Blaſe vnnd treiber den 

in) Harn. 

dr Oder: Nim Wacholderbeer ein loth / 
Hir ſenſaat / Fenche lſaamen / Lackritzenwur⸗ 

gzzel jedes drey quintl! / Biebenelwurtzel ein 

dhals loch / weiſſen Bornſtein ein quint! / Zwio 
belſchalen ein halb quintl. 

Daieſes alles koche mit reinem Waſſer 

biß auff die helffte / auffs legte thue etwas 
Cannei dazu : darnach klare es durch / vnd 
thue ſo viel abgeſcheimetes Honigs dazu / 

"Daßes licblich werde. Davon fon man 
Abends und Morgends.ein par Löffelvolt 

nehmen. 

Euͤſſerlich machen etliche eine Latt werg 

auß den Wacholderbeeren klein geſtoſſen / 


Tuch / vnd legens warm auff die Blaſe: 


ond mit Honig vermiſcht / ſtreichens auff ein 


nd iiij Sonſten 
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Sonſten Eönce man nur das Wachol 
dermueß warm gemacht darauff legenidoch 
zuvor etwas mic deſtilliret Wacholderoͤll 
geſchmieret. 


Das Ein bnd zwantzigſte 
Kapitel. 1: 
Bon SUNG Krankheiten. 
In Verſtopfſung der Monat⸗ 


Zeit. 


Gleich wie der Hollunder ſonderlich 
gut iſt / das vnreine Geblůt außzutreiben/ 
vnd mit Brechen / oder purgiren das feine 


Bey dieſer ſachen thut: Alſo har nicht weni» | 


gere Kaffe der Wacholder nach vorherge⸗ 

hender Laxirung/da es zeit ift die Adern zu 

Öffnen, end das Gebluͤt zu fordern. 
Die Wacholderbeer alleingroblecht ges 
ſtoſſen vnd mic halb Waſſer und Weinge- | 
kocht / iſt ſehr nüglih. Da man Abende 
vnd Morgends einen guten Trunck davon 


tbut, | 
— Die 
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J Die Jungfern koͤnnen das Wachol⸗ 
dermueß Safft / Extract, vnd dergleichen 
u ſachen auch wol täglich gebrauchen / denn 
Idie Waffer etwas zu hitzig feyn möchten: 
Jedes fan man nach gelegenheit des Alters 
ß | einnehmentvon dem Mueß vmb den andern 
Tag ein Eöffelvoll wie auch von dem Safft: 
Bon dem Extradt aber Fönte entweder fo 
allein/ oder mit andern Sachen Pillen geo 
| macht ond genuger werden. 
Man nehme Wacholder Extract 2. 
| quintl. 
| Myrrhen / Aloes / jedes ein quintl. 
— Wacholderſaltz 2.ferupel. miſche es 
Vſamen vnd mache 60. Pillen daraußs , 
Davon koͤnnen vmb den andern Zag 9. 
in ohngefehr ein par Funden vor der Mahl⸗ 
"| geit genommen werden. 
WM Die Easewerge derer oben gedacht / ſind 
ni auch hiezu nüßlich. 7 


An Träneflein. 


ng Man nehme Wachofderbeeren vnnd 
Ma \Gorberren/ jedes ein loth / Beyfuß / Polley / 
um Meliſſen / jedes 3. quintl: Roche diefes mie 
Hi Wein / vnd gebrauche es fleiſſg. Oder: 


| 


‚nacheinander. 
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Dder Nim Wacholderbeeren eine 
handvoll / Benedictenwurtzel zwey loth X 
Cannel ein quintl / Suͤß holtz ein halb quintl⸗ 
laß in ein Maß Weins den halben theil ab⸗ 
fieden 5. wenn es Dur chgeklaret / ſo theile es 
in vier theil / gibs zwey Tage nacheinander 
Abends und: Morgends ein: / daß fie aber 
zwo fiunden lang darauff faſten. | 

Oder: Nim drey haͤndevoll zer ſtoſſene 
Wacholder beer / geuͤß darüber guten weiſſen 
Wein ſiede es halb ein / ſeige es ab / thue auff 
einen halben deſſen / geſtoſſenen Saffran ein 
ſcrupel. Von dieſem trinck / wenn ſich die HN: 
Zeit beweiſen ſol / alle Morgen fruͤh einen 
zimlichen Trunck waͤrmlicht etliche Tag | 


N 


Mar 


1 Alan 


vum i 
aud 


Wenn man etwas ſtaͤrckers haben wil / 
fo nehme man cine handvoll Wacholderbeer 
Ferberwurtz / Cannel / Myrrhen jedes ein Mind 
lothe ſeuͤde es zuſamen in Beyfußwaſſer / biß 9 
ein dritter theil verzehret ſey / ſeige es durch? | Wein 
end thue ein quintl Boras dazu: davon ſol fitin, 
die Perſon des Tages 2. oder dreymahl ci» Oſh 
nen guten warmen Trunck thun. hie a 


1:9 
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Ein ander 

Nuͤtzlich iſt auch folgender Tranck ⸗ 

ii Man nehme Wacholderbeer 2. haͤndevoll: 
in) Aland vnd Fenchelwurtzel jedes ein loth / 
m) Majoran/ Kofmarin ı Kaufen / Beyfuß / 
jedes eine halbe handvoll: koche es zuſamen 
nein ſtoff Waſſer biß auff die helffte dar⸗ 
on nach klare es ab/ond thus etwas Cannel vnd 
m Zuder dazu / daß es lieblich zu trincken were 


de, 

nit Davon fol Abınds vnd Morgends ein 
Ay guter Trunck wärmliche getruncken were 
ini Den. 
1 Dbder.: Nim der rothen Küchern eine 
| Handvoll / laß fiein Waſſer ſieden / biß daß 
‚nül ste weich werden / als denn chue Dazu eine 
hu) Bandvoll Wacholderbeeren / Peterſtlgen vñ 
Alandwurtzel jedes 2. loth / Beyfuß ein we⸗ 
hi) wig koche dieſes alles in halb Waſſer vnd 
ur Wein: Nim davon einen Nalben/ oder mas 
nplg weniger / thue dazu Honig fo viel als sum 
hl Geſchmack nötig / vnd laß es gebrauchen 

| wie zuvor. 
4 Dover :Stim Wacholderbeeren andert⸗ 
M Halb ſoth / Lohrbecren sin loth / Wurtzel von 
WE Spa’ 
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Spergeln / Beyfuß vnd Fenchel jedes 
ein loth / Polley / Mutterkraut Sewenbaum 
jedes eine handvoll/Feldfümmel/ Rommey 
jedes cine halbe handvoll / Muſcatenblumen 
ein quintl. Saffran rin halbes quinel, Can⸗ 


nel 2. loch: Die Kraͤuter ond Wurtzeln fos 


che man zufamien in guten Wein. biß das 


dritte cheileinfiedet/ond denn thue man da⸗ 


zu Saffran und Cannel / oder Muſcaten⸗ 
blumen / mache es fein klar / vñ ſuͤſſe mit Wa⸗ 


cholder ſafft oder auch etwas Honig. 


Dieſer Tran ift offtmahl ſehr nüglich. | 
befunden worden / denn es ſo wol die Monat⸗ 


zeit / als auch die Afftergeburt / vnd todte 


Frucht befördert / ohne alle Gefahr. 


Man nimmet davon Morgends vnd 


ehe man wil zu Bette gehn 4. oder 5. Loͤffel⸗ 


voll fein warm / vnd helt damit an / biß daß. 


man beſſer ung befindet. 
Etliche gebrauchen auch das. Wachol⸗ 

deröll/ / vnnd weil es. eine ſtarcke Krafft hat. 

das Gebluͤet zu treiben / vnd die Adern zur 


eröffnen / als kan man / da andere gelindere | 
ſachen nicht verfangen wollen in Wein / oder 


Beyfußwaſſer 2. biß drey Tropffen davon 
einnehmen. a 


St 
1 einem 
1 Nach 
Fila 
Kisdur 
I hrstr 
a G 
| ſyn⸗ 
I Ama 


I i 
By 
Dig 
| kl 


ran, zZ" 
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Nüglicher Claret. 
Alſo kan man den zärtlichenauc einen 
Mein ond Claretzurichten auff dieſe art. 
Man nehme Wacholderbeer eine hands 
il ! N 


| 
| vol. | HE: 
Kofmarin/ Majoran! Meliſſen / 
jedes eine halbe Bandvoll. 
Weiſſen Diptam / Kuͤchern / Fen⸗ 
chelwurtzel jedes 2: loth. 
Bietbenelein loth. 
Cannel / Ingwer jedes anderthalb 
foth. | 
2, Mufcarendlumenein halb loth. 
Dar auff gieſſe guren Wein] ond laß es in 
einem vermachten Glaß vier Tag vnnd 
Nacht in der Waͤrmbde ſtehen / alle Tage 


zweymahl vmbgeruͤhret dar nach klare man 
Res durch / wie man ein Lauge macht / vnd gieſ⸗ 
es drey oder 4 mahl miederumb auff vnd 
ab. Endlich thue fo viel abgeſcheimeten 
NHona oder Zucker dazu / daß es am Ge⸗ 
ſchmag fein lieblich werde. 
Dbpon kan des Tages 2.mahl als fruͤh / 
nd Abında getruncken werden / jedesmahl 
drey oder vier Loͤffelvoll waͤrmlicht nach ge⸗ 


egenhet des Alters: Euͤſſer⸗ 
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Eüfferliche Mittel. I 
Fußbad. | I 


Gegen dieſelbe Zeit / da fich eüffern ſol 
Die Reinigkeit / pfleget man gemeinfich ein * * 
Fußbade gebrauchen / damit das Gebluͤet ges | 
linde erwärmer vnd hienab nach der Mutter m Hill 
gezogen werde/ vnd thut offtmahls ſe hr viel] |y; 
auts: Man nimmet zu demſelben / Baldrie li, 
an / Wacholder beer geſtoſſen / Beyfuß / Pol⸗ IR; ein 
ley / Liebſtock / Sewenbaum / Rauten Koma | y, 
mey / Haſelwurtz / ſo viel als man wil / leſſfe 
es mit halb Waſſer vnd Wein kochen / vnd 
darin baͤhnet man die Fuͤſſe des Morgends | 
vnd auch wenn man witzu Bette gehen. 

Mit eben denfeiben Kraͤutern gekocht / 
Pan man den Fraden von vnten laſſen an 
den Leib gehen nſonderheit da man auch 
Lorbeeren / Hollunderblüet vnd Doſten d⸗ 
zu thut: Ja man kan auch wol / da es voth j 
ehut/etwas mit einem Mutterclyſett lein | 
darein. fprigen. 

Ehen fo Fan man miedemfelben Waffen | N 
ben Leib fein wärmlicht abwaſchen / da man Ian 
einen Schwan darın tuncket. 

Etliche [a 


| 
I 
I 


Lau 
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| | Etliche machen ein Mutterzaͤpfflein 
‚mit Wachotderbeerenöll vnd ſtecken 65 in 
die Mutter. / 
Mit dieſem Sälblein fan auch der vn⸗ 
il ter Leib geſchmieret werden. Nim fchleche 
MWacholderoͤll gelb Biolenoͤll jedes 2. loth. 
NE weiß Lilienoͤll / Ganſeſchmaltz / Bitterman⸗ 
deloͤll jedes ein loth / Rautenſafft ein Haid 
N loth / deſtillirtes Wacholder oͤll 5. Tropf⸗ 
U fen’ Violwurtz gepulvert ein quintl. Saff⸗ 
ran ein halb quintl. Wache fo viel nötig; 
daß ein Saͤlblein darauß werde. 


II. 

In vbriger Fluͤſſung der Mo⸗ 

natzeit. 

Ob ſchon die Wacholderberren eine 
treibende Krafft haben / jedoch halten etliche 
dieſes für eineguite Artzney den vbrigen 

Fluß zuſtillen. | 

Nim Wacholderbeer ein quintl / Tor⸗ 

mentil ein lothzerſchneide vnd ſtoſſe es / of 
ſeuͤde es in einem Viertel Weins fo lang 
als man 2. Eyer ſeydt; laß wieder kalt wer⸗ 

I den; davon laß ſie einen Trunck Ya ’ fo 
on⸗ 
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Sonften ift fehr gut / wenn man mie #; 
dem Warholderharg von vnten auff reuͤ⸗ 
ehert den Leib/ denn es im ftopffen ſehr dien⸗ 
lich iſt: vnd kan man folchesenemeder ſo vor yın 
ſich allein / oder mit andern fachen vermi⸗ 
fehet auffdie Kohlen legen. 1 

III. 
Erkaͤltung der Mutter ond ir 
ſelben Schmertzen. 
Es werdenawar vnterſchiedliche Mut⸗ 


terwaſſer gefunden / vnd hin vnd wieder be⸗ 


ſchrieben; aber das Wacholderwaſſer behelt 
auch hierin ſein Lob; Deßwegen da Erkaͤl⸗ 
tung vnd Berfchleimung der Mutter ver- | 
handen / auch dannenhero fich Wehetage 
und anders Beſchwerde befinden / kan man 
von dem TBacholderwaffer bißweilen laffen | 
ein Loͤffelvoll nehmen. | 

Oder man mache nachfolgendes : 
Tim — Ingwer / jedes zwey 


loth. 
Zedwer / — Pfeffer / 
jedes 1. 
Cubeben / ſedes 
ein halb loth. 


gieſſe 
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, ‚Bieffe darauffiguren Wein einen ftoff / Wa⸗ 
Ib choiderbrand wein ein quartier / laß das acht 
INES ag lang zuſamen in der Kalte ſtehen / dar⸗ 
oo Inach thue dazu Meliffen/ Salwey jedes ein 
NM haͤnd chenvoll / laß es wiederumd fünff Za- 
ge fliehen: gieffe Darnach den Wein davon 
ab / vnd was dahinden bleibet dag zerftofle 
mol / vnd gieffe wiederumb. den Wein dar» 
auff / vnd deſtillire es inBalneo. Davon 
kan fie gleichfals einen Loͤffelvoll nehmen: 
Doch iſt der vorgedachte Claret hie auch 
gar gut. 
Die Schmergen der Mutter zuſtillen 
I] Toben etliche diefen Tranck. 
|. Rim Wachofderbeer 2. quinel) Gar⸗ 
‚ten vnd Maitkuͤmmel jedes ein quintl / Mu⸗ 
ſcatnuͤß anderthalb quintl / Mater / oder 
lm) Mutterkraut ein halb haͤndchenvoll / koche 
dieſes mit Wein in einen verſchloſſenem 
Gefaͤß biß auff die helffte / Elare es durch 
vnd trincke davon: 
Oder ; fo du es nicht wilt kochen / fo laß 
es mit dem Wein etliche Tage lang ſtehen / 
klare es hernach ab / thue etwasZucker dazu / 


Vafrucht⸗ 
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ß IV. | 
Vnfruchtbarkeit der Frawen. 
Wenn dieſes von Ver kaͤltung vñ Ders 

ſchleimung herkommet / als ſol die Mutter/ 


ja auch andere Gliedmaſſen durch gelinde 


purgirung erſtlich gereiniget werden / vnd 
ſol man hernach die ſachen ſo auß den Wa⸗ 


cholderbreren verfertiget werden / ſonderlich 
die Mutterwaſſer vnd Claret fleiſſig go 


brauchen. 


Folgende Baͤhnung kan auch gebraucht 


werden: 
Man nehme die Gipffelein von Wa⸗ 


cholderſtauden / Mutterkraut / Quendel 
Camillen / Liebſtock / jedes eine handvoll⸗ 


ſtuͤds in einem wolver decktem Hafen mit 


Waſſer; darnach ſetze den Hafen / ſo in det 
mitten ein Loch haben muß vnter einen 
Stuell der dazu gemacht iſt / Daß der Fra⸗ 
den an den Leib Zehen Ban / doch ſol es nicht 
heiſſer ſein / als es die Hand leiden mag / da⸗ 
rob ſol die Fraw ſitzen / wenn ſie jhre Zeit ge⸗ 
habt hat Die nechſte drey Tag nacheinan⸗ 


der. Wenn ſie ſchwitzet / ſo trucknet man 
den 


J 


— 
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& den Schweiß mie erucfenen warmen Tuͤ⸗ 
chern ab / vnd erwärmer das Bad mit heiffen 
Zündern : fol vielfaltig bewerte funden ſeyn. 
Gabelcover feßet in dem andern theil 
feines Argnepbuchs p: 31. eine warhaffte oft 
bewerthe Runft/diean mancher Frawen bes 
mi wehreift worden an Edel vnd Bnedel / be⸗ 
ſonder der Hertzogin von Guͤlch loͤblicher 
AGedaͤchtnuͤß die ein vnd zwantzig Jahr bey 
ihrem Herren vnfruchtbahr war / vnd Durch 
diß folgende Bad von ſtunden aneinen jun⸗ 
| gen Herrn empfangen. | 
1°. Das Bad wird alſo gemacht· Nim 
il der jungen weichen Schoß von Macholders 
ſtauden / Steinrauten oder Maurrrauten/ 
polypodium, oder Engelſuͤß / Erdrauch / 
jedes fo viel als eine handvoll / Wuͤllen⸗ 
kraut / DBaldrian mit Wurtzel vnd allen / 
Odermening mie Wurgelond allem / Feld⸗ 
ruͤmmel jedes 2. haͤndevoll / Fenchelkraut 
Jeine handvoll / Lawendel / Majoran / chees 
Blumen traͤge jedes 2. haͤndevoll / vnd darff 
mannicht forgen / daß das Bad zu ſtarck 
ſey. Thue die Kräuter alle zufamen in ein 
I faubern Sack / thue jhn in ein groſſen 
| ii | f 
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— — — 


fe voll Waffer /taf 28.2. Finger einfleden/ Ani 
geüß es dann in ein Zuber. Seuͤd deß Waſ⸗ 
ſers ſo viel daß ſein gnug ſey zum Bad / daß 


jbes einer handbreit vber den Nabel geo | Cı 


he. Doch ſol man kein ander Waſſer zum 
Bad brauchen weder zu waͤrmen noch 
zu Fälten / es fey dann vber die Kräuter ge⸗ 
fotten. Derer Bad muß ſie vier haben / alle 
drey Tag ein friſches / vñi mit friſchen Kraͤu⸗ 
tern. Sie ſol des Tages vier ſtunden baden 
Doch nicht aneinander / etwa ein / etwa zwo 


ſtund / wie ſie es wol er leiden mag / zwoͤlff tag bar 


nacheinander: Doch ſol fie nicht ins Bad 
ſitzen / fie Babe dans jhre Blumen vier Tag | 
zuvor gehabt/ und meide nachfolgende ſtuͤck. 


Zwiebel in aller ley Eſſen / Apffel Biern / Po⸗ 


merantzen / vnd alles Obs das Kaͤlte bringet. 
Sie ſol in den vier Wochen / vnd dieweil ſie 
badet bey einem Mann nicht ſchlaffen Der 
Mann ſol ſich deßgleichen ihrer Gemein⸗ 
ſchafft enthalten / auch ſich vor aller kalter 
Koſt / ſo ſchleimichts Gebluͤt machet ſchewen / 
deß Obſtes enthalte er ſich auch ⸗ Dabey ſol 
er ſich alle Nacht / wenn er zu Bette gehn wil 
die zwoͤlff Nacht / bey einem warmen Ofen 
reiben 


IE Salben fo Agrippe Salb genand wird. hl 
UF Srach den. v2. Nachten mögen fir fich wie | N 
IM Ehelritebegeäffen > alßdann fienach Got li 
tes Willen din Segen empfangen wird. 1 


wil vier oder fünff Kornlein vberworffenen ') 
Fencheleſſen. Iſt offt vnd vielmahl bewerth 

| gefunden wor den. 
| Munficht. Bat auch faſt auff dieſelbe ll 
im] art'p; 307, ein Dad. wieder die Bnfruchi 
ul barkeit / da auch der gruͤne Wacholderſtau⸗ 


id] terſtlgen / Engelſuͤß / Baldrian / jedes 6. lothe 
ul Kraͤutern von Feldkuͤmel / Mater / Meliſſen 
u Beyfuß / Erdrauch jedes vier haͤndevoll/ 
el Majoran / Cawendel Odermenig / Steinkle 
Hl Woifrausoder Welck jedes drey haͤndevoll 
ui Bergmuͤntze / Doften! Romey / jedes eine 
ml Handvoll, friſchen Wacholderſtauden 6. 
null Händevoll. wilder Rautenſaot / Dreſpenſaat 
hl jedes wiertoch.z alles wird groblecht geſtoſ⸗ 
null fenoder geſchnitten vnnd in groſſe Keſſel mit 
nl Waſſer gekocht biß daß das dritte sheikeins 
mie Ji iij geſot⸗ 
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geſotten 5 alß dann geiffee mandas Waſſer 
mit ſampt den Kräutern in ein warm Bad 
vnd ſetzet ſich die Fraw in daſſelbe biß an den 
Nabel / vnd helt 12. Tage damit an: vmb 
den dritten tag ſol das Bad wieder ernewert 
wer den / auch ſich gleich wie zuvor gefageift 7 1 


Die gantze 12. Tage ober ver halten. Da ſte ll * 


auß dem Bad kommet / muß ſie ſich warm 
halten / damit die kalte luffefieniche beruͤhre. 


V. 
Die Frucht bey der ſchwangern 
Frawen zu ſtaͤrcken. 


Euͤſſerlich kan man die Wacholder beer 
auch in dieſem fall gebrauchen. | 

Man leſt Honig fein aufffieden/ vnd 
thut darein deftilliee Wacholderoͤll / Sal⸗ 
beyoͤll / vnd Rautenoͤll jedes ſo viel als des 
andern / vnd miſchet es zuſamen / vnd ſchmie⸗ 
ret es warm vber den Bauch. an 


Oder: Nim Negelein / Wacholderbeer/ 


Muſcatnuͤß Muſcatenbluͤet / Rauten fedes 


ein quintl. ſtoſſe alles zum Pulver / thue es Fin 


in ſtedend heiß Honig / vnd laß es ein parmal 
auffwellen; davon ſtreich auff ein geröfteres 
vnd 


| 
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bir | 9 in Malvaſier gebähnetes Brod: daß 
ſol auff ven Nabel gelege werden : wil es er⸗ 
"nf Falten) fonimmer man ein’anders auch in 
ill Malvafſler geweicht. 


VI. 

Wenn eine Fraw ein dicken Leib hat / 
als truge ſje ein Kind. 

Nim Suͤßholtz / Senetbleter / Wachol⸗ 

derbeer jedes 2. loth / Haſelwurtz ein loth / 

m Caſſia fiſtul. drey loth / gelbe: Violen eine 
handvoll / Erdbeerenkraut / Rautenkoͤrner / 

‚jedes eine halbe handvoll / Zucker fuͤnff loth: 


tel geuͤß Halb: Waſſer / vnd halb Wein daran/ 
‚fo viel vonnoͤthen iſt / auffs letzte thue Hol⸗ 


/ m lunderbluͤet dazu⸗ 
Sul 
altern zwo ſtunden vor Effens einen warmen 
me Trunck thun / eine ſtunde vor dem Nacht⸗ 
eſſen 7 vnd zwo ſtunden hernach gleicher ge⸗ 
hell ſtalt; vnd ſol anfahen drey Tagzuvor / che 
al jhr Zeit anfahet: Wenn es kompt ſol fie 
hun nichtmehr davon trincken: darnach fol fie 
mil wieder ein Tag oder drey nacheinander trin⸗ 
a cken / vnd dann drey Tas / in Eybiſchen vnd 
m Jia Camile 


Davon fol.die Fraw Morgends nuͤch⸗ 
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Camillen in Waͤſſer geſotten / baden / vnd 


war ſte drey Tag gebadet / ſol ſie den Tranck n 


wieder drey Tag trincken / vnd dann wieder 
drey Tage baden / biß es beſſer wird; wenn 
es aber anbricht / ſol fie nicht davon trincken. 
wie Gabelcov. erinnert im andern theik | 
p. 68. | 1 
Wenn einer Frawen die Beuft ge⸗ 
ſchwollen iſt ond inwendig Knor⸗ 
ven gewinnet / daß ſie auff 
brechen muß. J 


Nim Wacholderbeer / vnd der vordern 
Spitz vonder Wacholder ſtauden jedes eine 
gute handvoll; ſeuͤde es in einer halben maß 
guten Weins / thue es darnach in einen ſtei⸗ 
nen Morſer / vnd zerſtoſſe es wol / daß die | 
Spitzen an den Wacholder zergehen: dann 
ftreiche es auff ein Tuch / ſo groß der Scha⸗ 
den iſt / fo wirds auff brechen / vnd von dem⸗ 
ſelben Pflaſter wieder auffbrechen. Idem |! 
P- 83- | 

Die Geburt zu befördern. 

Matthiolus fchreibet in Diofc. man | 


folnehmen ſteben Wacholderbecr /ond des | 
| Holtzes 
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WE HotgesCafhie dazu hun ein Halb quintl. 
UB Sımmerein quintl. Diefes fol man zufamen 
miſchen / vñ es in einer Turteltauben Bauch 
ni thun dieſelbe braten vnd betröpffen mie Huͤ⸗ 
J | nerfere Davon ſol man der Frawen ſo in⸗ 
nerhalb etlichen Tagen gebähren fol vmb 
den andern Tag davon u eſſen geben. | 

| Da man Warholderbeer mie‘ Honig 

| feüde / vnd mie Wein anmacht / vnd davon 
rincket / ſol es die todte Ftucht auf Mutter 
leibe treiben. | 


' | Das gwep vnd zwantʒig⸗ 
ni ſte Kapitel. 
Bon Schmertzen der Gicht. 


Wiek beffer iſt es der Podagrifchen 

u Krankheit zuvor zufommen / vnd mit dien 
m) lichen Artzneyen zu begegnen/als wenn man 
ſchon diefelbe hat / etwas zugebrauchen; denn 

I nicht eine Natur alfo befchaffen als die an⸗ 

D dere; auch nicht eine Materia / wie die ander. 

| Deßwegen man zur rechten Zeit mit 
purgiren / vnd da es noͤtig iſt Aderlaſſen / vnd 
ſchwitzen anhalten fol. Die 
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Die Schweißmittel können füglich von An 
denen fachen genomen werden / dieaußden An 
Wacholderbeeren bereitet ſind:: ond folte 
das Mueß wol fehr dienlich feyn die Fluͤſſe 
su verzehren/ da man deſſen drey oder vice 
mahl deß Morgens nüchtern gebraucht. | 

Nim̃et man vonden Warholderholgs | 
ſpaͤnen / kochet fie mie Waſſer / klaret es durch 
vnd t hut etwas Zucker dazu des Geſchmacks 
wegen / ſo iſt es auch dienlich davon des mor⸗ 
gens etliche Tage gebraucht / in ſonder heit da 
ſo viel Spiritus Vitrioli oder Martis Dazu. | 
gethan wird / daß es lieblich ſaͤwer lich werden. | 


Euſſerliche Mittel. 

So ſich einer vor ver. Gicht beſorget / 
vnd gerne demſelben zuvor kommen wil / daß 
es nicht bald bey jhm einreiſſe / der nehme 5. 
loth ſchoͤnes / gelaͤutertes Baumoͤls / vermi⸗ 
ſche dazu ein loth gutes gediſtillirtes Wa⸗ 
cholderbeerenoͤls / ſchuͤtte auch. drein 2. loth 
gedoͤrret klein gerieben Saltz / menge es wol 
vntereinander: damit reibe die Gelencke / da 
man ſich des. Zipperleins beforgee + Abends 
vnd Morgends / als im Sommer lawwarm 

| gemacht] | 
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I XXX aber im Winter recht warm / DU 
IND wirft es mit der zeit gut befinden · 


n wo oder drey Stunden die 
il Schmertzen der Sicht 
m Bern zu ſtillen. 
hl io rauffe die Bilſen⸗ 
N m Monat Junio taufje 
Eldelob | epue fie nein Glaß / werftopffe ee 
u wol / vñ vergrabe es vnter bie Erde/fo wirds 
u gRarfer. Deffen nim vier loth / vnd ein 
itd quint Wacholderöll Darunter gemischt / 
MN ynd ober den ſchmertzlichen Ort geſchlagen. 
eht | Man Fan fich auch dieſes Bads ge⸗ 
brauchen / wenn der Schmertz nicht ver han⸗ 
den iſt⸗ 
—I | MR ſolt vom Wacholderholg die euͤ⸗ 
“ ſerſte Rinde abſchelen / das andere zerichnet- 
ef Beau Bleinen dünnen Spaͤnlein / vnd Foche 
ig -esin Waſſer / fehükte es in cine Wannen / 
N und bade den Patienten ſtets / wenn er nuͤch⸗ 
9— gern iſt / darinnen. 
m | Medulla ſetzet part. 1. vnter andern 
N]. 451.nachfolgende Salbe / damit die Po- 
Mn — arifchen Schmertzen können geſtillet wer⸗ 
"| den. 
— 1 Nim 
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Nim Wacholderbeeroͤll / Terpentinöll / 
Petroleum eins ſo viel als des andern dag It“ 
ein wenig Oleum ſpica gemiſchet / vnd ein ia 
wenig Venediſche Seiffe darein geſchabet I In 
ſetze es vbers Kohlfewer / laſſe es zergehen/ un) 
thue auch darein Altheæſalb / Baͤren⸗ Im 
ſchmaltz / Dachsſchmaltz / foiftflebereie: | : 
Dieſe Salbe fol auch dienlich ſeyn für, || de 
Contracturen, Erkruͤmmung vnd Laͤhme / jdn 
auch Srfierben.der Glieder / falbe die Jun- || lin 
eturen Dir lahmen Glieder täglichen dep || Im 
Morgends / Mittags ond Abends mic dies | un 
em Oell fein warm bey einem Ofen es maa || lv 
eher Das Marck Daß er kaltet vnd gefchwung | 
den iſt wiederumb wachſen / gibt jhm feine | 
Natürliche Hitze / vnd macht die erkrumme⸗ 
ten Adern und Glieder wiederumb gantz ge⸗ 
lencke / gerad vnd geſund: doch kan man die 
Glieder / ja den Patienten ſelbſt zuvor. baden 
in dem Wacholderwaſſer fo nach deſtilli⸗ 
rung des Dells dahinden bleibe / / vnd man 
fonjten hinweg zu ſchuͤtten pflege. Iſt fon | 
Dirlich auch denen gut diecontradt ex Co- 
lica fryn. | ) 
Wenn man das Wachofderholg vnd 
. Spröße 
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Sproͤßlein deſſelben kochet mit Waſſer / o⸗ 
der eine bequeme Lauge darauf macht / fo 
kan man die Glieder damit abwaſchen / denn 
“ ſte ſehr dadurch geſtercket / vnnd die Fluͤſſe 
ng verzehret werden | damit nicht leichtlich Die 
in Kranckheit fich vermercken laſſe. 

Un Andere nehmen geſtoſſene reiffe Wa⸗ 
il cholderberr / Benediſche Seiffen rein geſcha⸗ 
Ing berigebrandten Wein / jedes acht loth / dieſes 
nd laſſen ſte auff dem Fewer fieden/ fo wird eine 
Mobraune Salbe darauß: die ſtreicht man auff 
til einseder / vnd legt es warm uͤber / es hilfft zu 
m nberung Der Schmergen. 

put | Dder 

4. Nim Wacholderbeer / friſche geſchelete 
u" Sorbeer jedes ein halb pfund / faule Quitten 
ml Zehn / Venediſche Seiffe ein viertel vom 
il Pfund / zerſtoſſe es.in einem Dörfer wol on» 
ml zereinonder / dann fege es zum Fewer in ei⸗ 
till nem verglafirten Topff / gieß Wein daran / 


> 
— 


nl da es nicht anbrenne / das lege warm druͤ⸗ 


mE ber. 
u)? Ein bewehrtes Waſſer vor Die 


1 RR Gicht. 
Nim Wacholderhartz fo viel du ur | 
Kr 417 


tl 
1 
5 
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ſetze es in einen Falten Sand, | fchüre ein klei⸗ 


nes Fewer darunter / mache es je longer je 
heiffer biß es außgebrand iſt / vnd in daffelde 
Waſſer netze Tuͤcher / vnd lege fie ober. din 
Schmertzen. Oder 


Nim zeitige ſchwartze Wacholderbeer | 


Die zerknirſche / thue fieineinenverglafitten 


Zopff/geüß daran guten Brandtewein/daß | 


— ⸗ 


aglel 
hend 
haht 
kun 


2 auf 


| 


ein wenig ober die Beeren gehe / laß wolzur 


gedeckt ober Nacht ſtehen: Morgends feihe | 
es durch / vnd drucke es auß / fchabedarein | 
gute Venediſche Seiffe auffs dünnefte/ond | 


zuͤnde es mit einem Wachsliecht an / auff daß 


die Seiffe zerſchmeltze / ſo gibt es ein feines 
zartes Saͤlblein: dazu miſche etliche Tropf⸗ 
fen von dem Wacholder oͤll auß den Becren 


deſtilliret. 


Ein Waſſer fuͤrs kalte Geſicht / 
vnd was ſonſten erkaltet 
iſt. | 


Nim guten Brandremeinein Maß / le⸗ 
ge darein gute frülche Wacholderbeer biß | 
daß das Gefchier halb voll wird / thue dazu | 
Negelein /ond vngeſtoſſenen Saffranjedes | 


ein 


ei) 
El 
Wi 
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m ein loth / binde es in ein zartes Tuͤchlein / vnd 
mp Bendeesinden Brandwein 5. Tage lang / 
aß es an einem fühlen Orth ſtehen. Dann 


ty 


Mauß / vnd behalte esineinem Glaſe an einem 


kuͤhlen Dre / damit reibe die ſchmertzhaffte 
It Glieder Morgends vnd Abends bey der 
If Waͤrmbde. 

| Eben dazu ift dienlich / da das krancke 
eng Glied kan zum Schweiß gebracht werden 
Mi in einem Bad / daß mie Wacholderber und 
m) Strauch wie auch Doften bereitet iſt daß 
ı der Dampff den Schweiß errege: 
Gabelcov. ſetzet p.455.diefes Pflafter 
| vor alle Wehetage / da man auch vor denſel⸗ 
ben nicht ſchlaffen kan. | 
1. Mache eine Salbe von gruͤnen Wa⸗ 
| cholderbeeren/ die zerſtoſſe faft wol/ thue da⸗ 
| zu Reigerfchmalg] vnd wild Katzenſchmaltz 
| Binden auß den Lenden / daß das Schmaltz 
vber diebdeerenerwasgebe zerlaſſe es als⸗ 
| Dann mit einander / preſſe es als dann wol 
durch ein ſtarck Tuch / ond ſalbe dich damit. 
In Hufftwehe nehmen etliche Wachol⸗ 
derbeeren / Salwey / Rautenbleter / ſtoſſen es 
| zuſamen / 


ſeihe es durch ein ſtarck Tuch / winde es wol 


Te ee re a — —— 


—— — — 
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zufamen/gieffen‘® Brandtewein und Knaben 
Brindarauff / laſſen es etwas ſtehen dar» | 
nach legen ſie es waͤrmlicht auff die Hufften. 

Matthiolus ſchreibet / daß er etliche in 
Boͤhmen geſehen / welche zuvor ſtets zu 
Bette gelegen / vnd groſſe —— in jh⸗ 


ren Glieder gehabt / die ſind durch folgende 


Dad friſch worden/und haben gehen koͤnnen 
wohin fie gewolt haben. 

Man nimmer Wacholderholg grob⸗ 
lecht gefehniten 12. pfund vnd Roche es in 
einem groſſem Keſſel / biß daß das dritte theil 
vberbleibt / darnach gieſſet man das Waſſer 
mit ſampt dem Holtze in eine Wanne / darin 
ſetzet ſich der Patient biß an den Nabel / vnd 
baͤhnet die ſchwache Glieder. Doch muß 
der Patient zuvor purgiret ſein. 


Das Drey vnd zwantʒig⸗ 


ſte Capitel. 
Von gifftigen Kranckheiten / Peſt 
vnd dergleichen. 
Es iſt eine fonderliche Krafft in dem 
Wacholderbaum wieder Gifft / vnd giffti⸗ 
gen 
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gen Rrancheiten/deßmegen er auch von al 
len Medicis inſonderheit zur Peſtzeit / vnd 

wenn gifftige Fiebern verhanden find im ge⸗ 
brauch iſt: Denn er nicht allein durch den 
Schweiß die gifftige Duͤnſte auß dem Seibe 
treibet / ſondern auch durch feine eingepflantz⸗ 
te Krafft das Gifft dempffet / vnd jhm wie⸗ 
derſtand thut. 

Es koͤnnen aber die Artzneyen / ſo auß 
dem Wacholder bereitet werden / theils ing 
nerlich / theils cuͤſſer lich gebraucht werden. 

Innerliche Mittel. 

Anfaͤnglich iſt zur Worforge gut / wenn 

man nuͤchtern etwas einnimmet: Entweder 
kochen etliche die Spaͤnne von dem Wachol⸗ 
derholtz / vnd trincken davon des Morgens 
einen guten Trunck: kan vor ſchlechte Seile 
te ſeyn / die nicht viel zu ſpendiren haben. 

2. Die Beeren kan man auch vor vnd 
an ſich ſelbſten kochen mit Waſſer / vnd deß⸗ 
gleichen davon trincken; thut man etwas 
Spiritus Vitrioli dazu / daß es lieblich far 

werde / ſo iſt es deſto dienlicher. 

3. Etliche nehmen vier oder fuͤnff von 

Ke den 
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den rohen: Dreren/ n/ ondeffen fie des Mor» 
gens nüchtern/ond Rochen auch wol die fpeir 
ſe mit Wacholderbeeren /ift fonderlich gut 
vor die Gifft. 

4. Beſſer iſt es wenn man etliche zeit i⸗ 
ge Wacholderbeer eine Nacht ober leſſet in 

guten Weineffig weichen/fiedarnach truck⸗ 
net / davon des Morgens fechs oder fieben 
nüchtern gekaͤwet / vnd dann hienab geſchlu⸗ 
cket ziſt nicht allein gut wieder die vergiffte 
Lufft / ſondern thut auch allen andern Ber⸗ 
gifftungen wiederſtand / vnd præſcrviret 
einen dafür. 

5. Das Wacholdermurß 2: wie auch 
fin Extract kan audy zur Borſorge ge- 
braucht werden entweder ſo vor fich allein / 
oder mit etwas Theriac oder Mithridat 
vermifcht ; davon dann ein par Meſſerſpi⸗ 
tze voll nuͤchteen ehe man außgehet / fönnen 
genommen werden / wil man enen Trunck 
Wacholder wein oder Eſſig dazu thun / ſo 
iſts deſto kraͤfftiger. 


gi 
au 
wolte 
amp 
pen 
ve 
1 

prakt 
Muß 


* h 
dem 
danken 
dirpla 


6 Bon dem Wachoiderbrandeewein |: M 
Fönnen die Des Morgens einen Loͤffelvoll ann, 
nehmen die nicht hitziger Natur ſind / wie Ale) 


auch time 
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"| auchvon der Tinctur: Doch fan man es 
Mi woltemperiren mit Citronen oder Sauer⸗ 
ampffer ſafft / und ſich fonften anderer hitzi⸗ 
gen ſachen enthalten / auch ober zweymahl in 
der Wochen es nicht gebrauchen. 
Klar, Das Warholderfaig ift auch. ſehr 
kraͤfftig / da man es zu andern Sachen / alg 
Muß / Extracten, oder Lattwergen vermi⸗ 
ſchet / vnd davon gebraucht. 
8Der Spiritus von dem Saltz vber⸗ 
trifft faſt alle andere; Man Fan auch von 
| demſelben etliche Tropffen nehmen mit Car⸗ 
denbene dicten / Ringelblumen Waſſer / oder 
| dergleichen. 
Oder nim Sauerampffiond Cardenber 
nedictenwafler jedes 6. loth 
MWachoiderbrandiwein 3. lorh. 
Wacholderfalg Spiritus ein quintl. 
Wacholderſafft / oder Eitronenfaffe 
| ein halb loch: Miſche es zufa- 
nhı men vnd nim Davon ein Löffelooll auff eina 
mahl. 
n9Von dem Wacholderſofft kan man 
auch den kleinen Kindern ein Loͤffelvoll ein⸗ 
‚nie\.geben / entweder ſo vor ſich allein / oder mie 
uq einem bequemen Waſſer. 10. Das 
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0. Das Wacholder Oell iſt ein gut 
prefervativwor die Gifft vnd Peſt / man 
nimmet davon ein 2.oder 3. Tropffen mie 
ein par Loͤffelvoll Wein: doch nicht ober 2 
mahl in der Wochen. 

11. Denen Effig nicht zu wieder iſt / 
koͤnnen von dem Wacholder Eſſig bißweilen 
in der Wochen ein Loͤffelvoll nehmen. 
Man kan ſolch einen verfertigen · 
Kim Wurtz ein von Bibenel / Aland / Ange⸗ 

iick jedes ein Tor. 

Wacholderbeeren geſtoſſen 3: loth. 

Rauten / Wermut jedes eine handvol 

Zedwer ein loch. Theriac ein halb 
loth: darauff gieſſe man guten Eſſig kanſtu 

Rauten oder Negeleineſſig haben 7 fo iſt es 
deſto beſſet. 

Sonſten werden noch andere Sachen 
mit Wacholder bereitet vnd gebraucht. 


Wacholder Lattwergvor die 
Peſt. 

Nim Wacholderbeer / Welſche Nuß⸗ 
kern jedes vier loth / zerſtoſſe fie wol / gieß 8. 
loth geſotten Honig daran / und miſche dazu 

| Eany 
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Cannel/ängwer) Mufcatinblumen/Negeo 

| kein/jedeseinquinel. Zedwer / Citr onenſcha⸗ 
len / Rauten / ©. Johannis kraut / ſedes ein 
bone loth / geſtegelt Erde | Hirſchhorn jedes 
ein quintl.. 

| Miſche diefes alles gu einer Sattwerg: 

| davonnim deß Morgens ein wenig: Bewah⸗ 

ret einen wol vor aller hand Gifft. | 


Fuͤr armen Leuten. 


Nim Wacholderbeer / Rauten vnd 

| | Nußkeenjebes gleich viel / zerſtoſſe es wol/ 
vnd vermiſche es zu einer Lattwerg mit Ef 
| as Nim davon alle Morgen eine Muſcat⸗ 
\ nüß, groß ziftauch fehr gut wieder das Gifft. 
Odere Nim Walnußkern ſechs loth / 
Rautenbleter geſtoſſen vier loch / Wachol⸗ 
derbeeren 10. loth / Feigen / die die Nacht v⸗ 
ber in Eſſig geweichet No. 30.: Baldrian⸗ 
| mwurgel/ Aland jedes gepulvert ein loth / Ro⸗ 
ſenzucker vnd Wacholdermueß / jedes ſechs 
oth / miſcht es mit Rauteneſſig vnd Waſſer 

bl zu einer Lattwerg. 

id Nim davon Despongens ein pat Meſ 

I) —“ — D——— 

J ä RR ij Der 
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Oder nim Wacholderbeeren / ſo viel du 
wilt / ſtoſſe ſie zu einem Pulver / vnd mache 
mit Honig eine Lattwerge darauß / gebraus 
che des Morgens davon einer halben Caſta⸗ 
nien groß. Oder. | 

Nim Kautenblerer vnd Wacholder⸗ 
beer jedes 2. loth / welſche Nußkern vier loth 
ſechs Feigen / Theriac ein quintl. Saffran 
ein halb quintl. acht loch Eſſig / ſtoſſe dieſe 
ſtuͤck ein jedes klein / darnach menge ſie mit 
Eſſig zuſamen. Nim davon alle Morgen 
einer Haſelnuß groß / den Kindern gibs in 
ber Wochen zweymahl. 

Die Lat ewerge fo wieder den Schlag 


war / iſt auch allbie dienlich zugebrauchen | 


fo man des Morgens nuͤchtern davon ein⸗ 


nimmet denn fie allem Gifft trefflich ſtew⸗ 
ret vnd wehret. | 


Ein föftliches pralervirendeg 
Nittel. 

Nim Angelick / Beerwurtz / Wacholder» 
beeren jedes gleichviel / ſtoſſe es mit einander 
auffs beſte als muͤglich / darnach nim Wa⸗ 
cholder holtz brenne es zur Aſchen / lecke eine 


| 
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1 ul 


8 

utien 
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Lauge mit Wein dadurch: dieſe außgeleck⸗ 
te Weinlauge geuß vber die geftoffenen Ma⸗ 
terien / kocht es daß es einem Mueß gleich 
werde / thue es hernach in eine Preſſe / vnd 
drucke den Safft darauß: Dieſen Safft 
deftillire durch den Alembicum fo bekom⸗ 
meſtu ein koͤſt lich Oell. | 
Bon demfelben fol man täglichen deß 
Morgensnücktern ine Haſelnußſchale voll 
nehmen / ſo verwahrets einem die Zeit ſeines 
lebens fuͤr den Peſtilentziſchen Fiebern / trei⸗ 
bet hinweg alle tödliche Fluͤſſe vnd gibt dem 


Weenſchen Kraͤffte · 
Wacholder Peſtwein. 


Nim Wacholderbeer geſtoſſen eine hal⸗ 
be handvoll / Wermut anderthalb haͤndevol 
Car denbenedieten eine handvoll / Aland / Ci⸗ 
tronenſchalen / Biebenel / jedes 2. loth / Zed⸗ 
wer ein loͤth: thue dieſes alles in ein Puͤndel⸗ 
chen / vnd hengeesinsinen Stoff Wein / vnd 
trincke davon des Morgens einen guten 
Ttunck. Oder. 

Nim Wacholderbeer geſtoſſen 2.loth / 
Biebenel / Angelick / Tormentil / Baldrian / 
8. ijcdes 


| — 


M 
| 


Peſtwaſſer oder Brandivein. "| „ 


Wiewol man vnterſchiedlich viel mie Ion 
Wacholderbeeren zubereiten kan ſo iſt doch. Fi nu 
diefes wie cin Cxempel der anderer. u al fun 

Nim Warholderbeeren/ Rauten / Anges I nit 
lickwurtzel / Biebenel/jedesanderes Hi 
halb loth. ad 
Lorbeeren / Zedwer / Eitronenkörner | 'ı 
jedes ein loch. en 
Handwurgeleinhalbloch/Saffran | du 
ein quind. Gieſſe hierauff 
fchlechten Wachofderbrandmein/fonieinda 
tig / laß es etliche Kage langaufamen ſtehen/ 
darnach deſtillire ein Waſſer darauß 
"Davon kan man ein Loffelvoll nehmen 
entweder ſo vor ſich allein / oder mic einem | 
bequemen Saffe: 
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nn 


J Da’ciner befallen ift / end ſchon et⸗ 
was bey fich, der Peſtwegen 
1 bermiercker. 
Sodobald man ſich etwan infolcher Zeit 


S 
dtp 


il) ſondern alsbald zur farbe thun / vnd was cr 
il nur beyder hand Bat / gebrauchen / ehe 24. 
I fiunden vorbey geben: Vnd weil das Hertz 
nicht kan beffer der gifftigen Dünften-bro 
Freyet wer den / als durch den Schweiß / ale 
kanman eins der gedachtẽ Mittel ergreiffen. 
oe. Das Mueß kan man zergehen laſ⸗ 
ſen in Car denbenedictenwaſſer: oder in Wa⸗ 
irn — ein loth / Sawerampffer drey 


| oth m ; 
Wacholder Extradt ein bald quinel. 
Wacholderfalß einfcrupel: 

| Macholderfaffeein halb loch: mifche 

nm} diefes alles zuſamen / mache es warm / vnd 

nm erinde es auß / vnd halte dich zum Schweiß. 

12.2, Das vorgedachte Peſtwaſſer / Fan 
gleicher geſtalt zum fchmigen eingenommen 

A ‚werden. 

NM] 3... Nimdes Wacholder oͤls 9. Tropf⸗ 

Re fen 


vbel befindee / ſol man nicht lange ſaͤumen / 
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fen mit einem Trunck Wein / oder Wachel⸗ En 
derwaſſer ein/ond trincke es auß / vnd finmie Aror 
ge darauff: wird fihr hoch gehalten / da man 
innerhalb 24. Stunden es dreymahl ge⸗ 
brauche. I nl 
4 Mfo Pan auch der Wacholder ſaltz⸗ 1 
Spiritus auff ein halb quintlein mie einem 
bequemen Waſſer eingegeben werden. 

5. Den Eſſig fo mie Wacholderbeeren 
gemacht / kan auch vnter andern ſachen ge⸗ 
miſcht / vnd eingegeben werden; auch wol ſo 
an ſtch ſelbſten ein Löffelooll eingenommen. | un 

6. Yeim Rauten / fpißige Salweyp | zn 
Schelkraut mit Wurtzel end allem / Wa⸗ 
cholderbeer jedes eine handvoll / Walnuß⸗ 
Fern mie den Creutzen No i· thus es alles 
in einen newen Topff / geuͤß bey anderthalb | if 
Maaß vngefehlich gutes Eſſigs daran / laß Im 
den dritten cheil einſteden: ſeihe es durch ein 
Zu. | prfto 

Davon gib dem fo kranck worden ein |’. 
Glaͤßleinvoll zu trincken / magſt auch wol / ſo hf 
du bey der. hand haft einer halben Haſelnuß 
groß Theriac dazu hun: laß jhn in dem 
Bette wol zugedeckt ſchwitzen; kompt der "m 

Schweiß / 


) 
| 
} 
| 
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J Schweiß / fo iſt er geneſen / ſpricht Gabel- 
cover part. 2. p-1oo. — 
INES Biel andere Schweißmittel kan ma 
N Mauff diefelbe art wieder die Peft bereiten! 
weiche der kürge halben: auff ein andere Zeit 
———— Fo 


| | Euſſerliche Mittel. 

ha h ode, 

en | Zu Raͤuchern. 

nid 4 Auch den Kaddichſtrauch allein zuͤnden 

nu etliche an / vnd berauchern die Sofamenter 

N Damit : 2. das Holtz wird gleichergeftale zu 

d | Fleinen Spänen gefchnitren / vnd auf Koh⸗ 

anf | len gefirewe e/ vnd angezůndet. 3. wiedann 

—L auch / da es vberfliſſig iſt ein Schor ſteinfewr 

a] inſonderheit bey Wor jahr vnd Herbſtzei⸗ 

N ken vom Nolg Fan gemacht ond gehalten 

Hull werden. 4. Alf werden auch die Beeren 
| geſtoſſen / vnd auff Kohlen gelegt. 

m 5Ooch iſt es beſſer da man vnter ge» 

poll ſtoſſenen Wacholderbteren / Börnſtein vnd 

Inf Fin wenig Buͤchſenpulver vermiſcht. 

nal © 6. Nim Wacholderholtz / Wacholder⸗ 

del beeren jedes eine handvol / Boͤrnſtein / Wey⸗ 

mc | rauch 


tlall 
ein 
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rauch jedes lothe kanſtu es haben ſo chue ° 
Benzoin vnd ſtorax jedes 2. quintldaaa Fyl\ 
vnd marke ein Pulver darauf, | ID 

7. Käucherfüchlein: koͤnnen alſo gen I vi 
mache werden: Nim Wacholderbeeren 124 II fr 
Zedwer / Angelicken jedes anderthalb quinek II \ 
VBoͤrnſtein vnd Weprauchjedes einquinek ]) pr 
Myrrhen ein halb quintl. Lawendel vnd 
Roſenbluͤet jedes ein ſcrupel / Ladani des be⸗ 
ſten ein loth / weiſſen Zucker drey quintl. 
Tragacanthenſchleim mit Roſenwaſſer ger I 


macht ſo viel als noͤtig / mache Kuͤchlein dare N 
auß- S [mit 
8. Den Giffe&ffig; fan.manauchdes | ji 
Tages 2. mahlauff die heiſſen Steine giefe | 
fen) end damit die Loſamenter beräuchern! / dr 
auch den Fraden laſſen an die Kleider gehen. 6: 
Sonften kan man auch augdemdeftilo-] yf 
lirten Wacholderbeerenoͤll einen Dalfam | 1 
machen / vnd die Naßloͤcher vnd Pulß damit 
ſchmieren: Man nehme außgepreſte Mu⸗ 
ſcatenoͤll 2. quintl Wacholderoll iz. Zropfe | In 
fen / Angelickenöll 4. Tropffen / Zedweroͤll 
yı Zropffens miſche alles wol zuſamen / vnd 
halte es vor einen edlen Balſam. Le; 
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| ' Es ift auch fehr dienlich da man den 

N Yeft&ffig von Wacholder gemacht! in ein 
Schwamlein bey ſich traͤgt: Es ſollen auch 
0 Biejenigen fo Ampts vnd Gewiſſens halben 
mu Krancken befuchen 7 jhre Naß vnd Ohren⸗ 
und) Köcher / wie auch die Pulß vnd das Hertz mit 
und dem Eſſig beſchmieren / che fie außgehen. 
N i 
Bwieder die Ohnmacht. 
ui, | Weil bey diefer Kranckheit fonderlich 
rl da der Schweiß gerriebenmwird / offtimahl 
1 groſſe Mattigkeit verhanden : als kan man 

mit dem gedachten Eſſig vnter der Naſen beo 
NE ſtreichen. Dder: 
il > Srim Wacholderbeer geftoffen / geuͤß 
im doerauff Salweywaſſer / und thue ein wenig 
m Safran dazu vnd Brod / daß ein wenig 
ll Dick werde /wie ein Brey / binde es laulecht 
am) vber Die PulgAdern. | 
dam Dover: Zerfloffe die Wacholbderbeer / 
Kl geuͤß darauff Roſeneſſig und Roſenwaſſer / 
fl’ Ban man haben fo thue man etwas Carfun⸗ 
ll ckelwaſſer dazu / vnd lege es auff die Pulß. 
ml Alſo kan man auch auffs Hertze ein 

Salblein von Wacholderbeeren machen / 
Gi gequetſcht 


J 


7 
J 
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gequetſcht vnnd mit Wacholder Sffig be Mr 


fprengt. Dover: | 


Nim Angelickenwurtzel ein loth siebe 4 wi 
ſtockwurtzel ein halb loth / Wacholderbeerenn 


drey quintl / Rauten vnd Roſenbleter jedes | 


ein wenig / Meliſſen vnd Zedwer jedes 2 


quintt / Campffer / wo man es vertragen kan 
6. gran. ſchneide alles klein / vnd mache ein 
Saͤlblein darauß. 


Das Dier vnd zwantzig⸗ 
Von Vnreinigkeit der Haut / wie 
auch Wunden vnd andern 


Schaden. 
Was Dioſcorides ſchreibet / daß die 


Aſche von dem Wacholder holtz forsmitfeie I Wi 


nem Waſſer vermiſchet wird / den Außſatz 
vertreibe; das beſtetiget Fallop.de curand. 
‚Lue Vener. c.38, da er ſpricht: So man 
mit der Frantzoͤſiſchen Kranckheit beladen 
iſt / vnd dieſelbe jhren Brſprung auß der Le⸗ 
ber nimbt / ſo wehret der Wacholder meh 

in 


HE BenPrandbeitdurch eine verborgene Krafft 
vond Eigenſchafft mit welcher er dem verbore 
genem Gifft der Frantzoſen wiederſtehet: 
u wiewol es der Faͤuligkeit ſehr wehret mit feie 
I ner Krafft die im trucknen ond zufamensite 
all hen beſtehet etc. vnd ſol es feinem Vorge⸗ 
| ben nach gar wol an ſtatt des Guaiaci ge⸗ 
hal) braucht werden koͤnnen: Deßwegen man es 
dergeſtalt auch kochen / vnd etlich Zeit davon 
irincken ſol / damit der Schweiß darauff 
folge. 
I. ſtes nun hierin gut / wie viel dienlicher 
wir des in der Kraͤtze / vnd andern Raͤudig⸗ 
keiten der Haut ſeyn; deßwegen fan man 

| nehmen von den Spaͤhnen des Wacholder⸗ 
yholtz 4. loth / vnd anderthalb loth Corin⸗ 
chen; Diefes kochen mit anderthalb ſtoff 
1 W aſſer in einem vermachten Topff biß auff 
Die helffte / darnach durchklaren / ond et was 
von dem Wacholder Syrup dazu gethan. 
Davon nehme man des Morgens drey 
gute Loffelvol / vñ ſchicke ſich zum Schweiß. 
Doch muß man hiebey nothwendig 
mercken I daß ehe man dieſes gebraucht / der 
Leib zuvor geremiger fep/ond man eine Pur: 

| gasion 


| 
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gation eingenommen ren habes auch da es nötig 
iftdie Ader gelaffen : darnach fol man vier 
Tage nacheinander den gedachten Erand 
trincken / vñ folgenden Tag ruhen : am fünff- 
ten Tage wieder purgiret / vnd hernach wie⸗ 
ber vier Tage von dem Tranck getruncken / 
vnd das zum drittenmahl angehalten. Die⸗ 
ſes wird die Kraͤtze vertreiben / wo man ſich 
auch im Eſſen wol ſchonet: 

Auch iſt Hierin fondertich gue das War 
eholderfalß vnd fein Spiritus da man ſich 
deſſen gebüßrlichgebraucht : 

Ja man fan nach der Durgirung nur 
des Morgens erliche Zropffen von dem 
Saltz Spiritu des Wacholders womit man 
wil einnehmen / iſt ſehr nuͤtzlich. 


Euſſerliche Mittel. 

Has Del fo auß dem Holg deſtilliret 
wird ift fonderlich gut wieder die, räudige 
Haut / da man die Glieder damit ſchmieret / 
vertreibt auch alles was die Haut beflecket. 

Da man das Holtz allein kochet / vnd 
Die Haut damit offt vnd vielmahl waͤſchet / 
jo dienet es trefflich vor Die Kraͤte / Schaͤbig⸗ 
keit vnd allerley Bnreinigkeit der Haut. 

Oder: 


/ ennd wafche den 
Grind auf dem Kopff damit. 
| Erliche nehmen Wacholderbeer eine 
| Bandooll Saltz ein Loͤffelvoll / zerftoffen es 
zuſamen / vnnd laſſen es auffkochen mit 
| Schweinfchmalg fo wol gereiniget iſt: dar⸗ 
nach drucken ſie es durch ein Tuch vnnd 
ſchmieren die Glieder damik. 

Oder nim zwey loch Wacholderbeer: 
Saltz 2. quintl. gefehmolgen Schmer vom 
Schwein anderthalb quinel : mache ein 

Saͤlblein darauf ond gedrauche es 

4 Conradus macht in feiner Medull. 
"| p- 453. nachfolgende Salbe: Nim Schiwef- 
felblumen / fo viel du wilt vermifche fie mie 
Wacholderoll vnd Roſenoll / fo viel daß es 
eine feine linde Salbe werde / vnd muß der 

Oliteten eins ſo viel/ als des andern fein. 
Mit dieſer Salbe ſchmiere das Haupt / 
‚oder den ſchadhafftigen Det täglich etliche 
| &l mahl⸗ 


ae. — = * 
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mahl : Doch muflu‘dich zuvor mit einer 
fcharffen Laugen/darinnen Maforan/ Wil⸗ 
demüng vnd GSevenbaumbläter gefotteh 
find/wafchen: Das Wachen wiederhole | 
vmb den dritten Tag / aber mit dem Saͤlb⸗ 
leinfahre täglich fort. 

Placerus hat l.2.obferv.p. 508.tir 
nen proces;wie ereinen fchlimen flieffenden 
Srind auff dem Hdupt curiree hat; dadahı | 
auch fonderlich guegerhan/das Wacholder⸗ 
holtzöll: Erſtlich Hat er. die Patientin mit 
nachfolgendem Erand purgiret: Er hat ge⸗ 
nommen Erdrauch / Hopffen und Bungel⸗ 
Praut alles frifch / ond Dazu gethan Sener 
bleter vier loth / Fenchelſaat ein quintl: Dies 
ſes hat er laſſen Fochen mie Ziegenmolden; 
da hat ſit davon gerrunden fünf Zage lang. 

+ Darnach hat er den Kopff geſchmiert 
mit Diefer Salbe: 

Sim die deftillicte Del von Wachol- 
derholtz / Nußoͤll jedes nier loth / Liecheöll 3. 
loth / gebrandte Nuͤſſe 6. quintl/ Schorſtein⸗ 
rauch cin loth / Silbergleth ein loth. Queck⸗ 
ſtlber in Terpenthin gekocht 6. quintl / Al⸗ 
laun 2. quintl / Gruͤnſpon ein quintl / Kad⸗ 
dichberte 


2 
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dichbeerſaat / oder Steinichen zwey quinel 
ſchar ffen Effigein loth / Honig 2. orh/reibe 
dieſes alles wol zufamen / vnd mache mie 
. Zerpentin’daß es wie ein Saͤlblein werde. 
Das hat irgebrauche zweymahl im Tage: 
NBnnd ob es ſchon das Haͤupt zimblich 
ſchwaͤrtzet / ſo ſchadet doch das nicht. - Alle 
MT Morgen hat er den Kopff mit dieſer Laugen 
abgewaſchen. 


Lauge ein Stoff / koche darein rothe Bere) 
Andorn / Wermut / Tauſendguͤldenkraut / 
im Bonen vnd Frigbonen / auffs letzte thueet⸗ 
im was Saltz dazu: 
Dadurch ıft ein armes Weibchen zur 
volligen Geſundheit gebracht worden. 
Wenn ein Kind Flecken oder Beulen 
hat / daß es wird als wolte es 
außſaͤtzig werden. 
Nim grüne Wacholderbeer / Eichen⸗ 


laub / Sinnaw/ Wolgemut der gang braun 
| sth ſey / 
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ſey / Heidniſchwundkraut fedes ein handvol / 
machs in cin Leines Gädlein /ſeuͤde es im 
Waſſer / bade das Kind alle Tage zwo ſtun⸗ 
den darin / es ſey wie jung es wolle: Iſt es ar 
ber vber die zehen Jahr / ſo bade man es drey 
oder vier ſtunden nach dem es leiden map. 
Das thue 74. Lage nacheinander /ondnim 
allewege am dritten Tage frifche Kräuter, 
wie Gabelcoy fihreibet part. 2.P-145» 


Für alle Geſchwaͤr end boͤſe Fran⸗ 
söfifche Schaden. 

Nim Spiritus Vitrioli, Wacholder- 

Öl’ vermiſcht es mit. Eyerdotter / tchue dazu 
‚Kleine geſchlagene Goldblaͤt lein tuncke Zuͤ⸗ 

cher darein vnd lige fie in den Schaden / wie 
Schenis Bar p 132. en 

Fir alten Schaden wird auch das Pul⸗ 
ver auß den Wacholderbeeren gebrand gt 
ruͤhmet: Sie muͤſſen in einem wolvermach⸗ 
ten Topff zur Aſchen gebrand werden / vnd 
denn zum ſubtilen Pulver gemacht / wird al⸗ 
fe Abend. vnd Morgen in den Schaden ge⸗ 
than: Iſt auch gut / wenn die Maͤuß oder 
Ratzen benetzen / daß es vmb ſich friſt auch Mad 
fuͤr den Erbgrind. Oder 


* u u ET En EB 


ü—— — 


wacholder Apotheck 517 


— — — — — 


Oder: Wim grüne Wacholderbeer/reis 
zerſtoſſe die wol / ſeuͤds in gutem 

Baumoll vnnd vngelaͤuterten Schmaltz / 

drucke es durch ein Tuch / oder preſſe fie auß / 
| wie ein ander e Salben / ſo wird ein gute Sal⸗ 

ben darauß / aber nicht dick. 
| PRLIE HE 
Vordie Wunden 

j Es hat der Wacholder eine Präfftige 
iu] Balſamiſche Krafft die Wunden zu heiten : 

| Deßiwegen: auch. nuͤtzlich Hierin gebrauche 

ı werden kan 

| Blaterusfchreiber / daß etliche dafür 

halten daß das Wocholder öll;fehr nuͤtzlich 

| fol ſeyn / da es Tropffenweiſe getruncken 

wird / dennes durchdringet / vnd heilet die. 

4 Wunden. ie 

| Andere machen diefen Balſam. 

JNim S. Johanniskraut Bluͤmlein 8; 
mol loth / thue flein einen-groffen Glaßkolben/ 

geuß darüber. gutes. Wacholdegbeerensik 


nn 
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dab | | | 
Ir ein pfunde / ©. Johanniskrautſaamenaͤll Bi 
inf ach etorh/mifihe es zuſamen / fege es wolver⸗ I) 

| ) 


macht an dir Sonnen / loßesacı Tag lang. 
| klin... diges 


— — — 
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digeriren,alsdann ſchuͤtte das Dell ſampt 
den Blümlein in einen haͤrichten Sack / preſ⸗ 
fe es mit fampr den Bluͤmlein fein auß/fülle 
den Glaßkolben mie andern frifchen Jo⸗ 
hannisblumen / gieſſe diefes außgepreſte Dill 
wiederumb druͤber / laß es wieder ſtehen / vnd 
preſſe es auß wie zuvor / wieder hole dieſe Ar⸗ 
beit etlichemahl / je oͤffter jebeffer ; verwahe 
re darnach das außgepreſte Oell in einem 
Glaſe / vnd behalte es. 

Dafern nun einer Stiche oder Wun⸗ 
den in die Hauptglieder bekommen / vnd be⸗ 
ſchaͤdiget were worden / ſol man neben an⸗ 
wendung and erer außwendigen Chirurgi⸗ 
ſchen Mitteln in ein Maß guten Weins den 
zwantzigſten theil ſo viel dieſes Balſams ver⸗ 
miſchen: geuͤß es offtmahl auß einer Kannen 
in die ander / damit es ſich wol miteinander 
vermenge. | 

Davon gib dem Patienten Morgendsl 
Mittags vnd Abends auff einmahl zween 


gute Loͤffelvoll / vnd verfahre damit biß zum 


Ende der Heilung. 


Alfo wird auch das Wachofderharg zu 


vielen Heilungen gebraucht /ond mit andern 
farben darauf sin Dalfam gemacht. ee 
e 


voll? 
Kraut 
grüße 
Taf 
dritten 
Kalle 


ee he —— — 
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nn | Wenn einer die Glieder zerfallen /: 
oder ſie zuſchlagen find/ auch wieder 


5 geronnen Blut. . 
* Sim außerleſene Wacholderbeer gar 


{An | Bleingefloffen/geüg Brandtwein dazu / dru⸗ 
cke es miteinander: durch ein Tuͤchlein / ll) 
ſchneide dann Venediſche Seiffen / vnd ein —9 
wenig Hirfchenenichlit klein darein / laß mie 
pn | einander auff einen warmen Ofen zergehen / 
ruͤhre es ſtets mit einem Hoͤttzlein vmb / laß 
erkalten: 
1Damit ſchmiere das breſthaffte Stich 
ml bey einem Ofen / der nicht zu päßift. 


9*F Ein Peſtilentz Schaden zu heilen 
Mo wenn er offen iſt 

Nim Steinpfeffer / grüne Machetber: | 
beer / Heidniſchwundkraut jedes cite hand⸗ 
ao | Boll / die Beere zerſtoß / vnd zerſchneide Die 
u Kraͤuter / thue es alles in einen atwen Topff / 
geuͤß ein halb Maß Wein / vnd ein halb 
| Map flieſſend Waſſer daran / laß. es den 
| dritten eheileinfteden. Wenn es wmisder er⸗ 
| kaltet / ſo waſche den offnen Schaden alle 
—J— inj Tage 
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Tage zweymahl mit dieſem Waſſer mit ei⸗ 
nem zarten Schwam. Und nach dem wa⸗ 
ſchen lege allemahl ein friſches Eichenlaub 
vber / das leſt nicht zuheilen / biß das boͤſe al⸗ 
les herauß kommet. Iſt das Eichenlaub 
duͤrre / fo lege es zuvor eine weile in das 
Waſſer / damit man den Schaden außwaͤ⸗ 
ſchet / biß es gleich vnd glatt wird. 


Vor die Wartzen 


Die Wartzen zu vertreiben / ſle ſind an 


welchem Dre des Leibes ſte wollen / ſoltu 


nach Paracelſi Lehre zuſamen vermiſchen 


Wacholderoͤll 2. loth /.Ziegelöl 7. quintt. 
Spickoll 2. quintl. vnd in einem Krug lein 
wol vermacht behalten: Mit dieſen zuſa⸗ 
mengemiſchten Oliteten die Wartzen des 
Tages offt geſchmieret / vnd alsdann Die oͤr⸗ 
ter mie Seiffenwaſſer gewaſchen / das nimpe 
Die Wartzen in acht oder zehen Tagen gang 


rein hinweg / alſo daß man die Wurgel auch, 


betauß ſchneiden vnd zichen Ban, 


Fuͤr die Roſe. 
Etliche haltens dafuͤr / daß eg gut ſey / da 


man Wacholderbeer inEſſig ſeuͤdt / vnd zwi⸗ 


ſchen 


in ne 1 TE 
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ſchen zweyen Tuͤchern auff den hitzigen ro⸗ 
then Schaden leget: vnd wenn es durch die 
91Hitze außge doͤrret iſt man es wiederumb 
vernewere: ſol die Higefehraußgichen: doch 
91. iſt hierin der Hollunder beſſer. | 
Da ein Wenſch zu Fette were. il 
| Es findet fich offimapls / daß die vbrige ji 
vnd ober Natürliche Fertigkeit dem Men- —0 
ſchen beſchwerlich iſt und er zu aller Ver⸗ 
richtung ongefchickt/denen folnüglich ſeyn; 
da man das Oell von dem Wacholderholtz 
deſtlliret gebrauchet / vnd etliche Tropffen 
deſſen mit emem oder zwey Loͤffelvoll Waſ⸗ 
u ferond Oxymel gemiſcht / oder mit dem Do 
Wi xymel allein täglich des Morgens fruͤh 
nüuchtern einnimmet. 
“ Sol ein treffliches Experiment ſeyn / 
vnd cine ſonderliche Eigenſchafft haben die 
.Fleiſchigkeit vnnd Fettigkeit zu verzehren; 
Mh End thut ſonſten keinen Schaden den in» 
wendigen Öliedern / wie auß der Medull. 


p- 427. zu feben iſt. 
Das 


— 
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Das Kimffond zwan⸗ 
tzig ſte Capitel. 


Von Fiebern / Zaͤuberey vnd an⸗ 
dern Sachen. 


Es iſt ohne das bekandt / daß man in den 
Fiebern mit Brechen / Purgiren vnd Ader⸗ 
laſſen / da die Naturen vnd Kraͤffte zulaſſen 
anheben muß. Wenn nun dieſes gebührlich 
verrichtet / ſo kan man auch zudem Wachol⸗ 
der ſchreiten. 

Sonderlich aber ſind die Artzney gut in 
denen Fiebern / die auß kalten / zaͤhen ſchlei⸗ 
michten Gebluͤt herruͤhren: als da find. die 
Magen und Milsfiebern / da jene alle Tag / 
dieſe vmb den dritten Tag fich mercken laſ⸗ 
ſen. 


In beyden iſt gut / daß man / wenn es zeit 
iſt / ein ſtunde vor dem antretendem Sicher 
etwas eingebe/ daß fle darauff ſchwitzen. | 

Etliche nehmen fieben oder nein? 
Wacholderbeeren ein / aber die follen wol 
etwas zuſchwach fallen/wiewol fie dem Ma⸗ 
gen 
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gen nicht vndienlich ſeyn. Beſſer iſt es wenn 
man ein Loͤffelvoll von dem Wacholder⸗ 
waſſer mir dem Wacholderſafft einnimmet 
fein wärmlicht. 

Dover: Slim des Extradts von Wa—⸗ 
cholderberren vnd von der Entian jedes ein 
halb quintlein / miſche es zuſamen / das Pillen 
darauß werden / denn die Entiam ſehr bitter 
iſt: ſchlucke ſte eine ſtunde oder was mehr 
vor dem ankommenden Fieber / vnd trinck 
darauff ein par Loͤffe lvoll Car denbenedicten⸗ 
waſſer / vnd ſchwitze darauff. Wieder hole 
das etlichemahl an dem Tage / da das Fieber 
pfleget zu kommen / wirft einen guten effect 

ehen: 

nik: Sim das Wacholder ſaltz auff 
ein Halb quinelein mit Cardenbenedicten o⸗ 
der Hollundermwafferein;mwiltu etwas Wer⸗ 
mutſaltz / oder Sollunderfalg dazu thun / fo 
ſchadets niche. 

Der Spiritus von dem Salztz iſt auch 
fonderlich gut / oA Fan deffenein Halb quintl. 
ehr oder weniger nach dem die Paruren 
find eingegeben werden) womit man wil / 
auchmireinem Trunck Wein / ederandernt: 
Bequsmen Waſſern⸗ dei. 
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Oder: Man nehme Hollunderblumen⸗ 
waſſer drey loth. 
ae oder Spiritus tin 
oth. 
Wacholdermueß ein halb loch. 
Wacholder ſaltz ein halb quintl. 
Wacholder Spiritus vom Saltz 12. 
Tropffen: Miſche dieſes alles zuſamen fein 
fleiſſig / darnach gib es ein / vor demparoxyſ⸗ 
mo vnd wiederhole es auff dieſe oder eine 
andereart : Iſt ein trefflich Fiebertraͤncka 
lein / da man nur zuvor wol purgiret hat. 
Ja / das deſtillirte Wacholderbeer enoͤll 
iſt auch in ſolchen Fiebern bewert befunden 
worden / da man deſſen 4. oder 5⸗ Tropffen 
in Wein / oder andern Waſſer / oder Getraͤn⸗ 
cke einnimmet / vnd darauff ſchwitzet; denn 
es hat vielen von beſchwerlichen Fiebern ge⸗ 
holffen: doch muß man auch Vor ſichtigkeit 
gebrauchen / weil es eine higige Natur hat. 
Euſſerliche Mittel. 
Nim Wacholderſchwaͤmlein / lege ſie in 
gutem Wacholderbrandwein / ſo zergehen fie 


darinnen / vnd werden wie ein Waſſer: Mit 
die ſem 


Wacholder Ap otheck. * 
dieſem edlen Waſſer ſoltu den gantzen Ruͤck⸗ 
grad des febricitanten fein von oben herab 
bi? vntenauß ſchmieren/ vñ bey einer waͤrm⸗ 
de wol einreiben: thue ſolches etlichemahly 
fo wird das Fieber verſchwinden vnd auſſen⸗ 
bleiben. 

Dder: Man nehme des ſchlechten Wa⸗ 
cholderolls 2. loth / vnd des deſtillirten 20, 
Tropffen / miſche es zuſamen / vnd reibe den 
Ruͤckgrad damit / ſonderlich wenn in den Fie⸗ 
bern das frieren vnd zittern groß iſt. 

Etliche binden auch auff den Pulß / Wa⸗ 
cholderbrer ſo in Eſſig gebruͤtzet / Hoffen ſie 
klein; thun auch wol dazu Spinnenwebe / 
Saltz / Buͤchſenpulver / vnd dergleichen / vond 
laſſens drey Tag lang darauff liegen. 

Mas man ſonſten des Haͤuptswehe we⸗ 
gen/ wie auch der Mattigkeit vnd Hitze hal⸗ 
ben / theils vnter die Fußſolen / theils auff die 
Pulß binden ſol / daß iſt auß dem vorigen zu 
erlernen. 

Fuͤr die Zaͤuberey 

Gleich wie Dioſcorides geſchrieben / 
daß der Wacholder. angezündet / vertreibe 
Die Schlangen: alſo halten etliche Dafür Daß 

Bi (5 
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es nicht allein aller ley Vngeziefer auß den 
Kammern vnd Loſamenter vertreibe / da man 
den Strauch anzuͤndet / vndraͤuchert / ſon⸗ 
dern es ſol auch wieder Zauberey ein heilſa⸗ 
mes Mittel fein/daß entweder die Loſamen⸗ 
iter/oder auch Die Perſohn beraͤuchert werde⸗ 

Conradus ſchreibet in feiner Medulla 
P- 463: daß fuͤr allerley zauber ſche Ein⸗ 
ſchuͤſſe / Schaden vndZuſtaͤnde / man bey den 
Zaͤuber ſchen empfangenen Gifften / wo ſich 
am Leibe Schmertzen erzeigen / denſelben ort 
mie ©. Johannisoͤll ſchmieren / vnd Wa⸗ 
cholderbeer zu einem Mueß ſtoſſe / oder / wo 
ſie duͤrre im Waſſer ſtede / vnd druͤber lege/ 
vnd auff 24. Hunden vngefehr / druͤber liegen 
laſſe. | 

Und wo zäuberfche Beülen auffwach- 
fen / fofolman Wacholderſaltz / vnd zwey⸗ 
mahl ſo ſchwer gebratene Zwie beln zuſamen 
wol ontereinander ſtoſſen/ vnd auff ein leınen 
Tuͤchlein geſtrichen / vber den Schaden le⸗ 
gen. Daneben fol auch der Patient von 
Wacholder beeren Körn lein / S Johannis⸗ 
kraut / oder Wolgemut trincken 5 fo wird er 
gewiß mis Goͤttlicher Huͤlffe viede umb 
geneſen. Man 
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N. Man kan auch von der Wacholderbee⸗ 
n | zenEfltn:z dem fo befeffen oder bezäuberg 
iſt mit dem Wacholderſaltz vnd Dell ver» 
» | muiſcht in S. Johanniskraut Waſſer täglich 
» |“ autiinden geben: fol auch ſehr erſprießlich 
vſeyn / vñ durch die erfahrung bewaͤret wordẽ. —9 
hf | Gifftige Zufäll, | li 
vi Es meldet Diofcorid. daß der Bleter ill 
Safft gebraucht dienlich fol ſeyn wieder der I) 
I) Detern Gebiß/alfoift auch fehr guedaman I 

NT das Salg/ond andereaußden Wacholders 9— 
"| beersm beveitete Sachen in den Faͤllen ge⸗ |) 

"I Brauche: entweder ingifftigen Biſſen / Sti⸗ 9 
chen / Wunden] fo wol von wuͤtenden Hun⸗ ı 
| den! Schlangen / Ditern / Scorpionen / 
Spinnen ond anderngifftigen Thieren vnd 
Waffen / da ſol man alßbald nehmen von 
dem Theriack / vnd etwas Wacholderſaltz 
drunter miſchen / vnd mie Wacholder waſſer 
N I. Darunter, etwas Wacholder Safft thun / 
waͤrmlicht eingeben. 

Euſſerlich kan man denſelben Schaden 
mit Wacholder ſaltz in Eſſig und Wein zer⸗ 
trieben / wol waſchen vnd reiben / vnd hernach 
dienliche Pflaſter zu Beilchanwenden. 

n Aa 4 Mercu- 


— 
— 
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ui Mercurium Vitz $corrigiren. || 
li Ja es har der Spiritus vom Wachofe —P 
der eine ſonderliche Krafft den Mercurium 
Vitæ zu verbeſſern / daß er nicht ſo maͤchtig 
vnd mit ſchaden purgire. Wenn der Mer- 
curius vitæ ntunmahl mit Brunnenwaſ⸗ 
ſer abgeſuͤſſet vnd wieder getrucknet worden/ 
fol man den Spiritum Juniperi darauff 
gieſſen / vnd jhn anzünden/ vnd Das fol ze⸗ 
henmahl nacheinander geſchehen: denn ſoll 
man jhn wieder truckenen / vnnd zum ge⸗ 
brauch behalten. 
Sol ein gelindes purgirendes Mittel 
ſeyn. wie hievon berichtet Henricus de 
Schenis in ſeiner Spagyriſchen Apotheck 


Ol ol „4 

hu R Endlich: Wie mandie Raddichbreren 
—0 in der Küchen vnd zu Einmachung dis ſau⸗ | 
ten Kompſts / Rothen Rieben / vnd eingefal- | 

tzen Fleiſchs / auch andern Sachen pfleget zu 
gebrauchen / iſt nicht noͤtig anhero zu 9 
ſetzen: fuͤr dießmahl hievon | & 
gnug. | 


GOtt allein die Ehr. 


kleinen HaußApotheck / Erſtlich der 
Medicamenten, darnach der Kranckhei⸗ 
ten / endlich allerhand Sachen / fo 
| Dierinzu finden. 


Erſtes Regiſter 
Ser Medicamenten 


Vnd zwar 
I 


Ds Bollunders. 


Artzney auß den Hollunder⸗ 
beeren. 
Ollundermueß oder Kreide p. rs 
Extra& vnnd Eflentz ı2. Beer⸗ 
| wein 13. Wafler / Brandwein 
oder Spiritus 14, Sprup und Tri⸗ 


ſeneth 16. Oell auß den Steinichten 
Koͤrnlein der Beeren 17. 


Auß den Blumen. 
Hollunderblumen Zucker oder Conſerv. ı% 
99. Sprup vnd Honigſafft 9. Waſ⸗ 
fer 20. Eſſig vnd Oxymel oder ſauer 
Honig Syrup 24. Wein 26. Oell / das 
ſwlecht unpauch peg uuret 37. 

m 


Auß den Sproͤßlein / oder Schoͤß⸗ 
lingen. 


Sprößleinpulver zo. Confery.. oder Zu⸗ 
cker. 30. Sprup.gı, 


Auß den Blat ern / mittelſten Kin 
den / Wurtzeln / Kern vnd 
Schwaͤmlein 
Ein Waſſer. 31. Syrup. z. Oell z3. Saͤlb⸗ 

kin Matthioli. 34. Plateri Sälbleün. 35, |£ 
Aug den gansen. 
Hollunderſaltz gemeiner proces, 36 Finckij 
poces 37. ‚Spiritus auß dem Sälg. 79. 
Erbrechungsmittel. 40. Purgirende 
Kreide. 42. Schwerßtrebende HTıt 
tel. 46. 


Se⸗ Wacholdew. 


Artzuey auß dem Wacholder⸗ 
holtz. 
H= per defcenfum,:2zo, pet Retosrum 
gemacht, 273. 

Außden Beeren: 

Schlechtes Wacholderoͤll 277. Mueß. 

277. Zweyerley Syrup. 279. ExXtra&kıso, 

£ WMaſſer 


Waſſer und Spiritus auff unterfchiede- 
ne art, 281. ©ell ſo defttlliree. 283. 
Efentz. 285. Tinctur. 287. ein. 287. 
Eſſig 288. Sal ibid Spiritus auß 
dem Sal. 289. 


Auß dem Hark: 
Oell. 230. Chymiſches Wacholderhartz 


X 29 Io 
h⸗ 
— EEOLSCOTZIOITIITOOTLOTIE 


.Ander Regiſter. 


Der Leranckheiten derer 
1 | hie gedacht wird. 


Haͤupt Kramseheiten: 


— Auptwehe. 47. 302. 
He oder Verrickung des 
| Haͤupts. 54 360% 
Schlafffucht. 370. "Schlaffsufst- 
| dern. 372. 
Melancholiſche Krankheit oder Hypo- 
chondtriaca. 33, 
Krampff 66. 
u) Schwach Gedaͤchtniß 364... 
Schwer, Gebrehen Ss. 35 _, 
Am ij aͤupt⸗ 


u 


Haͤupt Shwindel 397. Br 

Schlag / vnd darauff folgende Laͤhmung 
69. 323. 

B»ähmung vnd Contractuxen, wie auch 
Schwinden vnnd Heben der Glieder 
340. 

Häuptflüffe 77. 2935. Ä 

Bahnwebe 77. 387. Wackelnde Zahne 
feſt zumachen 390. Weife Zähne zu 
machen 392. X 

Augenkranckheiten 80, yrı. Schwach 
beiten des Geſichts 374. Rothe Au⸗ 
ten 380. Blatern in den Augen 31 
Augenbranen Schwachbeit 373. 

Gehoͤrs Bebrechen 32. 383. Sauſen der 
Ohren 33. Schwer Gehoͤr 386. 

Naſen und Geruchs Beſchwer 87. 

Flechten vñ Vnreinigkeit des Geſichts 87. 


Halſes on) Bruſt Kranckheiten. 
Mundes Gebrechen 89. 
Stinckender Athem 393. 

Keuůͤchen vnd ſchweren Athem 3. 397. 
Huſten vnd heiſcherm Halſe 97. 403. 404. 
Satenſtechen 100. 394. 
Schwindſucht 100. 

Frawen Bruͤſten 105. 

Ohnmachten vnd Beſchweimungen 10%, 
Hertzklopffen - 190. 


ung 
uch 


Ip 


Don Fiebern. 
Sieber in gemein zu. 
Hitzigem Sieber 127. 


Peſt und Pefiilengtalifche Sieber : 127. 496 
Maſern vnd Pocen 1,9. 


Kranckheiten in vnterm Leibe: 


Magen Kranckheiten 142. 406 
Erbrechen 418. 


| Lolicaoder Darmgicht 416 419° 
In) Wime 150: 
ul Aoben Bauchfluß ı5ı. 


Bote Bhur oder Blutgang 153 


Verſtopffung des Leibes 157. 


Goͤldene Ader 158. 450 


Leber vnd Miltzkranckheiten 427 
Gelbſucht 162. 432. 


Schoͤrbouck 44r... 
| Rechte Waſſerſucht 167. 44. 
Weiſſe ſchleimichte Waſſerſucht 189 


Bundgeſucht oder auffgedunſte Waſſer⸗ 


Stein Schmertzen 189. 44% 


Verhaltung des Harns 470. 


Mutter Kranckheiten. 


Manglung der Monat Keiniung 197. 472 
Vbrige Fluͤſſung der Mongatzeit 200. 472 
Auffſteigen der Mutter 201; 


M m: iij F Erkaͤl⸗ * 


Erkaͤltung der Mutter vnnd derfelben 
Schmerzen 480. | 

Onftuchtbarkeit der Srawen _ 482. 

Srucht zu ſtaͤrcken 48%. 

Schwellung der Srawen 487. 

Geburt zu fördern. 488. 

Mutter Geſchwier 208, 209. 


Eüfferliche Krankheiten. 


Sicht oder Podagra zur 489, 

Kraͤtze/ Flechten / freſſende Schaden / auch 
Vnreinigkeit der Haut 222. 

Roſe oder heiliges Fewer ar. 

bung vnd harte Geſchwul⸗ 
en 245. 

Brandt und Erkaͤltung der Glieder 2. 


Gifft / welches einem Menſchen eu ſeruch 
oder innerlich beygebracht 258. 


en 


Dritte Regifter nach dem 
A.:bie 


I. 
YA Diwafchen der newgebornen Kinder 59 
SB ADichöll 218. Gaffı 172, 
Afftergeburr zutreiben 204. 208. 
209. 476, Alexij 


Alexij Pedemontani Kunſtſtuͤcklein 98. 
fein Pflaſter in der güldenen Ader 159» 
Alte Matron wird von der Waſſerſucht 
Ä befreyet 185. 

 Ammen Muilch zureinigen 62: 
Andengende Mittelvor die Schwere Noth 

65. vor die Roſe 281. 
Angeſicht fchön zumachen 87. 
Antonij Bruch prefervarivnor dein Grieß 


458. 
Apffel daß er ſchmeckt ond reuͤcht wie ein 
Muſcatellerbirn 27. 
Aronswurtzel bereitung 414 
Aſche ron Wacholder Belt Jahr ond Tag. 
Das Fewer 269. 
Athem der da ſtinckt zu endern 393. fo 
ſchwer iſt 397. 
Augenrothe 380. Augenbranen Wei⸗ 
chigkeit 373. Augenfaͤlle 381. Au⸗ 
gen Schwachheit 374 
Augenwaſſer innerlich zugebrauchen 375% 
Pulver vnd Lattwerg 378. 377. 
Augenwaſſer euͤſſer lich zugebrauchen 379. 
Augenwehetage 80. 380. Augenwein 374. 
9. Auſſatz zu vertreiben 286. 
Außgang des Maſtdarms 1:60. | 
J — m iij Baden: 


B. 

Backen geſchwollen 79. 

Dad vor Die Kraͤtze 227. vor dle Lähmung 
338. sur Fruchtbarkeit 483.485. 

Baͤhnung der Milk 57. in Seitenwehe 
102. der lahmen Ölieder 338. 349. 
352. 351. zumböfen Magen 417. 
in Schörboud 447 in Steinfchmers 
Ben 467. in 'Berftopffung der Monat: 
zeit 478. in Dnfruckebarkeit 482. 

Balſam zu Wunden 246. zu dem Schlag 
337. in Peſtzeiten 508 

Zartholini Schlagwaſſer 332. 

Bauchfluß 151. 


Bawer vom Stein und Waſſerſucht be* 


fregee 191. 
Beben der Glieder 359: 
Beeren von dem Wachofder fchaden dem 
Magen nicht 277. follen in Effig et⸗ 
was liegen 498: 
Benediöhi Veronenſic Artzney 172. 
Bezoͤardiſches Schweißmictel 292. 
Bienenſtich 259. | 
Biß vom gifftigen Thier 2509. 
Blaſenſtein 139. 
Blater in den Augen 381. 
Blinder ſehend worden 377. 


Bloͤdig⸗ 


2m 


— 


Zr sry 
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Bloͤdigkeit des Haupts 51. 368. - 

Blut außmwerffen 102. 398. 

Dlutgang 153. 

Biurftillung 247. 

Bolus vor die ſchwere Noth 62. 

Boͤrnſteinſaltz Krafft 59. in Fluͤſſen 76. 

Boͤrſten der Glieder 258. 

Brambachs Gliederwaſſer 347. 

Brandſtillung 254. 

Brandwein auf dem Hollunder 17. auf 
dem Wachelder 282. 

Brucei Linderung im Schoͤrbouck 449 

Bruſt Befchwer 142. 

Bruͤſten Gebrechen 105. gefchwollen 488. 

Bungeſucht 1886. 


Candiſtert Hollunderzufer 99. 

Carfundel Geſchwier 13% 

Chrifiwurgel Zxıra 69.325. 

Chymiſches Wachsiderharg 291, 

Claret vor die Wafferfucht 436. 
zur Monatzeit 477. 

Clyſtir in Fiebern 1 13. inder Colica 147. 
41g-in Steinfehmergen 190. 442. 
im Schlag 332 

Colica zu vertreiben: fiche Darmgicht. 

Conjerv fuche Zucker. 

Contrafiuren zn heilen] fiche Krampff. 


Creuglein vor die ſchwere Noth 67. 
Cryſtalliſch Saltz auß dem Hollunder 38. 
* 


Dampff Artzney 400. 
Darmgicht zuvertreißtr46.419,421,422, 
Dicker Leib der Frawen 487. 
Diyforias Beſchrebung des Hollunders/ 
6. des Wacholders 266, 
N 
Einbeerbeeren Krafft 605. 
Engbruͤſtigkeit 397. 
Entzuͤndung der Glieder 242. 
Erbrechen in der Gicht iſt zut 212. 
Erbrechen zu ſtillen 144. 418. 
Erbrechungsmittel 17.40.57. 112.120. 
Erfrorne Ölieder 258. (225. 
Erfrümmung der Glieder 492. \ 
Ermwachfenen ſchwere Noch 62. 
Erweichungs Mittel 18. 
Effeng von Wacholder 285. vorden 
Schlag 328. 
Eſſig von Hollunder 24. von Wacholder 
288. in Peſtzeiten wieder Gifft 500. 
Euſſerlich e Mittel vor die fchwere Note 67. 
vors Sieber 123. in Peſtzeit 133. vor 
Die Roſe 234. 241 zu Lindern 259. in 
Fiebern 525. 
Exem⸗ 


Exempel eines gefchwollenen Buͤrgers 34. 
einer alten Matron mit geſchwollenen 
Fuͤſſen 243. 

Extract des Hollunders 12.00m Wachol⸗ 
der 280. 

Extract vor die Peſt 192. vor den Magen 
424. vor die Mutterkranckheit 205. 
vor bie Schwere Noth 317. worden 
Stein 194. 

Faventini Experiment vor die Waſſer ſucht 
187. 

Fettigkeit zubencehmen 521. 

Feigwartzen 442. 

Belle in den Augen : 82. 

Ferraræ Artzney 275. 

Fieber zu curiren 111. 522. Fiebertraͤnck⸗ 
lein 121. 

Finnen im Angeſtcht 87. 

Fioravantæ Wacholder Syrup 279. 

Fiſtillirte Schaden 249. 

Flechten im Geſicht 87. 382: 

Flechten im Schörboud 450. Flecken bey 
Kindern 515. 

Fluͤſſe im Haupt 75. 203. 

Foreſt Artzney vor die Waſſerſucht 171. 

Frantzoͤſtſche Kranckheit curiret det Wa⸗ 

cholder 


holder sr 1. Frangöfifchfchaden 5 1.6, 
Frawen fruchtbahr zumachen ein gewiſſes 
Experiment 483. 
Freſſender Schade 229. 
Freſſender Wurm 230: 
Fußbad zum Schlaff sc. in der Waſſer⸗ 
ſucht 182. in Haͤuptwehe 307. in Ger⸗ 
ſtopffung der Monatseit 310. 478. 
in Augen Kranckheiten 382. 3 
6 


Gabekcovers Artzney vor die vbr ige Mona 
zeit 29. die Geburt zu fördern 488, 
vor die Murter 202. vor Die Gicht 
220. in offnen Schaden 250. in Yu» 
genſchmertzẽ 381. in Waſſerſucht 440. 

Gedaͤchtniß zu flärden 333. 365. 

Gehör Beſchwerd 84.383. daſſelbe zu 
flärden 387. | 

Gelbe Sucht 61. 43% 

Geronnen Blut 519. 

Geruchs Mangel 85. 

Geſchwollent Füffe 242. 

Gichtmittel 221. Gichtwaſſer Quercer. 
217: 493. 494. 

Gicht Schmergengu flillen in wenig ſtun⸗ 
den 491. 

Gifft auß dem Magen zutreiben 260. auß 
dem Leibe ass. Gifft⸗ 


— — 


— 


— —— —— — — — 
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Gifft Eſſig 131. 500, 

Gifftige Zufälle 527. 

Gifftige Stiche oder Biß 

Gifftzucker 261. 500, 

Glieder waſſer 347. 

Glieder zu reiben in der Lähmung 333. 

Graͤffin von Iſenburg Argney 178. 

Grind des Haͤupts 88. 381. 

Gruͤne Hollunder Rinde vor de Gicht 219 

Guͤldene Ader 158. 451. | 

Guͤldene Mich in offenem Geſchwier 106, 
inder Kofe 236. 


Hannibals Rath in Erbamung des Tem⸗ 


pel® Diane 299. 

Harntreibende fachen 176.196.197.470, 
Haar ſchwartz zumachen 87. 
Harte Geſchwulſt 244. 
Hartz von Wacholder zweyerley 290. 
Haſen Gehirns Krafft 343. 
Haͤupifluͤſſe / ſuche Fluͤſſe im Haͤupt. 
Hauptpulver 295. 
Hauptreinigung 512. 
Hauptverruͤckung 351. 
Hauptwaſſer 297. 
Hauptwehe 47.48.49. 
Haupzwein 366. 

Heifcher, 


Heiſcherkeit 97° 98. 

Hertzklopffen 109. 

Hertz ſaͤlblein 509. 510 

Hertzſtechen 136. 

Hildani Erempelin der Gicht 212. 

Hippocratis gebrauch des Hollunders 2080 

Hollunderbluͤetzucker 99. Geſtalt / Krafft 
vnd Eigenſchafft 4- 6 iſt dem Magen 
ſchaͤdlich 145. — 

Holtz von Wacholder dienet wieder die 
Sransofen 511. 

Hufftwehetage 212.285: 495. 

Huſten 97. 403. 

Hypochondriaca 53. 


Julep in dreytägigen Fiebern 125, 126. 

in innerliiher ige 257. 

R. 

Kaddichbaum fuche Wacholder. 
Keyſers Maximiiani Steinpulver 459 
Krammetbaum vnd Boͤgel 264. 
Krampff vertreibende Mittel 366.450. 
Kraͤtze zu heilen 223.275. 5. 
Krebs zu curiren 2»75- 
Kreide von Hollunder ir. ift gut vor die Ro⸗ 

fe 235. von Wacholder 277. 

Rurke 


Kuche fo vberbleibt nach deſtillirung bes 
Hollunders 42. deffen Nuß 105.242, 

Kuchen auffs Haupt zulegen . 364. 

Kuͤchlein auß Seeinichen der Nollunderbee- 
ven 5 5. ſind gut vor die Waſſerſ. 174: . 

Kuͤhltranck 257. 

&. 

Laͤhmung 72: 35, 

Lattwerg dor Falten Fluͤſſen 294: 299; 
309. vor den Schlag 327. vor Laͤh⸗ 
mung 342. 343: vor Seitenſtechen 395. 
vor böfen Magen 410. im Schörbouc 
445. vor die Peſt 500, 

Tauge vor den Huſten vnd Heiſcherkeit 98. 

por die Gelbſucht 162. vor die Waſſer⸗ 

ſucht 1*8435.436 den Kopff zu wa⸗ 

ſchen 312. vor den Skein 456zu ſtaͤr⸗ 

| “ung der Glieder 493. ar 
Läufe des Häupts: . 87. 

Sarirende Miteel 198. 


J Seberfäkung 427. 428, 


Leibs Berflopffung - 147. 
Liebetrunck zu curiren 260. . 
Lufft zu reinigen 127. 

 Sungfüchtige 399. i 
Lutheri Städkin vor den Stein 434: 
| | Magen 


Magen Extra 424: Lattwerg 408. 410, 
Pflafter 4177. Pulver 412: Zrand 414. 
RB aller 143.187: Wein ı4- 411. 

Magen Krankheiten 143: 407. 

Magnetiſche Eur vor Zahnwehe 78. 

Marck von Hollunder iſt gut vor den Stein 
190. erweitert eüfferliche Schaden 251. 

Maſern 139. 

Maſtdarms Außgang 160, 

Matthiol Salben 35- 

Melancholiſche Krandheiten 53. 

Mercurium Vitæ ʒu corrigiren 328. 

Milch der Ammen zu reinigen 62. 

Miltz haͤr tigkeit 166. | 
Dflafter 166.431. Syrup vñ Wein429 

Mixtur vor den Schörboud 4.45. 

Monatreinigung verflopfft 197: 310. 472. 
Diefelbe oberflüffig 200-209 497. 

Mundereri Argney vor die Waſſerſucht 171. 

Mundwaſſer vor Zahnwehe 77: 78: 389: 
vor lofe Zaͤhne 390. 

Münfıchts Bad 33 8- 

Mueß von Hollunderbeer ır. fein gebrauch 
69: in Peſtzeiten 128. von Wacholder 


177. 
Murter- 


I Mutter auffſteigen 201. 2104 Entzuͤndung 
208; Erkältung ars. 480. Geſchwier 208. 
209, Schmergenägt. 
Mutterwaſſer 202/206/ 430, Traͤncklein 206. 

* 


| . , 
Naſenbluten 85. 39%. 


Oell aus Hollunder Rinden 3. auß den 
Blumen 27. 28. 29. auß den Steinichen 
der Beeren 17, auß dem Wacholderbolg 
zweyerley art 270. 271. auf Deflen Beeren 
ſo gekocht 275. fo deſtilliret 282. ſo auß⸗ 
gepreſt 285. auf dem Hartz e⸗0. 

Oell vom Waſſer ſcheiden 284. 

GOhnmachten 107. 509: 

Obrengefchwier 85. Saufen 84: 383 Wehe 
tage 83. 

“ Ofwraldus Frofliu: 183; 

Otternbiß 209, 

Oxymel 25. 

Panſæ Bad ın Laͤhmng 352. 

Penoti Steinöll . 


MN Derlenmilch vor die ſchwere Noth 62. 


Peſt Artzney 127. 497. 
Cattwerg 500. son, Mein soz. Waſſer 0⸗ 
Peſtblatern 137. 
Deftilengifche Dünfke zu daͤmpffen 5 
Schaden zu heilen sı9. 
Peſt / da ſie einem vberfele / ſol innerhalb 
24, ſtunden mit Artzney begegnet wer⸗ 
den zsor. In Pfla⸗ 


— 


— — — 


Pflaſter vor die Augen 87.vor den freffende 
Wurm 230, auf dem Haupt vor die Flüß 
302, in Peſtge fchwoter 138. in der guͤlde⸗ 
nen Ader 159. vor die Colica oderdarm⸗ 
gicht 426.227. zur Miltz ⸗31. in Haͤrtigkeit 
der Miltz 166. in geſchwollenen Gliedern 
181. in der Waſſerſucht 439. in Entzuͤn⸗ 
Dung eines Glieds 242, in Wunden 247. 
in Schmerzen 495. 

Philippi MulleriArgney vor die Waſſerſe⸗. 

Pillen vor die ſchwere noths⸗. in ſchwach⸗ 
beit des Gedaͤchtniß 365. in beforderung 
der Monatzeit 473. 

Plateri Artzney 337. Lauge vor die Waſſer⸗ 
ſucht 436. Salbe 35. feine Cor vor den 
Grind sı4. 

Plinij irrige Meinung 290. 

Pocken zu curiren 139. 

Polychreſtpulver vom Hollunder 5. nz 

Pretervirung wor die Rofe 236. vor den 
Schlag zes. vorden Steinszr, vor die 
Peſt so3: 

Pulver aus dem Aollunder 30. Vor die 
ſchwere Noth der Rinder so. die Stim⸗ 
men bellzumschen 98. vor dk Schwinds 
ſucht vnd Blutaußwerffen 104. zu ffär- 
ckung des Haͤupts 295. auffs Haͤupt zu 
ſtrewen zu1. Vors Fieber ie. zu eroͤff⸗ 
nung der Adern 202. zur Waſſerſucht 774« 
zu heilen binder Den Ohren 253. 3ur Eng⸗ 
bruͤſtigkeit 401. Pur⸗ 


Purtirende Mittel 41 341. 
Purgirender Julep 52. 
| Hollunder Kreide 42. 43. 
Waſſer Quercet. 44. 159 
Pulver auß dem Hollunder ss. 70. 
1% 


Quartan Fieber / ſuche vier aͤgiges Sieben 


GWiereetonn Schweißtranuck 346. koͤniches Mar 


genpulver 412 
Guetſchung su heilen 252: 
2 


Rauch vor. Zahnwehe 388- 58 vbriger Monat⸗ 
seit 480. 

Rauchpulver 299 / 3 10, in Peflseit 307/508, 

Raͤucherkuͤchlein 300/ 323/ 508% 

Reiſſen der Glieder 357. 

| Retorten zubeſchlagen 39. 

Roher Bauchfluß 152. 

Roſe in der Brnuſt 105/In andern oͤrtern 23 1/520. 

I Rofe leidet keine außwendige kuͤhlende ſachẽ 233; 
Rothe Ruhe 153. 

Ruͤckenwehe 469. 


vn 


» 

Saͤcklein zu fluͤſſtgem Haͤupt 301./ in der ſchweren 
Noth 321 /3u lahmen Gltedern 339/ vor Sau⸗ 
fen der Ohren 384 /. 3u Seitenſchmertzen 396/ 
auff die Bruſt vorden Bampff 402. 

Safft vor die Augen S1/vor die Wärme ısı/aus 
oem Hollunderbeeren 16/17/ auß den Blumen 
19 / aus den Hollunderfprößlein 33 / aus dee 
mittelſten Hollander Rinde vnd Wurtzel 33 / 
vor die ſchwere Noth 319. 

Saͤhne perwundung 248. Pie 

Yeıj Saalat 


Salat ans dem Hollunder 109/117/1 50/1 71/251 

Salbe Plareri ans der Aollunder Rinde 34/ Mat» 
thıoli 35 /in der ſchweren Florhzı1 / vor die 
Fluͤſſe 302 / vor Wehetage Des Haͤupts 305 / in 
lahmen Gliedern 35 1/354/357/vordie Kraͤtze 
228/ in freſſenden Schaden 229 / in harte Br» 
ſchwulſt 244 / in offnen Schaden 249 / in alten 
Brandſchaden 255/in Sören der Glieder 253 
das Gedaͤchtniß zn ſtercken 369 / vor den Stein 
65 / in Gichrſchmertzen 491. 

Gals aus dem Hollundet 36/38/40/69, auß dem 
Wacholderſtrauch vnd Holg 288. deſſen ge⸗ 
brauch im Schlag 325. Zur Miltz 430. 

Bauer Honigfyrup vom Hollunder 25. wieder 
die Peſt 130- 

Saufen der Ohren 84/ 333. 

Schaden Reinigung 250% 

Schin des Haͤupts 37. 

Schlaff zu fördern 49/5 1/ 230/ 372, 

Schlaffmilch 49. 

Schlaffſucht 370. 

Schlag zu curiren 69/323/ 324 

Schlagwaſſer 71/330/ 331/ 332 

Schleimichte Waſſerſucht 183; 

Schmertzen im Schoͤrbouck zu lindern 447. 

Schmid in Seitenſtechen geholffen 103. 

Schneckenoͤll vor die Gicht 22 ı. 

Schuppen zu vertreiben 300/ 301: 

Schoͤrbouck 164/442; 

Schörfteinfewer von Wacholderhols iffiguts o2. 

Schweißmittel 49/345 

Schweiß zu fördsın in Lähmung 73. wieder bofe 
Milch 51. in Waſſerſucht 175. in Gicht 213 / 
215: in der Kraͤtz 225 / 226. in Peſtzeiten 


505. 
Schwere Noth / oder Gebrechen 58/ 314. 
Schwindeg 


Schwindel des Haͤupts zů curiren 65/ 308/379» 
deſſen præſervativ 327. 
ſchwinden der Glieder 358. 
ſchwindſalb vnd Oell 359. 
ſchwind ſucht oder Darte 103. 
. fechswöcherin Ruͤckenwehe 470. 
feitenöll 145. 
feitenftechen 100/ 395« 
ſodt des Magens 145 / 146. 
ſommermahleu 87. 
fpäne von Wacholderholtz zu räuchertt 300. 
Spiritus aus Hollunderbeeren 15/70. auf den Wa⸗ 
cholderbeeren 233. suß demHollunderſaltz 39. 
149: auß dem Weaholderfslg 286/326. vor die 
Schwere Noth 63. vorden ſchlag 71. die fprar 
che.wieder zubringen 327. vor Die Peft 130. 
fprößleinpulver sus dem Aollunder 54. deffen ger 
brauch vnd Krafft 70/ 76/ 113 / 174. 
fprößleinsuder 76. 
fiand dem Wacholderholtzoͤll zu benchmen 272. 
fieinbrechende Artzney 189/463. (273. 
ſteinoͤll 461/ 466. 
fieinpulver 195/45 9. falbe 465. Waſſer 191/45 9- 
ſteinſchmertzen zu flillen 442. ( 462: 
ſterckung in Laͤhmung 344, 
ſtimme hell zu machen 93. 
ſtinckender Athem 39 
ſtirnmilch 49. 
Stoeckeri Haͤuptlattwerg 296. Artzney vor den 
ſchlag 326, | 
Syiup vom Wacholder 279. 


& 
Taubigkeit von Bächfenfchieffen 339 
Tin&ur des Hollunders iu. von Wacholderbeeren 
287: vom Sudier 309. Triſenerhpulver aus dem 
zn üj Hollun⸗ 


Zollinder 22 / 108. it gut vor den Blutgang 
153. vor die vbrige Monatzeit 2004 

Todte Frucht zu treiben 204 / 489 

Traͤncklein vor die Heiſcherkeit 97. vor die ſchwe⸗ 
ce Noth 315 / 316 / 318. vor feitenftechen 191. 
vors Sieber 114 in Gelbſucht 433. in Waſſer⸗ 
ſucht 186/ 188. vor den ſtein 454 inZinderung 
deſſen ſchmertzen 464- vor die Kraͤtze 224. vor 

den Schoͤrbouck 445: vor allerley Gifft 26 2. 

Tuͤcher vor Die Roſe 235. 

Tuchmachers Weib hiſtoria 229, 

Verſtopffung des Leibes 157%. 

Diertägfges Fieber 122/ 124: 

Vigonis Artzney 251. 

Ymbfdlag vmb die Stirn 84/5 1/103/30& 

Vnfruchtbarkeit der Seawen 432. 

Vorlage zubereiten 39 

Dein zu. trincken iſt gut.vordie Eelsfucht 432, 

Drin verhaliung 470 

Wacholders Befhreibung 264/265. feine Krafft 
266. werjet nicht andern Balſamiſchen Baur 
men 267. grünes im Winter 269. fein Aolg 
Dauret 100, Jahr. ibidem, x 

Wackelnde Zähne 390. 

Warnung vordem gebrauch des Wacholders 294 

MWergen 52% 

Waſſer aus den Hollunderblumen 20/21. auß den 
Blaͤtern 32: auß den mittelſten Rınden 169* 
auf dem Wacholder 232. zu purgiren 159: den 
fein su treiben iy . vor Den fchwindel 310. vor 
den ſchoͤrbouck 444. vor die Colica 422. / 425- 
in der Waſſerſucht 438. 

Waſſer⸗ 


Waſſerſucht su euriren 168/ 434 

Wehetage des Haͤupts as / z0z / 304 

Mein aus den Hollunderbeeren 13/14/120164 
211.908 Den Blumen 26 / 54: auß den Wachol⸗ 
derbeeren 237. in der ſchweren Noth 55. in den 
Fluͤſſen 75. zur Monatzeit 477. vor die peſt 
508. un der wafjerfucht 183 /- 180/436: zum 
Haͤupt 366: zu Den ſchwachen Augen 374: zum 
ftein 454. 

weinen flechen 259. 

Wieri Tranck vor die Rofe 232. vor den ſchoͤr⸗ 
boud 443: 

wundbalſam 246/517. 

wundhelung245/251/517. 

wärme in den Zähnen 78/3790: in den Ohren 85. 

wurgel non Hollunder in wein gekocht 171. 


Zahnſtecher 78. 


| Sahnenwehetage 77/387: 

Sahne weiß zumachen 392 / 395: 

Zaͤhne fo loß find 390. 

Zaͤnberey zu curiren 65/ 525% 

Zucker von hollunderblumen 18. deſſen Krafft 
in der waſſerſucht 186. 

Zucker vor Bifft 261. 
 Suderöllvomwacholder 393. 

| Sucder Tinctur 399. 

| Sungenlähmung 75» 


Ende der Regiſter. 


Errara 


Errata 


geendert werden /ond bedeüter p. das Blat / 
lin. die Ziels vnd ſetze es alfo. 


Was im Drucken ober ſehen kan alſo | 


| 
1 


' 


p- 2.1. Theophraftus. p. 3.1.2. Ta- | 
bernemontani.p. 4.1.1. Tabernemont. | 


p- 24. 1-11. Sawer. p.30.1.8. diefelbige. 
p-39-1.17. pro das / der. p. 46. 1.22. dele 
das man. p. 58.1.9. hernach. p. 70, J. 8. dro⸗ 


ben. p. 73. 1. 6. würde. p. 74. 1. 8. abſchmie⸗ 


ret. p. 100.l.ult. pro fachen/fchoden.p 175. 
1. 23.das p. 186. 1.18. Bungefucht. p. 193. 


l. 15.Mullerus J. 21, vor. p.224.1.22.Iprh. 


p- 239.1. 17. bißhero. pP. 266. 1.25. proer/ 
Sie. p. 280.1.12. pro That / Rath p.284. 
1.27.bey p. 291: 1.9. Antidot. p.305.1.10, 
ein p. 322- 1.18. Fznugr.p. 344.1. 8.pro 


Waſſer / Meffer. p- 441. 1. 16. gewuſt. 


p. 446.1. 2. Borragen. p. 488. 1. 21. pro 
auffbrechen/heilen. pP.499. 1. 18. pro 3. 2. 
.. 1.19.ein halb quintl. p. 505. 1.14. pro in / 
nim. Andere geringe Sachen wird der 
günftige Leſer felbft in ache zunehmen wiſ⸗ 
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